


���&�%�<�@�$�2�>�F�7�0�>�F���&�9�&�-�8�1�,�@�9�,�F�%�&�<�F
���.�1�3�:�=�:�;�-�1�=�$�-�&�9�F���"�2�@�4�>�D�?�F�%�&�<�F���#�&�<�-�"�<�%�F���"�<�4�=�F� �9�0�B�&�<�=�/�>�D�>�F���E�#�/�9�,�&�9�F

���&�2�"�9�/�9�
�F�F �F �F���<�:�)�F���<���F���9�,�&�4�/�2�"�F�!�0�<�2�&�<�F

���"�@�;�>�#�&�<�0�$�-�>�&�<�=�>�"�>�?�&�<���F�F���<�:�)�F���<���F���-�:�7�"�=�F���$�-�/�;�;�&�<�,�&�=�F
���/�?�#�&�<�/�$�-�>�&�<�=�>�"�?�?�&�<���F�F �F���<�:�)�F���<���F���?�&�+�9�F���:�<�&�9�>�F
���/�?�#�&�<�/�$�-�>�&�<�=�>�"�?�>�&�<���F�F �F���<�:�*�F���<���F���:�=�&�'�F���:�$�-�>�F

���"�,�F�%�&�<�F�7�E�9�%�3�0�$�-�&�9�F���<�E�(�A�9�,�
�F�F�F�F�F�������F���:�C�&�7�#�&�<�F�������	

� �9�/�B�&�<�=�/�>�D�>�=�#�/�#�6�:�?�-�&�2�F���E�#�/�9�,�&�9���F���������������5�1�#�F



 
 

 

 

 

 

 

Jörg Büchler 

 

Instrumente sammeln  
am Musikwissenschaftlichen Institut  

der Universität Tübingen 

Geschichte und Katalog 

 

 

 

Teilband 2:  

KATALOGTEIL �² ANHANG  

�² QUELLEN UND LITERATUR 

  



  
 

 

 

 

 

  



 
 

Inhalt 
 
Teilband 1 
 
 
I   TEXTTEIL  

 
 
 
 

Teilband 2 
 
 
II   KATALOGTEIL 
 
 
1. VORBEMERKUNGEN | 165 
 
1.1 Einteilung und Anordnung | 165 
 
1.2 Darstellung und Messverfahren | 168 
 
1.3 Instrumentenübersichten | 175 
1.3.1 Erläuterungen | 175 
1.3.2 Übersicht nach Inventarnummern | 175 
1.3.3 Übersicht nach Instrumentengruppen | 187 
1.3.4 Übersicht nach Bestandsgruppen | 194 
 
 
2. BLASINSTRUMENTE  | 201 
 
2.1 Holzblasinstrumente | 201 
2.1.1 Querflöten | 201 
2.1.2 Oboen | 250 
2.1.3 Heckelphon | 278 
2.1.4 Klarinetten | 280 
2.1.5 Saxophone | 318 
2.1.6 Tárogató | 334 
2.1.7 Fagotte | 335 



  
 

2.2 Blechblasinstrumente | 359 
2.2.1 Hörner | 359 
2.2.2 Trompeten | 386 
2.2.3 Bügelhörner | 413 
2.2.3.1 Flügelhörner | 413 
2.2.3.2 Kornette | 417 
2.2.3.3 Althörner | 423 
2.2.3.4 Tenorhörner | 426 
2.2.3.5 Baryton | 431 
2.2.3.6 Ophikleiden | 434 
2.2.3.7 Bombardon | 437 
2.2.3.8 Tuben | 438 
2.2.4 Posaunen | 443 

 
 
3. SCHLAGINSTRUMENTE  | 460 
 
3.1 Pauken | 460 
 
3.2 Glocken | 462 
 
3.3 Trommel | 464 
 
 
4. STREICHINSTRUMENTE  | 465 
 
4.1 Gambe | 465 
 
4.2 Violinen | 466 
 
4.3 Viola | 468 
 
4.4 Kontrabässe | 470 

  



 
 

III   ANHANG 
 
 
1. BESTANDSVERLÄUFE PRO INSTRUMENT  | 472 
 
1.1 Erläuterungen | 472 
 
1.2 Schaubilder | 473 
1.2.1 Querflöten | 473 
1.2.2 Oboen | 473 
1.2.3 Klarinetten | 474 
1.2.4 Saxophone | 474 
1.2.5 Fagotte | 475 
1.2.6 Hörner | 475 
1.2.7 Trompeten | 476 
1.2.8 Bügelhörner | 476 
1.2.9 Posaunen | 477 
 
 
2. INSTRUMENTENKUNDLICHE LEHRVERANSTALTUNGEN  
AM MUSIKWISSENSCHAFTLICHEN INSTITUT TÜBINGEN  
1922 BIS 2023 | 478 
 
2.1 Erläuterungen | 478 
 
2.2 Liste der Lehrveranstaltungen | 479 
 
 
3. INSTRUMENTE IM BESTAND DES SCHWÄBISCHEN LANDES- 
MUSIKARCHIVS  | 483 
 
3.1 Erläuterungen | 483 
 
3.2 Fotografien | 484 
3.2.1 Fotografie R 26/5 | 484 
3.2.2 Fotografie R 27/3 | 485 
3.2.3 Fotografie R 27/4 | 486 
3.2.4 Fotografie R 27/5 | 487 
3.2.5 Fotografie R 27/6 | 488 
3.2.6 Fotografie R 27/8 | 489 
3.2.7 Fotografie R 27/9 | 490 
3.2.8 Fotografie R 27/10 | 491 



  
 

3.2.9 Fotografie R 27/11 | 492 
3.2.10 Fotografie R 27/13 | 493 
3.2.11 Fotografie R 27/14 | 494 

 
 
4. BESTAND DER BIBLIOTHEK DES MUSIKWISSENSCHAFTLICHEN  
INSTITUTS TÜBINGEN  | 495  
 
4.1 Erläuterungen | 495 
 
4.2 Titelaufnahmen pro Jahr | 496 
4.2.1 Titelaufnahmen pro Jahr in Anzahlen | 496 
4.2.2 Titelaufnahmen pro Jahr in Anteilen | 497 
 
 
5. INSTRUMENTENMACHER DES NAMENS STEINER  | 498 
 
5.1 Erläuterungen | 498 
 
5.2 Fotografien | 499 
5.2.1 Querflöte A52, Kopfstück | 499 
5.2.2 Querflöte A52, Unterstück | 500 
5.2.3 Klarinette A65, Oberstück | 501 
5.2.4 Klarinette A65, Unterstück | 502 
5.2.5 Klarinette A65, Schallbecher | 503 
5.2.6 Klarinette A90/B40, Birne und Oberstück | 504 
5.2.7 Klarinette A90/B40, Mittelstück | 505 
5.2.8 Klarinette A90/B40, Unterstück | 506 
5.2.9 Klarinette A90/B40, Schallbecher | 507 

 
 
6. VENTILHORN  A57/B22 | 508 
 
6.1 Fotografien | 508 
6.1.1 Kammer des Umschaltventils (Draufsicht) | 508 
6.1.2 Kammer des Umschaltventils (Innensicht) | 508 
 
6.2 Deutsches Reichsgebrauchsmuster 182267 | 510 
6.2.1 Erläuterungen | 510 
6.2.2 Abbildung | 512 

  



 
 

7. KORNETTE VON FRANZ SCHEDIWY  | 513 
 
7.1 Erläuterungen | 513 
 
7.2 Abbildungen | 513 
7.2.2 System Schediwy | 513 
7.2.3 Patent-Solocornet | 514 
 
7.3 Texte | 515 
7.3.1 System Schediwy | 515 
7.3.2 Patent-Solocornet | 516 

 
 
IV   QUELLEN UND LITERATUR 
 
1. SIGEL BESTANDHALTENDER INSTITUTIONEN  | 517 
 
1.1 Archive | 517 
 
1.2 Museen und Sammlungen | 518 
 
2. VORLESUNGSVERZEICHNISSE  | 519 
 
3. ZEITSCHRIFTEN UND ZEITUNGEN  | 519 
 
4. PUBLIZIERTE PRIMÄRQUELLEN  | 520 
 
5. INSTRUMENTENVERZEICHNISSE | 521 
 
6. INSTRUMENTENKUNDLICHE PUBLIKATIONEN  
VON DR. H . C. KARL VENTZKE  | 522 
 
6.1 Erläuterungen | 522 
 
6.2 Liste der Publikationen | 522 
 
7. SEKUNDÄRLITERATUR  | 531 
 

 

 





165 
 

II   KATALOGTEIL 
 
  
 
 
 
1. Vorbemerkungen 

1.1 Einteilung und Anordnung 

Mit der Einteilung in Holz- und Blechblasinstrumente macht sich vorliegender 
Katalog Begriffe zunutze, welche bereits Erich Moritz von Hornbostel und 
Curt Sachs als wenig tragfähig ansahen.572 Beide hatten aus einer systematisie-
renden Perspektive allgemein argumentiert �² konkret für die am Musikwissen-
schaftlichen Institut der Universität Tübingen gegebenen Bestände erweist sich 
wiederum die Einteilung nach dem System, welches von Hornbostel und Sachs 
vorschlugen, als problematisch: Den Aerophonen, welche in der Sammlung 
Karl Ventzkes absichtsvoll und die Sammlung des Schwäbischen Landesmu-
sikarchivs zufällig der Schwerpunkt waren und sind, müsste demnach eine un-
angemessen feine Untergliederung der wenigen rekonstruierten Schlaginstru-
mente in Idiophone und Membranophone folgen; der Begriff der Chordo-
phone würde irreführenderweise besaitete Tasteninstrumente und Zupfinstru-
mente miteinschließen, die beide im Katalog keine Rolle spielen. Als übergrei-
fendes Kriterium für die Einteilung der zur Frage stehenden Objekte bietet 
sich eine Unterscheidung nach Tonerzeugungen �² Blasen, Streichen und Schla-
gen �² an. Die Unterteilung des Hauptbestands der Blasinstrumente wiederum 
in Holz- und Blechblasinstrumente rechtfertigt sich in der Forschungsge-
schichte der Sammlungen: Manfred Hermann Schmid reiht in der ersten Pu-
blikation über den damaligen Bestand die Instrumentengruppen implizit in ei-
ner Weise, welche der Unterscheidung in Holz- und Blechblasinstrumente ent-
spricht, wenngleich er jedoch die Begriffe vermeidet: Das Inventar beginnt mit 
den Querflöten als einem zentralen Interesse Ventzkes, gefolgt von den Picco-
loflöten als eigener Gruppe, den Oboen, Klarinetten, Saxophonen und Fagot-
ten, und nahtlos schließen sich an die jeweils wesentlich kleineren Gruppen der 
�7�U�R�P�S�H�W�H�Q���� �+�|�U�Q�H�U���� �3�R�V�D�X�Q�H�Q�� �X�Q�G�� �Å�,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�� �G�H�U�� �%�•�J�H�O�K�R�U�Q-�)�D�P�L�O�L�H�´��
an.573 Karl Ventzke selbst hatte die Unterscheidung von Holz- und 

 
572  VON HORNBOSTEL/SACHS 1914, S. 555. 
573  SCHMID 2001. 
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Blechblasinstrumenten auch ausdrücklich verwendet.574 Neben der for-
schungshistorischen erhalten beide Begriffe eine musikhistorische Untermaue-
rung: Klaus Aringer beschreibt just die Zeit, der die meisten der von Ventzke 
gestifteten und geliehenen Blechblasinstrumente entstammen, als diejenige, 
welche den Zusammenhang der unter dem Begriff gruppierten Instrumenten-
arten verfestigt.575 In den untergeordneten Instrumentenbenennungen lehnt 
sich vorliegender Katalog an das erste publizierte Inventar an und gibt dabei 
im Zweifel einem möglichst weit gehaltenen Verständnis den Vorzug: So ste-
hen auch Englischhörner bei den Oboen, auch das Bassetthorn bei den Klari-
netten. Für die Blechblasinstrumente wird die Einteilung von Aringer im We-
sentlichen beibehalten: In die Gruppen der Hörner, Trompeten, Posaunen und 
Bügelhörner werden einzig die Naturinstrumente, welche bei Aringer eine ei-
gene Gruppe bilden, eingegliedert: Während die wenigen ventillosen Instru-
mente aus Ventzkes Stiftung sich zumeist in Klangbereichen abseits kompo-
nierter Musik finden und damit sinnigerweise ausgliedern ließen, erfordert und 
ermöglicht die Kombination mit den Hörnern des Schwäbisches Landesmu-
sikarchivs �² auch die ventillosen sind vielfach für den Orchestergebrauch ge-
dacht �² eine neue Zusammenschau von Natur- und Ventilinstrumenten. Auf 
Untergliederungen rein nach Baugrößen oder Stimmtönen wird verzichtet und 
so stehen etwa Saxophone aller Baugrößen und Klarinetten aller Stimmtöne in 
chronologischer Reihung, um den historischen Überblick zu erleichtern. Den 
Blasinstrumenten werden �² nach Tonerzeugung und angelehnt an die Parti-
turanordnung �² die wesentlich schmaleren Bestände an Schlag- und Streichin-
strumenten beigesellt. Für zwei nur in je einem Exemplar vorhandene Instru-
mente zeigen sich jedoch deutlich eigene entwicklungsgeschichtliche Prägun-
gen: Im Falle der ausdrücklichen Neuerfindungen Tárogató576 und Hek-
kelphon soll daher die eine jeweils eigene Untergruppe den historischen Zu-
sammenhängen gerecht werden.  
Auf eine dritte Untergliederungsebene wird zugunsten der Übersichtlichkeit 
über die in zweihundertdreißig Einträgen zu fassenden Bestände verzichtet. 
Gravierende bautechnische Verschiedenheiten finden Eingang in die 

 
574  Der Begriff der Holzblasinstrumente erscheint dreimal in den Titeln von Karl 

Ventzkes Publikationen (siehe das Publikationsverzeichnis im Anhang unter Quellen 
und Literatur). Auch die zahlenmäßigen Schwerpunkte der gesammelten Objekte 
selbst lässt einen unterschiedlichen Zugang auf Holz- und Blechblasinstrumente 
erkennen (siehe Kapitel 4.2.1). 

575  ARINGER 2023, S. 185. 
576  FLAD 2023, S. 129, setzt das Tárogató, ausgehend von einer Formulierung von Curt 

Sachs, zu den Saxophonen. Auch bei HILKENBACH/RAUMBERGER/VENTZKE 1979/2001, 
S. �í�ï�í�U���•�š���Z�š�����•���µ�v�š���Œ�������v���c�•���Æ�}�‰�Z�}�v���Œ�š�]�P���€�v�•�^���/�v�•�š�Œ�µ�u���v�š���X�������Œ���•�µ�•���u�u���v�Z���v�P���]�•�š��
freilich mehr systematisch als historisch: Er leitet sich nicht aus der Instrumenten-
genese ab �t diese orientiert sich eher an einer Tradition von Doppelrohrblattinstru-
menten (HICKEL 2023, S. 164). So steht das Tárogató hier allein. 



167 
 

Instrumentenbenennung der jeweiligen Kopfzeile der Katalogeinträge. Be-
griffliche Unschärfen und Unterschiede zu voraufgegangenen Bezeichnungen 
des jeweiligen Objekts, werden bei Bedarf in Fußnoten zum Thema gemacht. 
Für die ventillosen Hörner, die sich im Schwäbischen Landesmusikarchiv be-
fanden, ergibt sich mehrfach die Schwierigkeit, zwischen den Begriffen Inven-
tions- und Orchesterhorn zu wählen. Hier steht die pragmatische Unterschei-
dung in ein Orchesterhorn, das die Grundstimmung über Aufsteckbögen va-
riiert, und ein Inventionshorn, das die Grundstimmung über Einsetzbögen va-
riiert. 
Auf diese Weise lassen sich sämtliche Instrumente, die am Haus im Laufe des 
zwanzigsten und einundzwanzigsten Jahrhunderts als Sammlungsgegenstände 
aufbewahrt wurden und werden, in einen Katalog aufnehmen: Sowohl Instru-
mente, die sich noch heute am Haus befinden, als auch solche, die sich einst 
am Haus befanden; hiervon wiederum solche, zu denen eindeutig identifizie-
rende Informationen vorliegen als auch solche, die einzig aus sekundären Quel-
len rekonstruiert werden könnten. So zeigt sich ein Gesamtbild der Sammel-
aktivitäten des Instituts in ihren Zusammenhängen, wie sie aus fachgeschicht-
licher Perspektive im Textteil dargestellt sind. Ermöglicht wird diese Zusam-
menfassung durch das System der Bestandsgruppen,577 die jedem Katalogein-
trag als untergeordnete Entität beigegeben sind, und es so erlauben, den Quer-
schnitt über alle Sammlungsobjekte einer Instrumentengruppe hinweg wieder 
auszudifferenzieren. Eine Arbeitshilfe zum Auffinden einzelner Objekte ist die 
dem Katalog beigegebene tabellarische Übersicht 1.3.2. 
Seit 1935 zeigt das Musikwissenschaftliche Institut Tübingen vielgestaltige Bil-
der hinsichtlich des Sammelns von Instrumenten: Verschiedene Objekte ka-
men an verschiedenen Punkten der Institutsgeschichte ans Haus und brachten 
verschiedene Motivationen des Sammelns mit sich. Sie geben nicht allein Aus-
kunft über die Machart von Instrumenten, sondern auch über das Institut und 
das Sammeln. Die historische Veränderlichkeit der Bestände gilt es vor dem 
Hintergrund der im Textteil ausgewerteten Quellen und erarbeiteten Aspekten 
darzustellen und so bezieht der Katalog wesentlich die Zuordnung der Objekte 
zu Bestandsgruppen ein und versteht sich so auch als Vorschlag für eine Dar-
stellungsform, in der Sammlungen ihre eigene Geschichte objektgenau in die 
Katalogform integrieren können.  

 
577  Siehe Kapitel 4.2.1. 
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1.2 Darstellung und Messverfahren 

Die verschiedenen Bestandsgruppen mit ihren verschiedenen Quellen erfor-
dern verschiedene Darstellungsweisen. Die Art des jeweiligen Katalogeintrags 
ergibt sich auf Grundlage zweiter Kriterien: Die Zugehörigkeit der einzelnen 
Objekte zu den Gruppen des Bestandsgruppenschemas sowie der Forschungs-
stand je Einzelobjekt machen verschiedene Arten von Katalogeinträgen mög-
lich und sinnvoll. So wurde auf erneute Vermessung von Objekten, zu denen 
bereits katalogartig publiziert wurde, auch aus konservatorischen Gründen ver-
zichtet.578 In diesen Fällen steht ein Basiskatalogeintrag, der Daten zur Identi-
fikation bereitstellt und dabei die jeweils benutzte katalogartige Sekundärlitera-
tur sowie die hieraus entnommenen Informationen mit einem Sternchen (*) 
kennzeichnet.579 So können alle Objekte aufgenommen werden �² notwendig 
zur Darstellung der Sammlungsprofile und die historischen Variabilitäten der 
Bestände �², ohne bereits Vorliegendes zu doppeln, auf das zur Weiterrecher-
che verwiesen wird. Nicht aus der betreffenden katalogartigen Sekundärlitera-
tur übernommen und also neu abgenommen wurde in diesen Fällen äußerlich 
Sichtbares wie Beschriftungen oder Anzahlen.580 Objekte aus ehemaligen Leih-
gabenbeständen, die sich heute nicht mehr am Institut befinden (Bestands-
gruppen 2.1 und 2.3) können nicht mehr ausführlich beschrieben werden; ein-
zig, wenn katalogartige Sekundärliteratur auch für diese Fälle vorliegt, kann der 
hier gegebene Katalogeintrag mehr als Metadaten liefern. Die nicht mehr am 
Institut befindlichen Objekte aus dem Bestand des Schwäbischen Landesmu-
sikarchivs (Bestandsgruppe 2.2) werden in der Art von Rekonstruktionseinträ-
gen hier aufgenommen; Quellen sind die im Textteil vorgestellten. Die wenigen 
Objekte, welche nach dem Stichtag der Ausstellungseröffnung 9. November 
2023 ans Institut kamen, werden lediglich in Form eines Basiskatalogeintrags 
aufgenommen. Wenngleich die Katalogeinträge in der beschriebenen Art in 
ihrer Ausführlichkeit also variieren, gelten für alle dieselben Mess- und 

 
578  Als in der Art eines Katalogs gehalten gelten Publikationen, die mehr 

systematisierend denn historisch mehrere Objekte nach einem konsequent 
durchgeführten Schema beschreiben. Abschlussarbeiten sind hier inbegriffen. 

579  In Fällen, in denen einzelne Informationen aus anderen Quellen als der mit einem 
Sternchen gekennzeichneten Sekundärliteratur übernommen werden mussten, 
steht jeweils eine Fußnote. Dies betrifft vor allem Instrumente aus dem ehemaligen 
Leihgabenbestand Karl Ventzkes, die sich heute nicht mehr am Haus befinden und 
also nicht mehr beschaut werden können. In diesem Fällen kann etwa die intern am 
Institut geführte Seminardokumentation als Quelle für Informationen dienen, die 
ohne sie verloren wären. 

580  Einzig bei den Saxophonen wurde die Rohrlänge um der Einheitlichkeit willen neu 
abgenommen, da die in der Sekundärliteratur vorliegenden Messdaten in ihren 
Messmethoden von den in vorliegendem Katalog für die Rohrlängen anderer 
Instrumente angewandten Methoden differieren. 
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Darstellungsmethoden einer einheitlichen, nachfolgend systematisch darge-
stellten Kopfzeile und Maske:  
 

 

 

INSTRUMENT581 
NAME,582 ORT, ZEIT 
Inventarnummer583 
  

 
581  Vielfach muss sich die Bezeichnung eines Instruments nur als Spektrum von 

Möglichkeiten darstellen. Wenn hier eine Instrumentenbezeichnung gewählt wird, 
die von dem im Inventar publizierten abweicht, steht jedenfalls eine Fußnote, in der 
die Entscheidung für diesen Katalog begründet wird 

582  Die Herstellernamen werden der Eindeutigkeit halber vereinheitlicht nach dem New 
Langwill Index dargestellt (WATERHOUSE 1993b). So ergibt sich freilich in 
vorliegendem Katalog an dieser Stelle ein Wechsel von Einzelpersonen sowie den 
Namen kleiner Werkstätten und großer Firmen, die als Hersteller von Instrumenten 
erscheinen können. Wenn andere Quellen als der New Langwill Index für die 
Identifikation der Hersteller benutzt wurde, werden diese unter dem Punkt 
Hersteller verzeichnet. 

583  Der Begriff Inventarnummer wird hier dem Begriff Signatur vorgezogen, um 
Verwechslungen mit den auf den Instrumenten angebrachten Herstellersignaturen 
auszuschließen. Die meisten Inventarnummern waren bereits vergeben: Den 
Hauptbestand bilden A-Inventarnummern (Bestandsgruppe 1.1: Stiftung Dr. h. c. 
Karl Ventzke) und B-Inventarnummern (2.1: Leihgaben Dr. h. c. Karl Ventzke). Mit C-
Inventarnummern sind Schenkungen Dritter bezeichnet (1.2.2) und mit D-Nummern 
Leihgaben Dritter (1.3). Die E-Nummern erscheinen erst in neuerer Zeit als eigener 
Bestand aus dem Schwäbischen Landesmusikarchiv (für die noch am Haus 
befindlichen Instrumente dieses Bestandes: 1.2.1); siehe die Signaturgruppe C als 
�c�����•�š���v���� �^���Z�Á�����]�•���Z���•���>���v�����•�u�µ�•�]�l���Œ���Z�]�À���•�}�Á�]���� ���v�����Œ���� �^���Z���v�l�µ�v�P���v�^���]�v��SCHMID 

2001, S. 75; in diesen Fällen wird die jüngste Signatur gewählt. Für einzelne 
Instrumente ohne Inventarnummer wurde im Rahmen dieser Arbeit eine Nummer 
neu vergeben. Die Inventarnummern der rekonstruierten Instrumente des 
Schwäbischen Landesmusikarchivs (2.2) erscheinen sämtlich erstmals hier: Die 
betreffenden laufenden Nummern pro Instrumentengruppe, ergänzt um den 
Buchstaben R für Rekonstruktion, steigen an nach der Reihenfolge, in der die 
Instrumente ans Haus kamen; in den Gesamtkatalog sind alle diese Objekte 
chronologisch nach Herstellungsjahr eingeordnet (lediglich die beiden heute noch 
am Institut befindlichen LMA-Instrumente erhalten, um Verwirrung zu vermeiden, 
keine neue Inventarnummer �t eine Art Platzhalternummer ist mitgedacht).  
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Signatur: 
�] Beschriftungen auf dem Instrument werden ohne Angabe typographi-

scher Besonderheiten und der jeweiligen Position am Objekt in einheit-
licher Schrift dargestellt.  

�] Etwaige Stempel auf den Ventilbüchsen von Blechblasinstrumenten 
bleiben als einzig für die Herstellung relevant unberücksichtigt. 

 
Äußere Beschreibung: 

�] Es geht im Katalogteil um eine Sacherschließung zur eindeutigen Iden-
tifizierbarkeit der Objekte in verobjektivierter Terminologie; histori-
sche oder geographische Traditionen im Instrumentenbau finden kei-
nen Eingang in die Katalogeinträge, da sie jeweils eigene Diskussionen 
voraussetzen und von unterschiedlichen Graden an Genauigkeit sind.  

�] Baumaterialien werden nach äußerem Augenschein angegeben; in Fäl-
len, in denen eine Festlegung nur als Spekulation möglich wäre, wird 
das Material umschrieben.  

�] Für die Schnäbel von Aufschlagzungeninstrumenten werden die Be-
griffe verwendet, die Frank P. Bär am Fall der Klarinetten dargestellt 
hat; für Züge bei Blechblasinstrumenten wird die Terminologie verwen-
det, wie sie Günter Dullat festhält (analog für Ventil-, Stimm- und Spiel-
züge).584  

�] Die Angabe von Klappen steht in Richtung des Luftstroms gereiht, die 
Oktavlage bleibt dabei, um der Übersichtlichkeit innerhalb eines Kata-
logeintrags und der Einheitlichkeit zwischen den Katalogeinträgen wil-
len, unberücksichtigt. 

�] Die Angaben rechts und links verstehen sich vom Spieler aus, oben und 
unten in Spielhaltung; oben meint also im Zweifel am Lufteintritt und 
unten am Luftaustritt. 

�] Als Hauptrohr gilt bei Blechblasinstrumenten die Gesamtheit aller Rohr-
teile außer den Ventilzügen. 

�] Zur Beschreibung des Rohrverlaufs von Blechblasinstrumenten mit ge-
raden Rohranteilen wird der Begriff der Umwindung vorgeschlagen, der 
an die Stelle der adjektivischen Zählung (zum Beispiel in zweieinhalbwin-
dige Trompete) einerseits mehr Eindeutigkeit, andererseits größere Fle-
xibilität in der Beschreibung baulicher Eigenschaften an der jeweiligen 
Umwindung ermöglichen soll. 

 
584  BÄR 2003, S. 12, und DULLAT 1997.  
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�] In der Instrumentensammlung befindliche Zubehörteile wie einzelne 
Mundstücke oder Koffer finden nur Erwähnung, wenn sie über die Da-
tierung eines Objekts Auskunft geben können.585 

 
Maße: 
Allgemeine Bemerkungen: 

�] Es gilt stets der Ist-Zustand; im Falle deutlicher Veränderungen des ur-
sprünglichen Zustands steht zusätzlich zu den gemessenen Zahlen ein 
entsprechender Vermerk unter dem Punkt Zustand. 

�] Instrumente als menschengemachte und handwerkliche Produkte kön-
nen keine exakten Maßzahlen liefern, wie es die Angabe von Messdaten 
im Bereich eines Zehntel Millimeters in vorliegendem Katalog sugge-
riert. Vielfach werden daher für einen gemessenen Wert zwei Zahlen 
angegeben: Innerhalb des jeweils genannten Bereichs konnten in diesen 
Fällen Messdaten ermittelt werden.  

Messgeräte: 
�] Längen wurden meist mit Schieblehren gemessen (eine kleine Schieb-

lehre für Längen bis 150 mm, eine größere für Längenangaben bis 300). 
Längere Längen bis 500 mm wurden mit einem Höhenmess- und An-
reißgerät gemessen, höhere Werte wurden durch Addition errechnet 
und sind also ungenauer. 

�] Gewichte bis 3000 g wurden mit einer Präzisionswaage gemessen. Hö-
here Gewichte müssen, wenn nicht über die Addition von Einzelge-
wichten ermittelbar, entfallen. 

�] Für Kesselmundstücke wurden zwei spezielle Schieblehren zur Tiefen-
messung verwendet.586 

�] Winkel wurden mit einem digitalen Winkelmessgerät gemessen. 
�] In Rohre wurde mittels eines Videoskops geschaut (insbesondere bei 

der Rohrgliederung der Oberstücke von Posaunen relevant). 
Einzelne Längenangaben: 

�] Bei Querflöten, Oboen, Heckelphon und Klarinetten587 wird eine Länge 
im Lot angegeben; bei Trompeten und Bügelhörnern eine Standhöhe (um 
Missverständnisse mit der Rohrlänge zu vermeiden).588 Bei Posaunen 
versteht sich die Angabe der Länge als liegende Länge zwischen den je-
weils äußersten Punkten beider Umwindungen. 

 
585  In den Quellen zum Schwäbischen Landesmusikarchiv genanntes Zubehör wie 

einzelne Bläser- oder Streicherbögen erhalten ebenso keine eigenen 
Katalogeinträge. 

586  Bei Trichtermundstücken konnte die Trichterlänge nur von außen gemessen werden 
und ist daher ungenauer als die Kesseltiefe. 

587  Bei Klarinetten inklusive Schnabel. 
588  Bei Trompeten und Bügelhörnern jeweils ohne Mundstück. 
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�] Die Rohrlänge gewundener Instrumente wurde von außen mit einem Fa-
den abgenommen: sowohl für den jeweils äußeren Teil der Windung als 
auch für den Inneren. Mundstücke sind nicht Teil der Rohrlänge. Die 
sich konisch erweiternde Stürze führt dabei zur Unschärfe, dass sowohl 
Innen- als auch Außenmaß hier gleich ansteigen. Da sich die Rohrlänge 
also nur als Näherungswert verstehen kann, werden beide abgenomme-
nen Zahlen angegeben. 

�] Bei Durchmessern wurde nach Augenmaß der größtmögliche gewählt. 
Durchmesser von Windungen sowie Außen- und Innendurchmesser an 
Schallbechern und Stürzen verstehen sich als Näherungswerte; insbe-
sondere bei Holzrohren sind die Enden oft stark abgerundet. Win-
dungsdurchmesser bei Hörnern verlaufen stets zwischen den beiden 
äußersten Punkten des Rohrs. 

�] Messungenauigkeiten ergeben sich häufig am zweiten Ventilzug von 
Blechblasinstrumenten, der meist der kürzeste und für die Schieblehre 
zu erreichen am schwersten ist. 

 
Hersteller: 
Angaben zum Hersteller sind insbesondere dann nötig, wenn es sich aus der 
Signatur am Instrument nicht eindeutig ergibt und für die Zuordnung zu einem 
Eintrag im New Langwill Index in der Kopfzeile nötig ist. 
 
Datierung: 
Über die für die Objekte vorgeschlagenen Datierungen wird stets Rechen-
schaft abgelegt, um Verwirrungen um teils gesicherte und teils geschätzte Jah-
reszahlen zu vermeiden. Zu den meisten Objekten der Stiftung und Sammlung 
Dr. h. c. Karl Ventzke sowie zu den meisten Leihgaben aus dem Bestand Karl 
Ventzkes liegen Datierungen vor, die zuletzt in einem Inventar publiziert wur-
den.589 Diese Datierungen werden nur in sachlich begründeten Fällen verän-
dert; reine Schätzungen stellen sich nicht gegen das Inventar. Woher die in der 
Kopfzeile genannte Datierung stammt, wird immer pro Katalogeintrag ge-
nannt. Für Instrumente, die nicht über Seriennummern oder Vergleichsinstru-
mente auf ein spezifisches Jahr zu datieren sind, wird ein Zeitraum angegeben: 
Wenn dieser größer als fünfundzwanzig Jahre oder uneindeutig abzugrenzen 
wäre, wird ein Jahr geschätzt, um irreführende zu große Zeiträume zu vermei-
den. Bei den Einträgen des Rekonstruktionskatalogs ist aufgrund der Quellen-
lage vielmals nur die Angabe eines Terminus ante quem möglich.  

 
589  MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023; zumeist findet sich die jeweilige Datierung 

als die zuletzt gängige auch in anderer Literatur über das betreffende Objekt, welche 
im jeweiligen Katalogeintrag genannt wird. 
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Quellen: 
Für die Rekonstruktion derjenigen Objekte, die sich als Teil des Schwäbischen 
Landesmusikarchivs am Haus befanden, ist die Dokumentation, welche unter 
Federführung Ernst Fritz Schmids in den Berichten über die Sammelfahrten 
geführt wurde, ein Ausgangspunkt.590 Korreliert werden können die Informa-
tionen mit Fotografien von 1937591 und mit der Dokumentation, welche das 
Landesmuseum Württemberg über den Fall führte und führt: Ein Schreiben, 
welches die übergebenen Instrumente listet (vom 23. August 1975, unter-
schrieben von Arnold Feil als Institutsdirektor), eine interne Aufstellung aus 
dem Landesmuseum wahrscheinlich aus demselben zeitlichen Kontext und die 
heutige Zuordnung der Stuttgarter Objekte zur Provenienz Schwäbisches Lan-
desmusikarchiv wurden aus dem Landesmuseum Württemberg zur Verfügung 
gestellt; zudem wurde Einsicht in die Restaurierungsberichte gewährt, welche 
durch nähere Informationen über einzelne Objekte Zuordnungen zu den in 
Tübingen vorliegenden Textquellen erleichtern.592 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Die Zugehörigkeit nach dem Bestandsschema über alle Objekte, die am Insti-
tut im Laufe des zwanzigsten Jahrhunderts gesammelt wurden, ist pro Kata-
logeintrag zu nennen. Bei nicht mehr vorhandenen Instrumenten wird der 
Zeitraum genannt, an dem das Instrument am Haus war. Quelle für die Jahres-
zahlen sind für Ventzkes Bestände die intern vorliegenden Verträge, wenn 
nicht anders angegeben, in Korrelation mit dem ersten publizierten Inventar. 
Hieraus ergeben sich für die Stiftung und Sammlung Dr. h. c. Karl Ventzke 
sowie für die ehemaligen Leihgaben aus Ventzkes Bestand die Markierungen 
1999, 2001 und 2004, um die herum die Zeiträume gruppiert sind.593 Die Fluk-
tuationen zwischen Stiftungs- und Leihgabenbestand finden, soweit rekonstru-
ierbar, Eingang in die jeweiligen Katalogeinträge: Manche Objekte wurden zu 
Lebzeiten Karl Ventzkes vom Leihgaben- in den Stiftungsbestand überführt, 
wie dem Leihgaben- sowie dem Stiftungsvertrag von 2005 zu entnehmen ist; 
manche wurden nach 2005 aus dem Leihgabenbestand für die Universität 

 
590  Die Quellen befinden sich im Archiv des Musikwissenschaftlichen Instituts; zu den 

Exkursionsberichten siehe Kapitel 2.2.2 und 2.2.3. 
591  Siehe Anhang 3.1 und 3.2. 
592  Ganz herzlich gedankt sei Maria del Mar Alonso Amat und Irmgard Müsch vom 

Landesmuseum Württemberg. Fokus sind dabei stets die Tübinger Quellen, die es 
nach Möglichkeit zuzuordnen galt; der umgekehrten Weg, die Stuttgarter Objekte 
in ihren Provenienzen eindeutig zuzuordnen konnte im Rahmen dieser Arbeit �t und 
kann in vielen Fällen schlicht aufgrund der Diskrepanz im Dokumentationsgrad 
zwischen dem Sammeln der Objekte in den 1930er Jahren, der Übergabe 1975 
sowie der im Folgenden sehr detaillierten Aufschlüsselung der Objekte, vielfach in 
Einzelteilen �t nicht mehr für jedes Objekt geleistet werden. 

593  Siehe Kapitel 4.2.1. 
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erworben, worüber ein separater Kaufvertrag Aufschluss gibt. Für die meisten 
der aus dem Leihgabenbestand übernommenen Objekte ergab sich so eine 
doppelte Inventarnummer mit A und B. Für die Leihgaben und Schenkungen 
Dritter liegen in manchen Fällen eigene Verträge vor, aus denen die Jahreszahl 
genannt werden kann.594 Für einige Objekte aus Beständen Dritter sind Zeit-
punkt des Zugangs oder Stifter beziehungsweise Leihgeber im Moment nicht 
ermittelbar.  
 
Literatur: 
Verzeichnet werden Titel, in denen das jeweilige Objekt erwähnt ist. 
 
 
  

 
594  In manchen Fällen, in denen Schenkungsverträge nicht datiert vorliegen, kann ein 

Zeitraum aus der Amtszeit des genannten Rektors erschlossen werden. 
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1.3. Instrumentenübersichten 

1.3.1 Erläuterungen 

Die tabellarischen Übersichten stellen mit der instrumentengenauen Darstel-
lung über alle Bestandsgruppen hinweg sowie der bestandsgruppengenauen 
Darstellung über alle Instrumentenarten hinweg zwei für die organologisch-
fachgeschichtliche Doppelprägung der Arbeit zentrale Schnittstellen dar. Über 
die jeweilige Inventarnummer lassen sich die Objekte in der ersten Übersicht 
finden (1.3.2), welche Metadaten der Instrumente enthält und auf die jeweiligen 
Katalogeinträge verweist. 
 
 
1.3.2 Übersicht nach Inventarnummern 

 

Inventar- 
nummer 

Instrument Hersteller Herstel-
lungszeit 

Bestands- 
gruppe 

Seiten-
zahl595  

A1 Piccoloflöte Auguste Bonneville, 
Paris 

1906 1.1 236 

A2 Piccoloflöte N. N. um 1910 1.1 239 

A3 Piccoloflöte C. Kruspe, Erfurt um 1890 1.1 232 

A4 Querflöte Emil Rittershausen, 
Berlin 

um 1890 1.1 233 

A5 Querflöte Julius Max Bürger, 
Strasbourg 

zwischen 
1881 und 
1904 

1.1 231 

A6 Querflöte Carl Kruspe junior, 
Leipzig 

um 1905 1.1 237 

A7 Querflöte Louis Léon Joseph 
Lebret, Paris 

um 1900 1.1 235 

A8 Oboe Ferdinando Roth, 
Milano 

um 1890  1.1 261 

A9 Oboe Heinrich Friedrich 
Meyer, Hannover 

um 1910  1.1 266 

A10 Englisch-
horn 

Georg Berthold & 
Söhne, Speyer 

um 1910  1.1 268 

 
595  Die Übersicht versteht sich nicht als Gesamtregister, sondern verzeichnet die 

Seitenzahl, zu der der jeweilige Katalogeintrag beginnt. 
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A11 Klarinette C. Mahillon, Bruxel-
les 

um 1890  1.1 296 

A12 Klarinette Joseph Pöschl, Mün-
chen 

um 1920  1.1 308 

A13 Klarinette Otto Mönnig, 
Leipzig 

um 1905  1.1 302 

A14 Klarinette Buffet-Crampon, Pa-
ris 

um 1910  1.1 303 

A15 Klarinette N. N. um 1900  1.1 300 

A16 Fagott Stürzbecher & Mi-
chel, Potsdam 

um 1890  1.1 345 

A17 Fagott Reinhold Lange, 
Wiesbaden 

zwischen 
1888 und 
1905 

1.1 351 

A18 Fagott N. N. um 1900  1.1 353 

A19 Ventiltrom-
pete 

Ladislav Prokop, 
Brno 

um 1910  1.1 403 

A20 Ventiltrom-
pete 

Ferdinand Sydow, 
Potsdam 

um 1890  1.1 394 

A21 Ventiltrom-
pete 

Ackermann & Les-
ser, Dresden 

um 1910  1.1 404 

A22 Naturtrom-
pete 

Gebrüder Alexander, 
Mainz 

zwischen 
1897 und 
1918 

1.1 391 

A23 Naturtrom-
pete 

Wendelin Keller, 
Augsburg 

um 1870 1.1 389 

A24 Naturtrom-
pete 

Adalbert Schürrlein, 
Nürnberg 

um 1890  1.1 392 

A25 Ventilhorn Anton Betzenham-
mer, München 

um 1890  1.1 365 

A26 Ventilhorn Anton Dehmal, 
Wien 

zwischen 
1883 und 
1907 

1.1 367 

A27 Flügelhorn Carl Rinkel, Stras-
bourg 

zwischen 
1904 und 
1909 

1.1 415 

A28 Tenorhorn Wendelin Keller, 
München 

um 1890 1.1 426 

A29 Ventilpo-
saune 

Gebrüder Alexander, 
Mainz 

um 1890  1.1 423 



177 
 

A30 Zugposaune N. N. um 1900  1.1 448 

A31 Kornett Robert Barth, Stutt-
gart 

um 1890  1.1 417 

A32 Flügelhorn �,�J�Q�D�]���/�R�U�H�Q�]�·�V��
Nachfolger, Linz 

um 1890  1.1 413 

A33 Ventiltrom-
pete 

Gustav Adolf Wag-
ner, Dresden 

um 1910  1.1 406 

A34 Althorn N. N.  um 1900  1.1 424 

A35 Zugposaune Max Enders, Mainz um 1910 1.1 452 

A36 Tuba Johann Wenzel 
John, Braunau 

um 1890  1.1 438 

A37 Querflöte N. N. um 1850  1.1 218 

A38 Querflöte Noblet, La Couture-
Boussey / Ivry-la-
Bataille / Paris 

um 1840  1.1 214 

A39 Bassklari-
nette 

Rampone & Caz-
zani, Milano 

um 1920  1.1 309 

A40/B21 Ventilhorn Dolnet & Lefèvre, 
Paris 

um 1900  1.1 371 

A41/B7 Querflöte Clinton & Co., Lon-
don 

um 1870 1.1 228 

A42/B12 Oboe Jêrome Thibouville-
Lamy, Paris 

um 1880  1.1 257 

A43/B30 Altsaxophon Adolphe Edouard 
Sax, Paris 

um 1910  1.1 325 

A44 Sopransaxo-
phon 

Evette & Schaeffer, 
Paris 

1893 1.1 324 

A45 Querflöte Otto Mönnig, 
Leipzig 

1917 oder 
1918 

1.1 242 

A46 Piccoloflöte Rudall Carte & Co., 
London 

1910 1.1 240 

A47 Saxophon in 
C 

Arsène Zoë Le-
comte, Paris 

um 1880  1.1 332 

A48/B11 Querflöte William Sherman 
Haynes, Boston 
(Massachusetts) 

um 1915  1.1 241 

A49/B27 Querflöte N. N. um 1900  1.1 236 

A50/B28 Querflöte Moritz-Max Mön-
ning, Leipzig 

um 1927  1.1 243 
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A51/B24 Baritonsaxo-
phon 

N. N. um 1870  1.1 321 

A52 Querflöte Georg Steiner, Rot-
tenburg 

um 1820  1.1 206 

A53/B45 Querflöte Rudall Carte & Co., 
London 

zwischen 
1872 und 
1878 

1.1 229 

A54/B46 Querflöte Boosey, London zwischen 
1864 und 
1874 

1.1 224 

A55/B41 Naturhorn Charles Kretz-
schmann, Strasbourg 

um 1820  1.1 359 

A56/B23 Ventilhorn N. N. um 1840  1.1 360 

A57/B22 Ventilhorn Ed. Kruspe, Erfurt zwischen 
1902 und 
1918 

1.1 364 

A58/B53 Altsaxophon G. H. Hüller, Schön-
eck 

um 1930  1.1 331 

A59 Klarinette Joseph Rauscher, 
München 

um 1910  1.1 304 

A60 Naturtrom-
pete 

C. Kruspe, Erfurt um 1860  1.1 388 

A61 Ventiltrom-
pete 

N. N. um 1900  1.1 396 

A62 Ventilpo-
saune 

Ladislav Prokop, 
Brünn 

um 1900  1.1 450 

A63 Sopransaxo-
phon 

Melchior de Vries, 
Lierre 

um 1925  1.1 329 

A64 Tenorhorn N. N. um 1900  1.1 428 

A65 Klarinette Steiner & Söhne, 
Rottenburg 

um 1830  1.1 287 

A66 Oboe N. N. um 1910  1.1 296 

A67 Klarinette N. N. um 1830  1.1 288 

A68 Ventiltrom-
pete 

Ed. Kruspe, Erfurt um 1900  1.1 398 

A69 Ventilhorn Julius Altrichter, 
Frankfurt an der 
Oder 

um 1900  1.1 369 
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A70/B85 Ventilpo-
saune 

Gebrüder Alexander, 
Mainz 

zwischen 
1897 und 
1918 

1.1 445 

A71/B87 Ventiltrom-
pete 

Lidl, Brno um 1920  1.1 408 

A72 Klarinette K. Hermann 
Meissner, Hof 

um 1910  1.1 305 

A73 Ventiltrom-
pete 

Julius Rudolph, Go-
tha 

um 1900  1.1 400 

A74 Klarinette N. N. um 1900 1.1 300 

A75 Klarinette N. N. um 1900  1.1 301 

A76/B1 Querflöte Wendelin Schiele, 
Rottenburg 

zwischen 
1800 und 
1823 

1.1 202 

A77/B2 Querflöte Hess, München um 1830  1.1 210 

A78/B3 Querflöte Johann Jakob Altor-
fer, Schaffhausen 

zwischen 
1837 und 
1840 

1.1 212 

A79/B5 Querflöte Rudall & Rose, Lon-
don 

zwischen 
1838 und 
1847 

1.1 213 

A80/B6 Querflöte Rudall Rose Carte & 
Co., London 

zwischen 
1854 und 
1862 

1.1 219 

A81/B10 Querflöte Boehm & Mendler, 
München 

zwischen 
1862 und 
1888 

1.1 222 

A82/B13 Fagott Jean Nicholas 
Savary, dit jeune, Pa-
ris 

1824 1.1 337 

A83/B16 Fagott Jakob David Hel-
wert, Stuttgart 

um 1850  1.1 342 

A84/B19 Fagott Heckel, Biebrich am 
Rhein 

um 1880 1.1 349 

A85/B25 Querflöte Rudall & Rose, Lon-
don 

zwischen 
1847 und 
1850 

1.1 217 

A86/B29 Altsaxophon Buffet-Crampon, Pa-
ris 

um 1868 1.1 320 
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A87/B36 Kontrafagott Reinhold Lange, 
Wiesbaden 

zwischen 
1888 und 
1905 

1.1 352 

A88/B38 Querflöte Louis Drouet, Lon-
don 

1816 1.1 205 

A89/B39 Oboe Michael Scheilly, 
Ofen 

um 1815  1.1 251 

A90/B40 Klarinette Johann Steiner, Rot-
tenburg 

um 1820  1.1 282 

A91/B44 Querflöte Rudall Rose Carte & 
Co., London 

zwischen 
1867 und 
1871 

1.1 226 

A92/B48 Klarinette Martin Lehner, 
München 

um 1885  1.1 293 

A93/B49 Klarinette Martin Lehner, 
München 

um 1885  1.1 294 

A94/B50 Klarinette Martin Lehner, 
München 

um 1885  1.1 295 

A95/B52 Sopransaxo-
phon 

Adolphe Sax, Paris 1861 1.1 318 

A96/B57 Oboe A. Guérin, Marseille zwischen 
1881 und 
1889 

1.1 360 

A97/B59 Oboe 
�G�·�D�P�R�U�H�� 

Oskar Oehler, Berlin um 1910  1.1 371 

A98/B61 Englisch-
horn 

Gustav Mollenhauer, 
Kassel 

um 1900  1.1 263 

A99/B63 Oboe N. N. um 1800  1.1 250 

A100/B73 Heckelphon Heckel, Biebrich am 
Rhein 

1906 1.1 278 

A101/B64 Querflöte Djalma Julliot, La 
Couture-Boussey 

1909 1.1 238 

A102/B74 Tenorsaxo-
phon 

Adolphe Sax, Paris 1866 1.1 319 

A103/B75 Blassklari-
nette 

Georg Berthold & 
Söhne, Speyer 

um 1895  1.1 297 

A104/B80 Englisch-
horn 

Anton Wagmüller, 
München 

um 1935 1.1 276 

A105/B81 Bassetthorn Heckel, Biebrich am 
Rhein 

1911 1.1 306 
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B4 Querflöte Georg Ottensteiner, 
München 

um 1855  2.1 220 

B8 Querflöte Heinrich Friedrich 
Meyer, Hannover 

um 1860 2.1 221 

B9 Querflöte Respaud Molleron, 
Lyon 

um 1865  2.1 225 

B14 Fagott N. N. um 1830  2.1 238 

B15 Fagott Gustav Adolf 
Gerhardt, Pest 

um 1840  2.1 341 

B17 Fagott Haseneier, Koblenz um 1870  2.1 346 

B18 Fagott Johann Adam Hek-
kel, Biebrich am 
Rhein 

um 1870 2.1 347 

B20 Fagott Gautrot aîné, Paris um 1880  2.1 350 

B26 Querflöte Florentin Barbier, 
Paris 

zwischen 
1878 und 
1885 oder 
1889 und 
1910 

2.1 230 

B31 Fagott Samuel Gottfried 
Wiesner, Dresden 

um 1830 2.1 339 

B32 Fagott Johann Adam Hek-
kel, Biebrich am 
Rhein 

um 1850  2.1 343 

B33 Fagott Triebert, Paris 1852 2.1 344 

B34 Fagott C. Kruspe, Erfurt um 1870  2.1 348 

B35 Fagott Heinrich Franz Edu-
ard Pinder, Dresden 

um 1900  2.1 354 

B37 Oboe François Millereau, 
Paris 

um 1880  2.1 258 

B42 Querflöte Rudall Rose Carte & 
Co., London 

zwischen 
1862 und 
1871 

2.1 223 

B43 Querflöte Alfred G. Badger, 
New York 

um 1870  2.1 227 

B47 Klarinette C. Rode, Hanau um 1830  2.1 290 

B51 Oboe Martin Lehner, 
München 

um 1880  2.1 259 
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B54 Klarinette F. G. Uebel, Wohl-
hausen 

um 1920  2.1 311 

B55 Fagott Buffet-Crampon, Pa-
ris 

1908 2.1 355 

B56 Oboe François Millereau, 
Paris 

1879 2.1 256 

B58 Klarinette Tuerlinckx, Meche-
len 

um 1800  2.1 280 

B60 Querflöte Joseph Ebner, Mün-
chen 

zwischen 
1829 und 
1837 

2.1 209 

B62 Oboe Georg Berthold & 
Söhne, Speyer 

um 1904  2.1 265 

B65 Altquerflöte De Corné um 1970  2.1 248 

B68 Klarinette Joseph Pöschl, Mün-
chen 

um 1900  2.1 302 

B69 Fagott Peuckert & Sohn, 
�:�U�R�F�â�D�Z 

um 1820  2.1 363 

B70 Oboe C. Kruspe, Erfurt um 1865  2.1 255 

B71 Oboe C. Kruspe, Erfurt um 1910  2.1 273 

B72 Englisch-
horn 

Heinrich Friedrich 
Meyer, Hannover 

um 1860  2.1 254 

B76 Oboe C. Kruspe, Erfurt um 1890  2.1 263 

B77 Oboe Gustav Mollenhauer, 
Kassel 

um 1910  2.1 273 

B78 Oboe Noblet et Thibou-
ville, Paris 

zwischen 
1862 und 
1887 

2.1 255 

B79 Oboe Theodor Poppe, 
Dresden 

um 1925  1.1 274 

B82 Oboe Zuleger, Wien um 1920  2.1 274 

B83 Oboe Triebert, Paris um 1880  2.1 260 

B84 Querflöte Carl August Schrei-
ber junior, Markneu-
kirchen 

um 1946  2.1 257 

C1 Querflöte I. Ziegler, Wien zwischen 
1850 und 
1858 

1.2.2 218 
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C2 Querflöte Potter, London zwischen 
1785 und 
1800 

1.2.2 201 

C3 Querflöte Johann Gottlieb 
Freyer, Potsdam 

zwischen 
1804 und 
1808 

1.2.2 204 

C4 Klarinette Johan Adam Heckel, 
Biebrich am Rhein 

um 1845  1.2.2 291 

C6 Altquerflöte Boehm & Mendler, 
München 

zwischen 
1862 und 
1888 

1.2.2 249 

C7 Fagott N. N. um 1931 1.2.2 356 

C8 Klarinette Wendelin Schiele, 
Rottenburg 

zwischen 
1800 und 
1823 

1.2.2 281 

C9 Ophikleide Kelhermann, Paris um 1840  1.2.2 434 

C10 Tárogató W. J. Schunda, Bu-
dapest 

um 1900  1.2.2 334 

C11 Ventilhorn B. Th. Vollard, 
Adorf 

um 1930  1.2.2 377 

C12 Zugposaune Franz Schediwy, 
Ludwigsburg 

um 1940  1.2.2 457 

C13 Baryton N. N. um 1900  1.2.2 431 

C14 Sopransaxo-
phon 

C. G. Conn, Elkhart 
(Indiana) 

1924 1.2.2 327 

C15 Altsaxophon C. G. Conn, Elkhart 
(Indiana) 

1926 1.2.2 330 

C16 Saxophon in 
C 

Volkwein Brothers, 
Pittsbourgh 

um 1940 1.2.2 332 

C17 Tenorsaxo-
phon 

Buescher, Elkhart 
(Indiana) 

1916 1.2.2 326 

C18 Tuba N. N. um 1940  1.2.2 441 

C19 Klarinette Gebrüder Mönnig, 
Markneukirchen 

um 1930  1.2.2 312 

C20 Kornett N. N. um 1980  1.2.2 420 

C21 Naturtrom-
pete 

N. N. um 1930  1.2.2 410 

D1 Querflöte Carl August Schauf-
ler I, Stuttgart 

um 1845  1.3 216 
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D2 Klarinette N. N. um 1820  1.3 284 

D3 Oboe 
�G�·�D�P�R�U�H�� 

Georg Berthold & 
Söhne, Speyer 

um 1905  2.3 266 

D4 Klarinette Streitwolf, Göt-
tingen 

um 1828  1.3 286 

E1 Querflöte Johann Baptist Rud-
hard, Stuttgart 

um 1830  1.2.1 211 

E2 Piccoloflöte N. N. um 1890  1.2.1 234 

RB1 Althorn Charles (Carl) Mis-
senharter, Ulm 

zwischen 
1852 und 
1861 

2.2 423 

RB2 Bombardon Charles (Carl) Mis-
senharter, Ulm 

zwischen 
1852 und 
1861 

2.2 437 

RB3 Tuba N. N. ante 1936  2.2 440 

RB4 Ophikleide N. N. ante 1937  2.2 436 

RF1 Fagott I. Kraus um 1740 2.2 335 

RF2 Fagott Carl August Schauf-
ler I, Stuttgart 

um 1830  2.2 340 

RF3 Fagott N. N. ante 1936  2.2 358 

RG1 Glocke N. N. ante 1936  2.2 462 

RG2 Glocke N. N. ante 1936  2.2 462 

RG3 Glocke N. N. ante 1936  2.2 463 

RGb1 Gambe N. N. ante 1936  2.2 465 

RH1 Orchester-
horn 

N. N. ante 1935 2.2 380 

RH2 Horn N. N. ante 1935  2.2 381 

RH3 Horn N. N. ante 1935  2.2 382 

RH4 Horn N. N.  ante 1935  2.2 382 

RH5 Orchester-
horn 

N. N. ante 1936  2.2 383 

RH6 Horn N. N. ante 1936  2.2 384 

RH7 Orchester-
horn 

Carl Binder, Stutt-
gart 

um 1850  2.2 363 

RH8 Orchester-
horn 

Carl Binder, Stutt-
gart 

um 1850  2.2 365 
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RH9 Horn N. N. ante 1937  2.2 384 

RH10 Horn N. N. ante 1937 2.2 385 

RH11 Ventilhorn N. N. um 1880  2.2 373 

RH12 Ventilhorn N. N. ante 1937  2.2 374 

RK1 Klarinette N. N. ante 1935  2.2 331 

RK2 Klarinette N. N. ante 1935  2.2 331 

RK3 Klarinette Wendelin Schiele, 
Rottenburg 

zwischen 
1823 und 
1837 

2.2 285 

RK4 Klarinette N. N. ante 1935  2.2 314 

RK5 Klarinette Johann Steiner, Ulm um 1820 2.2 283 

RK6 Klarinette N. N. ante 1936  2.2 314 

RK7 Klarinette N. N. ante 1936  2.2 315 

RK8 Klarinette N. N. ante 1936  2.2 315 

RK9 Klarinette N. N. ante 1936  2.2 316 

RK10 Klarinette N. N. ante 1936 2.2 316 

RK11 Klarinette Johann Baptist Rud-
hard, Stuttgart 

um 1850 2.2 292 

RK12 Klarinette N. N. ante 1936  2.2 316 

RK13 Klarinette N. N. ante 1936  2.2 317 

RK14 Klarinette N. N. ante 1937  2.2 317 

RKb1 Kontrabass N. N. um 1936  2.2 470 

RKb2 Kontrabass N. N. um 1936  2.2 471 

RO1 Oboe Johann Baptist Rud-
hard, Stuttgart 

um 1830  2.2 253 

RO2 Oboe Johann Baptist Rud-
hard, Stuttgart 

um 1830  2.2 254 

RP1 Ventilpo-
saune 

N. N. ante 1936  2.2 454 

RP2 Zugposaune N. N. ante 1936  2.2 455 

RP3 Zugposaune N. N. ante 1937 2.2 456 

RPb1 Paukenpaar N. N. ante 1770  2.2 460 

RQ2 Querflöte N. N. ante 1936  2.2 244 

RQ3 Querflöte N. N. ante 1936  2.2 244 
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RQ4 Querflöte N. N. ante 1936  2.2 245 

RQ5 Querflöte N. N. ante 1936  2.2 245 

RQ6 Querflöte Jakob David Hel-
wert, Stuttgart 

zwischen 
1844 und 
1866 

2.2 215 

RQ7 Querflöte N. N. ante 1936  2.2 246 

RQ8 Querflöte N. N. ante 1936  2.2 246 

RT1 Naturtrom-
pete 

Naeplaesnigg, Jet-
tingen 

1794 2.2 386 

RT2 Naturtrom-
pete 

Balthasar Fürst, Ell-
wangen 

1786 2.2 387 

RT3 Trompete N. N. ante 1935  2.2 411 

RT4 Trompete N. N. ante 1935  2.2 412 

RTb1 Trommel N. N. ante 1937  2.2 464 

RV1 Violine N. N. ante 1936  2.2 466 

RV2 Violine N. N. ante 1936  2.2 467 

RV3 Violine N. N. ante 1936 2.2 467 

RVb1 Viola Johann Christoph 
Leidolff, Wien 

um 1750 2.2 468 
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1.3.3 Übersicht nach Instrumentengruppen 

 
 
 

Holzblasinstrumente 
 

Querflöten 
 
Inventar- 
nummer 

Instrument Bestands- 
gruppe 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestands- 
gruppe 

A1 Piccoloflöte 1.1 A88/B38 Querflöte 1.1 
A2 Piccoloflöte 1.1 A91/B44 Querflöte 1.1 
A3 Piccoloflöte 1.1 A101/B64 Querflöte 1.1 
A46 Piccoloflöte 1.1 B4 Querflöte 1.1 
E2 Piccoloflöte 1.2.1 B8 Querflöte 2.1 
A4 Querflöte 1.1 B9 Querflöte 2.1 
A5 Querflöte 1.1 B26 Querflöte 2.1 
A6 Querflöte 1.1 B42 Querflöte 2.1 
A7 Querflöte 1.1 B43 Querflöte 2.1 
A37 Querflöte 1.1 B60 Querflöte 2.1 
A38 Querflöte 1.1 B84 Querflöte 2.1 
A41/B7 Querflöte 1.1 C1 Querflöte 1.2.2 
A45 Querflöte 1.1 C2 Querflöte 1.2.2 
A48/B11 Querflöte 1.1 C3 Querflöte 1.2.2 
A49/B27 Querflöte 1.1 D1 Querflöte 1.3 
A50/B28 Querflöte 1.1 E1 Querflöte 1.2.1 
A52 Querflöte 1.1 RQ2 Querflöte 2.2 
A53/B45 Querflöte 1.1 RQ3 Querflöte 2.2 
A54/B46 Querflöte 1.1 RQ4 Querflöte 2.2 
A76/B1 Querflöte 1.1 RQ5 Querflöte 2.2 
A77/B2 Querflöte 1.1 RQ6 Querflöte 2.2 
A78/B3 Querflöte 1.1 RQ7 Querflöte 2.2 
A79/B5 Querflöte 1.1 RQ8 Querflöte 2.2 
A80/B6 Querflöte 1.1 B65 Altquerflöte 2.1 
A81/B10 Querflöte 1.1 C6 Altquerflöte 1.2.2 
A85/B25 Querflöte 1.1    
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Oboen 
 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestands- 
gruppe 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestands- 
gruppe 

A8 Oboe 1.1 B77 Oboe 2.1 
A9 Oboe 1.1 B78 Oboe 2.1 
A42/B12 Oboe 1.1 B79 Oboe 1.1 
A66 Oboe 1.1 B82 Oboe 2.1 
A89/B39 Oboe 1.1 B83 Oboe 2.1 
A96/B57 Oboe 1.1 RO1 Oboe 2.2 
A99/B63 Oboe 1.1 RO2 Oboe 2.2 
B37 Oboe 2.1 A97/B59 �2�E�R�H���G�·�D�P�R�U�H�� 1.1 
B51 Oboe 2.1 D3 �2�E�R�H���G�·�D�P�R�U�H�� 2.3 
B56 Oboe 2.1 B72 Englischhorn 2.1 
B62 Oboe 2.1 A98/B61 Englischhorn 1.1 
B70 Oboe 2.1 A10 Englischhorn 1.1 
B71 Oboe 2.1 A104/B80 Englischhorn 1.1 
B76 Oboe 2.1    

 
 

Heckelphon 
 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestandsgruppe 

A100/B73 Heckelphon 1.1 
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Klarinetten 
 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestands- 
gruppe 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestands- 
gruppe 

A11 Klarinette 1.1 C19 Klarinette 1.2.2 
A12 Klarinette 1.1 D2 Klarinette 1.3 
A13 Klarinette 1.1 D4 Klarinette 1.3 
A14 Klarinette 1.1 RK1 Klarinette 2.2 
A15 Klarinette 1.1 RK2 Klarinette 2.2 
A59 Klarinette 1.1 RK3 Klarinette 2.2 
A65 Klarinette 1.1 RK4 Klarinette 2.2 
A67 Klarinette 1.1 RK5 Klarinette 2.2 
A72 Klarinette 1.1 RK6 Klarinette 2.2 
A74 Klarinette 1.1 RK7 Klarinette 2.2 
A75 Klarinette 1.1 RK8 Klarinette 2.2 
A90/B40 Klarinette 1.1 RK9 Klarinette 2.2 
A92/B48 Klarinette 1.1 RK10 Klarinette 2.2 
A93/B49 Klarinette 1.1 RK11 Klarinette 2.2 
A94/B50 Klarinette 1.1 RK12 Klarinette 2.2 
B47 Klarinette 2.1 RK13 Klarinette 2.2 
B54 Klarinette 2.1 RK14 Klarinette 2.2 
B58 Klarinette 2.1 A105/B81 Bassetthorn 1.1 
B68 Klarinette 2.1 A39 Bassklarinette 1.1 
C4 Klarinette 1.2.2 A103/B75 Blassklarinette 1.1 
C8 Klarinette 1.2.2    
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Saxophone 
 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestands- 
gruppe 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestands- 
gruppe 

A44 Sopransaxo-
phon 

1.1 C15 Altsaxophon 1.2.2 
 

A95/B52 Sopransaxo-
phon 

1.1 A47 Saxophon 
in C 

1.1 

A63 Sopransaxo-
phon 

1.1 C16 Saxophon 
in C 

1.2.2 

C14 Sopransaxo-
phon 

1.2.2 A102/B74 Tenorsaxo-
phon 

1.1 

A86/B29 Altsaxophon 1.1 C17 Tenorsaxo-
phon 

1.2.2 

A43/B30 Altsaxophon 1.1 A51/B24 Baritonsaxo-
phon 

1.1 

A58/B53 Altsaxophon 1.1    
 
 

Tárogató 
 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestandsgruppe 

C10 Tárogató 1.2.2 

 
 

Fagotte 
 

Inventar- 
nummer 

Instru-
ment 

Bestands- 
gruppe 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestands- 
gruppe 

A16 Fagott 1.1 B32 Fagott 2.1 
A17 Fagott 1.1 B33 Fagott 2.1 
A18 Fagott 1.1 B34 Fagott 2.1 
A82/B13 Fagott 1.1 B35 Fagott 2.1 
A83/B16 Fagott 1.1 B55 Fagott 2.1 
A84/B19 Fagott 1.1 B69 Fagott 2.1 
B14 Fagott 2.1 C7 Fagott 1.2.2 
B15 Fagott 2.1 RF1 Fagott 2.2 
B17 Fagott 2.1 RF2 Fagott 2.2 
B18 Fagott 2.1 RF3 Fagott 2.2 
B20 Fagott 2.1 A87/B36 Kontrafagott 1.1 
B31 Fagott 2.1    

 
 
  



191 
 

Blechblasinstrumente 
 

Hörner 
 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestands- 
gruppe 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestands- 
gruppe 

A55/B41 Naturhorn 1.1 A69 Ventilhorn 1.1 
RH1 Orchesterhorn 2.2 C11 Ventilhorn 1.2.2 
RH5 Orchesterhorn 2.2 RH11 Ventilhorn 2.2 
RH7 Orchesterhorn 2.2 RH12 Ventilhorn 2.2 
RH8 Orchesterhorn 2.2 RH2 Horn 2.2 
A25 Ventilhorn 1.1 RH3 Horn 2.2 
A26 Ventilhorn 1.1 RH4 Horn 2.2 
A40/B21 Ventilhorn 1.1 RH6 Horn 2.2 
A56/B23 Ventilhorn 1.1 RH9 Horn 2.2 
A57/B22 Ventilhorn 1.1 RH10 Horn 2.2 

 
 

Trompeten 
 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestands- 
gruppe 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestands- 
gruppe 

A22 Naturtrompete 1.1 A21 Ventiltrompete 1.1 
A23 Naturtrompete 1.1 A33 Ventiltrompete 1.1 
A24 Naturtrompete 1.1 A61 Ventiltrompete 1.1 
A60 Naturtrompete 1.1 A68 Ventiltrompete 1.1 
C21 Naturtrompete 1.2.2 A71/B87 Ventiltrompete 1.1 
RT1 Naturtrompete 2.2 A73 Ventiltrompete 1.1 
RT2 Naturtrompete 2.2 RT3 Trompete 2.2 
A19 Ventiltrompete 1.1 RT4 Trompete 2.2 
A20 Ventiltrompete 1.1    

 
 

Bügelhörner 
 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestands- 
gruppe 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestands- 
gruppe 

A27 Flügelhorn 1.1 C13 Baryton 1.2.2 
A32 Flügelhorn 1.1 RB2 Bombardon 2.2 
A31 Kornett 1.1 C9 Ophikleide 1.2.2 
C20 Kornett 1.2.2 RB4 Ophikleide 2.2 
A34 Althorn 1.1 A36 Tuba 1.1 
RB1 Althorn 2.2 C18 Tuba 1.2.2 
A28 Tenorhorn 1.1 RB3 Tuba 2.2 
A64 Tenorhorn 1.1    
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Posaunen 
 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestandsgruppe 

A29 Ventilposaune 1.1 
A62 Ventilposaune 1.1 
A70/B85 Ventilposaune 1.1 
RP1 Ventilposaune 2.2 
A30 Zugposaune 1.1 
A35 Zugposaune 1.1 
C12 Zugposaune 1.2.2 
RP2 Zugposaune 2.2 
RP 3 Zugposaune 2.2 

 
 
 
 

Schlaginstrumente 
 

Pauken 
 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestandsgruppe 

RPb1 Paukenpaar 2.2 

 
 

Glocken 
 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestandsgruppe 

RG1 Glocke 2.2 
RG2 Glocke 2.2 
RG3 Glocke 2.2 

 
 

Trommel 
 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestandsgruppe 

RTb1 Trommel 2.2 
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Streichinstrumente 
 

Gambe 
 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestandsgruppe 

RGb1 Gambe 2.2 
 

  
 

Violinen 
 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestandsgruppe 

RV1 Violine 2.2 
RV2 Violine 2.2 
RV3 Violine 2.2 

 
 

Viola 
 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestandsgruppe 

RVb1 Viola 2.2 
 
 

Kontrabässe 
 

Inventar- 
nummer 

Instrument Bestandsgruppe 

RKb1 Kontrabass 2.2 
RKb2 Kontrabass 2.2 
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1.3.4 Übersicht nach Bestandsgruppen 

 
 
 

1. Instrumente, die sich heute noch am Institut befinden 
 

1.1 Stiftung und Sammlung Dr. h. c. Karl Ventzke 
 

Inventarnummer Instrument Zugang 
A1 Piccoloflöte 1999 
A2 Piccoloflöte 1999 
A3 Piccoloflöte 1999 
A46 Piccoloflöte zwischen 1999 und 2001 
A4 Querflöte 1999 
A5 Querflöte 1999 
A6 Querflöte 1999 
A7 Querflöte 1999 
A37 Querflöte 1999 
A38 Querflöte 1999 
A41/B7 Querflöte 1999 
A45 Querflöte zwischen 1999 und 2001 
A48/B11 Querflöte zwischen 1999 und 2001 
A49/B27 Querflöte zwischen 1999 und 2001 
A50/B28 Querflöte zwischen 1999 und 2001 
A52 Querflöte 1999 
A53/B45 Querflöte zwischen 1999 und 2001 
A54/B46 Querflöte zwischen 1999 und 2001 
A76/B1 Querflöte zwischen 1999 und 2001 
A77/B2 Querflöte zwischen 1999 und 2004 
A78/B3 Querflöte zwischen 1999 und 2001 
A79/B5 Querflöte zwischen 1999 und 2001 
A80/B6 Querflöte zwischen 1999 und 2001 
A81/B10 Querflöte zwischen 1999 und 2001 
A85/B25 Querflöte zwischen 1999 und 2001 
A88/B38 Querflöte zwischen 1999 und 2001 
A91/B44 Querflöte zwischen 1999 und 2001 
A101/B64 Querflöte zwischen 2001 und 2004 
B4 Querflöte zwischen 1999 und 2001 
A8 Oboe 1999 
A9 Oboe 1999 
A42/B12 Oboe zwischen 1999 und 2001 
A66 Oboe zwischen 2001 und 2004 
A89/B39 Oboe zwischen 1999 und 2001 
A96/B57 Oboe zwischen 2001 und 2004 
A99/B63 Oboe zwischen 2001 und 2004 
B79 Oboe zwischen 2001 und 2004 
A97/B59 �2�E�R�H���G�·�D�P�R�U�H�� zwischen 2001 und 2004 
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A10 Englischhorn 1999 
A98/B61 Englischhorn zwischen 2001 und 2004 
A104/B80 Englischhorn zwischen 2001 und 2001 
A100/B73 Heckelphon zwischen 2001 und 2004 
A11 Klarinette 1999 
A12 Klarinette 1999 
A13 Klarinette 1999 
A14 Klarinette 1999 
A15 Klarinette 1999 
A59 Klarinette zwischen 2001 und 2004 
A65 Klarinette zwischen 2001 und 2004 
A67 Klarinette zwischen 2001 und 2004 
A72 Klarinette zwischen 2001 und 2004 
A74 Klarinette zwischen 2001 und 2004 
A75 Klarinette zwischen 2001 und 2004 
A90/B40 Klarinette zwischen 1999 und 2001 
A92/B48 Klarinette zwischen 1999 und 2001 
A93/B49 Klarinette zwischen 1999 und 2001 
A94/B50 Klarinette zwischen 1999 und 2001 
A105/B81 Bassetthorn zwischen 2001 und 2004 
A39 Bassklarinette 1999 
A103/B75 Bassklarinette zwischen 2001 und 2004 
A95/B52 Sopransaxophon zwischen 1999 und 2001 
A44 Sopransaxophon zwischen 1999 und 2001 
A63 Sopransaxophon zwischen 2001 und 2004 
A86/B29 Altsaxophon zwischen 1999 und 2001 
A43/B30 Altsaxophon zwischen 1999 und 2001 
A58/B53 Altsaxophon zwischen 1999 und 2001 
A47 Saxophon in C zwischen 1999 und 2001 
A102/B74 Tenorsaxophon zwischen 2001 und 2004 
A51/B24 Baritonsaxophon zwischen 1999 und 2001 
A16 Fagott 1999 
A17 Fagott 1999 
A18 Fagott 1999 
A82/B13 Fagott zwischen 1999 und 2004 
A83/B16 Fagott zwischen 1999 und 2001 
A84/B19 Fagott zwischen 1999 und 2001 
A87/B36 Kontrafagott zwischen 1999 und 2001 
A55/B41 Naturhorn 1999 
A25 Ventilhorn 1999 
A26 Ventilhorn 1999 
A40/B21 Ventilhorn 1999 
A56/B23 Ventilhorn 1999 
A57/B22 Ventilhorn zwischen 1999 und 2001 
A69 Ventilhorn zwischen 2001 und 2004 
A22 Naturtrompete 1999 
A23 Naturtrompete 1999 
A24 Naturtrompete 1999 
A60 Naturtrompete zwischen 2001 und 2004 
A19 Ventiltrompete 1999 



196  
 

A20 Ventiltrompete 1999 
A21 Ventiltrompete 1999 
A33 Ventiltrompete 1999 
A61 Ventiltrompete zwischen 2001 und 2004 
A68 Ventiltrompete zwischen 2001 und 2004 
A71/B87 Ventiltrompete zwischen 2001 und 2004 
A73 Ventiltrompete zwischen 2001 und 2004 
A27 Flügelhorn 1999 
A32 Flügelhorn 1999 
A31 Kornett 1999 
A34 Althorn 1999 
A64 Tenorhorn zwischen 2001 und 2004 
A28 Tenorhorn 1999 
A36 Tuba 1999 
A29 Ventilposaune 1999 
A62 Ventilposaune zwischen 2001 und 2004 
A70/B85 Ventilposaune zwischen 2001 und 2004 
A30 Zugposaune 1999 
A35 Zugposaune 1999 
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1.2 Weitere Bestände des Instituts 
1.2.1 Bestand des Schwäbischen Landesmusikarchivs 

 
Inventarnummer Instrument Zugang 
E1 Querflöte 1936 
E2 Piccoloflöte zwischen 1935 und 1937 

 
 

1.2.2 Schenkungen Dritter 
 

Inventarnummer Instrument Zugang 
C1 Querflöte ante 2001 
C2 Querflöte post 2001 
C3 Querflöte post 2001 
C6 Altquerflöte post 2001 
C8 Klarinette post 2001  
C4 Klarinette post 2001 
C19 Klarinette 2023 
C14 Sopransaxophon 2019 
C16 Saxophon in C 2019 
C15 Altsaxophon 2019 
C17 Tenorsaxophon 2019 
C10 Tárogató 2000 
C7 Fagott 2010 
C11 Ventilhorn post 2001 
C21 Naturtrompete post 2001 
C20 Kornett post 2001 
C13 Baryton post 2006 
C9 Ophikleide post 2001 
C18 Tuba post 2001 
C12 Zugposaune post 2006 

 
 

1.3 Leihgaben Dritter 

 
Inventarnummer  Instrument Zugang 
D1  Querflöte 2001 
D2  Klarinette spätestens 2001  
D4  Klarinette 2023 
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2. Instrumente, die sich nicht mehr am Institut befinden 
 

2.1 Bestand Dr. h. c. Karl Ventzke 
 

Inventarnummer Instrument Zugang Abgang 
B8 Querflöte zwischen 1999 und 2001 2021 
B9 Querflöte zwischen 1999 und 2001 2021 
B26 Querflöte zwischen 1999 und 2001 2023 
B42 Querflöte zwischen 1999 und 2001 2021 
B43 Querflöte zwischen 1999 und 2001 2023 
B60 Querflöte zwischen 2001 und 2004 2021 
B84 Querflöte zwischen 2001 und 2004 2021 
B65 Altquerflöte zwischen 2001 und 2004 2023 
B37 Oboe zwischen 1999 und 2001 2023 
B51 Oboe zwischen 1999 und 2001 2021 
B56 Oboe zwischen 2001 und 2004 2021 
B62 Oboe zwischen 2001 und 2004 2021 
B70 Oboe zwischen 2001 und 2004 2021 
B71 Oboe zwischen 2001 und 2004 2021 
B76 Oboe zwischen 2001 und 2004 2021 
B77 Oboe zwischen 2001 und 2004 2021 
B78 Oboe zwischen 2001 und 2004 2021 
B82 Oboe zwischen 2001 und 2004 2023 
B83 Oboe zwischen 2001 und 2004 2021 
B72 Englischhorn zwischen 2001 und 2004 2021 
B47 Klarinette zwischen 1999 und 2001 2021 
B54 Klarinette zwischen 2001 und 2004 2023 
B58 Klarinette zwischen 2001 und 2004 2023 
B68 Klarinette zwischen 2001 und 2004 2023 
B14 Fagott zwischen 1999 und 2001 2021 
B15 Fagott zwischen 1999 und 2001 2021 
B17 Fagott zwischen 1999 und 2001 2021 
B18 Fagott zwischen 1999 und 2001 2021 
B20 Fagott zwischen 1999 und 2001 2021 
B31 Fagott zwischen 1999 und 2001 2021 
B32 Fagott zwischen 1999 und 2001 2021 
B33 Fagott zwischen 1999 und 2001 2023 
B34 Fagott zwischen 1999 und 2001 2021 
B35 Fagott zwischen 1999 und 2001 2023 
B55 Fagott zwischen 2001 und 2004 2021 
B69 Fagott zwischen 2001 und 2004 2021 
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2.2 Bestand des Schwäbischen Landesmusikarchivs 
 

Inventarnummer Instrument Zugang Abgang 
RQ2 Querflöte 1936 1975 oder zuvor 
RQ3 Querflöte 1936 1975 oder zuvor 
RQ4 Querflöte 1936 1975 oder zuvor 
RQ5 Querflöte 1936 1975 oder zuvor 
RQ6 Querflöte 1936 1975 oder zuvor 
RQ7 Querflöte 1936 1975 oder zuvor 
RQ8 Querflöte 1936 1959 
RO1 Oboe 1936 1975 
RO2 Oboe 1936 ante 1975 
RK1 Klarinette 1935 1975 oder zuvor 
RK2 Klarinette 1935 1975 oder zuvor 
RK3 Klarinette 1935 1975 oder zuvor 
RK4 Klarinette 1935 1975 oder zuvor 
RK5 Klarinette 1936 1975 
RK6 Klarinette 1936 1975 
RK7 Klarinette 1936 1975 
RK8 Klarinette 1936 1975 oder zuvor 
RK9 Klarinette 1936 1975 oder zuvor 
RK10 Klarinette 1936 1975 oder zuvor 
RK11 Klarinette 1936 1975 
RK12 Klarinette 1936 1975 oder zuvor 
RK13 Klarinette 1936 1959 
RK14 Klarinette 1937 1975 
RF1 Fagott 1936 1975 
RF2 Fagott 1936 ante 1975 
RF3 Fagott 1936 1975 
RH1 Orchesterhorn 1935 ante 1975 
RH5 Orchesterhorn 1936 ante 1975  
RH7 Orchesterhorn 1936 1975 
RH8 Orchesterhorn 1936 1975 
RH11 Ventilhorn 1937 ante 1975 
RH12 Ventilhorn 1937 ante 1975  
RH2 Horn 1935 1975 oder zuvor 
RH3 Horn 1935 1975 oder zuvor 
RH4 Horn 1935 1975 oder zuvor 
RH6 Horn 1936 1975 oder zuvor 
RH9 Horn 1937 1975 oder zuvor 
RH10 Horn 1937 1975 oder zuvor 
RT1 Naturtrompete 1935 1975 
RT2 Naturtrompete 1935 1975 
RT3 Trompete 1935 ante 1975  
RT4 Trompete 1935 ante 1975  
RB1 Althorn 1936 ante 1975  
RB2 Bombardon 1936 1975 
RB4 Ophikleide 1936 1975 
RB3 Tuba 1936 ante 1975 
RP2 Zugposaune 1936 ante 1975 



200  
 

RP 3 Zugposaune 1937 ante 1975 
RP1 Ventilposaune 1936 ante 1975 
RGb1 Gambe 1936 ante 1975 
RV1 Violine 1936 ante 1975 
RV2 Violine 1936 ante 1946 
RV3 Violine 1936 ante 1946  
RVb1 Viola 1936 ante 1975 
RKb1 Kontrabass 1936 1975 
RKb2 Kontrabass [1937] 1975 
RPb1 Paukenpaar 1936 1975 
RG1 Glocke 1936 ante 1975 
RG2 Glocke 1936 ante 1975 
RG3 Glocke 1936 ante 1975 
RTb1 Trommel 1935 bis 

1937 
ante 1975 

 
 

2.3 Leihgabe Dritter 
 

Inventarnummer Instrument Zugang Abgang 
D3 �2�E�R�H���G�·�D�P�R�U�H�� post 2001 post 2010 
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2. Blasinstrumente 

2.1 Holzblasinstrumente 

2.1.1 Querflöten 

 
 
QUERFLÖTE 
POTTER, LONDON , ZWISCHEN 1785 UND 1800 
Inventarnummer C2596 
 
Signatur: 
�Å�3�2�7�7�(�5���_���,�2�1�6�2�+�1�·�V���&�2�8�5�7���_���)�/�(�(�7���6�7�5�(�(�7���_���/�2�1�'�2�1�´�����D�X��
�‰�H�U�G�H�P���Å�3�2�7�7�(�5���_���/�2�1�'�2�1�´�����]�Z�H�L�P�D�O�����H�L�Q�P�D�O���L�V�W���G�H�U��Städtename kaum 
�O�H�V�E�D�U�������Å�3�$�7�(�1�7�´���V�R�Z�L�H���Å���´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Fünf Teile: Kopfstück, Stimmzug, Oberstück, Unterstück und Fußstück. 
Sechs Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 675 mm 
*Länge ab Mundloch: 597 mm 
 
Datierung: 
Der Betrieb von Richard Potter war von 1785 bis 1800 unter der in der Signa-
tur angegebenen Adresse tätig.597 Das in der Signatur genannte Patent bezieht 
sich wahrscheinlich auf Potters Patent von 1785.598  

 
596  Die Inventarnummer C2 war bei SCHMID 2001, S. 75, noch für die Querflöte C3 

vergeben. 
597  WATERHOUSE 1993b, S. 308; siehe P���a���<��2014, S. 57. 
598  DULLAT 1990, S. 93. ���]���� �•���Z�o�� �c�ò�^�� �•�š���Z�š�� �]�v�� �•�µ�•���u�u���v�Z���v�P�� �u�]�š�� �����Œ�� �‰���š���v�š�]���Œ�š���v��

Umstimmfunktion, findet sich auch auf anderen Instrumenten mit dieser 
Herstellersignatur und kennzeichnet also keine Seriennummer (so auch 
beispielsweise bei der Querflöte in M-GB-FHh, Inventarnummern 2004.1007, 
Beschreibung auf https://www.horniman.ac.uk/object/2004.1007; dieses Objekt 
gleicht der Querflöte C2 hinsichtlich der Klappenzahl, der Gestalt der Klappenheber 
und -hebel, dabei einzig ohne Umleitung Hebels für die C-Klappe. Nicht bei jeder 
Flöte dieser Bauart ist die Umstimmfunktion mittels Zahlen fixiert: sichtbar an vier 
Querflöten in der Dayton C. Miller Collection in M-US-Wc, Inventarnummern DCM 
0331 (L01), 0403 (K09), 1478 (K10) und DCM 1480 (L03), 
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Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.2.2. Die Querflöte C2 kam nach 2001 aus der Privatsamm-
lung Peter Spohr ans Institut. 
 
Literatur:  
*P�(�ã�(�.��2014, S. 55�²57; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 341; 
EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28938); MU-
SIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111505). 
 
 
 
QUERFLÖTE 
WENDELIN SCHIELE, ROTTENBURG, ZWISCHEN 1800 UND 1823 
Inventarnummer A76/B1 
 
Signatur: 
�Å�6�F�K�L�H�O�H���´�����D�X�‰�H�U�G�H�P���Å�'�´�����U�H�F�K�W�V���X�Q�G���O�L�Q�N�V���G�D�Q�H�E�H�Q���M�H���H�L�Q���6�W�H�U�Q���X�Q�G���G�D�U�X�Q�W�H�U��
eine Blumenabbildung. 
 
Äußere Beschreibung: 
Sechs Teile: Kopfstück, drei Oberstücke, Unterstück und Fußstück. 
Eine Klappe. 
 
Maße: 
*Länge (mit dem längsten Oberstück): 606 mm 
*Länge ab Mundloch (mit dem längsten Oberstück): 525 mm 
 
Hersteller: 
In Rottenburg waren im beginnenden neunzehnten Jahrhundert verschiedene 
Instrumentenmacher des Namens Schiele tätig. Wendelin Schiele wurde am 
16. �2�N�W�R�E�H�U�� ���������� �L�Q�� �5�R�W�W�H�Q�E�X�U�J�� �D�X�I�� �G�H�Q�� �1�D�P�H�Q�� �Å�:�H�Q�G�H�O�L�Q�X�V�´�� �P�L�W��
�1�D�F�K�Q�D�P�H�Q�� �Å�6�F�K�L�H�K�O�H�´�� �J�H�W�D�X�I�W�� �Y�H�U�V�W�D�U�E�� �D�P�� ������ März 1837 ebendort, im 
�%�H�H�U�G�L�J�X�Q�J�V�E�X�F�K�� �P�L�W�� �1�D�F�K�Q�D�P�H�Q�� �Å�6�F�K�•�K�O�H�´��599 für ihn ist die 

 
https://lccn.loc.gov/2023865653, https://lccn.loc.gov/2023866845, 
https://lccn.loc.gov/2023866845 und https://lccn.loc.gov/2023866747. Letzter 
Zugriff jeweils: 28.09.2024. 

599  Tauf- Trauungs- und Sterbe-Buch von 1756 bis 1784, Rottenburg Sankt Moriz, S. 46, 
sowie Ehingen-Rottenburg. Sterb-Register vom 1. Januar 1830�t1848, Rottenburg 
Sankt Moriz, fol. 49r (beide aufbewahrt in D-ROTTd, M 0253 B 004 und M 0253 
B 015). Während sich das Jahr der Geburt aus WATERHOUSE 1993b, S. 353, ergibt, 
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�%�H�U�X�I�V�E�H�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J�� �Å�'�U�H�K�H�U�´�� �Q�D�F�K�Z�H�L�V�E�D�U��600 Dieser oder ein anderer 
Instrumentenmacher mit Nachnamen Schiele, dessen Vornamen ebenfalls mit 
W beginnt, waren später vielleicht in Stuttgart tätig.601 Jakob Schiele, getauft 
am 7. �-�X�Q�L�� ���������� �D�X�I�� �G�H�Q�� �1�D�P�H�Q�� �Å�-�D�N�R�E�X�V�´�� �H�E�H�Q�I�D�O�O�V�� �L�Q�� �5�R�W�W�H�Q�E�X�U�J�� �X�Q�G��
verstorben am 7. November 1845 ebendort,602 stand möglicherweise mit dem 
Betrieb Wendelin Schieles in einem weiteren verwandtschaftlichen 
Verhältnis603 oder einem Ausbildungsverhältnis. Ein Sohn Wendelin Schieles 
jedenfalls war Johann Nepomuk Schiele, getauft am 12. Mai 1806 auf den 
�1�D�P�H�Q�� �Å�-�R�K���� �1�H�S�R�P�X�N�´�� �P�L�W�� �1�D�F�K�Q�D�P�H�Q�� �Å�6�F�K�•�O�H�´�� �X�Q�G�� �Y�H�U�V�W�R�U�E�H�Q�� �D�P��
27. August 1877, und Instrumentenmacher.604 Die Zusammenhänge mit zwei 
anderen Einträgen �ÅSchiele�  ́ und �ÅSchiele, W.�  ́ im Langwill-Index können 
ausweislich der vorliegenden Quellen nicht gänzlich geklärt werden.605 
 
Datierung:  
Wendelin Schiele war wahrscheinlich ab der Eheschließung 1800 selbständig 
tätig.606 �6�H�L�Q�H�U�� �6�F�K�U�H�L�E�V�F�K�U�L�I�W�V�L�J�Q�D�W�X�U�� �Å�6�F�K�L�H�O�H�´�� �V�W�H�O�O�W�H�� �H�U�� �]�X�U�� �8�Q�W�H�U�V�F�K�H�L�G�X�Q�J��

 
konnte mit dem Sterbejahr nach freundlicher Auskunft aus dem Stadtarchiv 
Rottenburg am Neckar gearbeitet werden.  

600  Taufbuch 1784�t1809, Rottenburg Sankt Moritz, S. 160 (aufbewahrt in D-ROTTd, 
M 0253 B 005).  

601  WATERHOUSE 1993b, S. 353, und DULLAT 2010, S. 412. 
602  Taufbuch 1784�t1803, Rottenburg Sankt Moritz, S. 82, sowie Ehingen-Rottenburg 

Sterb-Register vom 1. Januar 1830�t1848, Rottenburg Sankt Moriz, S. 143 (beide 
aufbewahrt in D-ROTTd, M 0253 B 005 und M 0253 B 015). Während sich das Jahr 
der Geburt aus WATERHOUSE 1993b, S. 353, ergibt, konnte das dort fälschlicherweise 
mit 1869 angegebene Sterbejahr nach freundlicher Auskunft aus dem Stadtarchiv 
Rottenburg am Neckar korrigiert werden. 

603  Da im Taufbuch 1784�t1809 von Sankt Moriz in Rottenburg, S. 82, als Vater Jakob 
Schieles der Wagner mit demselben Namen nachweisbar ist (aufbewahrt in D-
ROTTd, M 0253 B 005), war der Instrumentenmacher Jakob Schiele jedenfalls nicht 
der Sohn Wendelin Schieles, wie naheliegenderweise vermutet wurde (BÄR 2003 S. 
51 und 168, DULLAT 2010, S. 412). 

604  Zu den Lebensdaten Taufbuch 1784�t1809, Rottenburg Sankt Moriz, S. 163 
(aufbewahrt in D-ROTTd, M 0253 B 005); zum Beruf D-ROTTs, Bestand A 60-1, 
Nummern 832 und 7041. Mit den Lebensdaten konnte nach freundlicher Auskunft 
aus dem Stadtarchiv gearbeitet werden. 

605  WATERHOUSE 1993b, S. 353. 
606  Seine Heirat mit Antonia, geborene Saile, lässt sich vermutlich auf 1800 datieren (in 

den Kirchenbüchern konnte das Datum der Heirat bisher nicht gefunden werden, 
hier wird es nach WATERHOUSE 1993b, S. 353, wiedergegeben; der Name Antonia 
findet sich in Ehingen-Rottenburg Sterb-Register vom 1. Januar 1830�t1848, 
Rottenburg Sankt Moriz, S. 49r (aufbewahrt in D-ROTTd, M 0253 B 015). 
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von Jakob Schiele vermutlich �H�L�Q���Å�:���´���Y�R�U�D�Q�����D�O�V���-�D�N�R�E���6�F�K�L�H�O�H���V�L�F�K�������������V�H�O�E��
ständig machte.607  
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A76/B1 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand erwor-
ben. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 75; *P�(�ã�(�.��2014, S. 49�²50; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/25828); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111524). 
 
 
 
QUERFLÖTE 
JOHANN GOTTLIEB FREYER, POTSDAM, ZWISCHEN 1804 UND 1808 
Inventarnummer C3 
 
Signatur: 
�Å�,�*���� �)�5�(�<�(�5�´���� �G�D�U�•�E�H�U�� �H�L�Q�H�� �$�G�O�H�U�D�E�E�L�O�G�X�Q�J�� ���Y�L�H�U�P�D�O���� �G�D�Y�R�Q�� �G�U�H�L�P�D�O�� �V�H�K�U��
schwer zu erkennen und einmal wahrscheinlich ohne Adlerabbildung); außer-
�G�H�P���Å���´���D�X�I���G�H�P���2�E�H�U�V�W�•�F�N�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Vier Teile: Kopfstück, Oberstück, Unterstück und Fußstück. 
Vier Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 630 mm 
*Länge ab Mundloch: 544 mm 
 
Datierung: 
Johann Gottlieb Freyer übernahm 1804 ein Haus vom Kompagnon seines 
verstorbenen Vaters Christoph Freyer, dem Instrumentenmacher Friedrich 
Gabriel August Kirst, dessen Geselle er zuvor gewesen war; mit seiner Signatur 
�Å�,�� G. �)�5�(�<�(�5���_���3�2�7�6�'�$�0�´���D�U�E�H�L�W�H�W�H���H�U���Y�H�U�P�X�W�O�L�F�K���E�L�V���]�X���V�H�L�Q�H�P���I�U�•�K�H�Q��
Tod im Jahr 1808.608 
 

 
607  Die Vermutung geht auf Karl Ventzke zurück (BÄR 2003, S. 168). 
608  WATERHOUSE 1993b, S. 123, und HEYDE 1994, S. 355�t356. 
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Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.2.2. Die Querflöte C3 kam nach 2001 aus der Privatsamm-
lung Peter Spohr ans Institut. 
 
Literatur:  
*P�(�ã�(�.��2014, S. 51�²53; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 341; 
EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28939); MU-
SIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111442). 
 
 
 
QUERFLÖTE 
LOUIS DROUET, LONDON , 1816  
Inventarnummer A88/B38 
 
Signatur: 
�Å�/�'�5�2�8�(�7�´�����Y�L�H�U�P�D�O�������D�X�‰�H�U�G�H�P���Å���´�����Y�L�H�U�P�D�O�������D�X�‰�H�U�G�H�P�� �Å�1�R���I�O�X�W�H���L�V���J�H��
nuine that | is not bought at Mr L Drouets | Manufactory | No 23 Conduit 
�6�W�U�H�H�W���%�R�Q�G���6�W�U�H�H�W���_���	���D�F�F�R�P�S�D�Q�L�H�G���Z�L�W�K���D���&�H�U�W�L�I�L�F�D�W�H���_���X�Q�G�H�U���K�L�V���K�D�Q�G���´�� 
  
Äußere Beschreibung: 
Fünf Teile: Kopfstück, Stimmzug, Oberstück, Unterstück und Fußstück. 
Acht Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 686 mm 
*Länge ab Mundloch: 596 mm 
 
Datierung: 
Louis Drouet betrieb ab 1816 für wenige Jahre eine Werkstatt in London.609 
�'�L�H���1�X�P�P�H�U���Å���´���D�X�I���G�H�U���4�X�H�U�I�O�|�W�H���$�������%�������]�H�L�J�W���Z�D�K�U�V�F�K�H�L�Q�O�L�F�K���H�L�Q���,�Q�V�W�U�X��
ment aus der unmittelbaren Anfangszeit an: Andere Flöten mit der gleichen 
Herstellersignatur führen die Nummern bis deutlich in den dreistelligen Be-
reich.610  

 
609  WATERHOUSE 1993b, S. 95 schreibt noch von 1817 als Start in London, vom Beginn 

der Produktion sogar erst 1818. Jedenfalls muss Louis Drouet sich schon 1816 in 
London aufgehalten haben (VENTZKE 2002, S. 270). 

610  Drouet war ab 1820 kurzzeitig unter einer anderen Adresse als derjenigen tätig, 
die in der Herstellersignatur der Querflöte A88/B38 angegeben ist (Waterhouse 
1993b, S. 96). Dieselbe Adresse wie die Querflöte A88/B38 tragen andere 
Querflöten bis jedenfalls zur Nummer 544 in der Herstellersignatur: beispielsweise 
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Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A88/B38 gelangte aus der Privatsammlung 
Peter Spohr in die Privatsammlung Karl Ventzke, kam von dort zwischen 1999 
und 2001 als Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungs-
bestand erworben. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 75; *P�(�ã�(�.��2014, S. 63�²65; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 339; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/25855); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111475).611 
 
 
 
QUERFLÖTE 
GEORG STEINER, ROTTENBURG, UM 1820 
Inventarnummer A52612 
 
Signatur: 
�Å�*�(�2�5�*�� �_���6�7�(�,�1�(�5���_���5�2�7�7�(�1�%�8�5�*�� �_�� �$�0����[sic] | NECKAR���´�����G�D�U��
über ein Stern; außerdem �Å�*�(�2�5�*�� �_�� �6�7�(�,�1�(�5�´���� �G�D�U�•�E�H�U���X�Q�G���G�D�U�X�Q�W�H�U���M�H��
�H�L�Q���.�U�H�X�]�����D�X�‰�H�U�G�H�U�P���Å�'���_�����´�����]�Z�H�L�P�D�O�����H�L�Q�P�D�O���P�L�W���H�L�Q�H�P���6�W�H�U�Q���G�D�]�Z�L�V�F�K�H�Q����
einmal darüber). 
 

 
die Nummer 205, datiert auf 1818 (M-US-Wc, Inventarnummer 0827 [L16], 
https://lccn.loc.gov/2023866134), Nummer 41, datiert auf ungefähr 1815 (M-GB-
FHh, Inventarnummer 2004.843, https://www.horniman.ac.uk/object/2004.843), 
Nummer 326 (M-GB-Oba, Inventarnummer x14, siehe die Inventarliste 
https://www.bate.ox.ac.uk/files/flutespdf, das Objekt ist abgebildet bei 
https://minim.ac.uk/index.php/explore/?instrument=3472) oder Nummer 544 (M-
GB-Rcm, Inventarnummer RCM0326FL20, Ridley 1982, S. 16). Letzter Zugriff 
jeweils: 28.09.2024. 

611  Zur Querflöte A88/B38 findet sich auch ein Objekttext von Jörg Büchler in: Musik in 
den Sammlungen der Universität Tübingen (Schriften des Museums der Universität 
Tübingen 29), hg. von Thomas Schipperges und Ernst Seidl sowie Jörg Büchler, 
Claudius Hille, Fabian Kurze und Michael La Corte [erscheint voraussichtlich 2025]. 

612  Der Querflöte A52 wurde auch die Inventarnummern C5 zugeteilt, welche sie nach 
dem System der Inventarnummern als Schenkung Dritter kennzeichnen würde 
(siehe MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 336 und 341). Wahrscheinlich 
wurde die Herkunft aus der Privatsammlung Peter Spohrs zeitweise als 
ausschlaggebend für die Zuordnung angesehen. Dennoch wurde die Querflöte A52 
im ersten publizierten Inventar dem Stiftungsbestand Ventzkes zugeordnet; auch im 
Stiftungsvertrag erscheint sie unter der Inventarnummer A52 (SCHMID 2001, S. 75). 
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Äußere Beschreibung: 
Vier Teile: Kopfstück, Oberstück, Unterstück und Fußstück. 
Eine Klappe. 
 
Maße: 
*Länge: 625 mm 
*Länge ab Mundloch: 539 mm 
 
Hersteller: 
In Rottenburg und Ulm waren im neunzehnten Jahrhundert verschiedene In-
strumentenmacher mit dem Namen Steiner tätig. Der Schuster Jacob Steiner 
aus Rottenburg hatte mindestens zwei Söhne, die wahrscheinlich beide in Rot-
tenburg Holzblasinstrumente herstellten: Johann Ignaz Steiner wurde am 
5. �-�X�O�L�������������L�Q���5�R�W�W�H�Q�E�X�U�J���D�X�I���G�H�Q���1�D�P�H�Q���Å�-�R�D�Q�Q�H�V���,�J�Q�D�W�L�X�V�´���J�H�W�D�X�I�W���X�Q�G���Y�H�U��
starb am 10. März 1862 daselbst;613 für Johann Ignaz Steiner sind die Berufs-
�E�H�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J�H�Q���Å�'�U�H�K�H�U�´���X�Q�G���Å�'�H�Q�J�O�H�U�´���Q�D�F�K�J�H�Z�L�H�V�H�Q��614 Georg Steiner, ein 
weiterer Sohn Jacob Steiners, wurde am 13. April 1783 in Rottenburg auf den 
�1�D�P�H�Q���Å�*�H�R�U�J�L�X�V�´���J�H�W�D�X�I�W615 verstarb am 17. Januar 1862;616 für Georg Stei-
�Q�H�U���L�V�W���G�L�H���%�H�U�X�I�V�E�H�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J���Å�,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�Q�P�D�F�K�H�U�´���Q�D�F�K�J�H�Z�L�H�V�H�Q��617 Dieser 
ist vermutlich der mit der Herstellersignatur auf der Querflöte A52 gemeint. 
Einer seiner Söhne wiederum, ebenfalls mit dem Namen Georg Steiner, gebo-
ren am 17. August 1824, ist zum Zeitpunkt seiner Heirat am 2. Juni 1853 eben-
�I�D�O�O�V�� �D�O�V�� �Å�,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�Q�P�D�F�K�H�U�´�� �Q�D�F�K�J�H�Z�L�H�V�H�Q618 �² aufgrund der Bauart der 
Querflöte A52 muss es als unwahrscheinlich gelten, dass dieser Instrumenten-
macher, mutmaßlich selbst tätig ab der Jahrhundertmitte, der Hersteller war. 
�-�H�G�H�Q�I�D�O�O�V���L�V�W���-�R�K�D�Q�Q���,�J�Q�D�]���6�W�H�L�Q�H�U���Y�H�U�P�X�W�O�L�F�K���P�L�W���G�H�U���6�L�J�Q�D�W�X�U���Å�-�2�+�$�1�1���_��
STE�,�1�(�5���_���5�2�7�7�(�1�%�8�5�*�´���J�H�P�H�L�Q�W�����V�L�H�K�H��die Klarinette A90/B40).619 

 
613  Toten-Register 1849�t1869, Rottenburg Sankt Moriz, S. 129, aufbewahrt in D-ROTTd, 

M 0253 B 016; der Name des Vaters ergibt sich aus dem Taufbucheintrag (Taufbuch 
1784�t1803, Rottenburg Sankt Moritz, S. 21, aufbewahrt in D-ROTTd, M 0253 B 005). 

614  Geburt- und Taufregister vom 1. Januar 1808, S. 98, aufbewahrt in D-ROTTd, M 0253 
B 006. 

615  �>�]�����Œ�� �����‰�š�]�Ì���š�}�Œ�µ�u�� �€�Y�•�� �í�ó�î�ô�� �€�l�}�Œ�Œ�X�� ���µ�•�� �í�ó�î�õ�•, Rottenburg Sankt Martin, S. 400, 
aufbewahrt in D-ROTTd, M 0009 B 003. 

616  Toten-Register 1849�t1869, Rottenburg Sankt Moriz, S. 127, aufbewahrt in D-ROTTd, 
M 0253 B 016. 

617  Ebd. 
618  [Trauungen 1844�t1891], Rottenburg Sankt Moriz, S. 38, aufbewahrt in D-ROTTd, 

M 0253 B 012. 
619  Ein Thaddaeus Steiner mit Geburtsjahr 1785 und Sterbejahr 1831, der im New 

Langwill Index angegeben wird, konnte in den Rottenburger Kirchenbüchern nicht 
�P���(�µ�v�����v���Á���Œ�����v�X�����]�v���^�}�Z�v���À�}�v���:�}�Z���v�v���'���}�Œ�P���^�š���]�v���Œ���u�]�š�������u���E���u���v���c�d�Z���������µ�•��
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Joseph Steiner, ein Sohn von Johann Ignaz Steiner, wurde am 12. März 1820 
in Rottenburg geboren620 und zog wahrscheinlich 1850 als Instrumentenma-
cher nach Ulm, wo er 1897 verstarb.621 Wahrscheinlich verwendete Johann 
Ignaz Steiner ab einer gewissen Zeit nach 1820, wahrscheinlich auch mit Blick 
�D�X�I�� �V�H�L�Q�H�Q�� �6�R�K�Q�� �-�R�V�H�S�K���� �G�L�H�� �6�L�J�Q�D�W�X�U�� �� �Å�6�7�(�,�1�(�5�� �_�� �	�� �6�g�+�1�(�´�� ���V�L�H�K�H��die 
Klarinette A65) und nach Weggang von Joseph Steiner nach Ulm um 1850 
�Y�H�U�P�X�W�O�L�F�K���Z�L�H�G�H�U���G�L�H���6�L�J�Q�D�W�X�U���Å�-�2�+�$�1�1���_���6�7�(�,�1�(�5���_���5�2�7�7�(�1�%�8�5�*�´��
(siehe die Klarinette Nr. MIR 446 im Germanischen Nationalmuseum Nürn-
berg)622. Ein Sohn von Joseph Steiner war Joseph Albert Steiner, geboren am 
25. Februar 1852 in Ulm.623 Bereits für die erste Hälfte des neunzehnten Jahr-
hunderts ist, mithin parallel zu Georg Steiner und Johann Steiner in Rotten-
�E�X�U�J���� �� �G�L�H�� �6�L�J�Q�D�W�X�U�� �Å�,�2�+�$�1�1�� �_�� �6�7�(�,�1�(�5�� �_�� �8�/�0�´�� ���V�L�H�K�H�� �G�L�H�� �.�O�D�U�L�Q�H�W�W�H��
RK5) nachweisbar.624 Ausweislich der Beerdigungsbücher verstarb jedoch der 
in Rottenburg geborene Johann Steiner auch in Rottenburg; darauf, dass beide 
sich kurzzeitig in Ulm niederließen, liegen im Moment keine Hinweise vor.625 
Möglicherweise waren diese Ulmer Steiner eine eigene Familie in Ulm (oder 
weiter entfernte Verwandte), welche bereits Anfang des neunzehnten Jahrhun-
derts Instrumente in Ulm hergestellt hat. 
 
Datierung:  
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Querflöte A52 orientiert sich an der 
geringen Klappenzahl.626  

 
�^�š���]�v���Œ�^��jedenfalls wurde am 10. August 1772 gefirmt (Konvolut. Tauf-, Ehe-, 
Sterberegister. 1765�t1784, Rottenburg Sankt Moriz, S. 6v, aufbewahrt in M 0253, 
B 004).  

620  Geburt- und Taufregister vom 1. Januar 1808, S. 98, aufbewahrt in D-ROTTd, M 0253 
B 006. 

621  DULLAT 2010, S. 453. Für Umzug und Tod liegen mir im Moment keine Archivalien 
vor. Jedenfalls war Joseph Steiner spätestens 1852 zum Zeitpunkt der Geburt seines 
Sohnes Joseph in Ulm: Im Taufbuch von St. Michael zu den Wengen erscheint er dort 
���o�•�� �c�/�v�•�š�Œ�µ�u���v�š���v�u�����Z���Œ�U ���º�Œ�P���Œ�� �]�v�� �Z�}�š�š���v���µ�Œ�P�^�U��Taufen 1849�t1865, S. 60, 
aufbewahrt in D-ROTTd, M 0347 B 011). 

622  BÄR 2004, S. 80�t86. 
623  Taufen 1849�t1865, S. 60, aufbewahrt in D-ROTTd, M 0347 B 011. 
624  Bei dem bei WATERHOUSE 1993b, S. 385, ebenso in Ulm geführten Hersteller Georg 

Steiner handelt es sich wohl um eine fälschliche Annahme: Die von Waterhouse als 
Beleg gebrachte Klarinette zeigt in der Signatur am Oberstück nicht den 
Städtenamen Ulm (M-CH-Bhm, Inventarnummer 1912.300, bester Dank an Isabel 
Münzner für die Übermittlung von Fotografien). 

625  Siehe dagegen die von Karl Ventzke stammende Vermutung in BÄR 2003, S. 51. 
626  Siehe auch die Schätzung um 1830 bei SCHMID 2001, S. 75. 
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Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A52 gelangte aus der Privatsammlung Peter 
Spohrs in die Privatsammlung Karl Ventzke und kam 1999 von dort ans Insti-
tut.  
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 75; *P�(�ã�(�.��2014, S. 47�²48; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 341; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/42819); MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111445 
und https://musixplora.de/mxp/4111528). 
 
 
 
QUERFLÖTE 
JOSEPH EBNER, MÜNCHEN, ZWISCHEN 1829 UND 1837 
Inventarnummer B60 
 
Signatur: 
�
�Å�-�����(�%�1�(�5���_���0�h�1�&�+�(�1�´�����G�D�U�•�E�H�U���H�L�Q��Löwe, darunter ein Stern. 
 
Äußere Beschreibung: 
*Drei Teile: Kopfstück, Oberstück und Unterstück. 
*Sieben Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 676 mm 
*Länge ab Mundloch: 590 mm 
 
Datierung: 
Joseph Ebner war von 1829 bis 1837 tätig.627 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Querflöte B60 kam zwischen 2001 und 2004 ans In-
stitut und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
*P�(�ã�(�.��2014, S. 65�²67; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 340; 
MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111439).  

 
627  SCHMID 1981, S. 19, und WATERHOUSE 1993b, S. 100�t101.  
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QUERFLÖTE 
HESS, MÜNCHEN, UM 1830 
Inventarnummer A77/B2 
 
Signatur: 
�Å�:�����+�H�V�V���_���0�•�Q�F�K�H�Q�´�����G�D�U�X�Q�W�H�U���]�Z�H�L���6�W�H�U�Q�H�����G�U�H�L�P�D�O���� 
 
Äußere Beschreibung: 
Vier Teile: Kopfstück, Oberstück, Unterstück und Fußstück. 
Sieben Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 645 mm 
*Länge ab Mundloch: 560 mm 
 
Datierung: 
Wilhelm Hess senior war von 1825 bis 1895 tätig.628 Die Schätzung der Her-
stellungszeit für die Querflöte A77/B2 innerhalb dieses Zeitraums folgt dem 
Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A77/B2 gelangte aus der Privatsammlung 
Jaap Frank in die Privatsammlung Karl Ventzke, kam von dort zwischen 1999 
und 2001 als Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungs-
bestand erworben. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 75; *P�(�ã�(�.��2014, S. 61�²63; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/25829); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111457). 
 
 
  

 
628  WATERHOUSE 1993b, S. 173. 
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QUERFLÖTE 
JOHANN BAPTIST RUDHARD, STUTTGART, UM 1830 
Inventarnummer E1629 
 
Signatur: 
�Å�5�8�'�+�$�5�'���_���6�7�8�7�7�*�$�5�7���´ ���]�Z�H�L�P�D�O�������G�D�U�•�E�H�U���H�L�Q���6�W�H�U�Q�����D�X�‰�H�U�G�H�P���Å�'�´����
umgeben von zwei Sternen (dreimal, dabei einmal ohne Sterne). 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Fünf Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 605 mm 
*Länge ab Mundloch: 531 mm 
 
Datierung: 
Johann Baptist Rudhard war von 1827 bis 1850 oder 1863 als Holzblasinstru-
mentenmacher in Stuttgart tätig.630 Auf der Kunst- und Gewerbeausstellung 
1839 war er unter anderem mit einer siebenklappigen Querflöte mit einem 
�Q�L�F�K�W�� �Q�l�K�H�U�� �E�H�V�W�L�P�P�W�H�Q�� �Å�Q�H�X�H�Q�� �.�O�D�S�S�H�Q�P�H�F�K�D�Q�L�V�P�X�V�´�� �Y�H�U�W�U�H�W�H�Q��631 Freilich 
kann nicht ausgeschlossen werden, dass Rudhard sechsklappige Flöten auch 
bis in die zweite Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts baute. Die Schätzung 
der Herstellungszeit jedenfalls in eine frühere Zeit für die Querflöte E1 folgt 
dem Inventar. 
  

 
629  Bei SCHMID 2001, S. 75, und P���a���<, S. 59, erscheint die Querflöte E1 mit der 

Inventarnummer C1. Die Verschiebung der Inventarnummern hängt vermutlich mit 
der Ausgliederung des Teilbestandes Schwäbisches Landesmusikarchiv als eigene 
Inventarnummerngruppe zusammen. Nach der Reihenfolge, in der die Instrumente 
in das Schwäbische Landesmusikarchiv kamen, wäre der Querflöte E1 zudem die 
Inventarnummer RQ1 zuzuordnen. 

630  Zum Beginn der Stuttgarter Werkstatt BÄR 2003, S. 191, dort laut Mitteilung aus dem 
Stadtarchiv Stuttgart vermittelt über unter anderem Ventzke. In den Stuttgarter 
Adressbüchern erscheint Johann Baptist Rudhards Betrieb von 1833 bis 1850 zu 
finden (Wegweiser für die Königliche erste Haupt- und Residenz-Stadt Stuttgart, 
1833, S. 244, Wegweiser für die Königl. erste Haupt- u. Residenzstadt Stuttgart, 
1839, S. 172, Adreßbuch von Stuttgart für 1841, S. 62, Wegweiser für die K. Haupt- 
und Residenzstadt Stuttgart auf das Jahr 1846, S. 204, und Wegweiser für die K. 
Haupt- und Residenzstadt Stuttgart auf das Jahr 1850, S. 286). 

631  Kunst- und Industrie-Ausstellung zu Stuttgart im Mai 1839, Stuttgart [1839], S. 34.  
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Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.2.1. Die Querflöte E1 kam 1936 als Bestandteil des Schwä-
bischen Landesmusikarchivs ans Institut und wurde vor 2001 von dort der In-
strumentensammlung angegliedert. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Schussenried am 28. Mai 1936 wurde in der dortigen ehe-
maligen Klosterkirche �Å�� alte D-�)�O�|�W�H�´�� �Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J��
mit dem Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen ge-
bracht.632 Die Fotodokumentation von 1937 zeigt eine �Å�'-Flöte (Rudhard, 
�6�W�X�W�W�J�D�U�W�����D�X�V���6�F�K�X�V�V�H�Q�U�L�H�G�´;633 eine andere Flöte dieses Herstellers ist im ehe-
maligen Bestand des Schwäbischen Landesmusikarchivs nicht nachzuweisen, 
sodass es sich um die Querflöte E1 handelt könnte. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 75; *P�(�ã�(�.��2014, S. 59�²61; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 343; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/42821); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111521). 
 
 
 
QUERFLÖTE 
JOHANN JAKOB ALTORFER, SCHAFFHAUSEN,  
ZWISCHEN 1837 UND 1860 
Inventarnummer A78/B3 
 
Signatur: 
�Å�$�/�7�2�5�)�(�5���_���6�&�+�$�)�)�+�$�8�6�(�1�´�����G�D�U�•�E�H�U���X�Q�G���G�D�U�X�Q�W�H�U���M�H���H�L�Q���6�W�H�U�Q���� 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Acht Klappen.  

 
632  Quittung vom 2. Juni 1936, Durchschlag, zur Unterschrift von Ernst Fritz Schmid (D-

Tmi, Ordner Schwäbisches Landesmusikarchiv. R�tZ. 
633  Fotografie R 26/5. Obwohl die Reihenfolge der Bildunterschrift an oberer Stelle die 

Rudhard-�&�o�‚�š�����µ�v�������v���Ì�Á���]�š���Œ���^�š���o�o���������Œ�µ�v�š���Œ�����]�v�����c��-Flöte (Helwert, Stuttgart) aus 
�'�u�º�v���^�������v���v�v�š�U���]�•�š���]�u�����]�o�����À���Œ�u�µ�š�o�]���Z�����]�����o�]�v�l�•�������P�����]�o�����š�����&�o�‚�š�������]�����,���o�Á���Œ�š-Flöte 
und die schräg liegende die Rudhard-Flöte (ein heute in Stuttgart befindliches 
Querflötenteil, das Helwert sowie dem Schwäbischen Landesmusikarchiv 
zugeordnet wird, zeigt auch Elfenbeinringe, M-D-Sl, Inventarnummer 2021-19). 
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Maße: 
*Länge: 664 mm 
*Länge ab Mundloch: 585 mm 
 
Datierung: 
Johann Jakob Altorfer war wahrscheinlich von seiner Heirat am 12. Oktober 
1837 bis zu seinem Tod 1860 als Instrumentenmacher tätig.634 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A78/B3 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand erwor-
ben.  
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 75; *P�(�ã�(�.��2014, S. 67�²69; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/25830); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111413). 
 
 
 
QUERFLÖTE 
RUDALL & ROSE, LONDON , ZWISCHEN 1838 UND 1847 
Inventarnummer A79/B5 
 
Signatur: 
�Å�5�8�'�$�/�/���	���5�2�6�(���_���1o 1 TAVISTOCK STREET | COVENT GARDEN 
�_���/�2�1�'�2�1�´�����G�D�U�•�E�H�U���X�Q�G���G�D�U�X�Q�W�H�U���M�H���H�L�Q���6�W�H�U�Q�����D�X�‰�H�U�G�H�P���Å�������´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Vier Teile: Oberstück, Stimmstück, Mittelstück und Fußstück. 
Zehn Klappen, zudem fünf Ringe. 
 
Maße: 
*Gesamtlänge: 652 mm 
*Länge ab Mundloch: 566 mm 
 
Datierung: 

 
634  Bürgerregister der Stadt Schaffhausen, CH-SHs (bester Dank an das Stadtarchiv 

Schaffhausen für die freundliche Auskunft). 
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Der Betrieb Rudall & Rose war von 1838 bis 1847 unter der in der Signatur 
angegebenen Adresse tätig; vor 1843 hatte man die Rechte an Boehms Flöten-
modell von 1832 erworben, das in der Querflöte A79/B5 umgesetzt wurde. 
Die Nummern der Signatur erlauben im Moment keine Rückschlüsse auf die 
Datierung: Es gibt zum Beispiel eine Mehrklappenflöte mit viel höherer Num-
mer.635 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A79/A5 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Stiftungsbestand erworben. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 75; *P�(�ã�(�.��2014, S. 80�²84; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/25832); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111514). 
 
 
 
QUERFLÖTE 
NOBLET, LA COUTURE-BOUSSEY /  IVRY-LA-BATAILLE /  PARIS,  
UM 1840 
Inventarnummer A38 
 
Signatur: 
�Å�1�R�E�O�H�W���M[eu]ne | pére-fils �>�«?]�  ́(viermal). 
 
Äußere Beschreibung: 
Fünf Teile: Kopfstück, Stimmstück, Oberstück, Unterstück und Fußstück. 
Fünf Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 618 mm 
*Länge ab Mundloch: 541 mm 
 
Hersteller: 
Ab 1750 waren mehrere Instrumentenmacher des Namens Noblet in La Cou-
ture-Boussey, Ivry-la-Bataille und Paris tätig.636 Die genaue Zuordnung der 

 
635  M-US-Wc, Inventarnummer 0696, https://lccn.loc.gov/2023865811 (letzter Zugriff: 

27.09.2024). 
636  WATERHOUSE 1993b, S. 282. 
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Signaturen wie hier �² �Å�V�X�F�K�� �P�D�U�N�V�� �D�V�� �Ä�1�R�E�O�H�W�� �M�H�X�Q�H�� �I�L�O�V�¶���� �Ä�1�R�E�O�H�W�� �-�Q�H���� �3�q�U�H��
�)�L�O�V�¶�´637 �² muss einstweilen offenbleiben. 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Querflöte A38 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A38 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 75; *P�(�ã�(�.��2014, S. 53�²55; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28895); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111496). 
 
 
 
QUERFLÖTE 
JAKOB DAVID HELWERT, STUTTGART, ZWISCHEN 1844 UND 1866 
Inventarnummer RQ6 
 
Äußere Beschreibung: 
Vier Teile: Kopfstück, Oberstück, Unterstück und Fußstück. 
Mindestens fünf Klappen. 
 
Datierung: 
Jakob David Helwert war von 1844 bis 1866 als Instrumentenmacher tätig.638 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.2. Die Querflöte RQ6 kam 1936 ans Institut und verließ es 
vor 1975 oder 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch am 29. Oktober 1936 in Schwäbisch Gmünd wurden im dor-
tigen Heilig-Kreuz-�0�•�Q�V�W�H�U�� �Å�� alte �)�O�|�W�H�Q�´�� �L�Q�� �=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J�� �P�L�W�� �G�H�P��
Schwäbischen Landesmusikarchiv nach Tübingen gebracht.639 Die Fotodoku-
mentation von 1937 zeigt �H�L�Q�H���ÅD-�)�O�|�W�H�����+�H�O�Z�H�U�W�����6�W�X�W�W�J�D�U�W�����D�X�V���*�P�•�Q�G�´��640 

 
637  Ebd. 
638  LANGWILL 1993, S. 171. 
639  Ernst Fritz Schmid am 6. November 1936 an das Bischöfliche Ordinariat Rottenburg, 

D-ROTTd, G 1.1, D 17,4e. 
640  Fotografie 26/5. 
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Das aus dem Institut an das Württembergische Landesmuseum gerichtete 
Schreiben von 1975, welches die übergebenen Instrumente listet, führt keine 
Helwert-Querflöte auf. Von den vier dort genannten Querflöten wird an einer 
nur die Dis-Klappe hervorgehoben �² diese wird zudem ins achtzehnte Jahr-
hundert datiert �² und drei Querflöten sind laut einer internen Liste des Würt-
tembergischen Landesmuseums aus Grenadill. Dennoch findet sich heute in 
Stuttgart eine Querflöte ohne Kopfstück, die mit den Elfenbeinringen an den 
Abschlüssen eine Gemeinsamkeit zur Fotografie ausweist.641 Dass es sich hier-
bei um die Querflöte RQ6 handelt, welche aus Schwäbisch Gmünd nach Tü-
bingen kam, ist wahrscheinlich, kann jedoch nicht endgültig entschieden wer-
den. Im Falle der zweiten Querflöte aus Schwäbisch Gmünd sind angesichts 
der Quellenlage keine weiteren Daten zu erheben. 
 
 
 
QUERFLÖTE 
CARL AUGUST SCHAUFLER I, STUTTGART, UM 1845 
Inventarnummer D1 
 
Signatur: 
�Å�6�F�K�D�X�I�O�H�U���_���6�W�X�W�W�J�D�U�W�´�����G�D�U�•�E�H�U���H�L�Q�H���.�U�R�Q�H���X�Q�G���G�D�U�X�Q�W�H�U���H�L�Q���6�W�H�U�Q (viermal). 
 
Äußere Beschreibung: 
Vier Teile: Kopfstück, Stimmstück, Oberstück und Unterstück. 
Acht Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 709 mm 
*Länge ab Mundloch: 628 mm 
 
Datierung: 
Carl August Schaufler war von 1816 bis 1877 tätig;642 Querflöten wurden ab 
seinem ersten Jahr hergestellt.643 Die Schätzung der Herstellungszeit für die 
Querflöte D1 innerhalb dieses Zeitraums folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.3. Die Querflöte D1 kam vor 2001 als Leihgabe von Man-
fred Hermann Schmid aus dem einstigen Besitz von Wilhelm Schmid ans In-
stitut.  

 
641  M-D-Sl, Inventarnummer 2021-19. 
642  WATERHOUSE 1993b, S. 351. 
643  DULLAT 2010, S. 406. 
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Literatur:  
SCHMID 1989a, S. 110; SCHMID 2001, S. 75; *P�(�ã�(�.��2014, S. 70�²72; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/42820); MUSEUM DER 
UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 342. 
 
 
 
QUERFLÖTE 
RUDALL & ROSE, LONDON , ZWISCHEN 1847 UND 1850 
Inventarnummer A85/B25 
 
Signatur: 
�Å�5�X�G�D�O�O���	���5�R�V�H���_���3�D�W�H�Q�W�H�H�V���_���������6�R�X�W�K�K�D�P�S�W�R�Q���6t �>�«�@���_���/�R�Q�G�R�Q�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Fünfzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 650 mm 
*Länge ab Mundloch: 586 mm 
 
Datierung: 
1847 erwarb der Betrieb Rudall & Rose die Rechte für Boehms Querflöten-
modell aus demselben Jahr; bis 1850 war er unter der angegebenen Adresse 
tätig.644 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A85/A25 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand erwor-
ben. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 75; *P�(�ã�(�.��2014, S. 92�²94; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 339; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/25845); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111515).  

 
644  WATERHOUSE 1993b, S. 339. 
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QUERFLÖTE 
N. N., UM 1850 
Inventarnummer A37 
 
Signatur: 
Keine Beschriftungen. 
 
Äußere Beschreibung: 
Zwei Teile: Kopfstück und Hauptstück.  
Zehn Klappen, zudem vier Ringe. 
 
Maße: 
*Länge: 628 mm 
*Länge ab Mundloch: 556 mm 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Querflöte A37 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A37 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 75; *P�(�ã�(�.��2014, S. 84�²87; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28894); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111545). 
 
 
 
QUERFLÖTE 
I. ZIEGLER, WIEN , ZWISCHEN 1850 UND 1858 
Inventarnummer C1645 
 
Signatur: 
�Å�>�,���@���=�,�(�*�/�(�5���_���	���6�2�+�1���_���:�,�(�1���´����außerdem �Å�(�����)�O�H�L�V�F�K�H�U�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Vier Teile: Kopfstück, Stimmstück, Oberstück und Unterstück. 
Acht Klappen.  

 
645  Bei SCHMID 2001, S. 75, erscheint die Querflöte C1 noch unter der Inventarnummer 

C2. 
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Maße: 
*Länge: 668 mm 
*Länge ab Mundloch: 590 mm 
 
Datierung: 
Johann Joseph Ziegler signierte von ungefähr 1850 bis 1858 mit der Signatur, 
welche seinen Sohn mitbenennt.646 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.2.2. Die Querflöte C1 kam vor 2001 aus der Privatsammlung 
Peter Spohr ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 75; *P�(�ã�(�.��2014, S. 72�²74; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 341; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28937); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111541). 
 
 
 
QUERFLÖTE 
RUDALL ROSE CARTE & CO., LONDON , ZWISCHEN 1854 UND 1862 
Inventarnummer A80/B6 
 
Signatur: 
�Å�&�2�8�1�&�,�/���	���3�5�,�=�(���0�(�'�$�/�����_���5�X�G�D�O�O���5�R�V�H���&�D�U�W���	���&o | Patentees. | 20 
�&�K�D�U�L�Q�J���&�U�R�V�V���_���/�R�Q�G�R�Q�����_���%�R�H�K�P�V���3�D�U�D�E�R�O�D���_���&�D�U�W�H�·�V���0�H�F�K�D�Q�L�V�P���´ 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Oberstücke, Mittelstück und Fußstück. 
Sechzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 634 mm 
*Länge ab Mundloch: 597 mm 
 
Datierung: 
Der Betrieb Rudall Rose Carte & Co. war von 1854 bis 1871 unter der in der 
Signatur angegebenen Adresse tätig.647 Eine Medaille von 1862 wird in der Si-
gnatur noch nicht erwähnt (siehe die Querflöte B42).  

 
646  WATERHOUSE 1993b, S. 444. 
647  WATERHOUSE 1993b, S. 339. 
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Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A80/B6 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand erwor-
ben. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 75; *P�(�ã�(�.��2014, S. 134�²137; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/25833); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111516). 
 
 
 
QUERFLÖTE 
GEORG OTTENSTEINER, MÜNCHEN, UM 1855 
Inventarnummer B4 
 
Signatur: 
�Å�2�7�7�(�1�6�7�(�,�1�(�5���_���0�h�1�&�+�(�1�´�����G�D�U�•�E�H�U���H�L�Q���6�W�H�U�Q�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Fünf Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 608 mm 
*Länge ab Mundloch: 535 mm 
 
Datierung: 
Georg Ottensteiner war von 1851 bis 1879 in München tätig.648 Die Schätzung 
der Herstellungszeit für die Querflöte B4 innerhalb dieses Zeitraums folgt dem 
Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte B4 kam zwischen 1999 und 2001 als Leih-
gabe ans Institut und wurde 2022 in den Sammlungsbestand überführt. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 75; *P�(�ã�(�.��2014, S. 58�²59; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 339; MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111499). 

 
648  Ebd. 
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QUERFLÖTE 
HEINRICH FRIEDRICH MEYER, HANNOVER, UM 1860 
Inventarnummer B8 
 
Signatur: 
�
�Å�+�����)�����0�(�<�(�5���_���+�$�1�1�2�9�(�5�´�����G�D�U�•�E�H�U���H�L�Q�H���.�U�R�Q�H�� 
 
Maße: 
*Länge: 700 mm 
*Länge ab Mundloch: 623 mm 
 
Datierung: 
Heinrich Friedrich Meyer war ab 1848 tätig; der Betrieb bestand bis über seinen 
Tod 1897 hinaus.649 Die Querflöte B8 folgt dem als Meyerflöte bekannten Mo-
dell.650 Herbert �+�H�\�G�H���G�D�W�L�H�U�W���V�H�L�Q�H���Å�>�W�@�\�S�L�V�F�K�H���0�H�\�H�U�I�O�|�W�H�´���D�X�I���Å�X�P�����������´.651 
Auszuschließen ist freilich nicht, dass Meyer ähnliche Flöten bereits vor 1885 
gebaut hat. Weder für das eine noch für das andere liegen im Moment Belege 
vor und so folgt die Datierung für die Querflöte B8 dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Querflöte B8 kam zwischen 1999 und 2001 ans Insti-
tut und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 75; *P�(�ã�(�.��2014, S. 74�²76; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 339; MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111490). 
 
 
 
  

 
649  Ebd., S. 262. 
650  Im intern zugänglichen Teil der Datenbank EMUSEUM ist eine Fotografie der 

Querflöte B8 hinterleget, welche den Elfenbeinkopf, die schräge Gis-Klappe sowie 
den H-Fuß erkennen lässt. Zum Modell der Meyerflöte siehe HEYDE 1978, S. 113 und 

141 SPOHR 2023, S. 271. 
651  HEYDE 1978, S. 113. 
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QUERFLÖTE 
BOEHM & MENDLER, MÜNCHEN, ZWISCHEN 1862 UND 1888 
Inventarnummer A81/B10 
 
Signatur: 
�Å�%�2�(�+�0���	���0�(�1�/�'�(�5���_���0�h�1�&�+�(�1�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Fünfzehn Klappen, zudem Klappendeckel über allen Tonlöchern. 
 
Maße: 
*Länge: 679 mm 
*Länge ab Mundloch: 595 mm 
 
Datierung: 
Theobald Boehm und Carl Mendler waren von 1862 bis 1888 gemeinsam in 
München tätig.652 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A81/B10 kam zwischen 1999 und 2001 ans 
Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand erworben. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; BÖHM 2010, S. 243; *P�(�ã�(�.��2014, S. 95�²97; MUSEUM 
DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 339; EMUSEUM (https://www.emu-
seum.uni-tuebingen.de/objects/25836); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111421). 
 
 
 
  

 
652  WATERHOUSE 1993b, S. 37. 
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QUERFLÖTE 
RUDALL ROSE CARTE & CO., LONDON , ZWISCHEN 1862 UND 1871 
Inventarnummer B42 
 
Signatur: 
�
�Å�&�2�8�1�&�,�/���	���3�5�,�=�(���0�(�'�$�/�6���_�������������$�1�'�������������_���5�X�G�D�O�O�����5�R�V�H�����&�D�U�O�H��
& Co | Patentees. | 20 �&�K�D�U�L�Q�J���&�U�R�V�V���_���/�R�Q�G�R�Q�����_���&�D�U�W�H�·�V���6�\�V�W�H�P�����5�R�F�N�V�W�U�R�·�V��
Model. | U. E. �6���´�� 
 
Beschreibung: 
*Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
 
Maße: 
*Länge: 640 mm 
*Länge ab Mundloch: 597 mm 
 
Datierung: 
Der Betrieb Rudall Rose Carte & Co. war von 1854 bis 1871 unter der in der 
Signatur angegebenen Adresse tätig;653 das genannte Patent datiert die Quer-
flöte B42 zudem auf die Zeit nach 1862.  
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Querflöte B42 kam zwischen 1999 und 2001 ans In-
stitut und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 138�²140; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 340; MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111518). 
 
 
 
  

 
653  Ebd., S. 339. 
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QUERFLÖTE 
BOOSEY, LONDON , ZWISCHEN 1864 UND 1874 
Inventarnummer A54/B46 
 
Signatur: 
�Å�3�U�D�W�W�H�Q�·�V���3�H�U�I�H�F�W�H�G�����_���%�R�R�V�H�\���	���&�R�����_���/�R�Q�G�R�Q�����_�������������´���X�Q�G���Å�3�U�D�W�W�H�Q�·�V���3�H�U��
�I�H�F�W�H�G�����_���%�R�R�V�H�\���	���&�R�����_���+�R�O�O�H�V���6�W�U�H�H�W�����_���/�R�Q�G�R�Q�����_�������������´ 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Sechzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 655 mm 
*Länge ab Mundloch: 580 mm 
 
Datierung: 
Der Betrieb Boosey & Co. war von 1864 bis 1874 unter der in der Signatur 
angegebenen Adresse tätig.654 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A54/B46 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde vor 2004 in den Stiftungsbestand überführt.  
 
Literatur:  
GERMANISCHES NATIONALMUSEUM 1991, S. 355; SCHMID 2001, S. 76; 
*P�(�ã�(�.��2014, S. 147�²150; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, 
S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28911); 
MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111425). 
 
 
 
  

 
654  Ebd., S. 40. 
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QUERFLÖTE 
RESPAUD MOLLERON, LYON, UM 1865 
Inventarnummer B9 
 
Signatur: 
�
�Å�0�2�/�/�(�5�2�1���_���$���/�<�2�1�´�� 
 
Maße: 
*Länge: 678 mm 
*Länge ab Mundloch: 600 mm 
 
Äußere Beschreibung: 
*Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
 
Datierung:  
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Querflöte B9 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Querflöte B9 gelangte aus der Privatsammlung Peter 
Spohr in die Privatsammlung Karl Ventzke, kam zwischen 1999 und 2001 ans 
Institut und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 87�²89; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 339; MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111494). 
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QUERFLÖTE 
RUDALL ROSE CARTE & CO., LONDON , ZWISCHEN 1867 UND 1871 
Inventarnummer A91/B44 
 
Signatur: 
�Å�5�X�G�D�O�O���5�R�V�H���&�D�U�W�H���	���&o | �������&�K�D�U�L�Q�J���&�U�R�V�V���_���/�R�Q�G�R�Q���_�������������3�D�W�H�Q�W�´. 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Sechzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 635 mm 
*Länge ab Mundloch: 574 mm 
 
Datierung: 
Der Betrieb Rudall Rose Carte & Co. war von 1854 bis 1871 unter der in der 
Signatur angegebenen Adresse tätig;655 das genannte Patent datiert die Quer-
flöte B42 zudem auf die Zeit nach 1867.   
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A91/B44 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand erwor-
ben. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 141�²144; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 339; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/25858); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111517). 
 
 
 
  

 
655  Ebd., S. 339. 
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QUERFLÖTE 
ALFRED G. BADGER, NEW YORK, UM 1870 
Inventarnummer B43 
 
Signatur: 
�
�Å�$�����*�����%�D�G�J�H�U���_���1�H�Z���<�R�U�N�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
*Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
 
Maße: 
*Länge: 652 mm 
*Länge ab Mundloch: 566 mm 
 
Datierung: 
Alfred G. Badger war von ungefähr 1848 bis 1892 in New York tätig.656 Die 
Schätzung der Herstellungszeit für die Querflöte B43 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Querflöte B43 kam zwischen 1999 und 2001 ans In-
stitut und verließ es 2023 wieder. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 98�²100; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 340; MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111401). 
 
 
 
  

 
656  Ebd., S. 15. 
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QUERFLÖTE 
CLINTON & CO., LONDON , UM 1870 
Inventarnummer A41/B7 
 
Signatur: 
�Å�&�/�,�1�7�2�1���	���&�2���_���(�4�8�,�6�2�1�$�1�7���_���������3�(�5�&�<���6�7���_���/�2�1�'�2�1�´�����D�X��
ßerdem �Å���������´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Achtzehn Klappen, darunter vier Ringe.  
 
Maße: 
*Länge: 656 mm 
*Länge ab Mundloch: 579 mm 
 
Datierung: 
Der Betrieb Clinton & Co. war von 1856 bis 1871 unter der in der Signatur 
angegebenen Adresse tätig.657 Mit Blick auf die Nummer ist eine späte Datie-
rung innerhalb dieses Zeitraums wahrscheinlich: Die höchsten ermittelten 
Nummern auf Querflöten des Betriebs sind 4928 und 4973, sodass es unwahr-
scheinlich erscheint, dass die Nummerierung wesentlich darüber hinaus 
reichte.658 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A41/B7 kam 1999 ans Institut und wurde 
vor 2001 in den Stiftungsbestand überführt. 
 
Literatur:  
GERMANISCHES NATIONALMUSEUM 1991, S. 355; SCHMID 2001, S. 75; 
*P�(�ã�(�.��2014, S. 144�²147; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, 
S. 339; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28898); 
MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111459). 
 
  

 
657  Ebd., S. 66. 
658  M-US-Wc, Inventarnummern 0685 und 1196, https://lccn.loc.gov/2023865991 und 

https://lccn.loc.gov/2023866484. Letzter Zugriff jeweils: 28.09.2024. 
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QUERFLÖTE 
RUDALL CARTE & CO., LONDON , ZWISCHEN 1872 UND 1878 
Inventarnummer A53/B45 
 
Signatur: 
�Å�5�X�G�D�O�O���&�D�U�W�H���	���&o �_���������&�K�D�U�L�Q�J���&�U�R�V�V�����_���/�R�Q�G�R�Q�����_���5�D�G�F�O�L�I�I�·�V���0�R�G�H�O�����_�������´����
darunter eine Vogeldarstellung   
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Siebzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 641 mm 
*Länge ab Mundloch: 580 mm 
 
Datierung: 
Der Betrieb Rudall Carte & Co. war von 1872 bis 1878 unter der in der Signatur 
angegebenen Adresse tätig.659 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A53/B45 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde vor 2004 in die Stiftungsbestand überführt.  
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 151�²154; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28910); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111519). 
 
 
  

 
659  WATERHOUSE 1993b, S. 339. 
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QUERFLÖTE 
FLORENTIN BARBIER, PARIS, ZWISCHEN 1878 UND 1885 ODER 1889 UND 
1910 
Inventarnummer B26 
 
Signatur: 
�
�Å�)�����%�D�U�E�L�H�U���%te. S. G. D. G. | Médlle d. Arg.t | Exp tion �����������_���3�D�U�L�V�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
*Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
 
Maße: 
*Länge: 673 mm 
*Länge ab Mundloch: 598 mm 
 
Datierung: 
Florentin Barbier war von 1869 bis ungefähr 1885 sowie erneut von 1889 bis 
1910 selbstständig tätig;660 das in der Signatur genannte Jahr datiert die Quer-
flöte B26 zudem auf die Zeit nach 1878. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Querflöte B26 kam zwischen 1999 und 2001 ans In-
stitut und verließ es 2023 wieder. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 100�²103; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 340; MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111415). 
 
 
 
  

 
660  Ebd., S. 18. 
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QUERFLÖTE 
JULIUS MAX BÜRGER, STRASBOURG (STRAßBURG), ZWISCHEN 1881 UND 
1904 
Inventarnummer A5 
 
Signatur: 
�Å�-���� �0���� �%�h�5�*�(�5�� �_�� �6�7�5�$�6�6�%�8�5�*�´���� �G�D�U�•�E�H�U�� �H�L�Q�� �(�Q�J�H�O���� �G�D�U�X�Q�W�H�U�� �H�L�Q�� �H�L�Q�J�H��
rahmter Stern. 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Zehn Klappen, zudem vier Ringe. 
 
Maße: 
*Länge: 652 mm 
*Länge ab Mundloch: 566 mm 
 
Datierung:  
Julius Max Bürger war von 1881 bis 1904 tätig, nachdem sein Geschäftspartner 
Jean Chrétien Roth verstorben war.661 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A5 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 89�²92; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28862); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111429). 
 
 
 
  

 
661  Ebd., S. 48. 
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PICCOLOFLÖTE 
C. KRUSPE, ERFURT, UM 1890 
Inventarnummer A3 
 
Signatur: 
�Å�&�����.�5�8�6�3�(���_���(�5�)�8�5�7�´�����]�Z�H�L�P�D�O�����H�L�Q�P�D�O���P�L�W���H�L�Q�H�U���6�F�K�P�H�W�W�H�U�O�L�Q�J�V�G�D�U�V�W�H�O��
�O�X�Q�J���G�D�U�•�E�H�U���X�Q�G���H�L�Q�H�P���Å�&�´���G�D�U�X�Q�W�H�U�������D�X�‰�H�U�G�H�P���H�L�Q�H���6�F�K�P�H�W�W�H�U�O�L�Q�J�V�G�D�U�V�W�H�O��
�O�X�Q�J���X�Q�G���Å�&�´���D�O�O�H�L�Q�H�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Zwei Teile: Kopfstück und Mittelstück. 
Sechs Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 317 mm 
*Länge ab Mundloch: 269 mm 
 
Datierung: 
Franz Carl Kruspe, welcher den Betrieb 1829 gegründet hatte, war im Jahr 
1885 verstorben; gleichwohl wurde auch noch nach seinem Tod der Firmen-
�Q�D�P�H���Å�&�� �.�U�X�V�S�H�´���Y�H�U�Z�H�Q�G�H�W, bis mindestens 1930.662 Die Schätzung der Her-
stellungszeit für die Piccoloflöte A3 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Piccoloflöte A3 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 76�²78; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28860); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111466).  

 
662  Ebd., S. 217. Beispielhafte Belege für die Verwendung des Firmennamens auch nach 

Franz Carl Kruspes Tod sind: Friedrich Wilhelm Kruspe, in: Zeitschrift für Instrumen-
tenbau 32 (1911/12), S. 152�t154, und: Die Musikinstrumenten-Industrie auf der 
Thüringer Gewerbe- und Industrie-Ausstellung zu Erfurt 1894, in: Zeitschrift für In-
strumentenbau 14 (1893/94), S. 823�t825, sowie eine späte Bassklarinette mit der 
�^�]�P�v���š�µ�Œ���c���X���<�Z�h�^�W�����n�����Z�&�h�Z�d�^�U��datierbar auf die erste Hälfte des zwanzigsten Jahr-
hunderts (M-D-LEgr, Inventarnummer 4478, https://mimo-internatio-
nal.com/MIMO/doc/IFD/OAI_ULEI_M0004072, letzter Zugriff: 29.09.2024); siehe 
auch P���a���<��2014, S. 78. Im EMUSEUM (siehe Literatur) ist wohl versehentlich Ed. Kru-
spe als Hersteller der Piccoloflöte A3 angegeben. 
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QUERFLÖTE 
EMIL RITTERSHAUSEN, BERLIN, UM 1890 
Inventarnummer A4 
 
Signatur: 
�Å�5�,�7�7�(�5�6�+�$�8�6�(�1���_���%�(�5�/�,�1�´�����G�D�U�•�E�H�U���H�L�Q�H���$�G�O�H�U�D�E�E�L�O�G�X�Q�J�����G�D�U�X�Q�W�H�U���H�L�Q��
Stern (zweimal). 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Fünfzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 658 mm 
*Länge ab Mundloch: 581 mm 
 
Datierung: 
Emil Rittershausen war von 1876 bis 1827 tätig.663 Die Schätzung der Herstel-
lungszeit für die Querflöte A4 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A4 gelangte aus der Privatsammlung Peter 
Spohr in die Privatsammlung Karl Ventzke und kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 103�²105; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28861); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111512). 
 
 
 
  

 
663  WATERHOUSE 1993b, S. 330. 
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PICCOLOFLÖTE 
N. N., UM 1890 
Inventarnummer E2 
 
Signatur: 
Keine Beschriftungen. 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Stimmstück und Hauptstück. 
Sechs Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 304 mm 
*Länge ab Mundloch: 253 mm 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Piccoloflöte E2 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.2.1. Die Piccoloflöte E2 kam zwischen 1935 und 1937 ans 
Institut. 
 
Quellen: 
Für die Piccoloflöte E2, welche bereits im ersten publizierten Inventar dem 
Schwäbischen Landesmusikarchiv zugeordnet wird,664 lässt sich aus den Ex-
kursionsberichten oder aus der in Zusammenhang mit den Sammelaktivitäten 
geführten Korrespondenz665 keine Herkunft �² wie im Falle der anderen Instru-
mente aus dem Bestand des Schwäbischen Landesmusikarchivs wahrscheinlich 
ein kirchlicher oder klösterlicher Bestand �² ermitteln. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 78�²79; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 342; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/42822); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111560).  

 
664  SCHMID 2001, S. 76. 
665  D-Tms, Mappe LMA Exkursionsberichte sowie die Ordner Schwäbisches 

Landesmusikarchiv A�tQ, Schwäbisches Landesmusikarchiv R�tZ und Personal-, 
Finanz-, Verwaltungsangelegenheiten. Schwäbisches Landesmusikarchiv. 
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QUERFLÖTE 
LOUIS LÉON JOSEPH LEBRET, PARIS, UM 1900 
Inventarnummer A7 
 
Signatur: 
�Å�/ L | LEBRET | PARIS | 1860 | Feur des Conservatoires | Modèle Dé-
�S�R�V�p�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Sechzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 673 mm 
*Länge ab Mundloch: 601 mm 
 
Datierung: 
Louis Léon Joseph Lebret war von 1888 bis ungefähr 1932 tätig.666 Bei der 
Zahl innerhalb der Signatur muss es sich um eine Nummerierung handeln 
(Lebret wurde erst 1860 geboren). Die Schätzung der Herstellungszeit inner-
halb dieses Zeitraums folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A7 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 105�²108; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28864); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111478). 
 
 
 
  

 
666  WATERHOUSE 1993b, S. 227. 
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QUERFLÖTE 
N. N., UM 1900 
Inventarnummer A49/B27 
 
Signatur: 
Keine Beschriftungen. 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Zehn Klappen, zudem fünf Ringe. 
 
Maße: 
*Länge: 657 mm 
*Länge ab Mundloch: 590 mm 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A49/B27 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde in dieser Zeit in den Stiftungsbestand über-
führt. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 108�²110; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28906); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111546). 
 
 
 
PICCOLOFLÖTE 
AUGUSTE BONNEVILLE , PARIS, 1906 
Inventarnummer A1 
 
Signatur: 
�Å�$TE �_���%�2�1�1�(�9�,�/�/�(���_���$���3�$�5�,�6�´�����R�Y�D�O���H�L�Q�J�H�U�D�K�P�W�����G�D�U�•�E�H�U���H�L�Q���Å�$�´���X�Q�G��
�Å�%�´���L�Q�H�L�Q�D�Q�G�H�U���X�Q�G���G�D�U�X�Q�W�H�U���Å���������´�����]�Z�H�L�P�D�O���� 
 
Äußere Beschreibung: 
Zwei Teile: Kopfstück und Hauptstück. 
Elf Klappen, zudem vier Ringe.  
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Maße: 
*Länge: 322 mm 
*Länge ab Mundloch: 267 mm 
 
Datierung: 
Die Firma von Auguste Bonneville war unter der Leitung seines Sohnes Au-
guste Lucien von 1895 bis 1935 wahrscheinlich unter der angegebenen Signa-
tur tätig.667 Die Schätzung der Herstellungszeit weicht mit Blick auf die Instru-
mentennummer etwas vom Inventar ab. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Piccoloflöte A1 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 122�²124; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28858); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111423). 
 
 
 
QUERFLÖTE 
CARL KRUSPE JUNIOR, LEIPZIG, UM 1905 
Inventarnummer A6 
 
Signatur: 
�Å�&���� �.�5�8�6�3�(�� �_�� �6�F�K�Z�H�G�O�H�U�� �>�"�@�� �_�� �/�(�,�3�=�,�*�´���� �R�Y�D�O�� �H�L�Q�J�H�U�D�K�P�W���� �D�X�‰�H�U�G�H�P��
�Å�'�� R. G. �0�����������������´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Siebzehn Klappen, zudem drei Ringe. 
 
Maße: 
*Länge: 719 mm 
*Länge ab Mundloch: 634 mm  

 
667  Ebd., S. 40, nennt für die Jahre 1900 bis mindestens 1926 diese Herstellersignatur; 

PIERRE 2019 gab neue Hinweise zur Datierung für Bonneville-Instrumente. 



238  
 

Datierung: 
Carl Kruspe junior, ein Enkel von Franz Carl Kruspe war in Leipzig von 1893 
bis 1929 parallel zum Betrieb C. Kruspe tätig.668 Die Schätzung der Herstel-
lungszeit für die Querflöte A6 innerhalb dieses Zeitraums folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A6 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 154�²158; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28863); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111467). 
 
 
 
QUERFLÖTE 
DJALMA JULLIOT, LA COUTURE-BOUSSEY, 1909 
Inventarnummer A101/B64 
 
Signatur: 
�Å�'�M�D�O�P�D���-�X�O�O�L�R�W���_���/�$���&�2�8�7�8�5�(-BOUSSEY (EURE)�´�����G�D�U�X�Q�W�H�U���Å�'�´���X�Q�G���Å�-�´��
�L�Q�H�L�Q�D�Q�G�H�U�� �X�Q�G�� �Å�%�5�(�9�(�7�e�� �_�� �6�� G. D. G���´���� �G�D�U�•�E�H�U�� �H�L�Q�H�� �9�R�J�H�O�G�D�U�V�W�H�O�O�X�Q�J��
�X�Q�G���Å���������´����außerdem �Å�������´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Sechzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 682 mm 
*Länge ab Mundloch: 605 mm 
 
Datierung: 
Das Herstellungsjahr für die Querflöte A101/B64 ergibt sich aus der Signatur. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A101/B64 kam zwischen 2001 und 2004 
als Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand er-
worben.   

 
668  WATERHOUSE 1993b, S. 217. 
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Literatur:  
*P�(�ã�(�.��2014, S. 111�²113; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, 
S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/25874); 
MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111434). 
 
 
 
PICCOLOFLÖTE 
N. N., UM 1910 
Inventarnummer A2 
 
Signatur: 
Keine Beschriftungen. 
 
Äußere Beschreibung: 
Zwei Teile: Kopfstück und Hauptstück. 
Sechzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 316 mm 
*Länge ab Mundloch: 264 mm 
 
Datierung: 
Die Datierung der Herstellungszeit für die Piccoloflöte A2 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Piccoloflöte kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 124�²126; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28859); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111511). 
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PICCOLOFLÖTE 
RUDALL CARTE & CO., LONDON , 1910 
Inventarnummer A46 
 
Signatur: 
�Å�5�>�8�'�$�/�/�@���&�$�>�5�7�(���&�2�@���_�����������%EMERS STREET |  OXFORD 
�6�7�5�(�(�7���_�����/�2�1�'�2�1�´ sowie �Å�5�8�'�$�/�/���_���&�$�5�7�(���&�2���_���/�2�1�'�2�1�´����
darüber eine Krone. 
 
Äußere Beschreibung: 
Zwei Teile: Kopfstück und Hauptstück. 
Sechzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 315 mm 
*Länge ab Mundloch: 260 mm 
 
Datierung: 
Die Datierung für die Querflöte A46 ergibt sich aus der Seriennummer.669 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Piccoloflöte A46 kam zwischen 1999 und 2001 ans 
Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 126�²128; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28903); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111520). 
 
 
 
  

 
669  Ebd., S. 339. 
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QUERFLÖTE 
WILLIAM SHERMAN HAYNES, BOSTON (MASSACHUSETTS), UM 1915 
Inventarnummer A48/B11 
 
Signatur: 
�Å�:�0�����6�����+�$�<�1�(�6���&�2���_��BOSTON MASS | U. S. �$�����_���3�$�7�(�1�7�(�'�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Sechzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 648 mm 
*Länge ab Mundloch: 577 mm 
 
Datierung: 
Der Betrieb von William Sherman Haynes war von 1900 bis nach seinem Tod 
1939 tätig.670 Die Schätzung der Herstellungszeit für die Querflöte A48/B11 
innerhalb dieses Zeitraums folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A48/B11 gelangte aus der Privatsammlung 
Jaap Frank in die Privatsammlung Karl Ventzke, kam von dort zwischen 1999 
und 2001 als Leihgabe ans Institut und wurde vor 2004 in den Stiftungsbestand 
überführt. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 114�²116; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28905); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111538). 
 
 
 
  

 
670  Ebd., S. 166. 
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QUERFLÖTE 
OTTO MÖNNIG , LEIPZIG, 1917 ODER 1918 
Inventarnummer A45 
 
Signatur: 
�Å�Ä�2�U�W�K�R�W�R�Q�¶���_���2�W�W�R���0�|�Q�Q�L�J���_���+�R�I�O�L�H�I�H�U�D�Q�W���_���/�H�L�S�]�L�J���_�����������´ 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Sechzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 665 mm 
*Länge ab Mundloch: 597 mm 
 
Datierung: 
Otto Mönnig war ab 1912 Hoflieferant des Königs von Sachsen; im Jahr vor 
dem Ende der Monarchie begann er die Zählung der Instrumente mit der 
Nummer 6000.671  
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A45 kam zwischen 1999 und 2001 ans In-
stitut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 119�²122; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28902); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111500). 
 
 
 
  

 
671  Ebd., S. 267. 
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QUERFLÖTE 
MORITZ-MAX MÖNNIG , LEIPZIG, UM 1927 
Inventarnummer A50/B28 
 
Signatur: 
�Å�2�7�7�2�� �0�$�;�� �0�g�1�1�,�*�� �_�� �/�(�,�3�=�,�*�´�� ���G�U�H�L�P�D�O������ �D�X�‰�H�U�G�H�P�� �Å���������´�� ���]�Z�H�L��
mal), �Å�6�&�+�:�(�'�/�(�5-�5�(�)�2�5�0� ́sowie �Å�'�����5�����*�����0�����_��685352 |718698� .́ 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Zwanzig Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 719 mm 
*Länge ab Mundloch: 649 mm 
 
Datierung: 
Die Datierung für die Querflöte A50/B28 ergibt sich aus der Seriennummer.672 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Querflöte A50/B28 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde in dieser Zeit in den Stiftungsbestand über-
führt. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; *P�(�ã�(�.��2014, S. 159�²163; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28907); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111485). 
 

 

  

 
672  Ebd., S. 268. 
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QUERFLÖTE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RQ2 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Querflöte RQ2 kam 1936 ans Institut und verließ es 
vor 1975 oder 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Biberach an der Riß am 18. Juni 1936 wurden als Teil des 
katholischen Besitzes in der dortigen Simultankirche Sankt Martinus und Maria 
�Å�� �)�O�|�W�H�Q�´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���P�L�W���G�H�P���$�X�I�E�D�X���G�H�V���6�F�K�Z�l��
bischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.673 Auf einer undatierten 
Liste aus der Zeit nach 1961674 wird eine Querflöte aus Biberach mit dem Her-
�V�W�H�O�O�H�U�Q�D�P�H�Q�� �Å�)�U�H�S�H�V���� �=�•�U�L�F�K�´�� �J�H�Q�D�Q�Q�W.675 Ob die Flöten �² im Rahmen des 
kirchenmusikalischen Gebrauchs wahrscheinlich Querflöten �² oder einzelne 
Teile in das Württembergische Landesmuseum kamen oder das Institut schon 
vorher verließen, lässt sich nicht entscheiden. 
 
 
 
QUERFLÖTE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RQ3 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Querflöte RQ3 kam 1936 ans Institut und verließ es 
vor 1975 oder 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Siehe die Querflöte RQ2. 
 
 
  

 
673  Exkursion am Donnerstag, den 18. Juni (Waldsee, Biberach usw.), vier Seiten, datiert 

auf den 20. Juni 1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
674  Siehe Anhang 3.1. 
675  Dieser Hersteller konnte bisher nicht ermittelt werden. 
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QUERFLÖTE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RQ4 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Querflöte RQ4 kam 1936 ans Institut und verließ es 
vor 1975 oder 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Siehe die Querflöte RQ2. 
 
 
 
QUERFLÖTE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RQ5 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Querflöte RQ5 kam 1936 ans Institut und verließ es 
vor 1975 oder 1975 wieder.  
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Herrenberg am 2. Oktober 1936 wurde in der dortigen 
�6�W�L�I�W�V�N�L�U�F�K�H�� �Å�� �G�H�I�H�N�W�H�� �)�O�|�W�H�´�� �Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q�� �X�Q�G�� �L�Q�� �=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J�� �P�L�W�� �G�H�P��
Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.676 Ob 
die Flöte �² im Rahmen des kirchenmusikalischen Gebrauchs wahrscheinlich 
eine Querflöte �² oder einzelne Teile in das Württembergische Landesmuseum 
kamen oder das Institut schon vorher verließen, lässt sich nicht entscheiden. 
  

 
676  Ernst Fritz Schmid am 6. November 1936 an den Evangelischen Oberkirchenrat 

Stuttgart, Durchschlag, D-Tmi, Ordner Schwäbisches Landesmusikarchiv. Personal-, 
Finanz-, Verwaltungsangelegenheiten. 1935. 
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QUERFLÖTE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RQ7 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.2. Die Querflöte RQ7 kam 1936 ans Institut und verließ es 
vor 1975 oder 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Siehe die Querflöte RQ6. 
 
 
 
QUERFLÖTE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RQ8 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.2. Die Querflöte RQ7 kam 1936 ans Institut und verließ es 
1959 wieder. 
 
Quellen: 
Nach dem Besuch in Buchau am 4. Juni 1936 wurde aus dem dortigen katho-
lischen Stadtpfarramt �Å�� �)�O�|�W�H�´�� �L�Q�� �=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J�� �P�L�W�� �G�H�P�� �$�X�I�E�D�X�� �G�H�V��
Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen übersandt.677 Die Fotodo-
kumentation von 1937 �]�H�L�J�W�� �H�L�Q�H�� �ÅTerz-Flöte (Brandstetter) aus Buchau� .́678 
1959 wurde die Querflöte RQ8 auf Anfrage aus der Kirchenpflege hin wieder 
nach Buchau zurückgesandt.679 
 
 
 
  

 
677  Ernst Fritz Schmid am 12. Januar 1937 an Pfarrer Erich Endrich in Buchau, Durch-

schlag, D-Tmi, Ordner Schwäbisches Landesmusikarchiv. A�tQ. 
678  Fotografie 26/5. Der genannte Herstellername konnte bisher nicht ermittelt 

werden. 
679  Walter Gerstenberg am 26. Juni 1959 an die katholische Kirchenpflege Buchau, 

Durchschlag, D-Tmi, Ordner Schwäbisches Landesmusikarchiv. A�tQ. 
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QUERFLÖTE 
CARL AUGUST SCHREIBER JUNIOR, MARKNEUKIRCHEN, UM 1946 
Inventarnummer B84 
 
Signatur: 
�
�Å�&�D�U�O���6�F�K�U�H�L�E�H�U���_���0�D�U�N�Q�H�X�N�L�U�F�K�H�Q���_�����������´���X�Q�G���Å���������´���D�O�O�H�L�Q�H����außerdem �Å�)����
�$�U�W�K�X�U���_���8�H�E�H�O���_���0�D�U�N�Q�H�X�N�L�U�F�K�H�Q�´�����.�R�S�I�V�W�•�F�N���� 
 
Äußere Beschreibung: 
*Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
 
Maße: 
*Länge: 675 mm 
*Länge ab Mundloch: 597 mm 
 
Datierung: 
Die Datierung für die Querflöte B84 ergibt sich aus der Seriennummer.680 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Querflöte B84 kam zwischen 2001 und 2004 ans In-
stitut und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
*P�(�ã�(�.��2014, S. 116�²119; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, 
S. 341; MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111526). 
 
 
 
  

 
680  WELLER 2004, S. 242. 
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ALTQUERFLÖTE 
DE CORNÉ, UM 1970 
Inventarnummer B65 
 
Signatur: 
�
�Å�'�(���&�2�5�1�e�´�� 
 
Maße: 
*Länge: 870 mm 
*Länge ab Mundloch: 796 mm 
 
Hersteller: 
Nicht ermittelt; hier wiedergegeben nach der Signatur. 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Querflöte B65 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Querflöte B65 kam zwischen 2001 und 2004 ans In-
stitut und verließ es 2023 wieder. 
 
Literatur:  
*P�(�ã�(�.��2014, S. 129�²131; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, 
S. 341; MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111435). 
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ALTQUERFLÖTE 
BOEHM & MENDLER, MÜNCHEN, ZWISCHEN 1862 UND 1888 
Inventarnummer C6 
 
Signatur: 
Keine Beschriftungen. 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Kopfstück, Mittelstück und Fußstück. 
Vierzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 875 mm 
*Länge ab Mundloch: 810 mm 
 
Datierung: 
Theobald Boehm und Carl Mendler waren von 1862 bis 1888 gemeinsam in 
München tätig.681 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.2.2. Die Altflöte C6 kam nach 2001 aus der Privatsammlung 
Heinz Prager ans Institut. 
 
Literatur:  
BÖHM 2010, S. 295; *P�(�ã�(�.��2014, S. 131�²134; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 341; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28941); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111422). 
  

 
681  WATERHOUSE 1993b, S. 37. 
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2.1.2 Oboen 

 
 
OBOE 
N. N., UM 1800 
Inventarnummer A99/B63 
 
Signatur: 
Keine Beschriftungen. 
 
Äußere Beschreibung: 
Die Oboe besteht aus drei Teilen: Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Bis auf einen kugelartigen Wulst oben im Oberstück ist das Instrument spar-
sam verziert, vor allem mit umlaufenden Rillen im Holz oben am Oberstück, 
oben am Unterstück sowie oben und unten am Schallbecher. Im Unterstück 
befinden sich zwei eckige Wülste zur Lagerung der Klappenhebel. Der Schall-
becher öffnet sich leicht nach außen gebogen und ist mit zwei Resonanzlö-
chern versehen. 
An der Oboe befinden sich zwei Klappen: C und Dis; die Tonlöcher III und 
IV sind jeweils geteilt. 
Der Korpus ist aus Buchsbaum gefertigt, alle Teile sind jeweils oben dunkel 
eingefärbt, die Klappen sind aus Messing gefertigt. 
 
Maße: 
Länge: 552,4 mm 
Gewicht: 202,5 g 
Oberstück: 

�] Länge: 238,3 mm 
�] Außendurchmesser oben: ca. 24 mm (abgerundet) 
�] Innendurchmesser am Rohrblatteinsatz: 8,4 mm 
�] Außendurchmesser unten: 21 mm 
�] Zapfenlänge: 24 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 15,2 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 9,7 mm 

Unterstück: 
�] Länge: 215,7 mm 
�] Außendurchmesser oben: ca. 23,5 mm (leicht abgerundet) 
�] Innendurchmesser oben: 16 mm 
�] Zapfenlänge: 20 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 21,5 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 16,6 mm 

Schallbecher: 



251 
 

�] Länge: 141,7 mm 
�] Außendurchmesser oben: ca. 27,5 mm (leicht abgerundet) 
�] Innendurchmesser oben: 21,7 mm 
�] Resonanzlochdurchmesser: 5,1 mm / 5,5 mm 
�] Außendurchmesser unten: ca. 61,5 mm 
�] Innendurchmesser unten: ca. 33,4 mm 

 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Oboe A99/B63 folgt dem Inven-
tar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Oboe A99/B63 kam zwischen 2001 und 2004 als 
Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand erwor-
ben. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 339; MUSIXPLORA (https://mu-
sixplora.de/mxp/4111553); EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/25873). 
 
 
 
OBOE 
MICHAEL SCHEILLY, OFEN (HEUTE: BUDAPEST), UM 1815 
Inventarnummer A89/B39 
 
Signatur: 
�Å�0�����6�&�+�(�,�/�/�<���_���,�1���2�)�(�1�´�����G�D�U�•�E�H�U��die Abbildung eines Doppelkopfad-
lers, darunter ein gezackter Kreis. 
 
Äußere Beschreibung: 
Die Oboe besteht aus drei Teilen: Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Oben am Oberstück und Unterstück befinden sich jeweils umfangreiche ge-
drehte Wülste, am Schallbecher oben und unten je ein umlaufender Ring im 
Holz. Im Unterstück befinden sich ein eckiger und ein abgerundeter Wulst zur 
Lagerung der Klappenhebel. Der Schallbecher öffnet sich gering bauchig ge-
bogen und weitet sich nur knapp vor dem Luftaustritt. 
An der Oboe befinden sich acht Klappen: Oktavklappe, je eine Klappe für B, 
Gis, F, Dis, C, Cis und H; das Tonloch III ist geteilt. 
Der Korpus ist aus Buchsbaum gefertigt, die Klappen aus Messing. 
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Maße: 
Länge: 559,2 mm 
Gewicht: 301,1 g 
Oberstück: 

�] Länge: 234,1 mm 
�] Außendurchmesser oben: 28,6 mm 
�] Innendurchmesser am Rohrblatteinsatz: 7,2 mm 
�] Außendurchmesser unten: 21 mm 
�] Zapfenlänge: 25,5 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 15 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 10 mm 

Unterstück: 
�] Länge: 225,2 mm 
�] Außendurchmesser oben: 22,3 mm 
�] Innendurchmesser oben: 16,9 mm 
�] Außendurchmesser unten: 26,1 mm 
�] Zapfenlänge: 24,2 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 20,3 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 14 mm 

Schallbecher: 
�] Länge: 149,3 mm 
�] Außendurchmesser oben: 31,5 mm 
�] Innendurchmesser oben: 22 mm 
�] Außendurchmesser unten: ca. 63,4 mm 
�] Innendurchmesser unten: ca. 42,3 mm 

 
Zustand: 
An den Zierringen im Oberstück oben sind einzelne Abschnitte herausgebro-
chen. 
 
Datierung: 
Michael Scheilly lebte von 1762 bis 1823.682 Die Schätzung der Herstellungszeit 
innerhalb dieses Zeitraums folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Oboe A89/B39 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand erwor-
ben.  

 
682  Ebd., S. 351. 
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Literatur: 
SCHMID 2001, S. 76; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 339; MUSIX-
PLORA (https://musixplora.de/mxp/4111486); EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/18190).683 
 
 
 
OBOE 
JOHANN BAPTIST RUDHARD, STUTTGART, UM 1830 
Inventarnummer RO1 
 
Datierung: 
Johann Baptist Rudhard war von 1827 bis 1850 oder 1863 als Holzblasinstru-
mentenmacher tätig.684 Die Schätzung der Herstellungszeit für die Oboe RO1 
orientiert sich an der Klappenzahl, die jedenfalls über den noch Anfang des 
neunzehnten Jahrhunderts üblichen zwei, jedoch wahrscheinlich unter den 
zehn Klappen, welche in Joseph Sellners Oboenschule von 1825 abgebildet 
sind, liegt.685 
 
Bestandzugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.2. Die Oboe R1 kam 1936 ans Institut und verließ es 1975 
wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Schwäbisch Gmünd am 29. Oktober 1936 wurden im dor-
tigen Heilig-Kreuz-�0�•�Q�V�W�H�U���Å�����D�O�W�H���2�E�R�H�Q�´��vorgefunden und in Zusammen-
hang mit dem Schwäbischen Landesmusikarchiv nach Tübingen gebracht.686 
Die Fotodokumentation von 1937 zeigt �H�L�Q�H�� �Å�2�E�R�H�����5�X�G�K�D�U�G���� �6�W�X�W�W�J�D�U�W���D�X�V��
�*�P�•�Q�G���´ sowie e�L�Q�H���Å�2�E�R�H���L�P���(�W�X�L�����5�X�G�K�D�U�G�����6�W�J�W�������D�X�V���*�P�•�Q�G�´���² zu sehen 
ist jedoch nur eine Oboe auf der betreffenden Fotografie.687 Das aus dem In-
stitut an das Württembergische Landesmuseum gerichtete Schreiben von 1975, 
�Z�H�O�F�K�H�V�� �G�L�H�� �•�E�H�U�J�H�E�H�Q�H�Q�� �,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�� �O�L�V�W�H�W���� �E�H�Q�H�Q�Q�W�� �H�L�Q�H�� �Å�2�E�R�H���� �5�X�G�K�D�U�G����

 
683  Zur Oboe A89/B39 findet sich auch ein Objekttext von Jörg Büchler in: Musik in den 

Sammlungen der Universität Tübingen (Schriften des Museums der Universität 
Tübingen 29), hg. von Thomas Schipperges und Ernst Seidl sowie Jörg Büchler, 
Claudius Hille, Fabian Kurze und Michael La Corte [erscheint voraussichtlich 2025]. 

684  Zu den Belegen siehe die Querflöte E1. 
685  DULLAT 1990, S. 110. 
686  Ernst Fritz Schmid am 6. November 1936 an den Evangelischen Oberkirchenrat 

Stuttgart, Durchschlag, D-Tmi, Ordner Schwäbisches Landesmusikarchiv. Personal-, 
Finanz-, Verwaltungsangelegenheiten. 1935. 

687  Fotografie R 26/5. 
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�6�W�X�W�W�J�D�U�W�����X�P�����������´�� Heute befindet sich in Stuttgart eine Rudhard-Oboe mit 
der Provenienz Schwäbisches Landesmusikarchiv; eine der beiden Oboen 
hatte das Institut also vor 1975 verlassen.688 
 
 
 
OBOE 
JOHANN BAPTIST RUDHARD, STUTTGART, UM 1830 
Inventarnummer RO2 
 
Datierung: 
Johann Baptist Rudhard war von 1827 bis 1850 oder 1863 als Holzblasinstru-
mentenmacher tätig.689 Da zwei Instrumente in Schwäbisch Gmünd mithin 
vom selben Herstellen stammen, ist es möglich, dass sie auch in ähnlichen 
Kontexten angeschafft wurden und somit aus ähnlicher Herstellungszeit stam-
men (siehe die Oboe RO1). 
 
Bestandzugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.2. Am Institut von 1936 bis vor 1975. 
 
Quellen: 
Siehe die Oboe RO1. 
 
 
 
ENGLISCHHORN 
HEINRICH FRIEDRICH MEYER, HANNOVER, UM 1860 
Inventarnummer B72 
 
Datierung: 
Heinrich Friedrich Meyer war ab 1848 tätig; der Betrieb bestand bis über seinen 
Tod 1897 hinaus.690 Die Schätzung der Herstellungszeit für das Englischhorn 
B72 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.1. Das Englischhorn B72 kam zwischen 2001 und 2004 als 
Leihgabe ans Institut und verließ es 2021 wieder.   

 
688  M-D-Sl, Inventarnummer 1975-91. 
689  Zu den Belegen siehe die Querflöte E1. 
690  WATERHOUSE 1993b, S. 262. 
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Literatur:  
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 341; MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111449). 
 
 
 
OBOE 
NOBLET ET THIBOUVILLE , IVRY-LA-BATAILLE , ZWISCHEN 1862 UND 1887 
Inventarnummer B78 
 
Datierung: 
Der Betrieb ist ab 1862 nachgewiesen, wenngleich noch im Bereich industriel-
ler Fertigung unabhängig von Musikinstrumenten; von 1887 an erscheint der 
Name Noblet nicht mehr in der Signatur.691 
 
Bestandzugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Oboe B78 kam zwischen 2001 und 2004 als Leihgabe 
ans Institut und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 341; MUSIXPLORA (https://mu-
sixplora.de/mxp/4111497). 
 
 
 
OBOE 
C. KRUSPE, ERFURT, UM 1865 
Inventarnummer B70 
 
Hersteller: 
Die �6�L�J�Q�D�W�X�U�� �G�H�U�� �2�E�R�H�� �%�������� �G�L�H�� �Z�D�K�U�V�F�K�H�L�Q�O�L�F�K�� �V�F�K�O�L�F�K�W�� �Å�.�5�8�6�3�(�� �_�� �(�5��
�)�8�5�7�´���O�D�X�W�H�W�����O�l�V�V�W���D�X�I���G�H�Q���%�H�W�U�L�H�E���&�����.�U�X�V�S�H���D�O�V���+�H�U�V�W�H�O�O�H�U���V�F�K�O�L�H�‰�H�Q�����]�X���&����
Kruspe siehe die Piccoloflöte A3).692 Die gedrehten Wülste und Zierringe am 

 
691  Ebd., S. 282. 
692  Die Signatur ist nach Fotografien von 2019, die am Institut vorliegen, so zu lesen. 

Dass C. Kruspe auch einfach den Nachnamen in der Herstellersignatur verwendete, 
notiert WATERHOUSE 1993b, S. 217. In der internen Fassung des EMUSEUM wird die 
Bruderfirma Ed. Kruspe als Hersteller der Oboe B70 genannt; der Betrieb Ed. Kruspe 
jedoch stellte wohl ausschließlich Blechblasinstrumente her (zu Beziehungen 
zwischen beiden Firmenteilen anhand der Patente siehe DULLAT 2010, S. 275). 
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Oberstück sowie am Schallbecher ähneln einer Oboe mit der Signatur 
�Å�&�� �.�5�8�6�3�(���(�5�)�8�5�7���&�´�����Z�D�V���G�L�H���+�H�U�V�W�H�O�O�H�U�Y�H�U�P�X�W�X�Q�J���X�Q�W�H�U�P�D�X�H�U�W��693 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Oboe B70 folgt dem Inventar. 
 
Bestandzugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Oboe B70 kam zwischen 2001 und 2004 als Leihgabe 
ans Institut und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 341; MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111472). 
 
 
 
OBOE 
FRANÇOIS MILLEREAU, PARIS, 1879 
Inventarnummer B56 
 
Datierung: 
Die Jahreszahl 1879 findet sich als Teil der Signatur auf dem Instrument.694 
 
Bestandzugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Oboe B56 gelangte aus der Privatsammlung Dietrich 
Hilkenbach695 in die Privatsammlung Karl Ventzke, kam zwischen 2001 und 
2004 als Leihgabe ans Institut und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
HILKENBACH 1984, S. 24�²25; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, 
S. 340; MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111492). 
  

 
693  M-D-LEgr, Inventarnummer 3945; die Signatur zitiert nach https://mimo-

international.com/MIMO/doc/IFD/OAI_ULEI_M0003537 (letzter Zugriff: 
28.08.2024). 

694  Die Signatur ist hier umschrieben nach dem intern zugänglichen Teil der Datenbank 
EMUSEUM. 

695  Bei den Unterlagen zur Instrumentensammlung findet sich ein von Ventzke handge-
schriebener Zettel über die Oboe B56 mit dem Hinweis auf Dietrich Hilkenbach. 
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OBOE 
JÊROME THIBOUVILLE -LAMY, PARIS, UM 1880 
Inventarnummer A42/B12 
 
Signatur: 
�Å�-�(�5�Ñ�0�(���_���7�+�,�%�2�8�9�,�/�/�(�� �/�$�0�<���_���3�$�5�,�6���_�� �%�5�(�9�(�7�(���6�� G. D. G | 
�����´���� �G�D�U�•�E�H�U�� �Å�4�X�D�O�L�W�H�� �6�X�Sre�´���� �G�D�U�•�E�H�U���� �Å�/�(�*�,�2�1�� �'�·�+�2�1�1�(�8�5�´���� �Y�R�Q�� �H�L��
nem geschwungenen Band eingerahmt. 
 
Äußere Beschreibung: 
Die Oboe besteht aus drei Teilen: Oberstück, Unterstück und Schallbecher; 
ein Rohrblatt befindet sich am Instrument. 
Oben am Oberstück ist ein Metallring als Mundrohreinsatz angebracht, eine 
umlaufende Holzverzierung steht vor, darunter ein umlaufender Zierring im 
Holz; je ein Metallring liegt oben am Unterstück und am Schallbecher. Ein 
Daumenhalter aus Neusilber, mit Kork unterlegt, ist am Instrument ange-
bracht. Der Schallbecher öffnet sich kurz vor dem Luftaustritt gebogen und 
fällt danach wieder rundlich ein. 
An der Oboe befinden sich dreizehn Klappen: darunter zwei Oktavklappen, je 
eine Klappe für Gis, Fis, F, Dis, C, Cis, und für H, Klappendeckel über den 
Tonlöchern I und V; Ringe über den Tonlöchern für II, III, IV und VI. 
Der Korpus ist aus dunklem, fast schwarzem Holz mit geradliniger Maserung 
gefertigt, die Klappenkonstruktion aus Neusilber. 
 
Maße: 
Länge: 556 mm 
Gewicht: 392,5 g 
Oberstück: 

�] Länge: 242,2 mm 
�] Außendurchmesser oben: 10,9 mm 
�] Innendurchmesser am Rohrblatteinsatz: 17,2 mm  
�] Außendurchmesser unten: 22,3 mm 
�] Zapfenlänge: 17,3 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 15,6 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 10,7 mm 

Unterstück: 
�] Länge: 252 mm 
�] Außendurchmesser oben: 22,7 mm 
�] Innendurchmesser oben: 16,1 mm 
�] Außendurchmesser unten: 26,5 mm 
�] Zapfenlänge: 15,3 mm 
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�] Außendurchmesser am Zapfen: 22,9 mm  
�] Innendurchmesser am Zapfen: 19 mm 

Schallbecher: 
�] Länge: 94,4 mm 
�] Außendurchmesser oben: 27,4 mm 
�] Innendurchmesser oben: 22,6 mm 
�] Außendurchmesser unten: 37 mm 
�] Innendurchmesser unten: max. 51,5 mm, am Luftaustritt ca. 37,5 mm 

 
Datierung: 
Jérome Thibouville-Lamy, ab 1867 als Hersteller von Holzblasinstrumenten 
tätig, wurde 1876 in die Ehrenlegion aufgenommen, was Teil der Signatur der 
Oboe A42/B12 ist, und eröffnete 1880 eine Niederlassung im London.696 In 
anderen Formen der Signatur findet sich ein Hinweis auf London.697 Die Oboe 
A42/B12 zeigt das Konservatoriumsmodell, das kurz vor 1882 durchaus schon 
in Umlauf sein konnte.698 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Oboe A42 kam zwischen 1999 und 2001 als Leihgabe 
ans Institut und wurde in dieser Zeit in den Stiftungsbestand überführt. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 76; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 338; 
LEHEY 2018; MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111461); EMU-
SEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28899). 
 
 
 
OBOE 
FRANÇOIS MILLEREAU, PARIS, UM 1880 
Inventarnummer B37 
 
Datierung: 
Der Betrieb von François Millereau war von 1861 bis über seinen Tod um 
1898 hinaus tätig.699 Die Schätzung der Herstellungszeit für die Oboe B37 
folgt dem Inventar.  

 
696  WATERHOUSE 1993b, S. 398. 
697  Klarinette, datiert auf 1891, M-GB-Mr, Inventarnummern MPL36/1 

(WATERHOUSE/WRIGHT 2010, S. 35). 
698  Zum Konservatoriumsmodell siehe JOPPIG 1981, S. 64. 
699  WATERHOUSE 1993b, S. 265. 
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Bestandzugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Oboe B37 gelangte aus der Privatsammlung Guntram 
Wolf in die Privatsammlung Karl Ventzke, kam von dort zwischen 1999 und 
2001 als Leihgabe ans Institut und verließ es 2023 wieder. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 340; 
MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111491). 
 
 
 
OBOE 
MARTIN LEHNER, MÜNCHEN, UM 1880 
Inventarnummer B51 
 
Datierung: 
Der Betrieb von Martin Lehner war von 1875 bis über seinen Tod 1915 hinaus 
tätig, ab 1884 zudem mit seinem Schwiegervater als Keller & Lehner.700 Die 
Schätzung der Herstellungszeit für die Oboe B51 folgt dem Inventar. 
 
Bestandzugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Oboe B51 kam zwischen 1999 und 2001 ans Institut 
und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 76; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 340; 
MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111484). 
 
 
 
  

 
700  Ebd., S. 231. 
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OBOE 
TRIEBERT, PARIS, UM 1880 
Inventarnummer B83 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Oboe B83 folgt dem Inventar. 
 
Bestandzugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Oboe B83 kam zwischen 2001 und 2004 als Leihgabe 
ans Institut und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 341; MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111534). 
 
 
 
OBOE 
A. GUÉRIN, MARSEILLE, ZWISCHEN 1881 UND 1889 
Inventarnummer A96/B57 
 
Hersteller: 
Mit Blick darauf, dass A. Guérin vor allem für Streichinstrumente nachgewie-
sen ist, ist es auch möglich, dass der Betrieb für die Oboe A96/B57 lediglich 
als Händler, nicht als Hersteller fungierte.701 
 
Datierung: 
A. Guérin war von 1881 bis 1889 tätig.702 Mit Blick auf diesen Zeitraum wird 
die Schätzung der Herstellungszeit für die Oboe A96/B57 aus dem Inventar 
leicht korrigiert. 
 
Bestandzugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Oboe A96/B57 kam zwischen 2001 und 2004 als 
Leihgabe ans Institut und befindet sich heute nicht mehr dort.  

 
701  Siehe zum Beispiel auch die Klarinette, auf der sich neben Guerin noch ein zweiter 

Hersteller stempelte (M-F-Pc, Inventarnummer 2009.2.83, Beschreibung auf 
https://basenationale.philharmoniedeparis.fr/doc/BASENATIONALE/1006173/clari
nette, letzter Zugriff: 28.09.2024). 

702  WATERHOUSE 1993b, S. 150. 
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Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 340; MUSIXPLORA (https://mu-
sixplora.de/mxp/4111448). 
 
 
 
OBOE 
FERDINANDO ROTH, MAILAND , UM 1890 
Inventarnummer A8 
 
Signatur: 
�Å�)���� �5�2�7�+�� �_�� �0�,�/�$�1�2�´���� �H�L�Q�J�H�U�D�K�P�W�� �Y�R�Q�� �H�L�Q�H�P�� �2�Y�D�O����darüber eine Lyra 
(zweimal). 
 
Äußere Beschreibung: 
Die Oboe besteht aus vier Teilen: Stimmstück, Oberstück, Unterstück, Schall-
becher; ein Rohrblatt befindet sich am Instrument.  
Das Rohrblatt wird in ein Stimmstück gesetzt, das innen für einen oben am 
Oberstück liegenden Metallzylinder ausgespart wurde; am Stimmstück steht 
oben eine umlaufende Metallplatte, die bis nach innen zum Rohrblatteinsatz 
reicht, hervor, mittig finden sich Zierarbeiten im Holz und unten wiederum 
ein umlaufender Metallring; oben am Unterstück sowie am Schallbecher oben 
und unten liegt je ein umlaufender Metallring. Ein Daumenhalter aus Neusilber 
ist am Instrument angebracht. Der Schallbecher öffnet sich kurz vor dem Luft-
austritt deutlich gebogen und ist mit zwei Resonanzlöchern versehen. 
Vierzehn Klappen: zwei Oktavklappen, zwei Klappen für c, je eine Klappe für 
b, gis, fis, zwei Klappen für f, zwei Klappen für dis, je eine Klappe für c, cis 
und für h; über den Tonlöchern für d und e befindet sich eine mit der fis-
Klappe gekoppelte Brille; das Tonloch für g ist geteilt. 
Der Korpus ist aus dunklem, fast schwarzem Holz mit geradliniger Maserung 
gefertigt, die Klappenkonstruktion aus Neusilber. 
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Maße: 
Standhöhe: 562,9 mm 
Gewicht: 418 g 
Stimmstück: 

�] Länge: 67 mm 
�] Außendurchmesser oben: ca. 26 m 
�] Innendurchmesser am Rohrblatteinsatz: 7 mm 
�] Außendurchmesser unten: 19,9 mm 
�] Innendurchmesser unten: 13,2 mm 

Oberstück:  
�] Länge: 208,8 mm 
�] Außendurchmesser oben: 19,4 mm 
�] Außendurchmesser am Metallzylinder: 12,3 mm 
�] Innendurchmesser am Metallzylinder: 7,6 mm 
�] Zapfenlänge: 16 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 15,1 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 10,6 mm 

Unterstück:  
�] Länge: 253 mm 
�] Außendurchmesser oben: 23,1 mm 
�] Innendurchmesser oben: 15,9 mm 
�] Außendurchmesser unten: 27,9 mm 
�] Zapfenlänge: 17,6 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 21,9 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 18 mm 

Schallbecher: 
�] Länge: 89,5 mm 
�] Außendurchmesser oben: 28 mm 
�] Innendurchmesser oben: 23,3 mm 
�] Resonanzlochdurchmesser: 4,4 mm 
�] Außendurchmesser unten: ca. 60,4 mm 
�] Innendurchmesser unten: 40 mm 

 
Datierung: 
Der Betrieb von Ferdinando Roth war seit 1838 bis 1898 tätig, seit 1894 geleitet 
von dessen Sohn.703 Die Schätzung der Herstellungszeit für die Oboe A8 folgt 
dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Oboe A8 kam 1999 ans Institut.  

 
703  Ebd., S. 336. 
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Literatur: 
SCHMID 2001, S. 76; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 337; MUSIX-
PLORA (https://musixplora.de/mxp/4111513); EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28865). 
 
 
 
OBOE 
C. KRUSPE, ERFURT, UM 1890 
Inventarnummer B76 
 
Hersteller: 
�'�L�H���6�L�J�Q�D�W�X�U���G�H�U���2�E�R�H���%�������O�D�X�W�H�W���Z�D�K�U�V�F�K�H�L�Q�O�L�F�K���Å�&�� �.�5�8�6�3�(���_���(�5�)�8�5�7�´��
(zu C. Kruspe siehe die Piccoloflöte A3).704 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Oboe B76 folgt dem Inventar. 
 
Bestandzugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Oboe B76 kam zwischen 2001 und 2004 als Leihgabe 
ans Institut und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 341; MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111474). 
 
 
 
ENGLISCHHORN 
GUSTAV MOLLENHAUER, KASSEL, UM 1900 
Inventarnummer A98/B61 
 
Signatur: 
�Å�*�����0�2�/�/�(�1�+�$�8�(�5���_���	���6�g�+�1�(���_���&�$�6�6�(�/�´ (zweimal). 
 
Äußere Beschreibung: 
Das Englischhorn besteht aus drei Teilen: Oberstück, Unterstück und Schall-
becher; ein S-Bogen befindet sich am Instrument. 
Der S-Bogen-Einsatz steht als Neusilberring nach oben vor; oben am Ober-
stück findet sich eine runde Auswuchtung; eine Metalleinfassung liegt oben um 

 
704  Die Signatur ist nach Fotografien von 2019, die am Institut vorliegen, so zu lesen. 
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das Unterstück, an der die Gurtöse angebracht ist; ein umlaufender Metallring 
liegt oben am Schallbecher. Ein Daumenhalter ragt im Holz hervor. Der 
Schallbecher ist birnenförmig. 
Sechzehn Klappen: darunter zwei Oktavklappen, je eine Klappe für Gis, Fis, 
F, Dis, C, Cis und H; Ringe über den Tonlöchern V und VI. 
Der Korpus ist aus dunkel eingefärbtem, braunem Holz gefertigt, die Klap-
penkonstruktion aus Neusilber. 
 
Maße: 
Länge: 793,9 mm 
Gewicht: 691,8 g 
Oberstück: 

�] Länge: 357,4 mm 
�] Außendurchmesser oben: 13 mm 
�] Innendurchmesser am Rohrblatteinsatz: 8 mm  
�] Außendurchmesser unten: 27,3 mm 
�] Zapfenlänge: 22,7 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 19,7 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 12,8 mm 

Unterstück: 
�] Außendurchmesser oben: 27,7 mm 
�] Innendurchmesser oben: 20,4  

Schallbecher: 
�] Länge: 144,8 mm 
�] Außendurchmesser max.: 64 mm 
�] Außendurchmesser unten: 35,6 mm 
�] Innendurchmesser unten: 29,3 mm 

 
Zustand: 
Der Schallbecher lässt sich nicht vom Unterstück abnehmen. 
 
Datierung: 
Die Söhne von Gustav Mollenhauer stiegen 1900 in den Betrieb ein.705 Wahr-
scheinlich ist eine Herstellungszeit zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts 
auch wegen der Schreibweise des Städtenamens. Die Schätzung der Herstel-
lungszeit für das Englischhorn A98/B61 folgt dem Inventar.  

 
705  WATERHOUSE 1993b, S. 269. 
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Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Englischhorn A98/B61 kam zwischen 2001 und 
2004 als Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbe-
stand erworben. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 340; MUSIXPLORA (https://mu-
sixplora.de/mxp/4111493); EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/25872). 
 
 
 
OBOE 
GEORG BERTHOLD & SÖHNE, SPEYER, UM 1904 
Inventarnummer B62 
 
Datierung: 
Der Betrieb Georg Berthold & Söhne war von 1883 bis 1937 tätig.706 Eine 
Datierungsmöglichkeit der Instrumente anhand der Seriennummern �² auf der 
Oboe B62 ist die Nummer 9118 zu lesen707 �² geht auf Karl Ventzke zurück, 
der für eine Klarinette mit der Nummer 9871 das Jahr 1905 angibt.708 
 
Bestandzugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Oboe B62 kam zwischen 2001 und 2004 als Leihgabe 
ans Institut und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 341; MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111419). 
 
  

 
706  Ebd., S. 29. 
707  Die Bemerkung findet sich im momentan intern zugänglichen Teil der Datenbank 

EMUSEUM. 
708  Die Datierungsmöglichkeit anhand der Seriennummer nennt BÄR 2004, S. 174 und 

278, Anm. 209, anhand der Klarinette, M-D-Ngm, Inventarnummer MI 866. 
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OBOE D�·AMORE 
GEORG BERTHOLD & SÖHNE, SPEYER, UM 1905 
Inventarnummer D3 
 
Datierung: 
�'�L�H�� �'�D�W�L�H�U�X�Q�J�� �I�•�U�� �G�L�H�� �2�E�R�H�� �G�·�D�P�R�U�H�� �'���� �H�U�J�L�E�W�� �V�L�F�K�� �D�X�V�� �G�H�U�� �6�H�U�L�H�Q�Q�X�P�P�H�U��
9947 (siehe die Oboe B62).709 
 
Bestandszugehörigkeit: 
�%�H�V�W�D�Q�G�V�J�U�X�S�S�H�������������'�L�H���2�E�R�H���G�·�D�P�R�U�H���'�����N�D�P���V�S�l�W�H�V�W�H�Q�V���������� aus der Pri-
vatsammlung Guntram Wolf als Leihgabe ans Institut und verließ es nach 2010 
wieder.  
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 76; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 342. 
 
 
 
OBOE 
HEINRICH FRIEDRICH MEYER, HANNOVER, UM 1910 
Inventarnummer A9 
 
Signatur: 
�Å�+�����)�����0�(�<�(�5���_���+�$�1�1�2�9�(�5�´�����G�D�U�•�E�H�U��die Abbildung einer Krone. 
 
Äußere Beschreibung: 
Die Oboe besteht aus drei Teilen: Oberstück, Unterstück und Schallbecher; 
ein Rohrblatt befindet sich am Instrument. 
Der Rohrblatteinsatz steht als Metallring hervor; oben am Oberstück finden 
sich sparsame Verzierungen sowie ein umlaufender Zierring im Holz, ein wei-
terer Ring im Holz unten am Schallbecher; je ein umlaufender Metallring liegt 
oben am Unterstück sowie oben und unten am Schallbecher. Ein Daumenhal-
ter aus Neusilber ist am Instrument angebracht. Der Schallbecher öffnet sich 
kaum gebogen und ist mit einem Resonanzloch versehen. 
Dreizehn Klappen: darunter zwei Oktavklappen, je eine Klappe für Gis, Fis, 
F, Dis, C, Cis und für H; eine Klappe über dem Tonloch I; Ringe über den 
Tonlöchern III, IV, V und VI. 
Der Korpus ist aus dunklem, fast schwarzem Holz mit geradliniger Maserung 
gefertigt, die Klappenkonstruktion aus Neusilber.  

 
709  Die Nummer findet sich im ersten publizierten Inventar (SCHMID 2001, S. 76). 
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Maße: 
Länge: 589 mm 
Gewicht: 423,6 g 
Oberstück: 

�] Länge: 262,3 mm 
�] Außendurchmesser oben: 14,9 mm 
�] Innendurchmesser am Rohrblatteinsatz: 7,1 mm 
�] Außendurchmesser unten: 22 mm 
�] Zapfenlänge: 18,5 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 16,2 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 9,9 mm 

Unterstück:  
�] Länge: 258,4 mm 
�] Außendurchmesser oben: 21,3 mm 
�] Innendurchmesser oben: 16,5 mm 
�] Außendurchmesser unten: 23,7 mm 
�] Zapfenlänge: 20,3 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 23,7 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 19,6 mm 

Schallbecher:  
�] Länge: 107 mm 
�] Außendurchmesser oben: 28,7 mm 
�] Innendurchmesser oben: 24,4 mm 
�] Außendurchmesser unten: 56,4 mm  
�] Innendurchmesser unten: 39,6 mm 

 
Datierung: 
Heinrich Friedrich Meyer war ab 1848 tätig; der Betrieb bestand bis über seinen 
Tod 1897 hinaus.710 Die Schätzung der Herstellungszeit für die Oboe A9 folgt 
dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Oboe A9 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 76; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 337; MUSIX-
PLORA (https://musixplora.de/mxp/4111489); EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28866). 
  

 
710  WATERHOUSE 1993b, S. 262. 



268  
 

ENGLISCHHORN 
GEORG BERTHOLD & SÖHNE, SPEYER, UM 1910 
Inventarnummer A10 
 
Signatur: 
�Å�%�(R�7�+�2�/�'�� �_�� �	�� �6�g�+�1�(�� �_�� �6�3�(�,�(�5�´���� �G�D�U�•�E�H�U�� �H�L�Q�� �6�W�H�U�Q���� �G�D�U�X�Q�W�H�U�� �Å�)�´��
���G�U�H�L�P�D�O�������D�X�‰�H�U�G�H�P���Å�����������´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Das Englischhorn besteht aus drei Teilen: Oberstück, Unterstück und Schall-
becher; ein S-Bogen mit Rohrblatt befindet sich am Instrument. 
Der S-Bogen-Einsatz steht als Neusilberring nach oben vor; oben am Ober-
stück liegt ein umlaufender Zierring, oben am Oberstück eine runde Auswuch-
tung; je ein umlaufender Metallring liegt oben am Unterstück und oben und 
unten am Schallbecher. Der Schallbecher ist birnenförmig. 
Sechzehn Klappen: darunter drei Oktavklappen, je eine Klappe für C, B, G 
Gis, Fis, F, Dis, C, Cis und H; Deckel über Tonloch I, Ringe über den Tonlö-
chern II, V und VI.  
Der Korpus ist aus dunkel gefärbtem, braunem Holz mit eher flächiger Ma-
serung gefertigt, die Klappenkonstruktion aus Neusilber. 
 
Maße: 
Länge: 794,2 mm 
Gewicht: 736,6 g 
Oberstück: 

�] Länge: 357 mm 
�] Außendurchmesser oben: 13,3 mm 
�] Innendurchmesser am Einsatz des S-Bogens: 8,5 mm  
�] Außendurchmesser unten: 26,5 mm 
�] Zapfenlänge: 21,7 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 19 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 12,5 mm 

Unterstück: 
�] Länge: 339 mm 
�] Außendurchmesser oben: 27 mm 
�] Innendurchmesser oben: 20,2 mm 
�] Außendurchmesser unten: 31 mm 
�] Zapfenlänge: 27 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 24,9 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 18,6 mm 
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Schallbecher: 
�] Länge: 145,2 mm 
�] Außendurchmesser oben: 32 mm 
�] Innendurchmesser oben: 25,8 mm 
�] Außendurchmesser max.: 64 mm 
�] Außendurchmesser unten: 39,8 mm 
�] Innendurchmesser unten: 29 mm 

 
Datierung: 
Die Datierung für das Englischhorn A10 ergibt sich aus der Seriennummer, 
gerechnet mit 300 bis 400 gefertigten Instrumenten pro Jahr (siehe die Oboe 
B62). 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Englischhorn A10 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 76; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 337; MUSIX-
PLORA (https://musixplora.de/mxp/4111418); EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28867). 
 
 
 
OBOE 
N. N., UM 1910 
Inventarnummer A66711 
 
Signatur: 
Keine Beschriftung. 
 
Äußere Beschreibung: 
Die Oboe besteht aus drei Teilen: Oberstück, Unterstück und Schallbecher; 
ein Rohrblatt befindet sich am Instrument. Der Rohrblatteinsatz steht als Teil 
des Rohrs hervor und ist oben mit einem dünnen Metallring eingefasst; oben 
am Oberstück findet sich eine umlaufende Auswuchtung; je ein umlaufender 
Metallring liegt oben am Unterstück sowie oben und unten am Schallbecher. 
Ein Daumenhalter aus Neusilber ist am Instrument angebracht. Der Schallbe-
cher öffnet sich leicht gebogen. 

 
711  Der Oboe A66 ist im Inventar zusätzlich die Signatur B77 zugeordnet, was sie als 

ehemals dem Leihgabenbestand Ventzkes zugehörig kennzeichnet. Da die Signatur 
B77 aber auch einer weiteren Oboe zugeordnet wurde, sollte sie für die Oboe A66 
nicht verwendet werden, um Verwechslungen zu vermeiden. 
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Dreizehn Klappen: darunter eine Oktavklappe, je eine Klappe für C, B, Gis, 
Fis, zwei Klappen für F, je eine Klappe für Dis, C, Cis und für H; Ringe über 
den Tonlöchern V und VI. 
Der Korpus ist aus Grenadill gefertigt, die Klappenkonstruktion aus Neusilber.  
 
Maße: 
Länge: 563,4 mm (errechnet) 
Gewicht: 409,1 g 
Oberstück: 

�] Länge: 256,7 mm 
�] Außendurchmesser oben: 14,5 mm 
�] Innendurchmesser am Rohrblatteinsatz: 6,9 mm 
�] Außendurchmesser unten: 22 mm 
�] Länge des Zapfens: 16 mm 
�] Außendurchmesser des Zapfens: 16,4 mm 
�] Innendurchmesser des Zapfens: ca. 11 mm 

Unterstück: 
�] Länge: 254,4 mm 
�] Außendurchmesser oben: 22,8 mm 
�] Innendurchmesser oben: 17,1 mm 
�] Außendurchmesser unten: 26,8 mm 
�] Zapfenlänge: 17 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 22,9 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 20 mm 

Schallbecher: 
�] Länge: 85,3 mm 
�] Außendurchmesser oben: 27,4 mm 
�] Innendurchmesser oben: 23,1 mm 
�] Außendurchmesser unten: 57 mm  
�] Innendurchmesser unten: 35 mm 

 
Zustand: 
Da der Kork am Zapfen des Oberstücks stark beschädigt ist, konnte er aus 
konservatorischen Gründen nicht an das Unterstück gesteckt werden.  
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Oboe A66 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Oboe A66 kam zwischen 2001 und 2004 als Leih-
gabe ans Institut und wurde in dieser Zeit in den Stiftungsbestand überführt. 
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Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 338; MUSIXPLORA (https://mu-
sixplora.de/mxp/4111548); EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28923). 
 
 
 
OBOE D�·AMORE  
OSKAR OEHLER, BERLIN, UM 1910 
Inventarnummer A97/B59 
 
Signatur: 
�Å�2�����2�H�K�O�H�U���_���%�H�U�O�L�Q�´�����]�Z�H�L�P�D�O�����V�R�Z�L�H���Å�2�����2�H�K�O�H�U���_���%�H�U�O�L�Q�´�����H�L�Q�J�H�U�D�K�P�W���Y�R�Q��
einem Oval, darüber eine Lyra und darunter zweimal der Buchstabe �ÅO�  ́in-
einander.  
 
Äußere Beschreibung: 
Die Oboe besteht aus drei Teilen: Oberstück, Unterstück und Schallbecher; 
zwei S-Bögen befinden sich in dafür vorgesehenen Aussparungen im Koffer; 
ein Etui mit drei Rohrblättern befindet sich in einem dafür vorgesehenen 
Raum im Koffer. 
Der S-Bogen-Einsatz steht als Metallring etwas hervor; unterhalb des oberen 
Abschlusses am Oberstück liegt ein umlaufender dünner Ring im Holz; je ein 
umlaufender Metallring liegt oben am Unterstück sowie oben und unten am 
Schallbecher. Ein Daumenhalter aus Neusilber ist am Instrument angebracht. 
Sechzehn Klappen: darunter zwei Oktavklappen, je eine Klappe für C, B, Gis, 
F, Dis, C, Cis, H und B; Deckel über den Tonlöchern I, II, IV und V, Ringe 
über den Tonlöchern III und VI. 
Der Korpus ist aus fast schwarzem Holz gefertigt, durch das wenige Male eine 
braune, geradlinige Maserung scheint, die Klappenkonstruktion aus Neusilber.  
 
Maße: 
Länge: 667,7 mm 
Gewicht: 694,1 g 
Oberstück: 

�] Länge: 276,7 mm 
�] Außendurchmesser oben: 11,4 mm 
�] Innendurchmesser am Einsatz für den S-Bogen: 7 mm 
�] Außendurchmesser unten: 24,4 mm 
�] Zapfenlänge: 18 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 17,2 mm  
�] Innendurchmesser am Zapfen: 11,2 mm 
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Unterstück: 
�] Länge: 295,6 mm  
�] Außendurchmesser oben: 24,6 mm 
�] Innendurchmesser oben: 17,6 mm 
�] Zapfenlänge: 19,4 mm 
�] Außendurchmesser unten: 28,5 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 24,2 mm  
�] Innendurchmesser am Zapfen: 17,8 mm 

Schallbecher: 
�] Außendurchmesser oben: 29,2 mm 
�] Innendurchmesser oben: 25,3 mm 
�] Außendurchmesser max. 53,8 mm 
�] Außendurchmesser unten: 46,1 mm 
�] Innendurchmesser unten: 32,3 mm 

 
Datierung: 
Oskar Oehler war von 1887 bis zu seinem Tod 1936 tätig, der Betrieb eventuell 
auch darüber hinaus.712 Die Schätzung der Herstellungszeit für die Oboe 
�G�·�D�P�R�U�H���$�������%�������N�D�Q�Q���H�L�Q���,�Q�G�L�]���L�Q���G�H�U���6�L�J�Q�D�W�X�U���I�L�Q�G�H�Q�����Z�H�O�F�K�H���H�L�Q�H���Y�H�U�P�X�W��
�O�L�F�K���l�O�W�H�U�H���)�R�U�P���L�V�W���L�P���*�H�J�H�Q�V�D�W�]���]�X�U���6�L�J�Q�D�W�X�U���Å�2�V�N�����2�H�K�O�H�U�´�����Z�H�O�F�K�H���M�H�G�H�Q�I�D�O�O�V��
1917 nachweisbar ist.713 
 
Bestandszugehörigkeit: 
�%�H�V�W�D�Q�G�V�J�U�X�S�S�H�� ���������� �'�L�H�� �2�E�R�H�� �G�·�D�P�R�U�H��A97/B59 kam zwischen 2001 und 
2004 als Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbe-
stand erworben.  
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 339; MUSIXPLORA (https://mu-
sixplora.de/mxp/4111498); EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/25870). 
 
 
 
  

 
712  WATERHOUSE 1993b, S. 285. 
713  REIL/WELLER 2008, S. 12�t13. 
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OBOE 
C. KRUSPE, ERFURT, UM 1910 
Inventarnummer B71 
 
Hersteller: 
�'�L�H���6�L�J�Q�D�W�X�U���G�H�U���2�E�R�H���%�������O�D�X�W�H�W���Z�D�K�U�V�F�K�H�L�Q�O�L�F�K���Å�&�� �.�5�8�6�3�(���_���(�5�)�8�5�7�´��
(zu C. Kruspe siehe die Piccoloflöte A3).714 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Oboe B71 folgt dem Inventar. 
 
Bestandzugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Oboe B71 kam zwischen 2001 und 2004 als Leihgabe 
ans Institut und verließ es 2021 wieder.  
 
Literatur:  
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 341; MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111473). 
 
 
 
OBOE 
GUSTAV MOLLENHAUER, KASSEL, UM 1910 
Inventarnummer B77 
 
Datierung: 
Siehe das Englischhorn A98/B61. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.1. Die Oboe B77 kam zwischen 2001 und 2004 als Leihgabe 
ans Institut und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 341; MUSIXPLORA (https://mu-
sixplora.de/mxp/4111443). 
  

 
714  Die Signatur ist nach Fotografien von 2019, die am Institut vorliegen, so zu lesen. 
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OBOE 
ZULEGER, WIEN , UM 1920 
Inventarnummer B82 
 
Datierung: 
Der Betrieb von Hermann Zuleger, geboren 1885, war bis über seinen Tod 
hinaus bis in die zweite Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts tätig.715 Die Schät-
zung der Herstellungszeit für die Oboe B82 folgt dem Inventar. 
 
Bestandzugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Oboe B82 kam zwischen 2001 und 2004 als Leihgabe 
ans Institut und verließ es 2023 wieder.  
 
Literatur:  
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 341; MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111542). 
 
 
 
OBOE 
THEODOR POPPE, DRESDEN, UM 1925 
Inventarnummer B79 
 
Signatur: 
�Å�7�+�����3�2�3�3�(���_���'�5�(�6�'�(�1���´�����G�U�H�L�P�D�O��; außerdem �Å�������´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Die Oboe besteht aus Oberstück, Unterstück, Schallbecher; ein Etui mit drei 
Rohrbättern gehört zum Instrument und lässt sich in einem dafür vorgesehe-
nen Fach im Koffer unterbringen. 
Der Rohrblatteinsatz ragt im Holz hervor und ist oben von einem Metallring 
eingefasst; das Oberstück zeigt darunter einen oben abgerundeten Abschluss 
mit einer Kante in sich sowie darunter einen umlaufenden Zierring im Holz; je 
ein Metallring liegt oben am Unterstück und am Schallstück. Ein Daumenhal-
ter aus Neusilber ist am Instrument angebracht. Der Schallbecher öffnet sich 
zum Luftaustritt hin und fällt darunter wieder ein. 
Fünfzehn Kappen: darunter zwei Oktavklappen, je eine Klappe für C, B, Gis, 
Fis, F, Dis, C, Cis, H, und B, Deckel über die Tonlöcher I und V; Ringe über 
die Tonlöcher II, III, IV und VI. 
Der Korpus ist aus Grenadill gefertigt, die Klappenkonstruktion aus Neusilber.  

 
715  WATERHOUSE 1993b, S. 445, und DULLAT 2010, S. 517. 
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Maße: 
Länge: 588,7 mm 
Gewicht: 594,9 g 
Oberstück: 

�] Länge: 251,5 mm 
�] Außendurchmesser oben: 10 mm 
�] Innendurchmesser am Rohrblatteinsatz: 7 mm 
�] Außendurchmesser unten: 22,1 mm 
�] Zapfenlänge: 17,4 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 16,4 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 10 mm 

Unterstück: 
�] Länge: 255,5 mm 
�] Außendurchmesser oben: 21,9 mm 
�] Innendurchmesser oben: 16 mm 
�] Zapfenlänge: 16,8 mm 
�] Außendurchmesser unten: 28,5 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 21,8 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 15,5 mm 

Schallbecher: 
�] Länge: 126,6 mm 
�] Außendurchmesser oben: 28 mm 
�] Innendurchmesser oben: 22 mm 
�] Außendurchmesser unten: 41,3 mm 
�] Innendurchmesser unten: 39 mm 

 
Datierung: 
Der Betrieb von Theodor Poppe war von 1880 bis nach 1930 tätig.716 Die 
Schätzung der Herstellungszeit für die Oboe B79 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Oboe B79 kam zwischen 2001 und 2004 als Leihgabe 
ans Institut und wurde 2022 in den Sammlungsbestand überführt.  
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 341; MUSIXPLORA (https://mu-
sixplora.de/mxp/4111532).  

 
716  WATERHOUSE 1993b, S. 307. 
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ENGLISCHHORN 
ALFONS WAGMÜLLER, MÜNCHEN, UM 1935 
Inventarnummer A104/B80 
 
Signatur: 
�Å�$�����:�$�*�0�h�/�/�(�5���_���0�h�1�&�+�(�1�´. 
 
Äußere Beschreibung: 
Das Englischhorn besteht aus drei Teilen: Oberstück, Unterstück und Schall-
becher; zwei S-Bögen befinden sich in dafür vorgesehenen Aussparungen im 
Koffer; ein Etui mit drei Rohrblättern befindet sich in einem dafür vorgesehe-
nen Raum im Koffer. 
Der S-Bogen-Einsatz steht als Neusilberring nach oben vor; der obere Ab-
schluss am Oberstück ist nach oben abgerundet, darunter ein umlaufender 
Zierring; je ein umlaufender Metallring liegt oben am Unterstück sowie oben 
und unten am Schallbecher. Ein Daumenhalter sowie eine Gurtöse aus Neu-
silber sind am Instrument angebracht. Der Schallbecher ist birnenförmig. 
Sechzehn Klappen: darunter zwei Oktavklappen, je eine Klappe für C, B, G, 
Gis, Fis, F, D, Dis, C, Cis und H; Ringe über den Tonlöchern II und V. 
Der Korpus ist aus Grenadill gefertigt, die Klappenkonstruktion aus Neusil-
ber.  
 
Maße: 
Länge: 790,8 mm 
Gewicht: 837,2 g 
Oberstück: 

�] Länge: 353 mm 
�] Außendurchmesser oben: 10,4 mm 
�] Innendurchmesser am Rohrblatteinsatz: 8,1 mm 
�] Außendurchmesser unten: 26,2 mm 
�] Zapfenlänge: 22,1 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 20,1 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 12,9 mm 

Unterstück: 
�] Länge: 377 mm 
�] Außendurchmesser oben: 26,4 mm 
�] Innendurchmesser oben: 20,5 mm 
�] Außendurchmesser unten: 30,4 mm 
�] Zapfenlänge: 21,4 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 25 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 18,6 mm 

Schallbecher: 



277 
 

�] Länge: 104 mm 
�] Außendurchmesser oben: 30,9 mm 
�] Innendurchmesser oben: 25,6 mm 
�] Außendurchmesser max.: 59,5 mm 
�] Außendurchmesser unten: 40,5 mm 
�] Innendurchmesser unten: 30,5 mm 

 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für das Englischhorn A104/B80 folgt 
dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Englischhorn A104/B80 kam zwischen 2001 und 
2004 als Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbe-
stand erworben.  
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 341; MUSIXPLORA (https://mu-
sixplora.de/mxp/4111405); EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/25887). 
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2.1.3 Heckelphon 

 
 
HECKELPHON 
HECKEL, BIEBRICH AN RHEIN , 1906 
Inventarnummer A100/B73 
 
Signatur: 
�Å�+�(�&�.�(�/�� �_�� �%�,�(�%�5�,�&�+���_�� �'���� �5���� �*���� �0���´���� �U�H�F�K�W�V���X�Q�G���O�L�Q�N�V���G�D�Q�H�E�H�Q���M�H��eine 
Abbildung einer �.�U�R�Q�H�����G�U�H�L�P�D�O�����G�D�E�H�L���H�L�Q�P�D�O���G�D�U�X�Q�W�H�U���Å�'�� R. G. M. und ein-
�P�D�O���Å�����´������außerdem �Å�+�(�&�.�(�/�3�+�2�1���_���:�]�����J�H�V�����J�H�V�F�K�•�W�]�W���_�������´�����]�Z�H�L�P�D�O�� 
�X�Q�G���Å�+�(�&�.�(�/�� �_�� �:�]���� �J�H�V���� �J�H�V�F�K�•�W�]�W�´���� �D�X�‰�H�U�G�H�P���Å�0�$�-���� �1���� �'���� �3�5�$�+�$���+-
�������´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Das Heckelphon besteht aus drei Teilen: Oberstück, Unterstück und Schallbe-
cher; ein S-Bogen befindet sich am Instrument. Der Einsatz für den S-Bogen 
ragt im Holz hervor; am Oberstück findet sich unter einem oben abgerundeten 
Abschluss ein umlaufender Zierring im Holz; das Unterstück ist oben mit Me-
tall eingefasst, darauf ragt eine Schiene in Richtung des Oberstücks heraus, die 
den passenden Einsatz sicherstellt; das Schallstück ist oben mit Metall einge-
fasst, eine kleine Aussparung passt für einen am Oberstück unten angeschraub-
ten Keil. Ein mit einer Gurtöse kombinierter Daumenhalter aus Neusilber ist 
am Instrument angebracht. Der Schallbecher ist kreisrund und mit einem Re-
sonanzloch versehen. 
Neunzehn Klappen: zwei Oktavklappen, je eine Klappe für Cis, C, H, A, B, G, 
Gis, Fis, F, zwei Klappen für E, je eine Klappe für D, Dis, C, Cis, H und B; 
Ringe über die Tonlochplatzhalter für die Tonlöcher I, III, V und VI. 
Der Korpus ist aus dunkel eingefärbtem Ahorn gefertigt, die Klappenkon-
struktion aus Neusilber. 
 
Maße: 
Länge: 1.117,8 mm (errechnet) 
Gewicht: 2008,9 g 
Oberstück: 

�] Länge: 421,5 mm 
�] Außendurchmesser oben: 23,4 mm 
�] Innendurchmesser am Rohrblatteinsatz: 13,3 mm 
�] Außendurchmesser unten: 36 mm 
�] Zapfenlänge: 39,5 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 26,4 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 19,1 mm 
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Unterstück: 
�] Länge: 576 mm 
�] Außendurchmesser oben: 38,4 mm 
�] Innendurchmesser oben: 26,7 mm 
�] Außendurchmesser unten: 51,4 mm 
�] Zapfenlänge: 36,4 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 43,6 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 34,7 mm 

Schallbecher: 
�] Länge: 196,2 mm 
�] Außendurchmesser oben: 54 mm 
�] Innendurchmesser oben: 44,5 mm  
�] Außendurchmesser max.: 105 mm 
�] Resonanzlochdurchmesser: 29 mm 
�] Außendurchmesser unten: 79,5 mm 
�] Innendurchmesser unten: 49 mm 

 
Zustand: 
An zwei Stellen des Unterstücks und an einer des Oberstücks sind Kleberück-
stände zu erkennen. Am Oberstück zeigen sich mit Abdrücken und Bohrlö-
chern Rückstände einer ehemals dort angebrachten ovalen Plakette. Im Schall-
becher ist ein annähernd senkrecht verlaufender Riss. 
 
Datierung: 
Das Heckelphon A100/B73 wurde am 19. März 1906 ausgeliefert.717 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Heckelphon A100/B73 kam zwischen 2001 und 
2004 als Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbe-
stand erworben. 
 
Literatur: 
HOWE/H URD 2004, S. 152; ZIMMERMANN 2010, S. 142�²143; REITER 2014, 
S. 348; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 339.718 
  

 
717  HOWE/HURD 2004, S. 152, und REITER 2014, S. 348. 
718  Zum Heckelphon A100/B73 findet sich auch ein Objekttext von Jörg Büchler in: 

Musik in den Sammlungen der Universität Tübingen (Schriften des Museums der 
Universität Tübingen 29), hg. von Thomas Schipperges und Ernst Seidl sowie Jörg 
Büchler, Claudius Hille, Fabian Kurze und Michael La Corte [erscheint voraussichtlich 
2025]. 
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2.1.4 Klarinetten 

 
 
KLARINETTE 
TUERLINCKX, MECHELEN, UM 1800 
Inventarnummer B58 
 
Signatur: 
�Å�,���� �/���� �*�2�2�6�6�(�1�6�� �_�� �$�� �%�2�;�7�(�/�´���� �D�X�I�� �G�H�P�� �6�F�K�Q�D�E�H�O���� �Å���� �>�"�@��| TUER-
�/�,�1�&�.�;�´��719 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: C.  
*Sechs Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Mittelstück, Unterstück und Schall-
becher.  
*Fünf Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 613 mm 
 
Hersteller: 
Die Signatur auf dem Schallbecher könnte auf einen Zwischenhändler namens 
Goossens verweisen.720 Dafür, dass Tuerlinckx jedenfalls Hersteller der Klari-
nette �² nicht allein des Schnabels, auf dem er signierte �² war, spricht ein Ver-
gleich mit einer Tuerlinckx-Klarinette im Musikinstrumenten-Museum des 
Staatlichen Instituts für Musikforschung in Berlin (Nr. 5337),721 welche B58 
etwa in den weißen Abschlüssen von Birne, Unterstück und Schallbecher äh-
nelt.722 
  

 
719  Die Beschriftungen können zitiert werden nach der intern am Institut vorliegenden 

Seminardokumentation. 
720  Diese Vermutung wurde bereits geäußert im Rahmen der institutsinternen 

Seminardokumentation über die Instrumente (siehe Kapitel 4.1.2). 
721  M-D-Bkm, Inventarnummer 5337; siehe DROYSEN-REBER/RESTLE 1993, S. 122, eine 

Fotografie des Objekts finden sich auf: 
https://id.smb.museum/object/1108433/klarinette-in-a, letzter Zugriff: 
27.08.2024. 

722  Einzig bei der Klarinette B58 fehlt ein weißer Abschluss des Mittelstücks. 
Möglicherweise handelt es sich um ein Wechselstück, das von einem anderen 
Objekt kam. 
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Datierung: 
Der Betrieb von Jean Arnold Tuerlinckx war ab 1782 über zwei Generationen 
bis ungefähr 1840 hinweg tätig.723 Die Schätzung der Herstellungszeit für die 
Klarinette B58 innerhalb dieses Zeitraums folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Klarinette B58 kam zwischen 2001 und 2004 ans In-
stitut und verließ es 2023 wieder. 
 
Literatur:  
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 340; FRICKE 2023b, S. 100; 
*MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111535). 
 
 
 
KLARINETTE 
WENDELIN SCHIELE, ROTTENBURG, ZWISCHEN 1800 UND 1823 
Inventarnummer C8 
 
Signatur: 
�Å�6�F�K�L�H�O�H�´, darüber ein Stern (zweimal); außerdem �Å�&�´, rechts und links dane-
ben je ein Stern (viermal).  
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: C. 
Sechs Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Mittelstück, Unterstück und Schall-
becher.  
Fünf Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 611 mm 
Innendurchmesser unten: 55 mm 
 
Hersteller: 
Siehe die Querflöte A76/B1. 
 
Datierung: 
Eine Eingrenzungsmöglichkeit ergibt sich aus der Signatur (siehe die Querflöte 
A76/B1). 
 

 
723  WATERHOUSE 1993b, S. 404�t405. 
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Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.2.2. Die Klarinette C8 kam nach 2001 ans Institut. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; *MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111529). 
 
 
 
KLARINETTE 
JOHANN STEINER, ROTTENBURG, UM 1820 
Inventarnummer A90/B40 
 
Signatur: 
�Å�-�2�+�$�1�1���_���6�7�(�,�1�(�5 | C�´����darüber eine Tierkopfabbildung, darunter ein 
�6�W�H�U�Q�����I�•�Q�I�P�D�O�����G�D�E�H�L���I�R�O�J�W���H�L�Q�P�D�O���Å�5�2�7�7�(�1�%�8�5�*���_���$���1�´���Q�D�F�K���G�H�P���1�D��
men). 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: C. 
Sechs Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Mittelstück, Unterstück und Schall-
becher.  
Sechs Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 588 mm / 590 mm 
Innendurchmesser unten: 55,5 mm 
 
Hersteller: 
In Rottenburg war ein Instrumentenmacher namens Johann Steiner tätig, in 
Ulm zudem ein anderer desselben Namens (siehe die Klarinette RK5). 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Klarinette A90/B40 folgt dem In-
ventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Klarinette A90/B40 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand erwor-
ben. 
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Literatur: 
SCHMID 2001, S. 77; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 339; 
FRICKE 2023b, S. 98�²100; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/25808); *MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111460). 
 
 
 
KLARINETTE 
JOHANN STEINER, ULM, UM 1820 
Inventarnummer RK5 
 
Äußere Beschreibung:724  
Grundstimmung: B. 
Wahrscheinlich fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schall-
trichter. 
 
Hersteller: 
Siehe die Querflöte A52. 
 
Datierung: 
Die Datierung versteht sich als grobe Schätzung auf Grundlage der Fotografie 
von 1937. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Klarinette RK5 kam 1936 ans Institut und verließ es 
1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Buchau am 4. Juni 1936 wurde in der dortigen Stiftskirche 
eine Klarinette vorgefunden und in Zusammenhang mit dem Aufbau des 
Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht;725 später wurde 
eine weitere Klarinette nach Tübingen übersandt.726 Die Fotodokumentation 

 
724  Fotografie R 26/5. 
725  Exkursion am 4. Juni 1936. Oberschwäbische Klöster, vier Seiten, ohne Unterschrift, 

D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
726  Ernst Fritz Schmid am 12. Januar 1937 an Pfarrer Erich Endrich in Buchau, Durch-

schlag, D-Tmi, Ordner Schwäbisches Landesmusikarchiv. A�tQ. Am 10. November 
des Vorjahres hatte Pfarrer Endrich wohl versehentlich von zwei Flöten geschrieben, 
die nach Tübingen übersandt werden sollten (D-Tmi, Ordner Schwäbisches Landes-
musikarchiv. A�tQ). 
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von 1937 �]�H�L�J�W���H�L�Q�H���Å�%-�&�O�D�U�L�Q�H�W�W�H�����6�W�H�L�Q�H�U�����8�O�P�����D�X�V���%�X�F�K�D�X�´��727 Nachdem eine 
der Buchauer Klarinetten 1959 wieder zurückgesandt wurde (RK13), wurde 
�H�L�Q�H���Å�>�.�O�D�U�L�Q�H�W�W�H�@���L�Q���&���������.�O�D�S�S�H�Q�����6�W�H�L�Q�H�U�����8�O�P���X�P�����������´�������������D�Q���G�D�V���:�•�U�W��
tembergische Landesmuseum übergeben.728 
 
 
 
KLARINETTE 
N. N., UM 1820 
Inventarnummer D2 
 
Signatur: 
�%�L�U�Q�H���J�H�V�W�H�P�S�H�O�W���P�L�W���.�U�R�Q�H���X�Q�G���Å�%�´�����2�E�H�U�V�W�•�F�N���J�H�V�W�H�P�S�H�O�W���P�L�W���Å�%�´�����0�L�W�W�H�O��
�V�W�•�F�N���J�H�V�W�H�P�S�H�O�W���P�L�W���Å�$�´�����8�Q�W�H�U�V�W�•�F�N���J�H�V�W�H�P�S�H�O�W���P�L�W���.�U�R�Q�H���X�Q�G���Å�%�´�����6�F�K�D�O�O��
�E�H�F�K�H�U���J�H�V�W�H�P�S�H�O�W���P�L�W���Å�%�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B und A. 
Sechs Teile: Schnabel, Birne, Oberstück für B, Mittelstück für A, Unterstück 
für B und Schallbecher.729 
Sieben Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 663 mm / 667 mm 
Innendurchmesser unten: 64 mm 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Klarinette D2 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.3.730 Die Klarinette D2 kam spätestens 2001 als Leihgabe 
von Franz Körndle ans Institut.  

 
727  Fotografie 26/5. 
728  Walter Gerstenberg am 26. Juni 1959 an die katholische Kirchenpflege Buchau, 

Durchschlag, D-Tmi, Ordner Schwäbisches Landesmusikarchiv. A�tQ. Möglicherweise 
handelt es sich um ein Versehen im Schreiben vom 23. August 1975, welches die 
übergebenen Instrumente listet; befindet sich doch heute eine nur B-Klarinette mit 
der Herstellerangabe Johann Steiner, Ulm, in Stuttgart (M-D-Sl, Inventarnummer 
2021-18). 

729  Die Wechselstücke sind zufällig in dieser Kombination erhalten (FRICKE 2023b, 
S. 101). 

730  MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 342. 
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Literatur: 
SCHMID 2001, S. 77; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 342; 
FRICKE 2023b, S. 101�²102; *MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111558). 
 
 
 
KLARINETTE 
WENDELIN SCHIELE, ROTTENBURG, ZWISCHEN 1823 UND 1837 
Inventarnummer RK3 
 
Äußere Beschreibung:731 
Grundstimmung: B.  
Wahrscheinlich sechs Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Mittelstück, Unter-
stück und Schallbecher.  
Wahrscheinlich fünf Klappen.  
 
Hersteller: 
Siehe C8. 
 
Datierung: 
Die Herstellungszeit der Klarinette RK3 lässt sich eingrenzen anhand der Si-
�J�Q�D�W�X�U�����Z�H�O�F�K�H���K�L�H�U���H�L�Q���Å�:���´���Y�R�U���G�H�P���1�D�F�K�Q�D�P�H�Q���]�H�L�J�W�����V�L�H�K�H���G�L�H���4�X�H�U�I�O�|�W�H��
A76/B1). Klarinetten mit fünf Klappen wurden auch noch Anfang des neun-
zehnten Jahrhunderts gebaut.732 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Klarinette RK3 kam 1935 ans Institut und verließ es 
vor 1975 oder 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Ochsenhausen am 28. November 1935 wurden in der dor-
tigen ehemaligen Klosterkirche �Å8 alte defekte Instrumente (Hörner, Klarinet-
�W�H�Q�����7�U�R�P�S�H�W�H�Q���´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���P�L�W���G�H�P���$�X�I�E�D�X���G�H�V��

 
731  Die Beschreibung sowie die Benennung der Herstellersignatur stehen auf Grundlage 

betreffenden Restaurierungsberichts im Landesmuseum Württemberg, der mir 
freundlicherweise zur Verfügung gestellt wurde. 

732  FRICKE 2013, S. 213. Konkrete Beispiele aus der Sir Nicholas Shackleton Collection 
sind Instrumente von Johann Andreas Mollenhauer in Fulda, Jeantet in Lyon, und 
Schemmel (wahrscheinlich Martin) in Wien (M-GB-Eu, siehe die Einträge zu den 
Nummern 4918, 4778 und 5266 in FRICKE 2007, S. 209, 93 und 97). 
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Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.733 Die Fotodoku-
mentation von 1937 �]�H�L�J�W���H�L�Q�H���Å�%-�&�O�D�U�L�Q�H�W�W�H�����6�F�K�L�H�O�H�����D�X�V���2�F�K�V�H�Q�K�D�X�V�H�Q�´��734 
Das aus dem Institut an das Württembergische Landesmuseum gerichtete 
Schreiben von 1975, welches die übergebenen Instrumente listet, benennt eine 
�Å�.�O�D�U�L�Q�H�W�W�H���L�Q���%���������.�O�D�S�S�H�Q�����:�����6�F�K�L�H�O�H�����X�P�����������´���P�L�W���G�H�U���K�D�Q�G�V�F�K�U�L�I�W�O�L�F�K�H�Q��
�(�U�J�l�Q�]�X�Q�J���Å�%�X�F�K�V�E�D�X�P�´�����+�H�X�W�H���E�H�I�Lnden sich in Stuttgart mehrere Klarinet-
tenteile (siehe hierzu RK14) sowie eine zusammengehörige Klarinette mit der 
Herstellerangabe Wendelin Schiele und der Provenienz Schwäbisches Landes-
musikarchiv, von denen letztere der auf der Fotografie abgebildeten ähnelt, vor 
allem sichtbar an den Ebenholzabschlüssen der Einzelteile sowie den eckigen 
Klappendeckeln.735 
 
 
 
KLARINETTE 
STREITWOLF, GÖTTINGEN , UM 1828 
Inventarnummer D4 
 
Signatur: 
Keine Beschriftungen. 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: B. 
Fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Fünfzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 695 mm 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.3. Die Klarinette D4 kam 2023 als Leihgabe von Sabine 
Meyer ans Institut. 
 
Literatur: 
FOCHT/F RICKE 2021; *FOCHT/F RICKE 2024, S. 17 und passim; MUSIX-
PLORA (https://musixplora.de/mxp/4110067).  

 
733  Exkursion Ehingen �t Ochsenhausen �t Roth [sic] a. d. Rot [�t] Gutenzell [hs.:] 28. No-

vember 1935, zwei Seiten, undatiert, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkur-
sionsberichte. 

734  Fotografie R 26/5. 
735  M-D-Sl, Inventarnummer des Landesmuseums 1975-86. 



287 
 

 
KLARINETTE 
STEINER & SÖHNE, ROTTENBURG, UM 1830 
Inventarnummer A65 
 
Signatur: 
�Å�6�7�(�,�1�(�5��| & �6�g�+�1�(�´�����G�D�U�X�Q�W�H�U���Å�%�´�����X�Q�W�H�U�K�D�O�E���G�Hs Tonbuchstabens eine 
Libellenabbildung sowie mittig darunter und oberhalb des Herstellernamens 
(zweimal); außerdem �Å�%�´���P�L�W���/�L�E�H�O�O�H���X�Q�G���]�Z�H�L��Sternen. 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: B. 
Sechs Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Mittelstück, Unterstück und Schall-
becher.  
Sechs Klappen. 
 
Datierung: 
Die Signatur wurde wahrscheinlich von Johann Ignaz Steiner zwischen unge-
fähr 1820 und 1850 verwendete (siehe die Querflöte A52). Die Schätzung der 
Herstellungszeit für die Klarinette A65 innerhalb dieses Zeitraums folgt dem 
Inventar. 
 
Maße: 
*Länge: 643 mm / 645 mm. 
Innendurchmesser unten: 56,5 mm 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Klarinette A65 kam zwischen 2001 und 2004 ans 
Institut. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28922); *MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111529). 
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KLARINETTE 
N. N., UM 1830 
Inventarnummer A67 
 
Signatur: 
�(�L�Q���2�E�H�U�V�W�•�F�N���P�L�W���Å�'�´���J�H�V�W�H�P�S�H�O�W�����H�L�Q�H�V���P�L�W���Å�(�6�´�����8�Q�W�H�U�V�W�•�F�N���P�L�W���Å�(�6�´���J�H��
stempelt. 
 
Äußere Beschreibung 
Grundstimmung: D und Es. 
Die Klarinette besteht aus acht Teilen: Schnabel mit Blattschutz, Blattschraube 
und Blatt, Birne, Oberstück für D, Oberstück für Es, Mittelstück für D, Mit-
telstück für Es, Unterstück und Schallbecher. An den Mittelstücken ist je eine 
Daumenauflage angebracht. 
An der Klarinette befinden sich acht Klappen, darunter Klappen für B, A, As, 
Cis/Gis, Gis/Dis, Fis/Cis und E/H (gleich für die Wechselstücke). Am Ober-
stück einzelne Lagerungen für die B-Klappe sowie die Cis-Klappe, die A- und 
die As-Klappen in einem gemeinsamen Block, am oberen Abschluss des Un-
terstücks sind die Gis- und die Fis-Klappe in einem Wulst gelagert, durch den 
auch der E-Klappenstil geführt wird, und die E-Klappe ist einzeln gelagert.  
Der Korpus ist aus Buchsbaum gefertigt, umlaufend am oberen und unteren 
Abschluss der Birne, an den oberen Abschlüssen beider Mittelstücke, des Un-
terstücks und Schallbechers aus Ebenholz. 
 
Maße 
Länge: 499,9 mm mit den Wechselstücken für D; 479 mm mit den Wechsel-
stücken für Es. 
Schnabel: 

�] Außendurchmesser unten: 23,5 mm 
�] Bahnlänge: 58,6 mm 
�] Länge der Schlitzschenkel: 24,6 mm 
�] Bahnbreite oben: 11,2 mm 
�] Bahnbreite unten: 10 mm 
�] Rückenlänge: 28,4 mm 

Birne: 
�] Länge: 36,5 mm 
�] Außendurchmesser oben: 25 mm 
�] Außendurchmesser unten: 28,8 mm 
�] Innendurchmesser unten: 19,5 mm 

Oberstück für D:  
�] Länge: 176,5 mm 
�] Zapfenlänge oben: 124 mm 
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�] Außendurchmesser oben: 27,3 mm / 27,7 mm  
�] Außendurchmesser am Zapfen oben: 19 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen oben: 11,5 mm 
�] Zapfenlänge unten: 11,8 mm 
�] Außendurchmesser unten: 26 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen unten: 17,8 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen unten: 11,3 mm / 11,8 mm 

Oberstück für Es:  
�] Außendurchmesser oben: 27,5 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfenoben: 19,2 mm/ 19,5 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen oben: 12,2 mm 
�] Außendurchmesser unten: 24,5 mm 

Mittelstück für D: 
�] Außendurchmesser am Rohr oben: 25 mm 
�] Innendurchmesser oben: 18,2 mm / 18,7 mm 
�] Außendurchmesser unten: 26 mm  
�] Außendurchmesser am Zapfen: 18 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 12 mm 

Mittelstück für Es: 
�] Außendurchmesser oben: 24,8 mm 
�] Außendurchmesser unten: 26,5 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen unten: 18 mm / 18,2 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen unten: 11,7 mm / 12 mm 

Unterstück: 
�] Außendurchmesser oben: 27,7 mm 
�] Innendurchmesser oben: 18,7 mm / 19 mm 
�] Außendurchmesser unten: 27,7 mm 

Schalltrichter:  
�] Länge: 82,5 mm 
�] Außendurchmesser am Rohr oben: 27,7 mm 
�] Außendurchmesser max.: 66,6 mm 
�] Innendurchmesser unten: 45 mm 

 
Zustand: 
Die Wechselstücke für Es lassen sich nicht mehr passend zusammenstecken; 
der Schnabel lässt sich nicht von der Birne abnehmen, das Oberstück für Es 
nicht vom Mittelstück für Es. Am Oberstück für Es ist das Rohr zum oberen 
Abschluss hin stark verzogen. 
 
Datierung: 
Die Klarinette befindet sich in einem Etui, wahrscheinlich aus Pappe, mit drei 
langen durch verbogene und teils ausgerissene Zwischenwände getrennten Fä-
chern und einem kleinen Fach, die genau auf die Klarinettenteile sowie 
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Schutzhülle des Schnabels mit Blattschraube passen; der Deckel des Etuis ist 
�P�L�W���H�L�Q�H�P���6�F�K�L�O�G�F�K�H�Q���J�H�N�O�H�E�W�����Å�(�5�1�6�7���&�+�$�/�/�,�(�5���,�����5�X�G�R�O�S�K�·�V���1�D�F�K�I�R�O�J�H�U��
I Musikalien- �X�>�«�"�@���,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�Q-Handlung I Musik[ins]trum.-Fabrik I Gies-
�V�H�Q���´����Ernst Challier, dessen betrieb ab 1877 eine Musikalienhandlung in Gie-
ßen.736 Die Datierung für die Klarinette A67 versteht sich als grober Schätz-
wert auf Grundlage der Klappenanlage und es wird davon ausgegangen, dass 
das Instrument von Challier lediglich als Händler gebraucht verkauft wurde. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Klarinette A67 kam zwischen 2001 und 2004 ans 
Institut. 
 
Literatur:  
EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28924); MU-
SIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111549). 
 
 
 
KLARINETTE 
C. RODE, HANAU, UM 1830 
Inventarnummer B47 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: B.  
*Fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Zwölf Klappen.737 
 
Maße: 
*Länge: 644 mm / 648 mm 
 
Datierung: 
Johann Conrad Rode war wahrscheinlich von seiner Eheschließung 1818 bis 
zu seinem Tod 1853 tätig.738 Die Schätzung der Herstellungszeit für die Klari-
nette B47 innerhalb dieses Zeitraums folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Klarinette B47 kam zwischen 1999 und 2001 ans In-
stitut und verließ es 2021 wieder.  

 
736  SCHÜTZ 2000, Sp. 674. 
737  FRICKE 2023b, S. 103. 
738  DULLAT 2010, S. 390. 
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Literatur:  
SCHMID 2001, S. 77; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 340; 
FRICKE 2023b, S. 103; *MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111433). 
 
 
 
KLARINETTE 
JOHANN ADAM HECKEL, DRESDEN, UM 1845 
Inventarnummer C4 
 
Signatur: 
�Å�+�(�&�.�(�/���_���%�,�(�%�5�,�&�+�´��(dreimal). 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: B. 
Fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Vierzehn Klappen, zudem zwei Ringe.  
 
Maße: 
*Länge: 650 mm / 651 mm 
Innendurchmesser unten: 57 mm 
 
Datierung: 
Johann Adam Heckel war nach der gemeinsamen Zeit mit Carl Almenräder 
von 1838 bis 1877 tätig.739 Thomas Reil bringt die beiden Klappen, welche die 
Klarinette C4 für den linken kleinen Finger vorsieht �² �Å�>�H�@�L�Q�]�L�J�D�U�W�L�J���E�H�L���.�O�D�U�L��
�Q�H�W�W�H�Q�´740 �² in Zusammenhang mit dem Oboenmodell 4 von Triébert von 
1843,741 und kommt vor allem �D�X�I�J�U�X�Q�G�� �G�H�U�� �Å�D�U�F�K�D�L�V�F�K�H�Q�� �)�R�U�P�� �G�H�U�� �%�U�L�O�O�H�Q��
�U�L�Q�J�H�´���]�X�V�D�P�P�H�Q�I�D�V�V�H�Q�G��auf eine Schätzung zwischen 1840 und 1850.742  
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.2.2. Die Klarinette C4 kam nach 2001 ans Institut. 
 
Literatur:  
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 341; REIL 2023, S. 119�²125; 
EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28940); *MU-
SIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111453).  

 
739  WATERHOUSE 1993b, S. 168; DULLAT 2010, S. 199. 
740  REIL 2023, S. 119. 
741  Ebd., S. 120. 
742  Ebd. 
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KLARINETTE 
JOHANN BAPTIST RUDHARD, STUTTGART, UM 1850 
Inventarnummer RK11 
 
Datierung: 
Johann Baptist Rudhard war von 1827 bis 1850 oder 1863 als Holzblasinstru-
mentenmacher tätig (siehe die Querflöte E1). Die Datierung versteht sich als 
grobe Schätzung. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Klarinette RK1 kam 1936 ans Institut und verließ es 
1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Schwäbisch Gmünd am 29. Oktober 1936 wurden im dor-
�W�L�J�H�Q���0�•�Q�V�W�H�U���Å2 alte Clarinetten z. �7�����X�Q�Y�R�O�O�V�W�����X�Q�G���G�H�I�H�N�W�´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q und 
in Zusammenhang mit dem Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs 
nach Tübingen gebracht.743 Dass jedenfalls auch eine der Klarinetten aus 
Gmünd von Rudhard gewesen sein muss, ergibt sich aus dem heutigen Stutt-
garter Bestand: Im Landesmuseum Württemberg befinden sich Ober- und Mit-
�W�H�O�V�W�•�F�N���H�L�Q�H�U���.�O�D�U�L�Q�H�W�W�H���P�L�W���=�H�W�W�H�O���Å�6�F�K�Z�l�E�����*�P�•�Q�G���_���0�•�Q�V�W�H�U�´���P�L�W���+�H�U�V�W�H�O��
lerangabe Rudhard.744 Diese Einzelteile wurden bei der Übergabe an das Würt-
tembergische Landesmuseum 1975 nicht eigens aufgeführt. Übergeben wor-
den waren jedenfalls zwei Klarinetten von Rudhard.745 Die Tübinger Klarinet-
tenbestände von Rudhard zu den Zeitpunkten 1937 und 1975 lassen sich mit-
hin nicht eindeutig dem Stuttgarter Bestand zuordnen.746 �² jedenfalls Teile von 
Rudhard-Klarinetten aus Schwäbisch Gmünd gelangten nach Stuttgart.   

 
743  Ernst Fritz Schmid am 6. November 1936 an den Evangelischen Oberkirchenrat 

Stuttgart, Durchschlag, D-Tmi, Ordner Schwäbisches Landesmusikarchiv. Personal-, 
Finanz-, Verwaltungsangelegenheiten. 1935. 

744  M-D-Sl, Inventarnummer 2021-20f. 
745  Laut dem Schreiben aus dem Institut vom 23. August 1975, welches die übergeben-

den Instrumente listet: ���]�v���� �<�o���Œ�]�v���š�š���� �c�]�v�� ���U�� �í�í�� �<�o���‰�‰���v�X�� �Z�µ���Z���Œ���U�� �^�š�µ�š�š�P���Œ�š�U�� �µ�u��
�í�ô�ï�ì�^�U���Z�•�X�����Œ�P�X���c���µ���Z�•�����µ�u�^�U welche ausweislich einer handschriftlichen Eintragung 
im genannten Schreiben dem Objekt M-D-Sl, Inventarnummer 1975-87, zuzuordnen 
�]�•�š�U�� �•�}�Á�]���� ���]�v���� �c�<�o���Œ�]�v���š�š���� �]�v�� ���U�� �í�ì�� �<�o���‰�‰���v�X�� �h�u�� �í�ô�ð�ì�^�U�� �Á���o���Z���� ���µ�•�Á���]�•�o�]���Z�� ���]�v���Œ��
handschriftlichen Eintragung der Rudhard-Klarinette M-D-Sl, Inventarnummer 
1975-88, zuzuordnen ist. 

746  Für vorliegenden Katalogeintrag wird die Inventarnummer RK11 den Stuttgarter 
Klarinettenteilen mit der dortigen Inventarnummer 1975-88 zugeordnet. 
Mindestens eine weitere Klarinette muss aus Schwäbisch Gmünd nach Tübingen 
gekommen sein (RK12). Denkbar ist, dass den Einzelteilen und den beiden im 
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KLARINETTE 
MARTIN LEHNER, MÜNCHEN, UM 1885  
Inventarnummer A92/B48 
 
Signatur: 
�Å�0���� �/�(�+�1�(�5�� �_�� �0�h�1�&�+�(�1���´���� �G�D�U�•�E�H�U�� �G�L�H�� �$�E�E�L�Odung eines Münchner 
Kindls �Å�&�´�����Y�L�H�U�P�D�O���� 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: A. 
Fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Sechzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Länge: 695 mm / 968 mm / 700 mm 
Innendurchmesser unten: 53 mm 
 
Datierung: 
Der Betrieb von Martin Lehner war von 1875 bis über seinen Tod 1915 hinaus 
tätig, ab 1884 zudem mit seinem Schwiegervater als Keller & Lehner.747 
Thomas Reil legt für die Klarinette A92/B48 aufgrund des gleichzeitigen Vor-
handenseins einer f-Klappe für den linken kleinen Finger oder Ringfinger so-
wie einer f-�.�O�D�S�S�H�� �I�•�U�� �G�H�Q�� �U�H�F�K�W�H�Q�� �=�H�L�J�H�I�L�Q�J�H�U�� �D�O�V�� �Å�h�E�H�U�J�D�Q�J�V�P�R�G�H�O�O�´ eine 
Entstehung nach 1880 an.748 Denkbar ist zudem, dass die Herstellersignatur 
von Lehner erst bei späteren Instrumenten mit dem Münchner Kindl versehen 
wurden: Eine Klarinette aus der Sir Nicholas Shackleton Collection etwa, die 
dort auf 1880 datiert wird und nicht mit einer zusätzlichen f-Klappe ausgestat-
tet ist, trägt kein Münchner Kindl.749 Vielleicht wurde die Signatur 1884 um 
das Münchner Kindl ergänzt, als Lehner mit seinem Schwiegervater Keller ein 
gemeinsames Geschäft startete, oder erst 1887, als Lehners Partner Keller Hof-
lieferant wurde. Dafür, dass Instrumente eher bereits 1884 als erst 1887 das 
Münchner Kindl tragen konnten, spricht eine Klarinette, die wahrscheinlich 
vor dem Tübinger Fagott gebaut wurde: Belege für die Frühdatierung dieses 
Objekts sind, dass die f-Klappe nicht über ein zusätzliches Loch und einen 
zusätzlichen Heber auch mit dem rechten Zeigefinger betätigt werden kann.750  

 
Schreiben zur Übergabeliste genannten Objekten noch ein dritter Katalogeintrag 
einer weiteren Klarinette aus Schwäbisch Gmünd, möglicherweise auch von 
Rudhard, beigesellt werden kann. 

747  WATERHOUSE 1993b, S. 231. 
748  REIL 2023, S. 113. 
749  M-GB-Eu, Inventarnummer 5064, FRICKE 2007, S. 430.  
750  Diese Lehner-Klarinette wird unter der Nummer 5 aufbewahrt in M-D-KRBb.  
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Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Klarinette A92/B48 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand erwor-
ben. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 77; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 339; 
REIL 2023, S. 111�²117; *MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111481). 
 
 
 
KLARINETTE 
MARTIN LEHNER, MÜNCHEN, UM 1885 
Inventarnummer A93/B49 
 
Signatur: 
�Å�0�� LEHNER | MÜNCHEN.�´�����G�D�U�•�E�H�U���M�H�Z�H�L�O�V��die Abbildung eines Münch-
ner Kindls (viermal). 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: B. 
Fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Siebzehn Klappen, zudem vier Ringe 
 
Maße: 
*Länge: 660 mm 
Innendurchmesser unten: 52 mm 
 
Datierung: 
Siehe die Klarinette A92/B49. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Klarinette A93/B49 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand erwor-
ben. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 77; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 339; 
REIL 2023, S. 111�²117; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/25861); *MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111482).  
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KLARINETTE 
MARTIN LEHNER, MÜNCHEN, UM 1885 
Inventarnummer A94/B50 
 
Signatur: 
�Å�0�����/�(�+�1�(�5���_���0�h�1�&�+�(�1���´�����G�D�U�•�E�H�U���G�L�H���$�E�E�L�O�X�Q�J���H�L�Q�H�V���0�•�Q�F�K�Q�H�U���.�L�Q�G�O�V��
und �G�D�U�X�Q�W�H�U���Å�&�´�����G�U�H�L�P�D�O���� 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: C. 
Vier Teile: Schnabel, Oberstück mit eingebauter Birne,751 Unterstück und 
Schallbecher. 
Sechzehnzehn Klappen, zudem vier Ringe. 
 
Maße: 
*Länge: 590 mm 
Innendurchmesser unten: 49,2 mm 
 
Datierung: 
Siehe die Klarinette A92/B49. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Klarinette A94/B50 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand erwor-
ben. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 77; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 339; 
REIL 2023, S. 111�²117; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/25862); *MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111483). 
 
  

 
751  Im EMUSEUM wird fälschlicherweise die Birne als eigenes Teil aufgeführt; siehe zu 

dieser speziellen Bauart REIL 2023, S. 113. 



296  
 

KLARINETTE 
C. MAHILLON , BRUXELLES (BRÜSSEL), UM 1890 
Inventarnummer A11 
 
Signatur: 
�Å�&�����0�$�+�,�/�/�2�1���_���%�5�8�;�(�/�/�(�6�´�����G�D�U�•�E�H�U���X�Q�G���G�D�U�X�Q�W�H�U���M�H���H�L�Q���6�W�H�U�Q���P�L�W���I�•�Q�I��
�=�D�F�N�H�Q�����Y�L�H�U�P�D�O�������D�X�‰�H�U�G�H�P���Å�������´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: C. 
Fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Vierzehn Klappen, zudem zwei Ringe. 
 
Maße: 
*Länge: 568 mm 
Innendurchmesser: ca. 47 mm 
 
Datierung: 
Der von Charles Boromée Mahillon gegründete Betrieb bestand von 1836 bis 
1935.752 Die Schätzung der Herstellungszeit für die Klarinette A11 innerhalb 
dieses Zeitraums folgt dem Inventar.  
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Klarinette A11 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 77; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 340; 
FRICKE 2023b, S. 105; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28868); *MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111487). 
 
 
 
  

 
752  WATERHOUSE 1993b, S. 249. 
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BASSKLARINETTE 
GEORG BERTHOLD & SÖHNE, SPEYER, UM 1895 
Inventarnummer A103/B75 
 
Signatur: 
�Å�%�(�5�7�+�2�/�'�´����außerdem �Å�%�´ (zweimal) und �Å���������´; auf dem Schnabel: 
�Å�)�� �$�5�7�+�8�5���_���8�(�%�(�/���_���0�$�5�.�1�(�8�.�,�5�&�+�(�1�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Die Bassklarinette in Tabakspfeifenform besteht aus fünf Teilen: Schnabel mit 
insgesamt drei Blättern (der Schnabel ist mit einer Schnur umwickelt, die wahr-
scheinlich neueren Datums ist), S-Bogen, Oberstück, Unterstück und Schall-
becher. 
Am Hauptrohr sind rückseitig eine Gurtöse und ein hakenförmiger Daumen-
halter für die rechte Hand angebracht. Oberstück und Unterstück sind jeweils 
oben auf breiter Fläche mit Metall eingefasst. Eine Strebe liegt im Schallbecher, 
eine weitere im S-Bogen. 
Am Instrumenten befinden sich zweiundzwanzig Klappen, reichend bis D. 
Oberstück und Unterstück sind aus dunklem Holz gefertigt, S-Bogen und 
Schallbecher aus Neusilber. 
 
Maße: 
Gewicht: 1366 g 
Schnabel: 

�] Länge: 101 mm 
�] Außendurchmesser unten: 31 mm 
�] Bahnlänge: 82,7 mm 
�] Länge der Schlitzschenkel: 36,1 mm 
�] Bahnbreite oben: 14,9 mm 
�] Bahnbreite unten: ca. 10 mm 
�] Rückenlänge: 41,2 mm 

S-Bogen: 
�] Außendurchmesser oben: 31,6 mm (am äußersten Punkt) und 

22,2 mm (unterhalb der Zapfeneinfassung am Rohr) 
�] Innendurchmesser oben: 25,6 mm 
�] Außendurchmesser unten: 28,3 mm (am äußersten Punkt) und 

22,6 mm (am Rohr) 
�] Innendurchmesser unten: 20,6 mm  

Oberstück: 
�] Länge: 431 mm 
�] Außendurchmesser oben: 32 mm 
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�] Innendurchmesser oben: 24,8 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 24,2 mm 
�] Außendurchmesser am Rohr direkt am Zapfen: 33,3 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 19,2 mm 

Unterstück: 
�] Länge: 506,2 mm 
�] Außendurchmesser oben: 39 mm (am äußersten Punkt) und 33,3 mm 

(am Rohr) 
�] Innendurchmesser oben: 27,7 mm 
�] Zapfenlänge unten: 27,5 mm 
�] Außendurchmesser unten: 33,4 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 30,7 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 25,5 mm 

Schallbecher: 
�] Außendurchmesser oben: 36,3 mm (am äußersten Punkt) und 

32,2 mm (am Rohr) 
�] Innendurchmesser oben: 32,1 mm 
�] Außendurchmesser unten: 121 mm 
�] Winkel an der Stürze: ca. 37 ° 

 
Datierung: 
Die Datierung für die Bassklarinette A103/B75 ergibt sich aus der Seriennum-
mer (siehe die Oboe B62). 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Bassklarinette A103/B75 kam zwischen 2001 und 
2004 als Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbe-
stand erworben. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 341; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/25884); MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111417). 
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KLARINETTE 
N. N., UM 1900 
Inventarnummer A15 
 
Signatur: 
�Å�.�2�1�6�7�$�1�7�,�1���5�,�(�'�/���_���1�h�5�1�%�(�5�*�´ (dreimal). 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: Es. 
Fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Fünfzehn Klappen, vier Ringe. 
 
Maße: 
*Länge: 498 mm 
Innendurchmesser unten: 50 mm 
 
Hersteller: 
Der signierende Konstantin Riedl in Nürnberg �² zeitlich ist am wahrschein-
lichsten Konstantin Josef Riedl (1869�²1950) �² erscheint als Metallblasinstru-
mentenmacher.753 Jedenfalls hat er die verschiedensten Arten von Instrumen-
ten auch vertrieben;754 sodass es sein könnte, dass auch diese Klarinette nur 
von ihm als Zwischenhändler signiert wurde.  
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Klarinette A15 folgt dem Inven-
tar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Klarinette A15 gelangte von der Privatsammlung 
Guntram Wolf in die Privatsammlung Karl Ventzke und von dort 1999 ans 
Institut.  

 
753  Siehe beispielhaft die Erwähnung im Bericht: Die Prämierungen auf der Bayrischen 

Jubiläums-Landesausstellung in Nürnberg 1806, in: Zeitschrift für Instrumentenbau 
26 (1905/06), S. 1123�t1125, hier: S. 1124; siehe auch die Lexikoneinträge in DULLAT 

2010, S. 383, und GRIEB 2007, S. 1231. 
754  �^�]���Z���������]�•�‰�]���o�Z���(�š�����]�v�����t���Œ�������v�Ì���]�P���U���]�v�������Œ���<�}�v�•�š���v�š�]�v���Z�]�����o���•���Z�Œ���]���š�U���c�����˜���u���]�v��

Lager nunmehr von allen Instrumenten bedeutend vergrößert, als: 
Blasinstrumenten, Holzblasinstrumenten, Violinen, Guitarren, Zithern, 
Violinkästchen, Saiten, aller Arten Kinder-�D�µ�v���Z���Œ�u�}�v�]�����[�•�U�� �d�Œ�}�u�‰���š���v�� �µ�v����
�W�}�•���µ�v���v�^ (abgedruckt beispielsweise in Der Fortschritt auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens vom 31. Oktober 1868). 
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Literatur:  
SCHMID 2001, S. 77; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 337; 
FRICKE 2023b, S. 106; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28872); *MUSIXPLORA 2022 (https://musix-
plora.de/mxp/4111510). 
 
 
 
KLARINETTE 
N. N., UM 1900 
Inventarnummer A74 
 
Signatur: 
Keine Beschriftungen. 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: D. 
Fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Elf Klappen, zudem zwei Ringe. 
 
Maße: 
*Länge: 506 mm / 507 mm 
Innendurchmesser unten: 50 mm 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Klarinette A74 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Klarinette A74 kam zwischen 2001 und 2004 ans In-
stitut. 
 
Literatur:  
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28931); *MUSIXPLORA 
2022 (https://musixplora.de/mxp/4111550). 
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KLARINETTE 
N. N., UM 1900 
Inventarnummer A75 
 
Signatur: 
Keine. 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: C. 
Fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Elf Klappen, zudem zwei Ringe. 
 
Maße: 
*Länge: 594 mm / 599 mm 
Innendurchmesser unten: 52 mm 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Klarinette A75 folgt dem Inven-
tar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Klarinette A75 kam zwischen 2001 und 2004 ans In-
stitut. 
 
Literatur:  
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28932); *MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111551). 
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KLARINETTE 
JOSEPH PÖSCHL, MÜNCHEN, UM 1900 
Inventarnummer B68 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: A.  
*Fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schallbecher.  
 
Maße:  
*Länge: 697 mm / 699 mm 
 
Datierung: 
Joseph Pöschl war von 1894 bis 1947 tätig.755 Die Herstellungszeit für die Kla-
rinette B68 innerhalb dieses Zeitraums folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Klarinette B68 kam zwischen 2001 und 2004 ans In-
stitut und verließ es 2023 wieder.  
 
Literatur:  
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 341; *MUSIXPLORA (https://mu-
sixplora.de/mxp/4111504). 
 
 
 
KLARINETTE 
OTTO MÖNNIG , LEIPZIG, UM 1905 
Inventarnummer A13 
 
Signatur: 
�Å�2���� �0�2�(�1�1�,�*�� �_�� �/�(�,�3�=�,�* | A �´���� �G�D�U�•�E�H�U�� �H�L�Qe Vogelabbildung (viermal); 
�D�X�I���G�H�P���6�F�K�Q�D�E�H�O���Å�%�´�����G�D�U�X�Q�W�H�U���H�L�Q���6�W�H�U�Q�� 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: A. 
Fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Neunzehn Klappen, zudem fünf Ringe. 
 
  

 
755  WATERHOUSE 1993b, S. 306. 



303 
 

Maße: 
*Länge: 770 mm / 705 mm 
Innendurchmesser unten: 56,5 mm 
 
Datierung: 
Otto Mönnig war von 1891 bis 1943 tätig.756 Dass es in der Signatur keinen 
Hinweis auf den Titel eines Hofinstrumentenmachers gibt, den Mönnig von 
1912 bis 1918 anbringen konnte,757 kann die Schätzung der Herstellungszeit 
aus dem Inventar bestärken. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Klarinette A13 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 77; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 337; 
EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28870); *MU-
SIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111495). 
 
 
 
KLARINETTE 
BUFFET-CRAMPON, PARIS, UM 1910 
Inventarnummer A14 
 
Signatur: 
�Å�%�8�)�)�(�7���_���&�U�D�P�S�R�Q���	���&ie �_���$���3�$�5�,�6�´����oval ein gerahmt, darüber eine Lyra 
und �G�D�U�X�Q�W�H�U���G�L�H���%�X�F�K�V�W�D�E�H�Q���Å�%�´���X�Q�G���Å�&�´���L�Q�H�L�Q�D�Q�G�H�U���J�H�I�D�V�V�W��(dreimal); außer-
dem �Å�0�$�'�(���,�1���)�5�$�1�&�(���_���/�3�´�����G�U�H�L�P�D�O���� 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: A. 
Fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Boehm-Griffweise.758 
 
Maße: 
*Länge: 709 mm 
Innendurchmesser unten: 60 mm 
  

 
756  Ebd., S. 267. 
757  Ebd. 
758  FRICKE 2023b, S. 106. 



304  
 

Datierung: 
Nachdem der Betrieb von 1859 an als Buffet-Crampon & Cie. tätig gewesen 
war, wurde mit der Marke ab 1885 unter dem Dach von Evette & Schaeffer 
weitergearbeitet.759 Möglich ist, dass auch während dieser Zeit, bevor ab 1929 
wieder Buffet-Crampon als eigenständiger Betrieb tätig war, Instrumente unter 
der Marke Buffet-Crampon den Betrieb verließen, und so folgt die Schätzung 
für die Klarinette A14 dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Klarinette A14 kam 1999 ins Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 77; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 337; 
FRICKE 2023b, S. 106; *MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111428). 
 
 
 
KLARINETTE 
JOSEPH RAUSCHER, MÜNCHEN, UM 1910 
Inventarnummer A59 
 
Signatur: 
�Å�-�2�6���5�$�8�6�&�+�(�5���_���0�h�1�&�+�(�1�´�����G�D�U�•�E�H�U���H�L�Q��Münchner Kindl760, darunter 
drei Sterne mit je sechs Zacken im Dreieck (zweimal). 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: B. 
Fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Fünfzehn Klappen, zudem vier Ringe. 
 
Maße: 
*Länge: 650 mm / 653 mm 
Innendurchmesser unten: 55 mm 
 
Datierung: 
Joseph Rauscher war von 1892 bis 1939 tätig.761 Die Schätzung der Herstel-
lungszeit innerhalb dieses Zeitraums folgt dem Inventar.  

 
759  WATERHOUSE 1993b, S. 49. 
760  Das Münchner Kindl auf der Klarinette A59 ist schwer zu erkennen, siehe hierzu 

EVERDING 2022, S. 43. 
761  DULLAT 2010, S. 378. 
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Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Klarinette A59 kam zwischen 2001 und 2004 ans In-
stitut. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28916); *MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111509). 
 
 
 
KLARINETTE 
K. HERMANN MEISSNER, HOF, UM 1910 
Inventarnummer A72 
 
Signatur: 
�Å�.�����+�����0�(�,�6�6�1�(�5���_���+�2�)���,�����%�$�<���´ (zweimal). 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: Es. 
Fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Vierzehn Klappen, zudem vier Ringe. 
 
Maße: 
*Länge: 494 mm / 495 mm 
Innendurchmesser unten: 50 mm 
 
Datierung: 
Der Betrieb von Karl Hermann Meissner war von 1896 bis über seinen Tod 
1927 hinaus tätig.762 Die Schätzung der Herstellungszeit für die Klarinette A72 
folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Klarinette A71 kam zwischen 2001 und 2004 ans In-
stitut. 
 
Literatur:  
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28929); *MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111488).  

 
762  Ebd., S. 320. 
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BASSETTHORN 
HECKEL, BIEBRICH AM RHEIN , 1911 
A105/B81 
 
Signatur: 
�Å�+�H�F�N�H�O���_���%�L�H�E�U�L�F�K�´�����U�H�F�K�W�V���X�Q�G���O�L�Q�N�V���G�D�Q�H�E�H�Q���M�H���H�L�Q�H���.�U�R�Q�H����außerdem 
�Å�+�H�F�N�H�O���_���:�]�����J�H�V�����J�H�V�F�K�>�•�W�]�W�@���_�����������´����außerdem �Å�8�� S: | PATENT | No 
�������������´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: F. 
Das Bassetthorn ist in gerade Form gebaut und besteht aus fünf Teilen: Schna-
bel, S-Bogen, Oberstück, Unterstück und Schallbecher. Oberstück, Unterstück 
und Schallbecher sind jeweils oben mit Neusilber eingefasst, um den Schallbe-
cher verläuft unten zudem ein Neusilberring. 
Am Instrument befinden sich zweiundzwanzig Klappen, reichend bis C, am 
Oberstück zwei Duodezimklappen, je eine Klappe für B, A, As, F/C, Es/B 
und Cis/Gis, am Unterstück Gis, F, Fis, E, Dis, D, Cis und C sowie eine Re-
sonanzklappe, zudem Ringe über den Tonlöchern I, II, V und VI. 
Der Korpus ist aus Ahornholz gefertigt, der S-Bogen und die Klappenkon-
struktion aus Neusilber. 
 
Maße: 
Länge: 1026 mm 
Gewicht: 1041 g 
Schnabel: 

�] Länge: 90,4 mm 
�] Außendurchmesser unten: 27,8 mm 
�] Bahnlänge: 73,2 mm 
�] Länge der Schlitzschenkel: 33,2 mm 
�] Bahnbreite oben: 14,1 mm 
�] Bahnbreite unten: 11,2 mm 
�] Rückenlänge: 38,6 mm 

S-Bogen: 
�] Außendurchmesser oben: 24,4 mm 
�] Innendurchmesser oben: 22,9 mm 
�] Außendurchmesser unten: 18,7 mm 
�] Innendurchmesser unten: 16,6 mm 

Oberstück: 
�] Länge: 283,4 mm 
�] Außendurchmesser oben: 29,7 mm 
�] Innendurchmesser oben: 19,7 mm 
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�] Außendurchmesser am Zapfen: 21,9 mm 
�] Außendurchmesser am Rohr direkt am Zapfen: 30,4 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 15,9 mm / 16,3 mm 

Unterstück: 
�] Außendurchmesser oben: 30,2 mm 
�] Innendurchmesser oben: 22,8 mm 
�] Zapfenlänge unten: 21,2 mm 
�] Außendurchmesser unten: 34,7 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 28,3 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 20,2 mm 

Schallbecher: 
�] Außendurchmesser oben: 35 mm 
�] Innendurchmesser oben: 29,2 mm 
�] Außendurchmesser unten: 84,2 mm 
�] Innendurchmesser unten: ca. 64,5 mm 

 
Datierung: 
Das Bassetthorn A105/B81 wurde am 28. Oktober 1911 ausgeliefert.763 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Bassetthorn A105/B81 kam zwischen 2001 und 2004 
als Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand er-
worben. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 341; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/25888); MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111452). 
 
 
 
  

 
763  REITER 2014, S. 277. 
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KLARINETTE 
JOSEPH PÖSCHL, MÜNCHEN, UM 1920 
Inventarnummer A12 
 
Signatur: 
�Å�-���3�g�6�&�+�/���_���0�h�1�&�+�(�1�´�����G�D�U�•�E�H�U���R�G�H�U���G�D�U�X�Q�W�H�U���Å�%�´�����Y�L�H�U�P�D�O���� 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: B. 
Fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Dreizehn Klappen, zudem vier Ringe. 
 
Maße:  
*Länge: 658 mm 
Innendurchmesser unten: 56 mm 
 
Datierung: 
Joseph Pöschl war von 1894 bis 1947 tätig.764 Die Herstellungszeit für die Kla-
rinette A12 innerhalb dieses Zeitraums folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Klarinette A12 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 77; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 337; 
EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28869); *MU-
SIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111503). 
 
 
 
  

 
764  WATERHOUSE 1993b, S. 306. 
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BASSKLARINETTE 
RAMPONE & CAZZANI , MAILAND , UM 1920 
Inventarnummer A39  
 
Signatur: 
 �Å�5�$�0�3�2�1�(��| MILANO | �%�5�(�9�(�7�7�$�7�2�´�����G�D�U�•�E�H�U���M�H�Z�H�L�O�V���H�L�Q�H���/�\�U�D���X�Q�G��
über dieser mittig ein Stern, darunter jeweils die zwei ineinander gefassten 
�%�X�F�K�V�W�D�E�H�Q�� �Å�&�´�� �X�Q�G�� �Å�5�´ (dreimal); zusätzlich von einem Oval eingerahmt: 
�Å�$���� �5�$�0�3�2�1�(��| �'�L�W�W�H�� �5�L�X�Q�L�W�H�� �_�� �%���� �&�$�=�=�$�1�2�� �	�� �&�2���´����außerdem: 
�Å�3�5�(�0�,�$�7�2���6�7�$�%�,�/�(��| [verziert eckig eingerahmt:] A. RAMPONE | MI-
�/�$�1�2���_���(�6�3�2�5�7�$�=�,�2�1�(���0�2�1�'�,�$�/�(�´���V�R�Z�L�H���H�L�Q���Z�H�L�W�H�U�H�U���6�W�H�U�Q���G�D�U�X�Q��
ter; außerdem �Å���������´ (zweimal). 
 
Äußere Beschreibung 
Grundstimmung: B. 
Die Bassklarinette in Tabakspfeifenform besteht aus fünf Teilen: Schnabel mit 
Blattschraube und Blatt, S-Bogen, Oberstück, Unterstück und Schallbecher. 
Am S-Bogen ist eine über eine Schraube verstellbare Marschgabel angebracht, 
am Schallbecher ein über eine Schraube verstellbarer Standfuß; je ein umlau-
fender Metallring liegt oben am Oberstück und am Unterstück. 
Am Instrumenten befinden sich zweiundzwanzig Klappen, reichend bis C. 
Oberstück und Unterstück sind aus dunkel gefärbtem Holz gefertigt, S-Bogen 
und Schallbecher aus Neusilber. 
 
Maße 
Gewicht: 1914 g 
Schnabel: 

�] Länge: 90,7 mm 
�] Außendurchmesser unten: 34,1 mm 
�] Bahnlänge: 81,2 mm 
�] Länge der Schlitzschenkel: 36,2 mm 
�] Bahnbreite oben: 17,8 mm 
�] Bahnbreite unten: 13,3 mm 
�] Rückenlänge: 45,8 mm 

S-Bogen: 
�] Außendurchmesser oben: 33,4 mm (am äußersten Punkt) und 

24,5 mm (unterhalb der Zapfeneinfassung am Rohr) 
�] Innendurchmesser oben: 28,8 mm 
�] Außendurchmesser unten: 31,2 mm (am äußersten Punkt) und 

26,2 mm (am Rohr) 
�] Innendurchmesser unten: 23,8 mm  

Oberstück: 
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�] Außendurchmesser oben: 31,5 mm  
�] Innendurchmesser oben: 27,2 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 30,5 mm 
�] Außendurchmesser am Rohr direkt am Zapfen: 38,7 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 22,5 mm 

Unterstück: 
�] Länge: 395,5 mm 
�] Außendurchmesser oben: 39,3 mm 
�] Innendurchmesser oben: 31,1 mm 
�] Zapfenlänge unten: 27,5 mm 
�] Außendurchmesser unten: 38,5 mm (am maximalen Punkt) und 

37,6 mm (nach einem Abfall des Durchmessers) 
�] Außendurchmesser am Zapfen: 29,3 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen: 23 mm 

Schallbecher: 
�] Außendurchmesser am Eintritt: 38,6 mm (am äußersten Punkt) und 

26,6 mm (am Rohr) 
�] Innendurchmesser oben: 29,8 mm 
�] Außendurchmesser unten: 136,2 mm 
�] Winkel an der Stürze: ca. 42° 

 
Zustand: 
Kork am Zapfen des Oberstücks etwas, an dem des Unterstücks stark abge-
blättert. Der Schallbecher ist stark von Korrosion betroffen. 
 
Datierung: 
Die Doppelsignatur Rampone & Cazzani ist von 1912 oder 1920 bis späte-
stens 1950 nachweisbar.765 Die Schätzung der Herstellungszeit für die Bass-
klarinette A39 innerhalb dieses Zeitraums folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 1.1. Die Bassklarinette A39 kam 1999 ans Institut 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 77; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; 
EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28896); MU-
SIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111508).  

 
765  WATERHOUSE 1993b, S. 318. 
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KLARINETTE 
F. G. UEBEL, WOHLHAUSEN, UM 1920 
Inventarnummer B54 
 
Äußere Beschreibung: 
*Grundstimmung: B.  
*Fünf Teile: Schnabel, Birne, Oberstück, Unterstück und Schallbecher.  
 
Maße: 
*Länge: 676 mm 
 
Hersteller: 
Auf dem Schnabel befindet sich die Beschriftung �Å�%���_���)�����$�U�W�K�X�U���h�H�E�H�O�´�����G�L�H��
Signatur des Betriebs F. G. Uebel habe sich dagegen auf Oberstück, Unter-
stück und Schallbecher befunden.766 
 
Datierung: 
Der Betrieb F. G. Uebel war, nachdem ihn Friedrich Gustav Uebel 1878 ge-
gründet hatte, bis über seinen Tod 1915 hinaus bis zum Jahr 1936 tätig.767 Die 
Schätzung der Herstellungszeit für die Klarinette B54 innerhalb dieses Zeit-
raums folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit:  
Bestandsgruppe 2.1. Die Klarinette B54 kam spätestens zwischen 2001 und 
2004 ans Institut, möglicherweise bereits 1999 oder 2000,768 und verließ es 
2023 wieder.  
 
Literatur:  
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 340; *MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111536). 
 
 
  

 
766  Die Signaturen sind hier umschrieben nach dem intern zugänglichen Teil der 

Datenbank EMUSEUM. 
767  DULLAT 2010, S. 476. 
768  Ein kurzes Schreiben Ventzkes vom 1. September 2000 an Manfred Hermann 

Schmid, das sich auf die Klarinette B54 bezieht befindet sich heute am Institut bei 
der Instrumentensammlung. 
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KLARINETTE 
GEBRÜDER MÖNNIG , MARKNEUKIRCHEN, UM 1930 
Inventarnummer C19 
 
Signatur: 
�Å�*�(�%�5�h�'�(�5���0�g�1�1�,�*���_���0�$�5�.�1�(�8�.�,�5�&�+�(�1�´�����G�D�U�•�E�H�U���G�L�H���%�X�F�K�V�W�D��
ben �Å�*�´���X�Q�G���Å�0�´���L�Q�H�L�Q�D�Q�G�H�U���J�H�I�D�V�V�W�����G�D�U�X�Q�W�H�U���Q�H�E�H�Q�H�L�Q�D�Q�G�H�U���G�U�H�L���6�W�H�U�Q�H 
(zweimal). 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Vier Teile: Schnabel, Birne, Hauptstück und Schallbecher. 
Saxophongriffweise.769 
 
Maße: 
Länge: 662,4 mm (errechnet).  
Innendurchmesser unten: 58 mm 
 
Datierung: 
Der Betrieb Gebrüder Mönnig war von 1906 bis 1971 tätig; ab 1927 auch im 
Bau von Saxophonen, was ein Indiz zur Eingrenzung der Datierung für die 
Klarinette C19 mit Saxophongriffweise sein kann.770 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe: 1.2.2. Die Klarinette C19 kam 2023 (post 9. November) als 
Schenkung von Hartmut Kilger ans Institut. 
 
 
 
  

 
769  Heike Fricke sei herzlich gedankt für den Hinweis auf die Vergleichsinstrument in 

der Sir Nicholas Shackleton Collection (M-GBEu, Inventarnummern 4994, 5351 und 
5369, FRICKE 2007, S. 540�t542) 

770  DULLAT 2010, S. 329. 
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KLARINETTE 
N. N., ANTE 1935 
Inventarnummer RK1 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Klarinette RK1 kam 1935 ans Institut und verließ es 
vor 1975 oder 1975 (in Teilen) wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Rot an der Rot am 28. November 1935 wurden in der dor-
�W�L�J�H�Q���H�K�H�P�D�O�L�J�H�Q���5�H�L�F�K�V�D�E�W�H�L���Å�����D�O�W�H���G�H�I�H�N�W�H���,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�����+�|�U�Q�H�U[,] Klarinet-
�W�H�Q�����7�U�R�P�S�H�W�H�Q���´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���P�L�W���G�H�P���$�X�I�E�D�X���G�H�V��
Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.771 Heute befindet 
sich in der Musikinstrumentensammlung des Landesmuseums Württemberg 
�G�D�V���2�E�H�U�V�W�•�F�N���H�L�Q�H�U���.�O�D�U�L�Q�H�W�W�H���P�L�W���H�L�Q�H�P���=�H�W�W�H�O���Å�5�R�W���D�����G�����5�R�W�´,772 das wahr-
scheinlich entweder RK1 oder RK2 zugehörig war. Mindestens eine von bei-
den Klarinetten verließ also das Institut bereits vor 1975 auf ausweislich der 
vorliegenden Quellen nicht mehr zu klärendem Wege, eine zweite ist nur teil-
weise erhalten. 
 
 
 
KLARINETTE 
N. N., ANTE 1935 
Inventarnummer RK2 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Klarinette RK2 kam 1935 ans Institut und verließ es 
vor 1975 oder 1975 (in Teilen) wieder. 
 
Quellen: 
Bei RK2 handelt es sich um ein erschlossenes Objekt: Ausweislich der Plural-
formulierung des Exkursionsberichts muss mindestens eine Klarinette zu-
sätzlich zu RK1 aus der Rot an der Rot ans Institut gekommen sein (siehe 
RK1). 
  

 
771  Exkursion Ehingen �t Ochsenhausen �t Roth [sic] a. d. Rot [�t] Gutenzell [hs.:] 28. No-

vember 1935, zwei Seiten, undatiert, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkur-
sionsberichte. 

772  M-D-Sl, Inventarnummer 2021-20d. 
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KLARINETTE 
N. N., ANTE 1935 
Inventarnummer RK4 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Klarinette RK4 kam 1935 ans Institut und verließ es 
vor 1975 oder 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei RK4 handelt es sich um ein erschlossenes Objekt: Ausweislich der Plural-
formulierung des Exkursionsberichts muss mindestens eine Klarinette zu-
sätzlich zu RK3 aus der Ochsenhausen ans Institut gekommen sein (siehe 
RK3). 
 
 
 
KLARINETTE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RK6 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Klarinette RK6 kam 1936 ans Institut und verließ es 
1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Munderkingen am 4. Juni 1936 wurden in der dortigen ehe-
maligen Klosterkirche �Å���� �.�O�D�U�L�Q�H�W�W�H�Q�´�� �Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q�� �X�Q�G�� �L�Q�� �=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J��
mit dem Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen ge-
bracht.773 Heute befinden sich in der Musikinstrumentensammlung des Lan-
desmuseums Württemberg eine Klarinette und ein Oberstück, denen über an-
gebrachte Zettel die Provenienz Munderkingen zugeordnet werden kann.774 
 
 
  

 
773  Exkursion am 4. Juni 1936. Oberschwäbische Klöster, vier Seiten, ohne Unterschrift, 

D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
774  M-D-Sl, Inventarnummern 2021-16 und 2021-20e. 
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KLARINETTE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RK7 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Klarinette RK7 kam 1936 ans Institut und verließ es 
1975 wieder. 
 
Quellen: 
Siehe die Klarinette RK6. 
 
 
 
KLARINETTE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RK8 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Klarinette RK8 kam 1936 ans Institut und verließ es 
vor 1975 oder 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Biberach an der Riß am 18. Juni 1936 wurden als Teil des 
katholischen Besitzes in der dortigen Simultankirche Sankt Martinus und Maria 
�Å�� �X�Q�Y�R�O�O�V�W�l�Q�G�L�J�H���&�O�D�U�L�Q�H�W�W�H�Q�´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���P�L�W���G�H�P��
Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.775 Ob 
die Klarinetten oder einzelne Teile in das Württembergische Landesmuseum 
kamen oder das Institut schon vorher verließen, lässt sich nicht entscheiden. 
 
  

 
775  Exkursion am Donnerstag, den 18. Juni (Waldsee, Biberach usw.), vier Seiten, datiert 

auf den 20. Juni 1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
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KLARINETTE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RK9 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Klarinette RK9 kam 1936 ans Institut und verließ es 
vor 1975 oder 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Siehe die Klarinette RK8. 
 
 
 
KLARINETTE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RK10 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Klarinette RK10 kam 1936 ans Institut und verließ es 
vor 1975 oder 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Siehe die Klarinette RK8. 
 
 
 
KLARINETTE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RK12 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Klarinette RK12 kam 1936 ans Institut und verließ 
es vor 1975 oder 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Siehe die Klarinette RK11. 
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KLARINETTE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RK13 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Klarinette RK9 kam 1936 ans Institut und verließ es 
1959 wieder. 
 
Quellen: 
Siehe die Klarinette RK5. 
 
 
 
KLARINETTE 
N. N., ANTE 1937 
Inventarnummer RK14 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Klarinette RK14 kam 1937 ans Institut und verließ es 
1975 wieder. 
 
Quellen: 
Anfang 1937 wurden im Rottenburger Dom Dankt Martin zahlreiche Einzel-
teile von Klarinetten vorgefunden und in Zusammenhang mit dem Aufbau des 
Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.776 Davon müssen 
mehrere 1975 an das Württembergische Landesmusik übergeben worden sein 
�² in einem Fall scheint es sich um eine recht zusammengehörige Klarinette in 
C gehandelt zu haben.777  

 
776  �c�î�� ��-�<�o���Œ�]�v���š�š���v�� �~���µ���Z�•�•�� �•���Z�Œ�� �•���Z�����Z���(�š�^�� �µ�v���� �c�í�� �Á���]�š���Œ���•�� �<�o���Œ�]�v���š�š���v���Œ�µ���Z�•�š�º���l�^��

(Exkursion nach Rottenburg a. N. am 24.1.1937, drei Seiten, datiert auf den 
26. Januar 1937, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte) sowie 
�c�í�í�� �<�o���Œ�]�v���š�š���v���Œ�µ���Z�•�š�º���l���� �~�Ì�X �d�X�� �Ì�µ�•���u�u���v�P���(�º�P�š�•�^�U�� ���µ�˜���Œ�����u���c�À�}�u���������Z���}�����v��
des Dom-�D���•�v���Œ�•�� �€�Y�•�� �ó�� �<�o���Œ�]�v���š�š���v���Œ�µ���Z�•�š�º���l���� �~�Ì�X �d�X�� �Ì�µ�•���u�u���v�P���(�º�P�š�•�^ �µ�v���� �c�í�î��
[korr. aus 11] Bruchstücke von Klarinetten (u. Oboen?) �t darunter ein 
�<�o���Œ�]�v���š�š���v�u�µ�v���•�š�º���l�^ (Exkursionsbericht, Rottenberg, 4.2.1937, eine Seite, ohne 
Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte). Ob die am 24. Januar 1937 
vorgefundenen Objekte eigens mitgenommen wurden oder in Teilen identisch sind 
mit denjenigen, die am 4. Februar mitgenommen wurden, lässt sich nicht 
entscheiden. 

777  Heute weist das Landesmuseum Württemberg mehrere seiner Inventarnummern 
der Provenienz Rottenburg zu: acht Birnen von Georg Steiner, Rottenburg, (M-D-Sl, 
Fragment 34), zwei Oberstücke und zwei Unterstücke von Wendelin Schiele (M-D-
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2.1.5 Saxophone 

 
 
SOPRANSAXOPHON 
ADOLPHE SAX, PARIS, 1861 
Inventarnummer A95/B52 
 
Signatur: 
�Å[No] 22272 | [Saxophone] Soprano en sib breveté | [Adolphe Sax] à Paris | 
[Fteur de la Mson Milre�@���G�H���O�·�(�P�S�H�U�H�X�U�´ und �Å�6�´���X�Q�G���Å�$�´ ineinander; außerdem 
�Å�������_�������_���������´. 
 
Äußere Beschreibung: 
Zwei Teile: Schnabel mit Blattschraube und Schutzhülle sowie Hauptrohr 
Achtzehn Klappen 
 
Maße: 
Rohrlänge: außen 610 mm 
*Außendurchmesser an der Stürze: 79 mm 
 
Datierung: 
Die Datierung für das Sopransaxophon A95/B52 ergibt sich aus der Serien-
nummer.778 Die abseits der Herstellersignatur zusätzlich gestempelte Zahl 
�Å�������´���N�|�Q�Q�W�H���D�X�I���G�D�V���-�D�K�U�������������D�O�V���-�D�K�U���H�L�Q�H�U���,�Q�Y�H�Q�W�D�U�L�V�L�H�U�X�Q�J���R�G�H�U���H�L�Q�H�V���(�U��
werbs verweisen.779 

 
Sl, Inventarnummern 2021-20a und 2021-20b) sowie eine Klarinette in C, an der sich 
�•���š�š���o���u�]�š�������Œ�����µ�(�•���Z�Œ�]�(�š���c�Z�}�š�š���v���µ�Œ�P���Œ�����}�u�^���µ�v�����c�Z�}�š�š���v���µ�Œ�P�����]�•�š�µ�u�•�‰�(�o���P���^���(�]�v�r
den (M-D-Sl, Inventarnummer 2021-15). 

778  Siehe die Liste von Instrumenten aus der Herstellung von Adolphe Sax bei 
MITROULIA/M YERS 2006: Demnach ist die niedrigste Produktionsnummer des Jahres 
1862 die 23800. MITROULLA 2014 und VON STEIGER 2016 bündeln und perspektivieren 
die bisherigen Bemühungen um die Datierung von Instrumenten aus der Adolphe 
�^���Æ�[�� �&�����Œ�]�l�� ���v�Z���v���� �����Œ�� �Á���Z�Œ�•���Z���]�v�o�]���Z�� ���Z�Œ�}�v�}�o�}�P�]�•���Z�� �o���µ�(���v�����v��
Produktionsnummern; für die Nummer 22272 und das Jahr 1861 sowie für die 
Nummer 31500 und das Jahr 1866 (siehe das Tenorsaxophon (A102/B74) ergeben 
sich dabei keine Änderungen im Vergleich zur Liste bei MITROULIA/M YERS 2006 
(voraufgegangen waren unter anderem und HAYNE/KEYSER 1980, S. 221�t223, 
MITROULIA 2011 und HOWE 2016. 

779  Eine ähnliche Vermutung �t in diesem Jahr sei �����•���/�v�•�š�Œ�µ�u���v�š���c�Œ���P�]�•�š�Œ�]���Œ�š�^���Á�}�Œ�����v���t 
wird auch in der internen Seminardokumentation des Instituts angedeutet. Dass ein 
Tenorsaxophon mit etwas höherer Produktionsnummer einen ähnlichen Stempel an 
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Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Sopransaxophon A95/B52 kam zwischen 1999 und 
2001 als Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbe-
stand erworben. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 77; MITROULIA/M YERS 2006; *FLAD 2023, S. 132�²133; 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 339; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/25864); MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111403).780 
 
 
 
TENORSAXOPHON 
ADOLPHE SAX, PARIS, 1866 
Inventarnummer A102/B74 
 
Signatur: 
�Å�1o 31500 | Saxophone Tenor en si b. | Adolphe Sax Fteur Brevete | de la 
Mson Milre �G�H���O�·�(�P�S�H�U�H�X�U���_������, rue St �*�H�R�U�J�H�V���j���3�D�U�L�V�´���V�R�Z�L�H���Å�6�´���X�Q�G���Å�$�´���P�L�W��
�Å�3�D�U�L�V�´ ineinander. 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Schnabel mit Blattschraube, S-Bogen und Hauptrohr 
Zweiundzwanzig Klappen. 
 
Maße: 
Rohrlänge: außen 1345 mm, innen 1124 mm 
*Außendurchmesser an der Stürze: 136 mm 
 
Datierung: 
Siehe das Sopransaxophon A95/B52.  

 
der Stürze trägt, aus dem sich das Jahr 1861 lesen lässt, bestätigt dies (M-D-Mdm, 
Inventarnummer 2015-113). 

780  Zum Sopransaxophon A95/B52 findet sich auch ein Objekttext von Jörg Büchler in: 
Musik in den Sammlungen der Universität Tübingen (Schriften des Museums der 
Universität Tübingen 29), hg. von Thomas Schipperges und Ernst Seidl sowie Jörg 
Büchler, Claudius Hille, Fabian Kurze und Michael La Corte [erscheint voraussichtlich 
2025]. 
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Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Saxophon A102/B52 kam zwischen 2001 und 2004 
als Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand er-
worben. 
 
Literatur: 
MITROULIA/M YERS 2006; *FLAD 2023, S. 148�²149; MUSEUM DER UNIVER-
SITÄT TÜBINGEN 2023, S. 339; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tue-
bingen.de/objects/25883); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111404). 
 
 
 
ALTSAXOPHON 
BUFFET-CRAMPON, PARIS, UM 1868 
Inventarnummer A86/B29 
 
Signatur: 
�Å�%�X�I�I�H�W���&�U�D�P�S�R�Q���	�� �&ie | Brevetés | 22 Passage du Gd Cerf | Paris �_���������´����
außerdem �Å�0�����0�����1o ��� �́����D�X�‰�H�U�G�H�P���Å�������_�������_�����������´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Schnabel mit Blattschraube, S-Bogen und Hauptrohr. 
Vierzehn Klappen, zudem Klappendeckel über allen Tonlöchern, für Ton-
loch III als Koppel. 
 
Maße: 
Rohrlänge: außen 1060 mm, innen 840 mm 
*Außendurchmesser an der Stürze: 110 mm 
 
Datierung: 
Die am Rand der Stürze gestempelten Zahlen �Å�������_�������_�����������´��stehen wahr-
scheinlich in Zusammenhang mit der Inventarisierung beim französischen Mi-
litär; die unterhalb der Herstellersignatur angebrachte �1�X�P�P�H�U���Q�D�F�K���Å�0�� �0��� ́
belegt die Zugehörigkeit zum Militär.781 Bei der Zahl 178 könnte es sich um 
eine Seriennummer handeln, die eine Herstellung des Altsaxophons A86/B29 
kurze Zeit nach Beginn der Saxophonproduktion bei Buffet-Crampon im Jahr 
1868 wahrscheinlich macht.782  

 
781  HAINE/DE KEYSER 1980, S. 224�t225. 
782  Ventzke setzt den Beginn der Saxophonproduktion bei Buffet-Crampon just auf das 

Jahr 1868 an (HILKENBACH/RAUMBERGER/VENTZKE 1979/2001, S. 151). 
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Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Altsaxophon A86/B29 kam zwischen 1999 und 2001 
als Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand er-
worben. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 77; *FLAD 2023, S. 140�²141; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 339; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/25847); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111427). 
 
 
 
BARITONSAXOPHON 
N. N., UM 1870 
Inventarnummer A51/B24 
 
Signatur: 
 �Å�*BR �$�/�(�;�$�1�'�(�5���_���0�$�,�1�=�´ sowie �Å�5�´���X�Q�G���Å�1�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Schnabel mit Blattschraube und Blatt, S-Bogen und Hauptrohr 
Zwölf Klappen, zudem Klappendeckel über allen Tonlöchern, bei den Tonlö-
chern I, III, V und VI als Ps-Klappen. 
 
Maße: 
Rohrlänge: außen 2182 mm, innen 1793 mm 
*Außendurchmesser an der Stürze: 185 mm 
 
Datierung: 
Nachdem das Baritonsaxophon A51/B24 im Zuge der Stiftung zunächst �² 
wohl den frühesten denkbaren Beginn der schmalen Saxophonproduktion der 
Firma Gebrüder Alexander im Blick �² auf die Zeit um 1890 datiert worden 
war,783 legte man in jüngerer Zeit das Herstellungsjahr weiter zurück im neun-
zehnten Jahrhundert an und betrachtete den signierenden Betrieb Gebrüder 
Alexander als mutmaßlichen Zwischenhändler.784 Nicht zuletzt die einfache 

 
783  SCHMID 2001, S. 77, sowie in der internen Seminardokumentation des Instituts. 

DULLAT 2016, S. 21, datiert den Beginn der Saxophonproduktion bei Gebrüder 
Alexander auf die Zeit um 1890. 

784  �c�D���š���Œ�]���o�����•���Z���(�(���v�Z���]�š�� �µ�v���� �<�}�v�•�š�Œ�µ�l�š�]�}�v�•�Á���]�•���� �����µ�š���v�� �����Œ���µ�(�� �Z�]�v�U�� �����•�•�� �����•��
�/�v�•�š�Œ�µ�u���v�š�� ���µ�•�� �����Œ�� �D�]�š�š���� �����•�� �v���µ�v�Ì���Z�v�š���v�� �:���Z�Œ�Z�µ�v�����Œ�š�•�� �•�š���u�u�š�^�� �~FLAD 2023, 
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und kleinformatige Ausführung der Signatur ist Indiz dafür, dass es sich um 
kein Instrument aus eigener Produktion der Gebrüder Alexander handelte. Mit 
dem in diesem Zusammenhang geschätzten Herstellungsjahr 1850 jedoch 
müsste der Betrieb von Adolphe Sax selbst der Hersteller des Baritonsaxo-
phons A51/B24 sein;785 dass das Instrument von Sax stammt, ist aufgrund der 
fehlenden Herstellersignatur sowie der Bauart jedoch unwahrscheinlich.786 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Baritonsaxophon A51/B24 kam zwischen 1999 und 
2001 als Leihgabe ans Institut und wurde vor 2001 in den Stiftungsbestand 
überführt. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 77; *FLAD 2023, S. 150�²151; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28908); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111412). 
 
  

 
S. 150); siehe auch EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-
tuebingen.de/objects/28908), MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338, und 

MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111412). 
785  In dieser Zeit wurden Saxophone nur bei Sax selbst gebaut 

(HILKENBACH/RAUMBERGER/VENTZKE 1979/2001, S. 147). In den meisten Fällen wurden 
Instrumente der Produktion von Sax auch von diesem signiert (siehe die Liste bei 
MITROULIA/M YERS 2006). 

786  In bautechnischer Hinsicht ist bei Baritonsaxophonen aus der Produktion von Sax 
etwa charakteristisch die Position der h0-Klappe auf der dem Hauptrohr 
zugewandten Rohrseite, zum Beispiel sichtbar auf dem Baritonsaxophon mit der 
Produktionsnummer 5116 (wahrscheinlich hergestellt 1848), sichtbar im 
Auktionskatalog Vichy enchères. Instruments de musique à vent, cordes pincées & 
guitares vintage. 28 Mai 2016 (abrufbar https://vichy-
encheres.com/en/auctions/results/, letzter Zugriff: 15.08.2024), oder auf dem 
Baritonsaxophon mit der Produktionsnummer 20449 (wahrscheinlich hergestellt 
1860), sichtbar in HAINE/DE KEYSER 1980, S. 204. Diese Ausführung findet sich beim 
Baritonsaxophon A51/B24 nicht.   
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SAXOPHON IN C 
ARSÈNE ZOË LECOMTE, PARIS, UM 1880 
Inventarnummer A47 
 
Signatur: 
�Å�$�����/�(�&�2�0�7�(���	���&�L�H���_���3�$�5�,�6�´�����G�D�U�•�E�H�U���0�H�G�D�L�O�O�H�Q���X�Q�G���Å�$�� �/�����	���&�L�H�´���X�Q�W�H�U��
halb einer Stimmgabel.  
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Schnabel mit Blattschraube, S-Bogen und Hauptrohr. 
Siebzehn Klappen, zudem Klappendeckel über allen Tonlöchern, bei den Ton-
löchern I, II und III als Koppel. 
 
Maße: 
Rohrlänge: außen 1315 mm, innen 1075 mm 
*Außendurchmesser an der Stürze: 140 mm 
 
Datierung: 
Der Betrieb Arsène Zoë Lecomte stieg ungefähr 1885 in die Saxophonproduk-
tion ein und bestand jedenfalls bis über den Tod von Lecomte von im Jahr 
1892 hinaus.787 Die Schätzung der Herstellungszeit für das Saxophon in C A47 
folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Saxophon in C A47 kam zwischen 1999 und 2001 
ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 77; *FLAD 2023, S. 146�²147; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28904); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111402). 
 
  

 
787  HILKENBACH/RAUMBERGER/VENTZKE 1979/2001, S. 151, und WATERHOUSE 1993b, S. 229. 
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SOPRANSAXOPHON 
EVETTE & SCHAEFFER, PARIS, 1893 
Inventarnummer A44 
 
Signatur: 
�Å�(�Y�H�W�W�H���	���6�F�K�D�H�I�I�H�U���_���$�Q�Fe Mon Buffet-Crampon & Cie | Brevetés. s.g.d.g. | 
18 & 20 Passage du Gd �&�H�U�I���_���3�D�U�L�V���_���������������´�����Å�%�´���X�Q�G���Å�&�´��ineinander sowie 
�Å�%�8�)�)�(�7���_���&�U�D�P�S�R�Q���	���&ie �_���$���3�$�5�,�6�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Zwei Teile: Schnabel mit Blattschraube und Schutzhülle sowie Hauptrohr. 
Zweiundzwanzig Klappen. 
 
Maße: 
Rohrlänge: außen 659 mm 
*Außendurchmesser an der Stürze: 89 mm  
 
Datierung: 
Die Firma Buffet-Crampon, damals im Besitz der Firma Evette & Schaeffer, 
lässt sich von 1875 bis 1929 unter der in der Signatur angegebenen Adresse 
nachweisen (siehe die Klarinette A14).788 Die Datierung für das Sopransaxo-
phon A44 ergibt sich aus der Seriennummer.789 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Sopransaxophon A44 kam zwischen 1999 und 2001 
ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 77; *FLAD 2023, S. 134�²135; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28901); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111441). 
 
 
  

 
788  WATERHOUSE 1993b, S. 50. 
789  DULLAT 2011, S. 68. 
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ALTSAXOPHON 
ADOLPHE EDOUARD SAX, PARIS, UM 1910 
Inventarnummer A43/B30 
 
Signatur: 
�Å�$�G�R�O�S�K�H���6�$�;���_���)teur �G�H���O�·�$�F�D�P�p�P�L�H���1ale des Musique | 84, RUE MYRHA | 
PARIS | MADE IN FRANCE | 15816790�´�����Å�0�(�'�$�,�/�/�(���'�·�2�5�����������´�����Å�6�´ 
und �Å�$�´���P�L�W���Å�)�,�/�6�´ sowie �Å�%�H�U�W�K�R�O�G���0�H�V�V�L�Q�J���0�X�V�L�N�L�Q�V�W�U�����%�D�X���	���9�H�U�V�D�Q�G���_��
Wurzen i. �6�D���´�����Å���������´�����Å���������´���X�Q�G���Å�����´. 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Schnabel mit Blatt und Blattschraube, S-Bogen und Hauptrohr. 
Vierundzwanzig Klappen. 
 
Maße: 
Rohrlänge: außen 1125 mm, innen 920 mm 
*Außendurchmesser an der Stürze 120 mm 
 
Datierung: 
Adolphe Edouard Sax war ab 1894 unter seinem Namen tätig; die Signatur 
wurde auch noch nach der Übernahme durch Selmer 1928 benutzt.791 Berthold 
Messing war ab 1901 in Wurzen als Blechblasinstrumentenhersteller sowie Mu-
sikverlag und Händler von Musikinstrumenten tätig; vor 1945 wurde die Pro-
duktion eingestellt.792 Eine Herstellung nach Messings Firmenjubiläum 1926, 
über welches auf dem Altsaxophon A43/B30 zu lesen ist, jedenfalls ist un-
wahrscheinlich. Die Schätzung der Herstellungszeit für das Altsaxophon 
A43/B30 folgt dem Inventar.793 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Altsaxophon kam zwischen 1999 und 2001 ans Insti-
tut und wurde vor 2001 in den Stiftungsbestand überführt. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 77; MITROULIA/M YERS 2006; *FLAD 2023, S. 142�²143; MU-
SEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28900); MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111407).  

 
790  Bei FLAD 2023, S. 142, als �c15818� .̂ 
791  WATERHOUSE 1993b, S. 349. 
792  KLINKHARDT 2005/2014, S. 130; siehe auch DE WIT 1925/26, S. 600. 
793  Siehe dagegen die Schätzung auf die Zeit um 1920 bei FLAD 2023, S. 142. 
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TENORSAXOPHON 
BUESCHER, ELKHART (INDIANA ), 1916 
Inventarnummer C17 
 
Signatur:  
 �Å�%�X�H�V�F�K�H�U�� �_�� �(�/�.�+�$�5�7�� �_�� �,�1�'���´, umgeben von Ornamenten; außerdem 
�Å�/�2�:���3�,�7�&�+���_�������������´, darunter die Abbildung einer Glocke mit der Schrift 
�Å�7�5�8�(�� �7�2�1�(�� �_�� �7�5�$�'�(�� �0�$�5�.�� �_�� �5�(�*�,�6�7�(�5�(�'�´����der Schnabel ist si-
gniert unter einem nicht mehr erkennbaren Zeichen mit���� �Å�$�/�/-STAR | 
U. S. �$���´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Das Tenorsaxophon in Tabakspfeifenform besteht aus drei Teilen: Schnabel 
mit Blattbefestigung, wahrscheinlich aus Leder, mit Schraube und Schützhülle, 
S-Bogen mit einem Höcker sowie Hauptrohr. 
Am Hauptrohr ist vorne eine Halterung für eine Marschgabel angebracht so-
wie rückseitig eine Daumenauflage für die linke Hand, eine Gurtöse und ein 
hakenförmiger Daumenhalter für die rechte Hand. Eine Strebe verläuft am 
Hauptrohr zum Schallbecher. 
Am Tenorsaxophon befinden sich vierundzwanzig Klappen, bis B reichend, 
darunter eine Oktavklappe und je eine Klappe für hoch-F, -Es, -E und -D, 
außerdem Trillerklappen für H und B und eine Resonanzklappe. 
Das Hauptrohr ist aus Metall gefertigt, der Zapfen am S-Bogen aus Kork. 
 
Maße: 
Gewicht: 2953,2 g 
Rohrlänge: außen 1455 mm, innen 1235 mm 
Schnabel: 

�] Länge: 97,5 mm 
�] Außendurchmesser unten: ca. 25,5 mm 
�] Bahnlänge: 82 mm 
�] Länge Schlitzschenkel: ca. 40 mm 
�] Bahnbreite oben: 17 mm 
�] Bahnbreite unten: 14,5 mm 
�] Rückenlänge: 42,2 mm 

S-Bogen: 
�] Zapfenlänge: 43,9 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen oben: 16,3 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen oben: 12 mm 
�] Außendurchmesser am Rohr unterhalb des Zapfens: 16,1 mm 
�] Außendurchmesser unten: 27,9 mm 
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�] Innendurchmesser unten: 26,3 mm 
Hauptrohr: 

�] Außendurchmesser oben: 31,7 mm 
�] Innendurchmesser oben: 27,8 mm 
�] Außendurchmesser des Rohrs direkt unterhalb des Einsatzes: 

28,8 mm 
�] Außendurchmesser direkt vor dem Stiefel: 60,2 mm 
�] Außendurchmesser direkt nach dem Stiefel: 71,5 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 139 mm 
�] Winkel an der Stürze: 42 ° 

 
Datierung: 
Die Datierung für das Tenorsaxophon C17 ergibt sich aus der Seriennum-
mer.794 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.2.2. Das Tenorsaxophon C17 kam 2019 als Schenkung von 
Magda und Klaus Kraft ans Institut. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 342. 
 
 
 
SOPRANSAXOPHON 
C. G. CONN, ELKHART (INDIANA ), 1924 
Inventarnummer C14 
 
Signatur:  
�Å�0�$�'�(�� �%�<�� �_�� �&�� G. CONN | ELKHART | IND. | U. S. �$���;́ außerdem 
�Å�3�$�7�'�����'�(�&���������������������_��S �_���0���������������_���,�´�����D�X�I���%�O�D�W�W�V�F�K�U�D�X�E�H�����Å�6�(�/�0�(�5���_��
�0�$�'�(���,�1���)�5�$�1�&�(�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Das Sopransaxophon ist in gerade Form gebaut und besteht aus zwei Teilen: 
Schnabel mit Blatt und Blattschraube sowie Hauptrohr. 
Am Hauptrohr ist vorne eine Halterung für eine Marschgabel angebracht so-
wie rückseitig eine Daumenauflage für die linke Hand und ein kreisförmiger 
Daumenhalter für die rechte Hand. 

 
794  DULLAT 2011, S. 75 
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Am Sopransaxophon befinden sich vierundzwanzig Klappen, bis tief-B rei-
chend, darunter zwei Oktavklappen und je eine Klappe für hoch-F, -E, -Es 
und -D, außerdem Trillerklappen für H, B und Fis. 
Das Hauptrohr ist aus Messing gefertigt, der Zapfen am Hauptrohr aus Kork. 
 
Maße: 
Gewicht: 1096 g 
Rohrlänge: außen 654 g 
Schnabel: 

�] Länge: 59,5 mm 
�] Außendurchmesser unten: 18,7 mm 
�] Innendurchmesser unten: 12,5 mm 
�] Länge der Schlitzschenkel: ca. 22 mm 
�] Bahnbreite oben: 13,5 mm 
�] Bahnbreite unten 11 mm 
�] Rückenlänge: 28,7 mm 

Hauptrohr: 
�] Zapfenlänge: 32,1 mm 
�] Außendurchmesser oben am Kork: 12 mm 
�] Innendurchmesser oben: 7,8 mm 
�] Außendurchmesser des Rohrs direkt unterhalb des Zapfens: 12,8 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 92 mm 

 
Datierung:  
Die Datierung für das Sopransaxophon C14 ergibt sich aus der Seriennum-
mer.795 
 
Zustand: 
Das am Instrument befindliche Blatt ist zu groß und vermutlich nicht original. 
Der Schnabel wurde oben dick mit gelbem Band beklebt. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.2.2. Das Sopransaxophon C14 kam 2019 als Schenkung von 
Magda und Klaus Kraft ans Institut. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 342. 
  

 
795  Ebd., S. 82. 
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SOPRANSAXOPHON 
MELCHIOR DE VRIES, LIERRE, UM 1925 
Inventarnummer A63 
 
Signatur: 
�Å�0�(�/�&�+�,�2�5���'�(���9�5�,�(�6���_���)�2�8�5�1�,�6�6�(�8�5���_���%�5�(�9�(�7�(���_���'�(���/�·�$�5�0�e�(��
�_���/�,�(�5�5�(���_���%�(�/�*�,�4�8�(�´�����D�X�I���G�H�P���6�F�K�Q�D�E�H�O���Å�0�(�/�&�+�,�2�5���'�(���9�5�,�(�6�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Zwei Teile: Schnabel und Hauptrohr. 
Fünfundzwanzig Klappen. 
 
Maße: 
Rohrlänge: außen 651 mm 
*Außendurchmesser an der Stürze: 89 mm 
 
Datierung: 
Melchior de Vries war ab 1838 tätig, teils auch in Brüssel; unter dem Namen 
wurden bis mindestens 1935 Instrumente hergestellt.796 Die Schätzung der 
Herstellungszeit für das Sopransaxophon A63 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Sopransaxophon A63 kam zwischen 2001 und 2004 
ans Institut. 
 
Literatur: 
*FLAD 2023, S. 136�²137; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, 
S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28920); 
MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111436). 
 
 
 
  

 
796  WATERHOUSE 1993b, S. 89. 
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ALTSAXOPHON 
C. G. CONN, ELKHART (INDIANA ), 1926 
Inventarnummer C15 
 
Signatur:  
�Å�0�$�'�(���%�<���_���&�� G. CONN | ELKHART IND. | U. S. �$���´�����D�X�‰�H�U�G�H�P��
�Å�3�$�7�'�����'�(�&���������������������_���,�,�,�������������_���0���������������_���/�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: Es. 
Das Altsaxophon in Tabakspfeifenform besteht aus drei Teilen: Schnabel, S-
Bogen mit einmaliger Biegung und Hauptrohr. 
Am S-Bogen befindet sich oben eine Stimmvorrichtung mit einem stark vor-
stehenden umlaufenden Ring und zwei geriffelten umlaufenden Ringen hinter 
dem Zapfen. Der Einsatz für den S-Bogen ist über eine Schraubzwinge ver-
stellbar. Am Hauptrohr ist vorne eine Halterung für eine Marschgabel ange-
bracht sowie rückseitig eine Daumenauflage für die linke Hand, eine Gurtöse 
und ein hakenförmiger Daumenhalter für die rechte Hand. Eine leicht gebo-
gene Strebe verläuft am zum Schallbecher. 
Am Altsaxophon befinden sich fünfundzwanzig Klappen, bis tief-B reichend, 
darunter zwei Oktavklappen und je eine Klappe für hoch-F, -E, -Es und -D, 
außerdem Trillerklappen für H, B und Fis und eine Resonanzklappe. 
Das Hauptrohr ist aus Messing gefertigt, der Zapfen am S-Bogen mit Kork. 
 
Maße: 
Gewicht: 2121,8 g 
Rohrlänge: außen 1150 mm, innen 910 mm 
Schnabel: 

�] Länge: 81,5 mm 
�] Außendurchmesser unten: ca. 23,5 mm 
�] Innendurchmesser unten: 14,4 mm 
�] Bahnlänge: 70 mm 
�] Länge der Schlitzschenkel: ca. 30 mm 
�] Bahnbreite oben: 16,4 g 
�] Bahnbreite unten: 12 g 
�] Rückenlänge: 36,8 mm 

S-Bogen: 
�] Zapfenlänge: 28,2 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen oben: 15,1 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen oben: 11,3 mm 
�] Außendurchmesser direkt unterhalb der Stimmvorrichtung am Rohr: 

16,2 mm 
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�] Außendurchmesser unten: 24,3 mm 
�] Innendurchmesser unten: 22,9 mm 

Hauptrohr: 
�] Außendurchmesser oben: 27,3 mm 
�] Innendurchmesser oben: 24,6 mm 
�] Außendurchmesser des Rohrs direkt unterhalb des Einsatzes: 

25,1 mm 
�] Außendurchmesser direkt vor Stiefel: ca. 50 mm 
�] Außendurchmesser direkt nach Stiefel: ca. 60 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 120 mm 
�] Winkel an der Stürze: ca. 33 ° 

 
Datierung: 
Die Datierung für das Altsaxophon C15 ergibt sich aus der Seriennummer.797 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.2.2. Am Institut seit 2019. Schenkung Magda und Klaus 
Kraft. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 342. 
 
 
 
ALTSAXOPHON 
G. H. HÜLLER, SCHÖNECK, UM 1930 
Inventarnummer A58/B53 
 
Signatur: 
�Å�'�H�X�W�V�F�K�H�V���_���+�•�O�O�H�U���6�D�[�R�S�K�R�Q���_���'�����5�����*�����0�����������������´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Drei Teile: Schnabel mit Blatt, Blattschraube und Schutzhülle, S-Bogen und 
Hauptrohr.  
Fünfundzwanzig Klappen. 
 
Maße: 
Rohrlänge: außen 1170 mm, innen 925 mm 
*Außendurchmesser an der Stürze: 122 mm 
 

 
797  DULLAT 2011, S. 82. 
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Datierung: 
Das in der Signatur angegebene Gebrauchsmuster des Betriebs G. H. Hüller, 
der bis in die zweite Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts hinein tätig war, 
wurde 1928 eingetragen.798 Die Schrift- und Verzierungsgestaltung der Signa-
tur könnte darauf schließen lassen, dass das Saxophon A58/B53 nicht allzu 
jung ist: Objekte, die aufgrund einer dort sichtbaren Seriennummer auf die Zeit 
um 1940 datiert werden können, zeigen manches Mal eine martialischere Ge-
staltungsform im Vergleich zur blumigen im Falle des Saxophons A58/B53.799 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Altsaxophon A58/B53 kam zwischen 1999 und 2001 
ans Institut und wurde 2004 in den Stiftungsbestand überführt. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 77; WELLER 2004, S. 205; *FLAD 2023, S. 144�²145; MU-
SEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28915); MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111458). 
 
 
 
SAXOPHON IN C 
VOLKWEIN BROTHERS, PITTSBURGH, UM 1940 
Inventarnummer C16 
 
Signatur:  
�Å�9�2�/�.�:�(�,�1���%�5�2�6���_���3�,�7�7�6�%IURGH [sic] APA [?]� ,́ umgeben von Ver-
zierungen; außerdem �Å�������������_���/�2�:���3�,�7�&�+�´.  
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: C. 
Das Saxophon in C besteht aus drei Teilen: Schnabel, S-Bogen mit einem Hök-
ker sowie Hauptrohr. 
Der Einsatz für den S-Bogen ist über eine Schraubzwinge verstellbar. Am 
Hauptrohr ist vorne eine Halterung für eine Marschgabel angebracht sowie 

 
798  WELLER 2004, S. 204, und DULLAT 2016, S. 71 und 91. 
799  Siehe beispielsweise die Altsaxophone mit den Nummern 34125 in Privatbesitz 

(Saxophone G. H. Hüller, Saxophon-Fabrik Schöneck im Vogtland, Kommentar des 
�����v�µ�š�Ì���Œ�•�� �c�D�]���Z�����o�d�^�� �]�u��Saxophonforum vom 1. Oktober 2016, 
https://www.saxophonforum.de/threads/saxophone-g-h-hueller-saxophon-fabrik-
schoeneck-im-vogtland.29680/, letzter Zugriff: 27.08.2024) und 39559 (M-D-MK, 
Inventarnummer 5117, abgebildet bei DULLAT 2016, S. 102). 
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rückseitig eine Daumenauflage für die linke Hand, eine Gurtöse und ein ha-
kenförmiger Daumenhalter für die rechte Hand. Eine Strebe verläuft am 
Hauptrohr zum Schallbecher, eine weitere liegt im S-Bogen. 
Am Saxophon in C befinden sich fünfundzwanzig Klappen, bis B reichend, 
darunter zwei Oktavklappen und je eine Klappe für hoch-F, -E, -Es und -D, 
außerdem Trillerklappen für H, B und Fis und eine Resonanzklappe. 
Das Hauptrohr ist aus Messing gefertigt, der Zapfen am S-Bogen mit Kork. 
 
Maße: 
Gewicht: 2632 g 
Rohrlänge: außen 1380 mm, innen 1105 mm 
S-Bogen: 

�] Zapfenlänge: 35,3 mm 
�] Außendurchmesser am Zapfen oben: 16,2 mm 
�] Innendurchmesser am Zapfen oben: 12,7 mm 
�] Außendurchmesser am Rohr unterhalb des Zapfens: 14,2 mm 
�] Außendurchmesser unten: 25,3 mm 
�] Innendurchmesser unten: 23,6 mm 

Hauptrohr: 
�] Außendurchmesser oben: 29 mm 
�] Innendurchmesser oben: 25,2 mm 
�] Außendurchmesser direkt vor Stiefel: 51,3 mm 
�] Außendurchmesser direkt nach Stiefel: 59,3 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 124,3 mm 
�] Winkel an der Stürze: 32 ° 

 
Datierung: 
Der Betrieb Volkwein Brothers ist seit 1905 auch als Händler von Instrumen-
ten tätig.800 Bei der vorgeschlagenen Datierung handelt es sich um eine Schät-
zung. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.2.2. Am Institut seit 2019. Schenkung Magda und Klaus 
Kraft. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 342.  

 
800  WATERHOUSE 1993b, S. 416; siehe auch die aktuelle Firmenhomepage: 

https://www.volkweinsmusic.com (letzter Zugriff: 28.08.2024). 
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2.1.6 Tárogató 

 
 
TÁROGATÓ 
W. J. SCHUNDA, BUDAPEST, UM 1900 
Inventarnummer C10 
 
Signatur: 
�Å�6�&�+�8�1�'�$���9�����-�����_���%�8�'�$�3�(�6�7�´, darüber ein Wappen. 
 
Äußere Beschreibung: 
Vier Teile: Schnabel mit Blattschraube, Oberstück, Unterstück und Schallbe-
cher. 
Zwölf Klappen, zudem Ringe über den Tonlöchern V und VI. 
 
Maße: 
Rohrlänge: außen 640 mm 
*Außendurchmesser an der Stürze 79 mm 
 
Datierung: 
Die Konstruktion des von ihm neu entwickelten Instruments Tárogató begann 
Wenzel Josef Schunda 1894; aus dem Vergleich mit dem Patent und jüngeren 
Instrumenten leitet Steffen Hickel die Schätzung der Herstellungszeit für das 
Tárogató C10 her.801 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.2.2. Das Tárogató kam, vermittelt durch Karl Ventzke, 2000 
aus der Privatsammlung Peter Neff ans Institut. 
 
Literatur: 
*FLAD 2023, S. 138�²139; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, 
S. 342; HICKEL 2023; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28935); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111563).802 
  

 
801  HICKEL 2023, S. 156. 
802  Zum Tárogató C10 findet sich auch ein Objekttext von Jörg Büchler in: Musik in den 

Sammlungen der Universität Tübingen (Schriften des Museums der Universität 
Tübingen 29), hg. von Thomas Schipperges und Ernst Seidl sowie Jörg Büchler, 
Claudius Hille, Fabian Kurze und Michael La Corte [erscheint voraussichtlich 2025]. 
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2.1.7 Fagotte 

 
 
FAGOTT 
I. KRAUS, UM 1740 
Inventarnummer RF1 
 
Hersteller: 
Ein mit dieser Signatur zeichnender Instrumentenmacher war wahrscheinlich 
im achtzehnten Jahrhundert tätig.803 
 
Datierung: 
Instrumente, die mit I. Kraus als Hersteller gekennzeichnet sind, lassen sich in 
die erste Jahrhunderthälfte datieren: Eine Klarinette in der Sammlung Sig-
maringen ist eher vor die Jahrhundertmitte zu datieren und ein Fagott aus dem 
Germanischen Nationalmuseum (das anders als unseres sogar eine Klappe 
mehr und eine messingumrandete Stürze hat) wird auch in die erste Hälfte des 
achtzehnten Jahrhunderts datiert.804 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Fagott RF1 kam 1936 ans Institut und verließ es 1975 
wieder. 
 
Quellen: 
Bei einem zweiten Besuch in Zweifalten am 28. Mai 1936 wurde wahrschein-
lich aus der dortigen ehemaligen Klosterkirche �Å�� Fagott (unvollständig) [hs.: 
ohne S-�5�R�K�U�@�´�� �Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q�� �X�Q�G�� �L�Q�� �=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J�� �P�L�W�� �G�H�P�� �$�X�I�E�D�X�� �G�H�V��
Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.805 Einem Fagott, 
das im Rahmen der Fotodokumentation von 1937 abgebildet wurde, ist dort 
�G�H�U���+�H�U�V�W�H�O�O�H�U�Q�D�P�H���Å(Kroener)�  ́zugeordnet.806 Obwohl das aus dem Institut 
an das Württembergische Landesmuseum gerichtete Schreiben von 1975, wel-
ches die übergebenen Instrumente listet, insgesamt nur �H�L�Q���ÅFagott (ohne S-

 
803  WATERHOUSE 1993b, S. 215; mit der These, dass es sich bei I. Kraus um einen 

größeren Betrieb gehandelt habe, setzt sich Frank P. Bär auseinander (BÄR 1994, 
S. 52, grundgelegt von YOUNG 1993, S. 139). 

804  M-D-SIh, Inventarnummer 296, und M-D-Ngm, Inventarnummer MI373. Zu 
letztgenanntem Objekt siehe KIRNBAUER 1994, S. 184�t185. WERR 2011, S. 116�t117, 
gibt hierfür die Mitte des Jahrhunderts an. 

805  Exkursion am 28. Mai 1936 (Oberschwäbische Klöster), fünf Seiten, datiert auf den 
29. Mai 1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 

806  Fotografie R 26/5. Es handelt sich um das Instrument ohne Koffer, wie der Vergleich 
zur Fotografie R 27/5 zeigt. 
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Rohr). Um 1820�  ́benennt, befinden sich heute zwei Fagotte mit Provenienz 
Schwäbisches Landesmusikarchiv in Stuttgart, eines davon trägt den Herstel-
lerstempel I. KRAVS.807 Das Fagott, das im Rahmen von Schmids Bemühun-
gen später aus Rottweil ans Institut kam, ist klar der beiden einem Stuttgarter 
Objekte zuzuordnen (siehe RF3)808 und ein Fagott von Carl August Schaufler 
I, aus dessen Herstellung das Fagott aus Schwäbisch Gmünder stammt, findet 
sich heute nicht in Stuttgart (siehe RF2). So muss es sich beim Fagott RF1 um 
das von Kraus hergestellte Fagott handeln. Die Namenskonfusion zwischen 
Kraus und Kroener ist möglichweise durch eine schwer lesbare Signatur am 
Objekt verursacht. 
 
 
 
FAGOTT 
PEUCKERT & SOHN, W�5�2�&�á�$�: (BRESLAU), UM 1820  
Inventarnummer B69 
 
Signatur: 
�
�Å�3�H�X�N�H�U�W���_���	���6�R�K�Q���_���%�U�H�V�O�D�X�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
*Vier Teile: Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück. 
*Sieben Klappen. 
 
Maße: 
*Rohrlänge: 2188 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 40 mm 
 
Datierung:  
�$�E�� ���������� �Y�H�U�Z�H�Q�G�H�W�H�� �)�U�L�H�G�U�L�F�K�� �$�X�J�X�V�W�� �3�H�X�F�N�H�U�W�� �G�L�H�� �6�L�J�Q�D�W�X�U�� �Å�3�H�X�F�N�H�U�W�� �	��
�6�R�K�Q�����%�U�H�V�O�D�X�´��809 Sebastian Werr macht darauf aufmerksam, dass die Bauart 
des Fagott B69 auf eine frühere Herstellungszeit schließen lässt als es die Si-
gnatur nahelegt.810 Ein Vergleichsinstrument, das dieselbe Herstellersignatur 
trägt, stellt sich mit zehn Klappen auch eher altmodisch dar.811 Die Schätzung 

 
807  M-D-Sl, Inventarnummer 1991-452. 
808  M-D-Sl, Inventarnummer 1975-92. 
809  WATERHOUSE 1993b, S. 300 
810  WERR 2011, S. 170, und WERR 2023, S. 180. 
811  M-B-Bkm, Inventarnummer 1984.023-10, abgebildet auf https://carmentis.kmkg-

mrah.be:443/eMP/eMuseumPlus?service=ExternalInterface&module=collection&
objectId=121351&viewType=detailView (letzter Zugriff: 29.09.2024). 
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hier geht davon aus, dass Peuckert bereits eine gewisse Zeit vor 1835 die neue 
Signatur verwendete.812  
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.1. Das Fagott B69 kam zwischen 2001 und 2004 ans Institut 
und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
*WERR 2011, S: 170�²171; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 
341; WERR 2023, S. 172 und 176; MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111501). 
 
 
 
FAGOTT 
JEAN NICHOLAS SAVARY, DIT JEUNE, PARIS, 1824 
Inventarnummer A82/B13 
 
Signatur: 
�Å�6�D�Y�D�U�\���_���M�H�X�Q�H���_���$���3�$�5�,�6�´�����G�D�U�•�E�H�U���X�Q�G���G�D�U�X�Q�W�H�U���M�H���H�L�Q�H���N�U�H�L�V�I�|�U�P�L�J�H���9�H�U��
zierung (viermal); außerdem �Å���������´���� 
 
Äußere Beschreibung: 
Vier Teile: Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück. 
Zehn Klappen. 
 
Maße: 
*Rohrlänge: 2122 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 33 mm 
 
Datierung: 
Das Fagott A82/B13 ist, wie meist bei Jean Nicholas Savary, mit einer Jahres-
zahl versehen.813 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Fagott A82/B13 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand erwor-
ben.  

 
812  In diese Richtung formuliert auch DULLAT 2010, S. 364. 
813  Zu den Jahreszahlen aus Savary-Instrumenten siehe auch WATERHOUSE 1993b, S. 347.  
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Literatur: 
SCHMID 2001, S. 77; *WERR 2011, S. 136�²137; WATTS/W ERR 2017, S. 30 und 
32; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 339; WERR 2023, S. 178; EMU-
SEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/25837); MUSIX-
PLORA (https://musixplora.de/mxp/4111523) 
 
 
 
FAGOTT 
N. N., UM 1830 
Inventarnummer B14 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für das Fagott B14 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.1.814 Es könnte sich beim Fagott B14 um das unsignierte 
Fagott handeln, welches sich bereits in der Privatsammlung Gunther Joppig 
befunden hatte.815 Nachdem das Objekt von vermutlich dort in die Privat-
sammlung Karl Ventzke gelangt war,816 kam es zwischen 1999 und 2001 ans 
Institut und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
JOPPIG 1980, S. 24; JOPPIG 1981, S. 68�²69 und 84; SCHMID 2001, S. 77; MU-
SEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 339; WERR 2023, S. 176; MU-
SIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111552). 
 
 
  

 
814  Ventzke hatte das Objekt aus dem Besitz von Gunther Joppig, München, 

übernommen (SCHMID 2001, S. 77). 
815  JOPPIG 1980, S. 24; auch bei SCHMID 2001, S. 77, wird die Herkunft aus der 

Privatsammlung Joppigs genannt 
816  SCHMID 2001, S. 77. 
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FAGOTT 
SAMUEL GOTTFRIED WIESNER, DRESDEN, UM 1830 
Inventarnummer B31 
 
Signatur: 
�
�Å�:�,�(�6�1�(�5���_���'�5�(�6�'�(�1�´���V�R�Z�L�H���Å�:�,�(�6�1�(�5�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
*Fünf Teile: zwei Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück. 
*Vierzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Rohrlänge: 2110 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 35 mm 
 
Datierung: 
Samuel Gottfried Wiesner war von 1823 oder 1826 bis 1867 nach der gemein-
samen Zeit mit seinem Geschäftspartner Heinrich Grenser sowie nach dessen 
Tod als Mitarbeiter von dessen Nachfolger unter eigenem Namen tätig.817 Die 
Schätzung der Herstellungszeit innerhalb dieses Zeitraums folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.1. Das Fagott B31 gelangte aus der Privatsammlung William 
Waterhouse in die Privatsammlung Karl Ventzke,818 kam zwischen 1999 und 
2001 ans Institut und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
WATERHOUSE 1983, unpaginierte S. 12; SCHMID 2001, S. 77; *WERR 2011, 
S. 150�²151; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 340; MUSIX-
PLORA (https://musixplora.de/mxp/4111540) 
 
 
  

 
817  WATERHOUSE 1993b, S. 428; genau geht Heyde darauf ein, dass Samuel Gottfried 

Wiesner ab dem Jahr 1823 oder 1826 die Doppelsignatur Grenser & Wiesner nicht 
mehr verwendete (HEYDE 1978, S. 134, und HEYDE 1991, S. 600�t601). 

818  SCHMID 2001, S. 77. 
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FAGOTT 
CARL AUGUST SCHAUFLER I, STUTTGART, UM 1830 
Inventarnummer RF2 
 
Datierung: 
Carl August Schaufler war von 1816 bis 1877 tätig;819 Fagotte wurden ab dem 
ersten Jahr des Betriebs hergestellt.820 Die zehn Klappen, die auf der histori-
schen Fotografie undeutlich zu sehen sind �² darunter eine H-Klappe am 
Schallstück sowie eine Cis-Klappe an der Bassröhre �², weisen auf einer Her-
stellungszeit nach 1829 hin; jene fünfzehn Klappen, die 1840 in Umlauf sein 
konnten, finden sich dagegen noch nicht am Instrument.821  
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Fagott RF2 kam 1936 ans Institut und verließ es vor 
1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Schwäbisch Gmünd am 29. Oktober 1936 wurde aus dem 
�G�R�U�W�L�J�H�Q���+�H�L�O�L�J�N�U�H�X�]�P�•�Q�V�W�H�U���Å�� �D�O�W�H�V���)�D�J�R�W�W���P�L�W���(�W�X�L�´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X��
sammenhang mit dem Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach 
Tübingen gebracht.822 Obwohl man im Institut noch zur Zeit der Fotodoku-
mentation von 1937 �H�L�Q���Å�)�D�J�R�W�W���P�L�W���(�W�X�L�����6�F�K�D�X�I�O�H�U�����6�W�J�W�������D�X�V���*�P�•�Q�G�´ zeigen 
konnte,823 ist der Hersteller weder bei der Übergabe noch im heutigen Bestand 
des Landesmuseums Württemberg nachweisbar. Das Fagott RF2 verließ also 
das Institut auf ausweislich der vorliegenden Quellen nicht zu klärendem 
Wege. 
 
 
  

 
819  WATERHOUSE 1993b, S. 351. 
820  DULLAT 2010, S. 406. 
821  Siehe hierzu die Beschreibungen bei WERR 2011, S. 138 und 166�t167. 
822  Exkursion Schwäb. Gmünd �t Ellwangen. Am Donnerstag, den 29. Oktober 1936, zwei 

Seiten, undatiert, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
823  Fotografien R 26/5 und R 27/5. 
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FAGOTT 
GUSTAV ADOLF GERHARDT, PEST (HEUTE BUDAPEST), UM 1840 
Inventarnummer B15 
 
Signatur: 
�
�Å�*�8�����*�(�5�+�$�5�'�7���_���,�1���3�(�6�7�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
*Vier Teile: Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück. 
*Vierzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Rohrlänge: 2173 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 100 mm 
 
Datierung: 
Gustav Adolf Gerhardt war ab 1836 als Instrumentenbauer tätig.824 Die Schät-
zung der Herstellungszeit für das Fagott B15 folgt dem Inventar.825 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.1. Das Fagott B15 kam zwischen 1999 und 2001 ans Institut 
und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 77; *WERR 2011, S. 164�²165; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 339; WERR 2023, S. 177; MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111446). 
 
  

 
824  WATERHOUSE 1993b, S. 133. 
825  MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 339. 
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FAGOTT 
JAKOB DAVID HELWERT, STUTTGART, UM 1850 
Inventarnummer A83/B16 
 
Signatur: 
�Å�+�(�/�:�(�5�7�� �_�� �6�7�8�7�7�*�$�5�7�´���� �G�D�U�•�E�H�U�� �X�Q�G�� �G�D�U�X�Q�W�H�U�� �M�H�� �H�L�Q�� �6�W�H�U�Q���� �G�D�U�•�E�H�U��
�R�G�H�U���G�D�U�X�Q�W�H�U���]�X�V�l�W�]�O�L�F�K���Å�,�´���R�G�H�U���Å���´�����]�Z�H�L�P�D�O������außerdem Stempel der Stutt-
garter Hofkapelle�����Å�.�����+�I�W�K���´�����]�Z�H�L�P�D�O��.826 
 
Äußere Beschreibung: 
Vier Teile: Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück. 
Zwanzig Klappen. 
 
Maße: 
*Rohrlänge: 2215 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 80 mm 
 
Datierung: 
Jakob David Helwert war von 1843 bis 1866 tätig.827 Für neunzehnklappige 
Helwert-Fagotte setzt Karl Ventzke die Londoner Weltausstellung 1851 als re-
levanten Startpunk an.828 Nicht auszuschließen ist freilich, dass bereits im Vor-
jahr ein Modell gebaut wurde, sodass die Schätzung der Herstellungszeit des 
Fagotts A83/B16 dem Inventar folgt. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Fagott A83/B16 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand erwor-
ben.  
  

 
826  Zum Stempel des Hoftheaters siehe SCHMID 2001, S. 77, und WERR 2011, S. 190. 
827  WATERHOUSE 1993b, S. 171. 
828  VENTZKE 1996, S. 111; das neunzehnklappige Helwert-Fagott findet sich verzeichnet 

in: �d�Z���� �/�o�o�µ�•�š�Œ���š������ ���Æ�Z�]���]�š�}�Œ�U�� �d�Œ�]���µ�š���� �š�}�š�� �Z���� �t�}�Œ�o���[�•�� �/�v���µ�•�š�Œ�]���o�� �:�µ���]�o�����V�����}�u�‰�Œ�]�•�]�v�P��
Sketches, by Pen and Pencil oft he Principal Objects in the Great Exhibition oft he 
Industry of all Nations. 1851, London 1851, S. xxi; siehe die auch die in Waterhouse 
1993b, S. 171, erscheinende Jahreszahl 1851. Auch WERR 2011, S. 191, setzt die 
Herstellungszeit nach 1851, jedenfalls vor dem Tod Jakob David Helwerts, an. 
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Literatur: 
SCHMID 2001, S. 77; *WERR 2011, S. 190�²191; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 339; WERR 2023, S. 177; EMUSEUM (https://www.emu-
seum.uni-tuebingen.de/objects/25840); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111456). 
 
 
 
FAGOTT 
JOHANN ADAM HECKEL, BIEBRICH AN RHEIN , UM 1850 
Inventarnummer B32 
 
Signatur: 
�
�Å�+�(�&�.�(�/���_���%�,�(�%�5�,�&�+�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
*Vier Teile: Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück. 
*Achtzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Rohrlänge: 2116 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 45 mm 
 
Datierung: 
Ab 1838 arbeitete Johann Adam Heckel unter eigenem Namen;829 das Fagott 
B32 ist jedenfalls vor die nächste Entwicklungsstufe 1877 zu datieren.830 Die 
Schätzung der Herstellungszeit innerhalb dieses Zeitraums folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.1. Am Institut von 1999 und 2001 ans Institut und verließ 
es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 77; *WERR 2011, S. 202�²203 (siehe auch ebd., S. 81 und 84�²
85); MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 340; WERR 2023, 
S. 175; MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111454).  

 
829  REITER 2014, S. 27. 
830  WERR 2011, S. 202, und WERR 2023, S. 175. 
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FAGOTT 
TRIEBERT, PARIS, 1852 
Inventarnummer B33 
 
Signatur: 
�
�Å�%�5�(�9�(�7�(���>�«�@���7�5�,�(�%�(�5�7���_���$���_���3�$�5�,�6�´�����Å�7�5�,�(�%�(�5�7���_���$���_���3�$�5�,�6�´��
�V�R�Z�L�H���Å�������_�������_�����������´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
*Vier Teile: Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück. 
*Fünfzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Rohrlänge: 2103 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 55 mm 
 
Datierung: 
Das Fagott B33 ist mit einer Jahreszahl versehen. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.1. Das Fagott B33 kam zwischen 1999 und 2001 ans Institut 
und verließ es 2023 wieder. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 77; *WERR 2011, S. 188�²189;831 MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 340; WERR 2023, S. 178; MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111533). 
 
  

 
831  Bei WERR 2011, S. 189, fälschlicherweise unter der Inventarnummer A33. 
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FAGOTT 
STÜRZBECHER & MICHEL, POTSDAM, UM 1870 
Inventarnummer A16 
 
Signatur: 
�Å�6�W�•�U�]�E�H�F�K�H�U���_���	���_���0�L�F�K�H�O�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Vier Teile: Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück.  
Zweiundzwanzig Klappen. 
 
Maße: 
*Rohrlänge: 2135 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 50 mm 
 
Datierung: 
Der gemeinsame Betrieb von Wilhelm Stürzbecher und Alexander Michel war 
von 1863 bis kurz nach Stürzbechers Tod 1908 tätig.832 Die Schätzung der 
Herstellungszeit für das Fagott A16 folgt dem Inventar.833 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Fagott A16 kam 1999 ans Institut.  
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 78; *WERR 2011, S. 222�²223; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 337; WERR 2023, S. 176; EMUSEUM (https://www.emu-
seum.uni-tuebingen.de/objects/28873); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111530). 
 
 
 
  

 
832  HEYDE 1994, S. 360. 
833  WERR 2011, S. 222�t223, datiert das Fagott A16 durch den Vergleich zu Haseneier-

Instrumenten aus der Zeit vor 1877 sowie Heckel-Instrumenten aus der Zeit nach 
1877 auf die Zeit um 1870. Dafür, dass das Fagott A16 jedenfalls vor 1890 gebaut 
wurde, spricht auch, dass die Signatur ab ���]���•���u�� �:���Z�Œ�� �Á�}�Z�o�� ���µ���Z�� �c�^�š�º�Œ�Ì�����Œ�P���Œ�� �˜��
�D�]���Z���o�^���o���µ�š���v���l�}�v�v�š�����~DULLAT 2010, S. 467). 
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FAGOTT 
HASENEIER, KOBLENZ, UM 1870 
Inventarnummer B17 
 
Signatur: 
�
�Å�+�D�V�H�Q�H�L�H�U���_���&�R�E�O�H�Q�]�´ �V�R�Z�L�H���Å�������´. 
 
Äußere Beschreibung: 
*Vier Teile: Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück. 
*Achtzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Rohrlänge: 2194 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 38 mm 
 
Datierung: 
Heinrich Joseph Haseneier war ab ungefähr 1840 in Koblenz tätig; der Betrieb 
bestand bis über seinen Tod hinaus in das zwanzigste Jahrhundert hinein.834 
Die Schätzung der Herstellungszeit für das Fagott B17 innerhalb dieses Zeit-
raums folgt dem Inventar.835 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.1. Das Fagott B17 kam zwischen 1999 und 2001 ans Institut 
und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 77; *WERR 2011, S. 220�²221; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 340; WERR 2023, S. 176; MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111450). 
 
  

 
834  WATERHOUSE 1993b, S. 163. Obwohl Heinrich Joseph Haseneier bereits ab Mitte der 

1830er Jahre in Koblenz ansässig war, tritt er erst gesichert ab 1840 als 
Instrumentenmacher in Erscheinung (VENTZKE 2001, S. 11). 

835  MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 340. 
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FAGOTT 
JOHANN ADAM HECKEL, BIEBRICH AM RHEIN , UM 1870 
Inventarnummer B18 
 
Signatur: 
�
�Å�$�O�H�[�D�Q�G�H�U���_���,�1���_���0�$�,�1�=�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
*Vier Teile: Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück. 
*Achtzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Rohrlänge: 2129 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 43 mm 
 
Hersteller:  
Werr schätzt Heckel als Hersteller des Fagotts B18 ein und schlägt den si-
gnierenden Betrieb Gebrüder Alexander als Händler vor.836 Dafür spricht 
auch die einfache und kleinformatige Ausführung der Signatur (siehe Bari-
tonsaxophon A51/B24).  
 
Datierung: 
Johann Adam Heckel war nach der gemeinsamen Zeit mit Carl Almenräder 
von 1838 bis 1877 tätig.837 Die Schätzung der Herstellungszeit folgt dem In-
ventar.838 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.1. Das Fagott B18 kam zwischen 1999 und 2001 ans Insti-
tut und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 77; *WERR 2011, S. 204�²205; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 340; WERR 2023, S. 175; MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111411).  

 
836  WERR 2023, S. 175. 
837  WATERHOUSE 1993b, S. 168, und DULLAT 2010, S. 199. 
838  MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 340. 
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FAGOTT 
C. KRUSPE, ERFURT, UM 1870 
Inventarnummer B34 
 
Signatur: 
�
�Å�&�����.�5�8�6�3�(���_���(�5�)�8�5�7�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
*Vier Teile: Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück. 
*Siebzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Rohrlänge: 2189 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 44 mm 
 
Datierung: 
Zu C. Kruspe siehe die Piccoloflöte A3. Die Schätzung der Herstellungszeit 
für das Fagott B34 folgt dem Inventar.839 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.1. Das Fagott B34 kam zwischen 1999 und 2001 ans Institut 
und verließ es 2021 wieder. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 77; *WERR 2011, S. 198�²199; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 340; WERR 2023, S. 175; MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111471). 
 
 
 
  

 
839  Ebd. 
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FAGOTT 
HECKEL, BIEBRICH AM RHEIN , UM 1880 
Inventarnummer A84/B19 
 
Signatur: 
�Å�+�(�&�.�(�/���_���%�,�(�%�5�,�&�+�´�����U�H�F�K�W�V���X�Q�G���O�L�Q�N�V���G�D�Y�R�Q���M�H���H�L�Q�H���.�U�R�Q�H�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Fünf Teile: S-Bogen mit Blatt (aufgrund des Gegenstücks der Pianoklappe 
wahrscheinlich nicht original), Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück.840 
Zwanzig Klappen. 
 
Maße: 
*Rohrlänge: 2280 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 45 mm 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für das Fagott A84/B19 folgt dem Inven-
tar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Fagott A84/B19 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde nach 2004 für den Sammlungsbestand erwor-
ben. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 77; *WERR 2011, S. 226�²227; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 339; WERR 2023, S. 176; EMUSEUM (https://www.emu-
seum.uni-tuebingen.de/objects/25843); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111455). 
 
 
 
  

 
840  Die ursprünglich vorhandene A-Stürze war einst abgesägt und in der Zeit von Karl 

Ventzke wieder angebracht worden (freundliche Auskunft Gunther Joppig). 
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FAGOTT 
GAUTROT AÎNÉ, PARIS, UM 1880 
Inventarnummer B20 
 
Signatur: 
*Keine Beschriftungen. 
 
Äußere Beschreibung: 
*Vier Teile: Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück. 
*Siebzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Rohrlänge: 2109 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 41 mm 
 
Hersteller: 
Das unsignierte Fagott B20 wird im ersten publizierten Inventar dem Herstel-
ler Gautrot ainé, Paris, zugewiesen.841 Bereits Gunther Joppig hatte das Objekt 
in der Zeit, als es sich noch in seiner Sammlung befand, diesem Hersteller zu-
geordnet.842 
 
Datierung: 
Der Betrieb von Pierre Louis Gautrot war von 1845 bis über seinen Tod 1882 
hinaus tätig.843 Die Schätzung der Herstellungszeit für das Fagott B20 folgt 
dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.1. Das Fagott B20 gelangte aus dem Teatro Amazonas, Ma-
nuas, in die Privatsammlung Gunther Joppig,844 von dort in die Privatsamm-
lung Karl Ventzke,845 kam zwischen 1999 und 2001 ans Institut und verließ es 
2021 wieder.  

 
841  SCHMID 2001, S. 77. 
842  JOPPIG 1980, S. 25. 
843  WATERHOUSE 1993b, S. 129. 
844  JOPPIG 1980, S. 25. 
845  SCHMID 2001, S. 77. 
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Literatur:  
JOPPIG 1980, S. 25; SCHMID 2001, S. 77; *WERR 2011, S. 194�²195;846 MU-
SEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 340; WERR 2023, S. 178; MU-
SIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111444). 
 
 
 
FAGOTT 
REINHOLD LANGE, WIESBADEN, ZWISCHEN 1888 UND 1905 
Inventarnummer A17 
 
Signatur: 
�
�Å�5�����/�$�1�*�(���_���:�,�(�6�%�$�'�(�1�´ 
 
Äußere Beschreibung: 
*Vier Teile: Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück. 
*Einundzwanzig Klappen, zudem ein Ring. 
 
Maße: 
*Rohrlänge: 2242 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 40 mm 
 
Datierung: 
Reinhold Lange war, hauptberuflich Orchestermusiker, von 1887 an auch im 
Betrieb Heckel in Biebrich am Rhein tätig, wahrscheinlich zusätzlich spätestens 
1888 beginnend auch im Bau eigener Fagotte.847 Im Jahr 1905 verstarb 
Lange.848 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Fagott A17 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 78; *WERR 2011, S. 252�²253; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 337; WERR 2023, S. 176; EMUSEUM (https://www.emu-
seum.uni-tuebingen.de/objects/28874); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111476)  

 
846  Bei WERR 2011, S. 194�t195, fälschlicherweise unter der Inventarnummer B31. 
847  VENTZKE 1995, S. 601. 
848  WATERHOUSE 1993b, S. 224. 
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KONTRAFAGOTT 
REINHOLD LANGE, WIESBADEN, ZWISCHEN 1888 UND 1905 
Inventarnummer A87/B36 
 
Signatur: 
�Å�5�����/�$�1�*�(���_���:�,�(�6�%�$�'�(�1�´�����D�X�‰�H�U�G�H�P���H�L�Q�H���9�R�J�H�O�D�E�E�L�O�G�X�Q�J�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Das Kontrafagott wird nach dem S-Bogen in vier Umwindungen geführt, dabei 
ist die erste nicht ganz bis unten hin auslaufend und die vierte Umwindung 
bildet das Schallstück, das nach unten ausläuft und mit der Stürze auf Höhe 
des S-Bogens endet. Am Rohr sind ein Fingerhalter für die linke Hand, eine 
Daumenauflage für die rechte Hand und eine Wasserklappe in der ersten Um-
windung des anfänglichen Neusilberrohrs angebracht. Eine Strebe liegt im 
Schallstück. 
Am Instrument befinden sich achtzehn Klappen bis hin zum Subkontra-A. 
Der Korpus ist aus dunkelbraunem Holz gefertigt, der Rohrteil der ersten Um-
windung nach dem S-Bogen, das Schallstück sowie die Klappenkonstruktion, 
Rohreinfassungen und ein Standfuß aus Neusilber, was das Äußere des Instru-
ments gemeinsam mit zahlreichen kleineren Neusilberaufsätzen und -beschlä-
gen stark prägt. 
 
Maße: 

�] Außendurchmesser am Rohrblatteinsatz: 6 mm 
�] Innendurchmesser am Rohrblatteinsatz: 5 mm 
�] Außendurchmesser oben nach der ersten Umwindung: 38,2 mm 
�] Außendurchmesser unten vor der dritten Umwindung: 47,9 mm 
�] Außendurchmesser unten nach der dritten Umwindung: 48,3 mm 
�] Außendurchmesser oben vor Beginn des Schallstücks: 61,7 mm / 

62,3 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 122,7 mm / 123,3 mm 

 
Zustand: 
Der S-Bogen lässt sich nicht abnehmen. 
 
Datierung: 
Siehe das Fagott A17. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Kontrafagott A87/B36 gelangte aus der Privat-
sammlung Gunther Joppig in die Privatsammlung Karl Ventzke, von dort 
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zwischen 1999 und 2001 ans Institut und wurde nach 2004 für den Samm-
lungsbestand erworben. 
 
Literatur:  
WERR 2011, S. 103; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 341; 
EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/25853); MU-
SIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111477). 
 
 
 
FAGOTT 
N. N., UM 1900 
Inventarnummer A18 
 
Signatur: 
Keine Beschriftungen. 
 
Äußere Beschreibung: 
Vier Teile: Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück. 
Siebzehn Klappen. 
 
Maße:  
*Rohrlänge: 2106 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 42 mm 
 
Hersteller: 
Das unsignierte Fagott A18 wird im ersten publizierten Inventar dem Herstel-
ler Boosey, London, zugewiesen.849 Bereits Gunther Joppig hatte das Objekt 
in der Zeit, als es sich noch in seiner Sammlung befand, einen Herstellungs-
kontext um Boosey vermutet.850 
 
Datierung: 
Der Betrieb Boosey war von 1851 bis 1930 tätig. Die Schätzung der Herstel-
lungszeit für das Fagott A18 folgt dem Inventar.851  

 
849  SCHMID 2001, S. 78. 
850  JOPPIG 1980, S. 25. Der von Joppig genannte S-Bogen befindet sich nicht mehr am 

Instrument.  
851  WERR 2011, S. 212�t213, datiert das Fagott A18 in die zweite Hälfte des neunzehnten 

Jahrhunderts. 
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Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Fagott A18 gelangte von der Privatsammlung Gun-
ther Joppig in die Privatsammlung Karl Ventzke852 und von dort 1999 ans In-
stitut. 
 
Literatur:  
JOPPIG 1980, S. 25; SCHMID 2001, S. 78; *WERR 2011, S. 212�²213; MUSEUM 
DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 337; WERR 2023, S. 178; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28875); MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111424). 
 
 
 
FAGOTT 
HEINRICH FRANZ EDUARD PINDER, DRESDEN, UM 1900 
Inventarnummer B35 
 
Signatur: 
�
�Å�+�����3�,�1�'�(�5���_���'�5�(�6�'�(�1�´ 
 
Äußere Beschreibung: 
*Vier Teile: Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück. 
*Vierzehn Klappen. 
 
Maße: 
*Rohrlänge: 2207 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 42 mm 
 
Datierung: 
Der Betrieb von Heinrich Franz Eduard Pinder war von 1886 bis über seinen 
Tod 1913 hinaus tätig.853 Die Schätzung der Herstellungszeit für das Fagott 
B35 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.1. Das Fagott B35 kam zwischen 1999 und 2001 ans Institut 
und verließ es 2023 wieder.  

 
852  SCHMID 2001, S. 78. 
853  WATERHOUSE 1993b, S. 304. 
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Literatur:  
SCHMID 2001, S. 78; *WERR 2011, S. 232�²233; MUSEUM DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN 2023, S. 340; WERR 2023, S. 177; MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111502). 
 
 
 
FAGOTT 
BUFFET-CRAMPON, PARIS, 1908 
Inventarnummer B55 
 
Signatur: 
�
�Å�%�8�)�)�(�7-�&�5�$�0�3�2�1���_���3�$�5�,�6�´���V�R�Z�L�H���Y�H�U�P�X�W�O�L�F�K���Å�5���´. 
 
Äußere Beschreibung: 
*Vier Teile: Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück 
*Achtzehn Klappen 
 
Maße: 
*Rohrlänge: 2183 mm 
*Innendurchmesser am Schallstück oben: 45 mm 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.1. Das Fagott B55 kam zwischen 2001 und 2004 ans Institut 
und verließ es 2021 wieder. 
 
Datierung: 
Die Seriennummern von Fagotten aus dem Betrieb Buffet-Crampon, Anfang 
des zwanzigsten Jahrhunderts eine Marke von Evette & Schaeffer (siehe die 
Klarinette A14), lassen sich ungefähr jeweils einem Herstellungsjahr zuordnen, 
wie es auch Karl Ventzke ausgehend von der Nummer R7 auf dem Fagott B88 
tat:854 Zwei Fagotte mit den Nummern R567 und R782 in der Langwill 
Collection, vom bestandhaltenden Museum datiert auf 1921 und 1924, etwa 
zeigen mehr Klappen als das Fagott B55 sowie Drückerrollen auch für die 
Klappen G und B statt nur für die Klappen F und As.855  

 
854  Bei den Unterlagen zur Instrumentensammlung findet sich ein von Karl Ventzke 

handgeschriebener Zettel über das Fagott B55 mit dem Hinweis auf die Nummer 
�c�Z�ó�^�X 

855  M-GB-Eu, Inventarnummer 0164 und 2281; die Objekte sind auch beschrieben 
WATERHOUSE 1993a, S. 20�t21. 
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Literatur:  
*WERR 2011, S. 248�²249; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 
340; WERR 2023, S. 178; MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111426). 
 
 
 
FAGOTT 
N. N., UM 1931 
Inventarnummer C7 
 
Signatur: 
�Å���������´. 
 
Äußere Beschreibung: 
Das Fagott besteht aus vier Teilen: Flügel, Stiefel, Bassröhre und Schallstück; 
zwei S-Bögen und ein Etui mit einem Rohrblatt befinden sich in einem Koffer 
beim Objekt. 
Der Flügel ist oben am Zapfen des Flügels mit Metall eingefasst, ebenso der 
Stiefel oben und am Flügeleinsatz, unten am Stiefel zudem ein Metallaufsatz, 
darunter ein Metallaufsatz für das Rohr; um das Schallstück unten eine Metal-
leinfassung. Am Stiefel ist ein Handhalter aus Neusilber angebracht. 
Zweiundzwanzig Klappen: am Flügel eine Pianoklappe, drei Schleifklappen, je 
eine Klappe für Fis, Es, Cis und Cis sowie eine Resonanzklappe, Stiefel je eine 
Klappe für E, B, F, G, As, zwei Klappen für Fis und eine Trillerklappe für Cis, 
an der Bassröhre je eine Klappe für D, Es, C, Cis und H sowie am Schallstück 
eine Klappe für B. 
Der Korpus ist aus Ahornholz gefertigt, die Klappenkonstruktion aus Neusil-
ber. 
 
Maße: 
Gewicht: 2779,4 g 
S-Bogen: 

�] Außendurchmesser am Rohrblatteinsatz: 4,7 mm 
�] Innendurchmesser am Rohrblatteinsatz: 4,4 mm 
�] Außendurchmesser unten: 8,9 mm / 10 mm 
�] Innendurchmesser unten: 8,8 mm 

Flügel:  
�] Länge: 520,5 mm 
�] Außendurchmesser oben: 29,5 mm 
�] Innendurchmesser oben: 11,8 mm 
�] Außendurchmesser unten: 40,8 mm 
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�] Länge des Zapfens: 39,5 mm 
�] Außendurchmesser des Zapfens: 25,5 mm 
�] Innendurchmesser des Zapfens: 15,2 mm 

Stiefel: 
�] Länge ohne Metallfassung unten: 440 mm; Länge inkl. Metallfassung 

unten 423,7 mm 
�] Außendurchmesser oben inkl. Metallfassung: große Halbachse 

69,3 mm, kleine Halbachse: 46,5 mm 
�] Innendurchmesser am Flügeleinsatz: 26,3 mm 
�] Innendurchmesser am Rohreinsatz: 31,5 mm / 32,2 mm 

Rohr: 
�] Länge: 835 mm 
�] Länge des Zapfens oben: 45 mm 
�] Außendurchmesser des Zapfens oben: 40,4 mm 
�] Innendurchmesser des Zapfens oben: 35,3 mm 
�] Außendurchmesser oben: 47,4 mm 
�] Außendurchmesser unten: 36,8 mm 
�] Länge des Zapfens unten: 39,7 mm 
�] Außendurchmesser des Zapfens unten: 30,8 mm 
�] Innendurchmesser des Zapfens unten: 25,5 mm 

Schallbecher:  
�] Länge: 355 mm 
�] Außendurchmesser oben: 64,5 mm 
�] Innendurchmesser oben: 39,8 mm 
�] Außendurchmesser unten: 48,8 mm / 49,1 mm 
�] Innendurchmesser unten: 41,5 mm / 42,2 mm 

 
Zustand: 
Am Flügel sind wiederverschlossene Bohrlöcher zu sehen, die eventuell mit 
einer Veränderung an der Klappenkonstruktion zusammenhängen. 
 
Datierung: 
Jahreszahl am Stiefel unter der unteren Metallaufsatz 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.3. Das Instrument kam 2010 als Dauerleihgabe aus dem Be-
sitz von Tobias Hiller ans Institut. 
 
Literatur:  
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 341; MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111556). 
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FAGOTT 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RF3 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Am Institut von 1936 bis 1975. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Rottweil am 30. November 1936 wurde aus der dortigen 
�+�H�L�O�L�J�N�U�H�X�]�N�L�U�F�K�H�� �Å�� �G�H�I�H�N�W�H�V�� �)�D�J�R�W�W�´�� �Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q�� �X�Q�G�� �L�Q�� �=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J��
mit dem Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen ge-
�E�U�D�F�K�W���� �V�S�l�W�H�U�� �V�S�H�]�L�I�L�]�L�H�U�W���� �Å�� Biedermeyer-Fagott [sic] mit Brandstempel 
(3 Hirschhörner und �² als Besitzerzeichen �² �.�U�H�X�]�´��856 Heute befindet sich in 
der Musikinstrumentensammlung des Landesmuseums Württemberg ein Fa-
gott mit Provenienz Schwäbisches Landesmusikarchiv, das einen passenden 
Stempel aufweist857 (siehe RF1). 
 
  

 
856  Exkursion nach Rottweil usw. am 30. Nov. 1936, vier Seiten, datiert auf den 2. De-

zember 1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
857  M-D-Sl, Inventarnummer des Landesmuseum 1975-92. 
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2.2 Blechblasinstrumente 

2.2.1 Hörner 

 
 
NATURHORN 
CHARLES KRETZSCHMANN, STRASBOURG (STRAßBURG), UM 1820 
Inventarnummer A55/B41 
 
Signatur: 
�Å�&�+���.�5�(�7�=�6�&�+�0�$�1�1���$���6�7�5�$�6�%�2�8�5�*�´�����]�Z�L�V�F�K�H�Q���M�H�G�H�P���:�R�U�W���M�H�Z�H�L�O�V��
acht kreisrund angeordnete Punkte. 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: D.858 
Das Naturhorn mit zwei Umwindungen ist mit ursprünglich wahrscheinlich 
grün gefärbtem Leder umwickelt; ein passendes Trichtermundstück befindet 
sich am Instrument. 
Je eine gerade Stütze befindet sich am Mundrohr und am Schallbecher. 
 
Maße: 
Gewicht: 884,3 g 
Standhöhe: 554 mm  
Durchmesser Windung: 516 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 61,6 mm 
�] Trichterlänge: 30 mm 
�] Außendurchmesser oben: 23,3 mm 
�] Innendurchmesser oben: 16,9 mm 
�] Außendurchmesser unten: 7,2 mm 
�] Innendurchmesser unten: 5,8 mm 

Hauptrohr: 
�] Rohrlänge: außen 4489 mm, innen 4479 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 10,4 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 8,2 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 268 mm 

  

 
858  ARINGER 2023, S. 190. 
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Zustand: 
Das Rohr ist angelaufen und verbeult, vor allem innen um die Stürze. Die 
Farbe am Leder ist verblichen. 
 
Datierung: 
Charles Gottlob Kretzschmann war ab spätestens 1812 tätig, im Betrieb gefolgt 
von seinem Sohn Charles August.859 Die Schätzung der Herstellungszeit für 
das Naturhorn A55/B41 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Horn A55/B41 kam 1999 als Leihgabe ans Institut 
und wurde zwischen 2001 und 2004 in den Stiftungsbestand überführt. 
 
Literatur: 
ARINGER 2023, S. 190; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 338; 
EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28912); MU-
SIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111432).860 
 
 
 
VENTILHORN  
N. N., UM 1840 
Inventarnummer A56/B23 
 
Signatur: 
Keine Beschriftungen. 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Am Ventilhorn befinden sich ein Aufsteckbogen für F,861 der zweimal gewun-
den ist, sowie ein passendes Trichtermundstück; ein kleiner Stimmzug liegt vor 
dem Ventilkanal, der an der dem Mundstück zugewandten Seite beginnt; am 
Lufteintritt des Stimmzugs wird ein zusammenhängender Teil, der nicht zwi-
schen Außenstimmzug und Stimmzugzwinge unterscheidet, über den 

 
859  WATERHOUSE 1993b, S. 216. 
860  Zum Parforcehorn A55/B41 findet sich auch ein Objekttext von Jörg Büchler in: 

Musik in den Sammlungen der Universität Tübingen (Schriften des Museums der 
Universität Tübingen 29), hg. von Thomas Schipperges und Ernst Seidl sowie Jörg 
Büchler, Claudius Hille, Fabian Kurze und Michael La Corte [erscheint voraussichtlich 
2025]. 

861  Die Stimmung, die sich durch den Aufsteckbogen ergibt, wurde bereits ermittelt im 
Rahmen der institutsinternen Seminardokumentation. 
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Innenstimmzug gesteckt, gegenüberliegend sitzt der Außenstimmzug im 
Hauptrohr und der Innenstimmzug wird hineingeschoben; der Ventilkanal 
liegt ungefähr mittig.862 �,�P���*�H�V�D�P�W�E�L�O�G���H�U�J�L�E�W���V�L�F�K���Å�H�L�Q�H���H�K�H�U���V�H�Q�N�U�H�F�K�W���D�X�V�J�H��
�U�L�F�K�W�H�W�H���5�R�K�U�D�Q�O�D�J�H�´��863 vor allem durch den vornehmlichen parallelen Verlauf 
der Ventilzüge. 
Drei runde und mit Ausnahme des ersten Ventildrückers umlaufend leicht ver-
zierte Ventildrücker liegen links am Instrument; das Trommeldruckwerk steht 
auf einer waagrechten Schiene, die über zwei Streben an einem Metallplättchen 
am Hauptrohr befestigt ist; gebogene Schubstangen führen zu Wiener Venti-
len;864 das erste Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtönen, das zweite 
Ventil um einen Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtöne. 
Das Rohr aus Messing ist an wenigen Rohrteilen mit Neusilber eingefasst. 
Je eine Stütze befindet sich zwischen den Außenventilzügen und den Ventil-
zugzwingen des ersten und dritten Ventilzugs sowie zwischen den Außen-
stimmzügen und den Stimmzugzwingen, auf Plättchen angebracht; zudem ver-
läuft je eine gebogene Stütze vom Mundrohr und dem Schallbecher865 zum 
Hauptrohr sowie eine lyraförmige Stütze866 vom dritten Ventilzug zum Haupt-
rohr. 
 
Maße: 
Gewicht: 1457,4 g 
Standhöhe: 399 mm 
Durchmesser Windung: 324 mm 
Durchmesser Windung F-Bogen: 152 mm / 154 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 60,6 mm 
�] Trichterlänge: 27 mm 
�] Außendurchmesser oben: 26,3 mm 
�] Innendurchmesser oben: 15,9 mm 
�] Außendurchmesser unten: 7,3 mm 
�] Innendurchmesser unten: 6,4 mm 

Hauptrohr: 
�] Rohrlänge mit F-Bogen: außen 3562 mm, innen: 3360 mm  
�] Außendurchmesser am Aufsteckbogeneinsatz: 14,7 mm 

 
862  Siehe auch: �c�����(�]�v�����š���•�]���Z���]�v�������Œ���D�]�š�š���������•���/�v�•�š�Œ�µ�u���v�š�•�^���~DARMSTÄDTER 2023, S. 68). 
863  Ebd. 
864  Zu den Ventilen siehe auch ARINGER 2023, S. 190, und DARMSTÄDTER 2023, S. 61 und 

66�t67. 
865  Siehe auch die Beschreibung bei DARMSTÄDTER 2023, S. 68: �c�^�š�º�š�Ì���� ���µ�(�� �Œ�����Z�š��

�‰�o�µ�u�‰���u���&�µ�˜���Ì�Á�]�•���Z���v���,���µ�‰�š�Œ�}�Z�Œ���µ�v���������u���•�]���Z�����Œ�Á���]�š���Œ�v�����v���d�Œ�]���Z�š���Œ�^�X 
866  Siehe auch die Beschreibung ebd.: �c�^�š�º�š�Ì�����Ì�Á�]�•���Z���v�������u���,���µ�‰�š�Œ�}�Z�Œ���µ�v���������u���Z�}�Z�Œ��

�����•�����Œ�•�š���v���s���v�š�]�o�•���]�v���&�}�Œ�u�����]�v���Œ���Ì�]���Œ�o�]���Z���v���>�Ç�Œ�������µ�(�����]�v���Œ���}�À���o���v���W�o���š�š���^�X 
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�] Innendurchmesser am Aufsteckbogeneinsatz: 11,8 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz des Aufsteckbogens: 

10,6 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz des Aufsteckbogens: 8,4 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser am Außenstimmzug (Lufteintritt): 
12,1 mm / 12,5 mm 

o Innendurchmesser am Außenstimmzug (Lufteintritt): 11,9 mm 
o Außendurchmesser am Außenstimmzug (Luftaustritt): 

12,6 mm 
o Innendurchmesser am Außenstimmzug (Luftaustritt): 12,4 mm 
o Außendurchmesser am Innenstimmzug (Lufteintritt): 11,6 mm 
o Innendurchmesser am Innenstimmzug (Lufteintritt): 10,7 mm 

/ 11,3 mm 
o Außendurchmesser am Innenstimmzug (Luftaustritt): 11,6 mm 

/ 12 mm 
o Innendurchmesser am Innenstimmzug (Luftaustritt): 11 mm / 

11,5 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 274 mm  

Erster Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,1 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,8 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11 mm 

 
Zustand: 
Der Stimmzug sowie der zweite und dritte Ventilzug wurden aus konservato-
rischen Gründen nicht entnommen und vermessen. Die Schubstange des er-
sten Ventils greift nicht mehr und hängt lose. 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für das Ventilhorn A56/B23 folgt dem In-
ventar.867 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Horn A56/B23 kam 1999 als Leihgabe ans Institut 
und wurde zwischen 2001 und 2004 in den Stiftungsbestand überführt. 
  

 
867  ARINGER 2023, S. 190, und DARMSTÄDTER 2023, S. 61, orientieren sich eher in Richtung 

1850. 
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Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 190; DARMSTÄDTER 2023, S. 61 und 
66�²68; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28913); MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/41115479). 
 
 
 
ORCHESTERHORN 
CARL BINDER, STUTTGART, UM 1850 
Inventarnummer RH7 
 
Äußere Beschreibung: 
In der Windung des Orchesterhorns liegt ein Stimmzug mit gekreuzten Schen-
keln. Wahrscheinlich neun Aufsteckbögen und ein Mundstück befinden sich 
am Instrument. 
 
Datierung: 
Carl Binder ist ab ungefähr 1845 als Metallblasinstrumentenmacher nachge-
wiesen.868 Er verstarb im Jahr 1873.869 Ventillose Hörner waren freilich noch 
bis in die zweite Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts in Orchestern in Ge-
brauch;870 analog ist es in der kirchenmusikalischen Praxis denkbar und so ist 
eine spätere Entstehungszeit als die hier geschätzte ebenso möglich. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1936 ans Institut und verließ es 1975 
wieder. 
 
Quellen: 
Im Anschluss an den Besuch in Zwiefalten am 24. Mai 1936 in Zusammenhang 
mit dem Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs wurde im Exkursions-
bericht ein Hinweis auf in der Pfarrkirche Sankt Nikolaus Scheer vorhandene 
Hörner notiert.871 Ende Oktober wurden zwei Hörner von dort nach Tübingen 
geschickt: Dem Bischöflichen Ordinariat gegenüber berichtet Ernst Fritz 
Schmid am 6. �1�R�Y�H�P�E�H�U�� ������������ �Å2 alte Waldhörner mit den dazugehörigen 

 
868  WATERHOUSE 1993b, S. 33. 
869  DULLAT 2010, S. 82. 
870  ARINGER 2023, S. 189. 
871  Exkursion am 24. Mai 1936 (nach Zwiefalten), zwei Seiten, datiert auf den 3. Juni 

1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
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�%�|�J�H�Q���L�Q���G�H�Q���G�D�]�X�J�H�K�|�U�L�J�H�Q���,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�Q�N�L�V�W�H�Q�´���V�H�L�H�Q���•�E�H�U�V�D�Q�G�W���Z�R�U�G�H�Q��872 
und eine Quittung vom 30. �2�N�W�R�E�H�U�� ���������� �Q�H�Q�Q�W�� �Å�G�H�Q�� �(�P�S�I�D�Q�J�� �G�H�U�� �E�H�L�G�H�Q��
�6�W�R�S�I�K�|�U�Q�H�U���X�Q�G���G�H�U���G�D�]�X�J�H�K�|�U�L�J�H�Q���.�L�V�W�H�Q�´��873 Die Fotodokumentation von 
���������� �]�H�L�J�W�� �H�L�Q�� �Å�1�D�W�X�U�K�R�U�Q�� �P�L�W�� �0�X�Q�G�V�W�•�F�N�� �X�Q�G�� �%�|�J�H�Q�� �D�X�V�� �6�F�K�H�H�U�´�� �L�Q�� �H�L�Q�H�U��
passenden Instrumentenkiste.874  Das aus dem Institut an das Württembergi-
sche Landesmuseum gerichtete Schreiben vom 23. August 1975, welches die 
�•�E�H�U�J�H�E�H�Q�H�Q�� �,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�� �O�L�V�W�H�W���� �E�H�Q�H�Q�Q�W�� �]�Z�H�L�� �Å�,�Q�Y�H�Q�W�L�R�Q�V�K�|�U�Q�H�U�� ���R�K�Q�H��
�0�X�Q�G�V�W�•�F�N�H�������X�P�����������´�����L�Q�W�H�U�Q���V�F�K�O�•�V�V�H�O�W�H���P�D�Q���L�P���/�D�Q�G�H�V�P�X�V�H�X�P���Q�D�F�K���=�X��
gang �G�H�U�� �2�E�M�H�N�W�H�� �H�L�Q�H�V�� �G�D�Y�R�Q�� �J�H�Q�D�X�H�U�� �D�X�I�� �D�O�V�� �Å�,�Q�Y�H�Q�W�L�R�Q�V�K�R�U�Q���� �&���� �%�L�Q�G�H�U��
�6�W�X�W�W�J�D�U�W�����X�P���������������0�H�V�V�L�Q�J�´�����+�H�X�W�H���E�H�I�L�Q�G�H�Q���V�L�F�K���L�Q���6�W�X�W�W�J�D�U�W���L�Q�V�J�H�V�D�P�W���G�U�H�L��
Hörner ohne Ventile mit Provenienz Schwäbisches Landesmusikarchiv, wo-
von zwei als zusammengehöriges Hörnerpaar des Instrumentenmachers Carl 
Binder aus Stuttgart ausgewiesen sind.875 Vor allem die Innenverzierungen und 
ein Aufkleber an eine zum Instrument und seinen Aufsteckbögen passenden 
Kiste weisen eines dieser Hörner als das Horn RH7 aus, welches im Rahmen 
der Fotodokumentation mit Provenienz Scheer genannt wird.876 Dass das 
zweite Horn, das sich heute mit Provenienz Schwäbisches Landesmusikarchiv 
und Herstellerangabe Binder in Stuttgart befindet, ebenso aus Scheer kam, ist 
wahrscheinlich (RH8). Beiden Hörnern ist heute je ein Mundstück zugeordnet; 
diese Diskrepanz zum Übergabeprotokoll lässt sich nicht mehr aufklären. 
 
Literatur: 
VÄTERLEIN 1998b, S. 169. 
 
 
 
  

 
872  Ernst Fritz Schmid am 6. November 1936 an das Bischöfliche Ordinariat Rottenburg, 

Durchschlag, D-Tmi, Ordner Schwäbisches Landesmusikarchiv. Personal-, Finanz-, 
Verwaltungsangelegenheiten. 1935. 

873  Ernst Fritz Schmid 30. Oktober 1936 an das Katholische Pfarramt Scheer, D-Tmi, 
Ordner Schwäbisches Landesmusikarchiv. R�tZ.   

874  Fotografie R 27/4. 
875  M-D-Sl, Inventarnummern E 3934 und 1975-100. Wie die zahlenmäßige Differenz 

zum Übergabeprotokoll zustande kommt, lässt sich nicht ermitteln. Möglich sind 
eine fälschliche Korrektur (die Zahl 2 aus dem Übergabeprotokoll wurde aus 3 
korrigiert) oder eine Verwirrung um den Instrumentenkasten. 

876  M-D-Sl, Inventarnummer 1975-100. 
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ORCHESTERHORN 
CARL BINDER, STUTTGART, UM 1850 
Inventarnummer RH8 
 
Äußere Beschreibung: 
In der Windung des Orchesterhorns liegt ein Stimmzug mit gekreuzten Schen-
keln. 
 
Datierung: 
Siehe das Orchesterhorn RH7. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1936 ans Institut und verließ es 1975 
wieder.  
 
Quellen: 
Siehe RH7. 
 
 
 
VENTILHORN  
ANTON BETZENHAMMER, MÜNCHEN, UM 1890 
Inventarnummer A25 
 
Signatur: 
�Å�$�Q�W�R�Q���%�H�W�]�H�Q�K�D�P�P�H�U�����0�•�Q�F�K�H�Q���´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B.877 
Am Ventilhorn befindet sich ein Aufsteckbogen für D,878 der zweimal gewun-
den ist; ein Stimmzug liegt vor dem Ventilkanal, der an der dem Trichter zu-
gewandten Seite beginnt; der Ventilkanal liegt im oberen Teil der Windung. Im 
Gesamtbild zeigt sich eine annähernd kreuzförmige Rohranlage, die durch den 
langen, geraden Stimmzug und die parallel und eng aneinander laufenden Ven-
tilzüge geprägt ist.  
Drei runde Ventildrücker liegen links am Instrument; das Trommeldruckwerk 
mit Drehschrauben zur Justierung des Drucks steht auf einer breiten waag-
rechten Fläche, die direkt am Hauptrohr befestigt ist; gebogene Schubstangen 
führen zu den Ventilbüchsen mit Stiftanschlag; das erste Ventil verlängert das 

 
877  ARINGER 2023, S. 190. 
878  Die Stimmung, die sich durch den Aufsteckbogen ergibt, wurde bereits ermittelt im 

Rahmen der institutsinternen Seminardokumentation. 
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Rohr um zwei Halbtöne, das zweite Ventil um einen Halbton und das dritte 
Ventil um drei Halbtöne; im ersten und dritten Ventilzug folgt auf eine erste 
Steckverbindung aus Außen- und Innenventilzügen je eine weitere in Reihe. 
Das Rohr aus Messing ist an wenigen Rohrteilen und -abschlüssen mit Neusil-
ber eingefasst.  
Je eine Stütze befindet sich zwischen beiden Außenventilzügen des ersten Ven-
tilzugs sowie zwischen beiden Außenventilzügen und gleichermaßen den vor-
deren Ventilzugzwingen des dritten Ventilzugs; zudem verläuft je eine gebo-
gene Stütze vom Stimmzug sowie vom Schallbecher zum Hauptrohr, diese am 
Schallbecher auf einem eckigen Plättchen angebracht. Am Hauptrohr sind eine 
Halterung für eine Marschgabel sowie ein Fingerhalter angefügt, am ersten 
Ventilbogen ein kleiner Knauf sowie am zweiten Ventilbogen ein Ring. 
 
Maße: 
Gewicht mit Aufsteckbogen: 1972,3 g 
Standhöhe: 413,3 mm 
Durchmesser Windung: 314,3 mm 
Hauptrohr: 

�] Rohrlänge mit Aufsteckbogen: außen 4547 mm, innen 4296 mm 
�] Außendurchmesser am Aufsteckbogeneinsatz: 13 mm 
�] Innendurchmesser am Aufsteckbogeneinsatz: 12,2 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz des Aufsteckbogens: 

9,2 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz des Aufsteckbogens: 8,2 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen 13 mm 
o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,7 mm  
o Außendurchmessen an den Innenstimmzügen: 11,9 mm 
o Innendurchmessen an den Innenstimmzügen: 11,6 mm 

�] Außendurchmesser an der Stürze: 294,5 mm / 296 mm 
Erster Ventilzug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,9 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,6 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,6 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,3 mm / 11,6 mm 

Zweiter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,9 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,3 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,8 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,6 mm 

Dritter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,8 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,6 mm 
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�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,8 mm (an den beiden 
Ventilzügen nach der Umwindung eher 12,1 mm) 

�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,5 mm (an den beiden 
Ventilzügen nach der Umwindung eher 11,7 mm) 

 
Datierung: 
Anton Betzenhammer war ab 1869 tätig, als unehelicher Sohn von Andreas 
Barth auch unter dem Namen Betzenhammer-Barth. Sein Betrieb blieb nach 
seinem Tod 1895879 bis in das zwanzigste Jahrhundert hinein unter seiner 
Witwe und seinem Sohn aktiv.880 Wie es in dieser Gemengelage mit Blick auf 
die Datierung einzuschätzen ist, dass ein Instrument nur den alleinigen Namen 
Betzenhammer trägt, ist nicht zu entscheiden. Die Schätzung der Herstellungs-
zeit für das Ventilhorn A25 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Horn A25 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 190; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28882); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111420). 
 
 
 
VENTILHORN  
ANTON DEHMAL, WIEN , ZWISCHEN 1883 UND 1907 
Inventarnummer A26 
 
Signatur: 
�Å�$�Q�W�R�Q�� �'�H�K�P�D�O��| Instrumenten Fabrik | VII. Bez. Breitegasse No 11 in 
�:�L�H�Q���´�����O�L�Q�N�V���X�Q�G���U�H�F�K�W�V���X�P�J�H�E�H�Q���Y�R�Q���J�H�V�F�K�Z�X�Q�J�H�Q�H�Q���9�H�U�]�L�H�U�X�Q�J�H�Q���� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: F.881 
Das Mundrohr des Ventilhorns liegt direkt im Hauptrohr; der Ventilkanal, an 
den sich ein Stimmzug anschließt, beginnt an der dem Trichter zugewandten 
Seite; der Ventilkanal liegt im unteren Teil der Windung. Im Gesamtbild ergibt 
sich eine in sich stark verschlungene Rohranlage. 

 
879  WATERHOUSE 1993b, S. 30�t31. 
880  DULLAT 2010, S. 80. 
881  ARINGER 2023, S. 190. 
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Drei runde Ventildrücker liegen links am Instrument; das Trommeldruckwerk 
steht auf einer waagrechten Schiene, die über ein Metallplättchen am Haupt-
rohr befestigt ist; über einen langen Abschnitt gerade und kurzzeitig geschwun-
gene Schubstangen führen zu Ventilbüchsen mit Stiftanschlag, die von unten 
betätigt werden;882 das erste Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtönen, 
das zweite Ventil um einen Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtöne.  
Das Rohr aus Messing ist um die Stürze mit Neusilber eingefasst; markant wir-
ken zudem die Neusilberteile der Maschine durch ihre Länge, wie im Falle der 
Schubstangen, oder Verzierungen, wie im Falle der unteren Lagerdeckel. 
Eine Stütze befindet sich am Hauptrohr, auf Plättchen angebracht; zudem sind 
zwei weitere, Stützen am Hauptrohr direkt angebracht und verläuft eine gebo-
gene Stütze vom Mundrohr zum Hauptrohr. Am Hauptrohr sind eine Halte-
rung für eine Marschgabel sowie zwei Fingerhalter angefügt. 
 
Maße: 
Gewicht: 1723,7 g 
Standhöhe: 416,5 mm 
Durchmesser Windung: 319,3 mm 
Hauptrohr: 

�] Rohrlänge: außen 3697 mm, innen 3480 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 10,5 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 8 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 13,5 mm 
o Innendurchmesser an den Innenstimmzügen: 12,1 mm 
o Außendurchmesser an den Innenstimmzügen: 11,8 mm 
o Innendurchmesser an den Innenstimmzügen: 11,3 mm (am 

Luftaustritt 10,4 mm) 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 289,2 mm 

Erster Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 11,8 mm /12,1 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 11,1 mm /11,4 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 10,6 mm 

Zweiter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,1 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 11,7 mm 

 
882  Siehe DARMSTÄDTER 2023, S. �ò�õ�W���c���]�����s���v�š�]�o�l���•�š���v���•�]�v�����v�]���Z�š�����]�v�P���•���Z�v�]�š�š���v�U���•�}�v�����Œ�v��

es kommt zu einer Kurbelbewegung von außen, [Fußnote: wobei es sich um eine 
weiterentwickelte Bauvariante des Rädchenanschlags von Joseph Riedl (1835) und 
�����Œ�� �À�}�v�� �:�}�Z���v�v�� �^�š�}�Á���•�•���Œ�� �l�}�v�Ì�]�‰�]���Œ�š���v�� �À���Œ�����•�•���Œ�š���v�� �U�Z�����o�u���•���Z�]�v�Z�� �~�í�ô�ð�ï�•��
�Z���v�����o�š�•�^�X 
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�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,2 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 10,8 mm 

 
Zustand: 
Der dritte Ventilzug lässt sich nicht entnehmen. 
 
Datierung: 
Anton Dehmal war von 1883 bis zu seinem Tod 1907 tätig; nach seinem Tod 
�I�L�U�P�L�H�U�W�H���G�L�H���0�D�U�N�H���X�Q�W�H�U���Å�$�Q�W�R�Q���'�H�K�P�D�O�V���1�D�F�K�I�R�O�J�H�U�´��883 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Horn A26 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 190; DARMSTÄDTER 2023, S. 68�²70; 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28883); MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111437). 
 
 
 
VENTILHORN  
JULIUS ALTRICHTER, FRANKFURT AN DER ODER, UM 1900 
Inventarnummer A69884 
 
Signatur: 
�Å�-�� Altrichter Frankfurt a. O.| Hoflieferant Grösste Instrumentenfabrik 
Deutschlands�´���� �]�Z�L�V�F�K�H�Q��Altrichter und Frankfurt sowie zwischen Grösste und 
Instrumentenfabrik ist ein Wappen aufgebracht, links und rechts umgeben von 
�9�H�U�]�L�H�U�X�Q�J�H�Q�������D�X�‰�H�U�G�H�P���Å���´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: F. 
Das Mundrohr des Ventilhorns liegt direkt im Hauptrohr; der Ventilkanal, an 
den sich ein Stimmzug anschließt, beginnt an der dem Mundstück zugewand-
ten Seite, im Stimmbogen befindet sich eine zusätzliche Schleife; der Ventilka-
nal liegt im oberen Teil der Windung. Im Gesamtbild ergibt sich eine in sich 

 
883  WATERHOUSE 1993b, S. 83 
884  Dem Ventilhorn A69 ist im Inventar zusätzlich die Signatur B84 zugeordnet. Da die 

Signatur B84 aber auch einer Querflöte zugeordnet wurde, sollte sie für das 
Ventilhorn A69 nicht verwendet werden, um Verwechslungen zu vermeiden. 
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symmetrische Rohranlage, welche jedoch durch den angewinkelt liegenden 
Stimmzug gebrochen wird. 
Drei runde Ventildrücker liegen links am Instrument; das Trommeldruckwerk 
steht auf einer waagrechten Schiene, die über ein Metallplättchen am Haupt-
rohr befestigt ist; gebogene Schubstangen führen zu den Büchsen der Dreh-
ventile mit Hufeisenanschlag; das erste Ventil verlängert das Rohr um zwei 
Halbtönen, das zweite Ventil um einen Halbton und das dritte Ventil um drei 
Halbtöne.  
Das Rohr aus Messing ist an mehreren Stellen, vor allem an den Außenstimm- 
und -ventilzügen, mit Neusilber eingefasst, sodass sich ein farblich sehr helles 
Erscheinungsbild ergibt. 
Je eine Stütze befindet sich zwischen den Außenventilzügen des dritten Ven-
tilzugs, den Außenstimmzügen und den Stimmzugzwingen sowie zwei weitere 
am Hauptrohr, mit Greifern angebracht; zudem verläuft je eine gebogene 
Stütze vom Mundrohr und dem Schallbecher zum Hauptrohr, diese am Schall-
becher ist auf einem herzförmigen Plättchen angebracht. Am Hauptrohr ist ein 
Fingerhalter angefügt sowie am zweiten Ventilbogen ein Ring. 
 
Maße: 
Gewicht: 2032,2 g 
Standhöhe: 434,2 mm 
Durchmesser Windung: 327 mm 
Hauptrohr: 

�] Rohrlänge: außen 3948,5 mm, innen 3664,5 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 9,9 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 8,5 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 13,1 mm 
o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen: 13 mm  
o Außendurchmesser an den Innenstimmzügen: 12,1 mm 
o Innendurchmesser an den Innenstimmzügen: 12,9 mm 

�] Außendurchmesser an der Stürze: 310,1 mm 
Erster Ventizug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,2 mm 
Dritter Ventilzug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,3 mm 
 
Zustand: 
Die Ventilzüge lassen sich nicht entnehmen. Die Schubstange des ersten Ven-
tils ist stark verbogen. Am Hauptrohr oben in der ersten Umwindung wurde 
ein Neusilberplättchen aufgelötet, eventuell im Rahmen einer Reparatur.  
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Datierung: 
Ferdinand Julius Hermann Altrichter war ab 1868 tätig und wurde um 1883 
Hofinstrumentenmacher; der Betrieb wurde nach seinem Tod 1915 von sei-
nem Sohn weitergeführt.885 Die Schätzung der Herstellungszeit für das Ventil-
horn A69 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Horn A69 kam zwischen 2001 und 2004 als Leihgabe 
ans Institut und wurden während dieser Zeit in den Stiftungsbestand über-
führt. 
 
Literatur: 
ARINGER 2023, S. 187; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; 
EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28926); MU-
SIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111414). 
 
 
 
VENTILHORN  
DOLNET & LEFÈVRE, PARIS, UM 1900 
Inventarnummer A40/B21 
 
Signatur: 
�Å�'�2�/�1�(�7���	���/�(�)�(�9�5�(��| BREVETÉS S. G. D. G. | A PARIS�´�����G�D�U�•�E�H�U��
blass ein Firmenwappen mit wahrscheinlich demselben Text; außerdem auf 
�G�H�P���9�H�Q�W�L�O�E�•�F�K�V�H�Q���Å�����´�����Å�������_���5�´���X�Q�G���Å�����´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: C.886 
Am Ventilhorn befinden sich ein Aufsteckbogen für Es,887 der zweimal ge-
wunden ist, sowie ein passendes Trichtermundstück; ein Stimmzug liegt vor 
dem Ventilkanal, der an der dem Mundstück zugewandten Seite beginnt; der 
Ventilkanal liegt im oberen Teil der Windung. Im Gesamtbild ergibt sich eine 
in sich symmetrische Rohranlage mit schmalen Ventilzügen und einem hierzu 
klar orthogonal verlaufenden Stimmzug, welche das Rohr aufgrund der Posi-
tion der Ventilbüchsen annähernd diagonal durchläuft. 

 
885  WATERHOUSE 1993b, S. 7. 
886  ARINGER 2023, S. 190. 
887  Die Stimmung, die sich durch den Aufsteckbogen ergibt, wurde bereits ermittelt im 

Rahmen der institutsinternen Seminardokumentation. 
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Die Ventilknöpfe dreier Périnet-Ventile liegen links am Instrument; das erste 
Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtöne, das zweite Ventil um einen 
Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtöne.  
Das Rohr ist ganz aus Messing gefertigt. 
Je eine Stütze befindet sich zwischen den Außenventilzügen des dritten Ven-
tilzugs, von diesen jeweils zu einem Außenventilzug des ersten und dritten 
Ventilzugs, zwischen den Außenventilzügen des ersten und dritten Ventilzugs 
und zwischen den Stimmzugzwingen sowie zwei weitere am Hauptrohr, auf 
Plättchen angebracht; zudem verläuft je eine gebogene Stütze vom Mundrohr 
und dem Schallbecher zum Hauptrohr, diese am Schallbecher ist auf einem 
wappenförmigen Plättchen angebracht. Am Hauptrohr ist ein Fingerhalter an-
gefügt, am Ventilbogen des zweiten Ventilzugs ein ovaler Ring sowie an einem 
Außenventilzug des dritten Ventilzugs eine Halterung für ein Marschgabel. 
 
Maße: 
Gewicht mit Aufsteckbogen: 2074,5 g  
Standhöhe: 433,2 mm 
Durchmesser Windung: 341,2 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 58,6 mm 
�] Gewicht: 38,4 g 
�] Trichterlänge: 28,7 mm 
�] Außendurchmesser oben: 26,1 mm 
�] Innendurchmesser oben: 16,5 mm 
�] Außendurchmesser unten: 7,2 mm 
�] Innendurchmesser unten: 5,9 mm 

Hauptrohr 
�] Rohrlänge mit Aufsteckbogen: außen 4463,5 mm, innen 4176,5 mm 
�] Außendurchmesser am Aufsteckbogeneinsatz: 14,8 mm, hinter einer 

längeren Zwinge 11,5 mm 
�] Innendurchmesser am Aufsteckbogeneinsatz: 13,6 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz des Aufsteckbogens: 

9,5 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz des Aufsteckbogens: 8,2 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 281,2 mm 

 
Zustand: 
Das Rohr ist vielfach angelaufen und insbesondere am Bogen an mehreren 
Stellen mit Lot ausgebessert. Das am Instrument befindliche Mundstück ist �² 
ausweislich seiner im Gegensatz zum Horn stark glänzenden Erscheinung �² 
wahrscheinlich nicht original und jüngeren Datums. Stimmzug und Ventilzüge 
lassen sich nicht mehr entnehmen. 
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Datierung: 
Adolphe Dolnet lebte von 1848 bis 1911 und wurde in seinem Betrieb gefolgt 
von seinem Sohn.888 Die Schätzung der Herstellungszeit für das Ventilhorn 
A40/B21 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Horn A40/B21 kam 1999 als Leihgabe als Institut 
und wurde in diesem Jahr oder jedenfalls vor 2001 in den Stiftungsbestand 
überführt. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 190; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN  2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28897); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111438). 
 
 
 
VENTILHORN  
N. N., UM 1880 
Inventarnummer RH11 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1937 ans Institut und verließ es vor 1975 
wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Rottenburg am 4. Februar 1937 wurden im dortigen Dom 
�6�D�Q�N�W���0�D�U�W�L�Q���Å�����9�H�Q�W�L�O�K�R�U�Q���P�L�W���0�X�Q�G�V�W�•�F�N�´���X�Q�G���Å�����9�H�Q�W�L�O�K�R�U�Q���R�K�Q�H���0�X�Q�G��
�V�W�•�F�N�´�� �Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q�� �X�Q�G�� �L�Q�� �=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J�� �P�L�W�� �G�H�P�� �$�X�I�E�D�X�� �6�F�K�Z�l�E�L�V�F�K�H�Q��
Landesmusikarchiv nach Tübingen gebracht.889 Die Fotodokumentation von 
�����������]�H�L�J�W���H�L�Q���Å�9�H�Q�W�L�O�K�R�U�Q���P�L�W���0�X�Q�G�V�W�•�F�N�����D�X�V���5�R�W�W�H�Q�E�X�U�J�´�����H�L�Q���Z�H�L�W�H�U�H�V���9�H�Q��
tilhorn ist auf einer nicht näher bezeichneten Sammelfotografie zu sehen.890 
Wahrscheinlich sind auf beiden Fotografien die Hörner RH11 oder RH12 ab-
gebildet; eine begründete Unterscheidung ist ausweislich der vorliegenden 
Quellen nicht möglich. Im Inventar des Rottenburger Domchores von 1857 

 
888  Eintrag Dolnet, Adolphe in: https://musixplora.de/mxp/d1311 (letzter Zugriff: 

29.09.2024). 
889  Exkursionsbericht, Rottenberg, 4.2.1937, eine Seite, ohne Unterschrift, D-Tmi, 

Mappe LMA Exkursionsberichte. 
890  Fotografie R 27/11 und Fotografie R 27/14. 
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sind keine Ventilhörner verzeichnet;891 vielleicht wurden RH11 und RH12 
vom Dom also zwischen 1857 und 1937 angeschafft. Das aus dem Institut an 
das Württembergische Landesmuseum gerichtete Schreiben von 1975, welches 
die übergebenen Instrumente listet, benennt keine Ventilhörner und auch 
heute befinden sich in Stuttgart der Musikinstrumentensammlung des Landes-
museums Württemberg keine Ventilhörner mit Provenienz Schwäbisches Lan-
desmuseumarchiv. Die Hörner RH11 und RH12 verließen also das Institut be-
reits vor 1975 auf ausweislich der vorliegenden Quellen nicht zu klärendem 
Wege. 
 
 
 
VENTILHORN  
N. N., ANTE 1937 
Inventarnummer RH12 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1937 ans Institut und verließ es vor 
1975 wieder. 
 
Quellen: 
Siehe das Ventilhorn RH11. 
 
 
 
VENTILHORN  
ED. KRUSPE, ERFURT, ZWISCHEN 1902 UND 1918 
Inventarnummer A57/B22 
 
Signatur: 
�Å�(�G���� �.�U�X�V�S�H�� �_�� �+�H�U�]�R�J�O���� �6���� �0���� �+�R�I�O�L�H�I�H�U�D�Q�W�� �_�� �(�U�I�X�U�W�� �_�� �)�L�O�L�D�O�H�� �&���� �.�U�X�V�S�H��
�/�H�L�S�]�L�J�´�����Y�H�U�]�L�H�U�W���H�L�Q�J�H�U�D�K�P�W�����D�X�‰�H�U�G�H�P���Å�'�� R. G. �0�����������������´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: F und B. 
Das Mundrohr des Doppelhorns liegt direkt im Hauptrohr; ein Stimmzug liegt 
vor dem Ventilkanal, der an der dem Mundstück zugewandten Seite beginnt; 
ein weiterer Stimmzug liegt in der F-Verlängerung in entgegengesetzter Zu-
grichtung; der Ventilkanal liegt im oberen Teil der Windung. Im Gesamtbild 
ergibt sich eine stark verschlungene Rohranlage mit kreisrunden Anteilen. 

 
891  Verzeichniß der Musikalien, Musikinstrumente u. anderer Requisiten auf dem 

Domchor in Rottenburg a. N. 1857, fol. 221, D-Tl, K75. 



375 
 

Drei runde und spitz zulaufende Ventildrücker liegen links am Instrument; das 
Spiralfederdruckwerk ist unten auf einer orthogonal vom Hauptrohr in Rich-
tung der Ventilkammer verlaufenden Leiste sowie oben über eine gebogene 
Stange direkt zur Ventilkammer befestigt; das Umschaltventil befindet sich in 
einer Kammer, die quer vor dem Ventilkanal liegt, und koppelt das Umschalten 
der Ventile und das Umschalten der F-Verlängerung direkt aneinander; gebo-
gene Schubstangen führen zu Ventilbüchsen mit Hufeisenanschlag, die von 
unten betätigt werden; das erste Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtöne, 
das zweite Ventil um einen Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtöne; 
jeder Ventilzug ist zweimal ausgeführt. 
Das Rohr aus Messing ist an wenigen Rohrabschlüssen sowie umlaufend um 
die Stürze mit Neusilber eingefasst. 
Je eine Stütze befindet sich zwischen den Außenstimmzügen und den Stimm-
zugzwingen des Stimmzugs im B-Rohr, zwischen den langen Außenstimm-
zugzwingen des Stimmzugs in der F-Verlängerung, im ersten Ventilzug im B-
Rohr, je zwei Stützen im ersten und dritten Ventilzug in der F-Verlängerung, 
drei Stützen im dritten Ventilzug im B-Rohr, sowie eine weitere am Hauptrohr 
im B-Rohr, alle diese Stützen mit Greifern angebracht (außer zwei Stützen im 
dritten Ventilzug für das B-Rohr), zwei weitere am Hauptrohr in der F-Verlän-
gerung sind auf Plättchen angebracht; zudem verläuft je eine gebogene Stütze 
vom Schallbecher zum Hauptrohr sowie innerhalb des dritten Ventilzugs in 
der F-Verlängerung. Am Hauptrohr ist ein Fingerhalter angefügt, je ein Ring 
am Ventilbogen des zweiten Ventilzugs für die F-Verlängerung, des zweiten 
Ventilzugs für das B-Rohr sowie des ersten Ventilzugs für das B-Rohr.  
 
Maße: 
Gewicht: 2282,8 g 
Standhöhe: 432,9 mm 
Durchmesser Windung: 329,5 mm 
Außendurchmesser an der Stürze: 310,1 mm 
Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 11,6 mm 
Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 7,8 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 67 mm 
�] Trichterlänge: 34,7 mm 
�] Außendurchmesser oben: 28,5 mm 
�] Innendurchmesser oben: 19,9 mm 
�] Außendurchmesser unten: 7 mm 
�] Innendurchmesser unten: 6,6 mm 

Hauptrohr: 
�] Rohrlänge ohne die F-Verlängerung: außen 2920 mm, innen 2751 mm 
�] Rohrlänge der F-Verlängerung: außen 1017 mm, innen 948 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 9,4 mm 
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�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 8,1 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 13,2 mm / 
13,5 mm  

o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,8 mm 
o Außendurchmesser an den Innenstimmzügen: 12 mm 
o Innendurchmesser an den Innenstimmzügen: 11,7 mm  

�] Stimmzug in der F-Verlängerung: 
o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,9 mm 

�] Außendurchmesser an der Stürze: 309,5 mm 
Dritter Ventilzug für die F-Verlängerung: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,1 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,8 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 12,1 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,5 mm /11,7 mm 

 
Zustand: 
Der Stimmzug in der F-Verlängerung lässt sich nicht entnehmen, außerdem 
sitzt die Verbindung zwischen einem Außenstimmzug und dem folgenden 
Rohrteil nicht mehr. Ebenso sind die Ventilzüge für das B-Rohr sowie der erste 
und zweite Ventilzug für die F-Verlängerung nicht entnehmbar. Das Rohr 
wurde an mehreren Stellen ausgebessert. 
 
Datierung: 
Das im Ventilhorn A57/B22 verwirklichte Gebrauchsmuster, welches auch in 
der Signatur genannt ist, datiert auf 1902;892 den Hinweis auf den Titel eines 
Hoflieferanten konnte der Betrieb Ed. Kruspe bis spätestens 1918 auf den In-
strumenten anbringen.893 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Horn A57/B22 kam zwischen 1999 und 2001 als 
Leihgabe ans Institut und wurde vor 2004 in den Stiftungsbestand überführt. 
  

 
892  Bei den Unterlagen zur Instrumentensammlung findet sich die Kopie eines unpubli-

�Ì�]���Œ�š���v�� �d���Æ�š���•�� �]�v�� �����Œ�� �,���v���•���Z�Œ�]�(�š�� �<���Œ�o�� �s���v�š�Ì�l���•�W�� �c�•�µ�Œ�� �&�Œ�º�Z�P���•���Z�]���Z�š���� �����Œ�� �<�Œ�µ�•�‰����
Doppelhörner 1897�t�í�õ�ì�ò�^�X�������]�������u���d���Æ�š�������(�]�v�����v���•�]���Z���<�}�‰�]���v�����µ�•�������u��Original des 
Gebrauchsmusters (siehe Anhang 6). 

893  WATERHOUSE 1993, S. 217. 
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Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 190; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28914); MARTZ 1999�²2018); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111468). 
 
 
 
VENTILHORN  
B. TH. VOLLHARD, ADORF, UM 1930 
Inventarnummer C11 
 
Signatur: 
�Å�%���� �7���� �9�2�/�/�$�5�'��| ADORF i./V �´��894 auf dem Mundstück aus Neusilber: 
�Å�6�<�6�7���� �3�5�2�)���� �'�g�+�/�(�5�´���� �Å���$�´���� �Å�:�(�5�1�(�5�� �&�+�5���� �6�&�+�0�,�'�7��| 
MARKNEUKIRCHEN�´���X�Q�G���Å�0�$�'�(���,�1���*�'�5�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: F und B. 
Das Mundrohr des Doppelhorns liegt direkt im Hauptrohr; zwei Trichter-
mundstücke befinden sich beim Objekt; ein Umstellventil von der Länge eines 
Halbtons für das B-Rohr sowie ein kleiner Stimmzug liegen vor dem Ventilka-
nal, der an dem Mundstück zugewandten Seite beginnt; ein weiterer Stimmzug 
liegt in der F-Verlängerung; der Ventilkanal liegt im oberen Teil der Windung. 
Im Gesamtbild ergibt sich eine stark verschlungene Rohranlage mit kreisrun-
den Anteilen, die jedoch im Bereich des Umstellventils von annähernd eckigen 
Rohranteilen gebrochen wird. 
Drei runde und spitz zulaufende Ventildrücker mit Mulden für die Finger und 
lang zum nah bei den Ventilbüchsen liegenden Spiralfederdruckwerk auslau-
fenden Stangen liegen links am Instrument; das Spiralfederdruckwerk ist direkt 
an den Rohrteilen des Ventilkanals angebracht; das Umschaltventil betätigt 
über eine Spiralfeder zugleich je eine Ventilbüchse vor und nach dem Ventil-
kanal, die über eine Stange verbunden sind; je einmal orthogonal nach unten 
gebogene Schubstangen führen zu Ventilbüchsen mit Hufeisenanschlag, die 
von unten betätigt werden;  das erste Ventil verlängert das Rohr um zwei Halb-
töne, das zweite Ventil um einem Halbton und das dritte Ventil um drei Halb-
töne; jeder Ventilzug ist zweimal ausgeführt. 
Das Rohr aus Messing ist an kleineren Rohrteilen und -abschlüssen mit Neu-
silber eingefasst. 

 
894  Die bislang in keiner anderen Sammlung greifbare Signatur ist erfasst als TÜKK SIG21 

in https://musixplora.de/mxp/5050021 (letzter Zugriff: 15.08.2024). 
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Je eine Stütze befindet sich in beiden Stimmzügen, im ersten und dritten Ven-
tilzug im B-Rohr wie auch in der F-Verlängerung, je zwei Stützen zwischen 
den Ventilzügen im B-Rohr wie in der F-Verlängerung, insgesamt fünf weitere 
Stützen gehen vom Umstellventil sowie vom Hauptrohr aus, alle diese Stützen 
auf Neusilbergreifern angebracht; zudem verläuft je eine gebogene Stütze vom 
Schallbecher zum Hauptrohr sowie innerhalb des dritten Ventilzugs in der F-
Verlängerung, diejenige am Schallbecher auf eckigem Plättchen angebracht. 
Am Hauptrohr ist ein Fingerhalter angefügt, je ein Ring am Ventilbogen des 
zweiten Ventilzugs für die F-Verlängerung und des zweiten Ventilzugs für das 
B-Rohr, zwei Knäufe am ersten Ventilbogen für das B-Rohr aus Neusilber so-
wie ein kleiner Knauf am Ventilbogen des Umstellventils. 
 
Maße: 
Gewicht: 2348,6 g 
Standhöhe: 438,2 mm 
Durchmesser Windung: 335,3 mm 
Mundstück (Messing): 

�] Länge: 66,2 mm 
�] Trichterlänge: 40 mm 
�] Außendurchmesser oben: 23,8 mm 
�] Innendurchmesser oben: 16,4 mm 
�] Außendurchmesser unten: 6,7 mm / 7 mm 
�] Innendurchmesser unten: 6 mm / 6,4 mm 

Mundstück (Neusilber): 
�] Länge: 63,5 mm 
�] Trichterlänge: 33 mm 
�] Außendurchmesser oben: 24,4 mm 
�] Innendurchmesser oben: 17,5 mm 
�] Außendurchmesser unten: 7 mm 
�] Innendurchmesser unten: 6,2 mm / 6,5 mm 

Hauptrohr: 
�] Rohrlänge ohne die F-Verlängerung: außen 3024 mm, innen 2704 mm 
�] Rohrlänge der F-Verlängerung: außen 1018 mm, innen 907 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 9,2 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 8,3 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,7 mm / 
13 mm 

o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,6 mm  
o Außendurchmesser an den Innenstimmzügen: 12 mm  
o Innendurchmesser an den Innenstimmzügen: 11,6 mm / 

11,9 mm 
�] Stimmzug in der F-Verlängerung: 
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o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,7 mm 
o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,5 mm 
o Außendurchmesser an den Innenstimmzügen: 12 mm 
o Innendurchmesser an den Innenstimmzügen: 11,8 mm 

�] Außendurchmesser an der Stürze: 310,7 mm 
Erster Ventilzug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,9 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,7 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,8 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,7 mm 

Erster Ventilzug für die F-Verlängerung: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,9 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,7 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,7 mm / 11,9 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,8 mm 

Zweiter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,9 mm 

Zweiter Ventilzug für die F-Verlängerung: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,7 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,8 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,6 mm 

Dritter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,8 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,2 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 12 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,8 mm 

Dritter Ventilzug für die F-Verlängerung: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,6 mm / 12,8 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,5 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,7 mm / 12 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,7 mm 

 
Zustand: 
Der zweite Ventilzug für das B-Rohr lässt sich nicht entnehmen. Das Rohr ist 
stark rötlich angelaufen. 
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Datierung: 
Der Betrieb B. Th. Vollhard war ab 1920 in Adorf im Vogtland, bis jedenfalls 
nach 1926, tätig.895 Das Prinzip der Doppelhorns, erst kurz vor 1900 in seiner 
wirkmächtigen Form durch den Betrieb von Ed. Kruspe in der Welt,896 baute 
der Betrieb wahrscheinlich erst mit einer gewissen Verzögerung, sodass die im 
�,�Q�Y�H�Q�W�D�U���D�Q�J�H�J�H�E�H�Q�H���6�F�K�l�W�]�X�Q�J���Å�Q�D�F�K�����������´���I�•�U���G�D�V���9�H�Q�W�L�O�K�R�U�Q���&�������]�X���N�R�Q��
kretisieren ist. Das Mundstück aus Neusilber jedenfalls muss aufgrund des Ver-
weises auf die Deutsche Demokratische Republik nach 1949 hergestellt wor-
den sein. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.2.2. Das Instrument kam nach 2001 ans Institut. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 341; MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111561). 
 
 
 
ORCHESTERHORN 
N. N., ANTE 1935 
Inventarnummer RH1 
 
Äußere Beschreibung: 
In der Windung des Orchesterhorns liegt ein Stimmzug mit gekreuzten Schen-
keln; das Instrument ist im Bereich des Schallstücks mit dunkler Kordel um-
wickelt.  
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1936 ans Institut und verließ es vor 1975 
wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Rot an der Rot am 28. November 1935 wurden in der dor-
�W�L�J�H�Q���H�K�H�P�D�O�L�J�H�Q���.�O�R�V�W�H�U�N�L�U�F�K�H���Å�����D�O�W�H���G�H�I�H�N�W�H���,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�����+�|�U�Q�H�U�>���@���.�O�D�U�L��
�Q�H�W�W�H�Q�����7�U�R�P�S�H�W�H�Q���´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���P�L�W���G�H�P���$�X�I�E�D�X���G�H�V��
Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.897 Die 

 
895  DE WIT 1925/26, S. 20; siehe auch DULLAT 2010, S. 486. 
896  HEYDE 1987, S. 182. 
897  Exkursion Ehingen �t Ochsenhausen �t Roth [sic] a. d. Rot [�t] Gutenzell [hs.:] 28. No-

vember 1935, zwei Seiten, undatiert, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkur-
sionsberichte. 
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�)�R�W�R�G�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q���]�H�L�J�W���H�L�Q���Å���-�D�J�G�"��-�+�R�U�Q���D�X�V���5�R�W�´�����D�X�I�J�U�X�Q�G���G�H�U���8�P�Z�L�F�N��
lung lässt sich vermuten, dass das Horn oben im Bild gemeint war.898 Heute 
befindet sich in der Musikinstrumentensammlung des Landesmuseums Würt-
temberg kein Horn mit Provenienz Schwäbisches Landesmusikarchiv, welches 
dem auf der Fotografie abgebildeten ähnelt; bei dem nicht zuordenbaren Horn 
mit Provenienz Schwäbisches Landesmusikarchiv (siehe RH7) kann es sich 
nicht um RH1 handeln.899 Das Horn RH1 verließ also das Institut bereits vor 
1975 auf ausweislich der vorliegenden Quellen nicht mehr zu klärendem Wege. 
 
 
 
HORN 
N. N., ANTE 1935 
Inventarnummer RH2 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1935 ans Institut und verließ es 1975 
oder vor 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei RH2 handelt es sich um ein erschlossenes Objekt: Ausweislich der Plural-
formulierung des Exkursionsberichts muss mindestens ein Horn zusätzlich zu 
RH1 aus der Rot an der Rot ans Institut gekommen sein (siehe RH1). Ob es 
sich bei RH2 um das nicht zuordenbare Horn aus der Musikinstrumenten-
sammlung des Landesmuseum Württemberg mit Provenienz Schwäbisches 
Landesmusikarchiv (siehe RH7)900 handelt, lässt sich in Ermangelung einer 
Vergleichsfotografie im Rahmen der Fotodokumentation nicht entscheiden.  
 
 
 
  

 
898  Fotografie R 27/11. 
899  M-D-Sl, Inventarnummer 1975-99. 
900  M-D-Sl, Inventarnummer 1975-99. 
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HORN 
N. N., ANTE 1935 
Inventarnummer RH3 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1935 ans Institut und verließ es 1975 
oder vor 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Ochsenhausen am 28. November 1935 wurden in der dor-
tigen ehemaligen Klosterkirche �Å�����D�O�W�H���G�H�I�H�N�W�H���,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�����+�|�U�Q�H�U�����.�O�D�U�L�Q�H�W��
�W�H�Q�����7�U�R�P�S�H�W�H�Q���´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���P�L�W���G�H�P���$�X�I�E�D�X���G�H�V��
Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.901 Ob es sich bei 
RH3 um das nicht zuordenbare Horn aus der Musikinstrumentensammlung 
des Landesmuseums Württemberg mit Provenienz Schwäbisches Landesmu-
sikarchiv (siehe RH7)902 handelt, lässt sich in Ermangelung einer Vergleichsfo-
tografie im Rahmen der Fotodokumentation von 1937 nicht entscheiden. 
 
 
 
HORN 
N. N., ANTE 1935 
Inventarnummer RH4 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1935 ans Institut und verließ es 1975 
oder vor 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei RH4 handelt es sich um ein erschlossenes Objekt: Ausweislich der Plural-
formulierung des Exkursionsberichts muss mindestens ein Horn zusätzlich zu 
RH3 aus Ochsenhausen ans Institut gekommen sein (siehe RH3). Ob es sich 
bei RH4 um das nicht zuordenbare Horn aus der Musikinstrumentensamm-
lung des Landesmuseums Württemberg mit Provenienz Schwäbisches Landes-
musikarchiv (siehe RH7)903 handelt, lässt sich in Ermangelung einer Ver-
gleichsfotografie im Rahmen der Fotodokumentation nicht entscheiden.  

 
901  Exkursion Ehingen �t Ochsenhausen �t Roth [sic] a. d. Rot [�t] Gutenzell [hs.:] 28. No-

vember 1935, zwei Seiten, undatiert, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkur-
sionsberichte. 

902  M-D-Sl, Inventarnummer 1975-99. 
903  M-D-Sl, Inventarnummer 1975-99. 
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ORCHESTERHORN 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RH5 
 
Äußere Beschreibung: 
In der Windung des Orchesterhorns liegt ein Stimmzug mit gekreuzten Schen-
keln; wahrscheinlich sechs Aufsteckbögen und ein Mundstück befinden sich 
am Instrument. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1936 ans Institut und verließ es vor 1975 
wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Buchau am 4. Juni 1936 wurde wahrscheinlich im dortigen 
�6�W�L�I�W���Å�����:�D�O�G�K�R�U�Q���P�L�W�������%�|�J�H�Q�´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���P�L�W���G�H�P��
Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.904 
�'�L�H���)�R�W�R�G�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q���]�H�L�J�W���H�L�Q���Å�1�D�W�X�U�K�R�U�Q���R�K�Q�H���0�X�Q�G�V�W�•�F�N�����D�X�V���%�X�F�K�D�X�´����
aufgrund der räumlichen Nähe zu den auf der Fotografie ebenfalls gezeigten 
Aufsteckbögen lässt sich vermuten, dass das Horn unten rechts im Bild ge-
meint war.905 Heute befindet sich in der Musikinstrumentensammlung des 
Landesmuseums Württemberg kein Horn mit Provenienz Schwäbisches Lan-
desmusikarchiv, welches dem auf der Fotografie abgebildeten ähnelt; bei dem 
nicht zuordenbaren Horn mit Provenienz Schwäbisches Landesmusikarchiv 
(siehe RH7)906 kann es sich nicht um RH5 handeln: Das Stuttgarter Horn hat 
im Stimmzug zwei Querstreben statt nur einer im Falle der Horns RH5. Das 
Horn RH5 verließ also das Institut bereits vor 1975 auf ausweislich der vorlie-
genden Quellen nicht zu klärendem Wege. 
 
 
 
  

 
904  Exkursion am 4. Juni 1936. Oberschwäbische Klöster, vier Seiten, ohne Unterschrift, 

D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
905  Fotografie R 27/11. 
906  M-D-Sl, Inventarnummer 1975-99. 
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HORN 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RH6 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1936 ans Institut und verließ es 1975 
oder vor 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Biberach an der Riß am 18. Juni 1936 wurde als Teil des 
katholischen Besitzes in der dortigen Simultankirche Sankt Martinus und Maria 
�Å�� �X�Q�Y�R�O�O�V�W�l�Q�G�L�J�H�V���+�R�U�Q�´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���P�L�W���G�H�P���$�X�I��
bau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.907 Ob es 
sich bei RH6 um das nicht zuordenbare Horn aus der Musikinstrumenten-
sammlung des Landesmuseums Württemberg mit Provenienz Schwäbisches 
Landesmusikarchiv (siehe RH7)908 handelt, lässt sich in Ermangelung einer 
Vergleichsfotografie im Rahmen der Fotodokumentation von 1937 nicht ent-
scheiden. 
 
 
 
HORN 
N. N., ANTE 1937 
Inventarnummer RH9 
 
Äußere Beschreibung: 
Wahrscheinlich handelt es sich um ein Orchesterhorn mit neun Aufsteckbö-
gen. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1937 ans Institut und verließ es 1975 
oder vor 1975 wieder. 
 
Quellen: 
�%�H�L���G�H�P���%�H�V�X�F�K���D�P���������)�H�E�U�X�D�U�������������L�Q���5�R�W�W�H�Q�E�X�U�J���Z�X�U�G�H�Q���D�X�I���G�H�P���Å�'�D�F�K�E�R��
den des Dom-�0�H�V�Q�H�U�V�� �>�«�@�� ���� �1�D�W�X�U�K�|�U�Q�H�U�� �R�K�Q�H�� �0�X�Q�G�V�W�•�F�N�´�� �Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q��
und in Zusammenhang mit dem Aufbau des Schwäbischen 

 
907  Exkursion am Donnerstag, den 18. Juni (Waldsee, Biberach usw.), vier Seiten, datiert auf 

den 20. Juni 1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
908  M-D-Sl, Inventarnummer 1975-99. 
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Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.909 Ein Rottenburger Inventar 
�Y�R�Q�������������Y�H�U�]�H�L�F�K�Q�H�W���Å�����&-Horn, je mit C-, D-, Es-, E-, F-, As-, A-, B-basso- 
und B-alto-�%�R�J�H�Q�´�� 910 Ob die Instrumente mit den mitgenommenen identisch 
waren, lässt sich nicht entscheiden, da laut dem Exkursionsbericht die Besitz-
verhältnisse und eine etwaige Zugehörigkeit zum Dom nicht eindeutig geklärt 
war. Ob es sich bei einem der Hörner RH9 und RH10 um das nicht zuorden-
bare Horn aus der Musikinstrumentensammlung des Landesmuseums Würt-
temberg mit Provenienz Schwäbisches Landesmusikarchiv (siehe RH7)911 han-
delt, lässt sich in Ermangelung einer Vergleichsfotografie im Rahmen der Fo-
todokumentation von 1937 nicht entscheiden. 
 
 
 
HORN 
N. N., ANTE 1937 
Inventarnummer RH10 
 
Äußere Beschreibung: 
Wahrscheinlich handelt es sich um ein Orchesterhorn mit neun Aufsteckbö-
gen. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1937 ans Institut und verließ es 1975 
oder vor 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Siehe das Horn RH9.  
 
 
  

 
909  Exkursion am 4. Juni 1936. Oberschwäbische Klöster, vier Seiten, ohne Unterschrift, D-

Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
910  Verzeichniß der Musikalien, Musikinstrumente u. anderer Requisiten auf dem Domchor 

in Rottenburg a. N. 1857, fol. 221, D-Tl, K75. 
911  M-D-Sl, Inventarnummer 1975-99. 
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2.2.2 Trompeten 

 
 
NATURTROMPETE 
NAEPLAESNIGG, JETTINGEN , 1794 
Inventarnummer RT1 
 
Signatur: 
�Å�0�$�&�+�7�����$�1�'�5�(�$�6�����1�$�(�3�/�$�(�6�1�,�*�*�����,�1���-�(�7�,�1�*�(�1�������������´��912 
 
Äußere Beschreibung: 
Naturtrompete mit zwei Umwindungen. 
 
Datierung: 
Die Signatur mit der Jahreszahl 1794 findet Erwähnung im Schreiben aus dem 
Institut an das Württembergische Landesmuseum von 1975, welches die über-
gebenen Instrumente listet sowie in der Fotodokumentation von 1937. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Naturtrompete RT1 kam 1935 ans Institut und ver-
ließ es 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Ochsenhausen am 28. November 1935 wurden aus der 
�G�R�U�W�L�J�H�Q���H�K�H�P�D�O�L�J�H�Q���.�O�R�V�W�H�U�N�L�U�F�K�H���Å�����D�O�W�H���G�H�I�H�N�W�H���,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�����+�|�U�Q�H�U�����.�O�D��
�U�L�Q�H�W�W�H�Q�����7�U�R�P�S�H�W�H�Q���´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���P�L�W���G�H�P���$�X�I�E�D�X��
des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.913 Die Fo-
�W�R�G�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q���Y�R�Q�������������]�H�L�J�W���H�L�Q�H���Å�)�D�Q�I�D�U�H�Q�W�U�R�P�S�H�W�H�����$�Q�G�U�����1�D�H�S�O�D�H�V�V�L�Q�J��
�>�V�L�F�@�����-�H�W�W�L�Q�J�H�Q���������������D�X�V���2�F�K�V�H�Q�K�D�X�V�H�Q�´��914 Das aus dem Institut an das Würt-
tembergische Landesmuseum gerichtete Schreiben von 1975, welches die 
�•�E�H�U�J�H�E�H�Q�H�Q�� �,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�� �O�L�V�W�H�W���� �E�H�Q�H�Q�Q�W�� �H�L�Q�H�� �Å�1�D�W�X�U�W�U�R�P�S�H�W�H�� ���P�L�W�� �0�X�Q�G��
�V�W�•�F�N�������Ä�0�D�F�K�W���$�Q�G�U�H�D�V���1�D�H�S�O�D�H�V�Q�L�J�J���L�Q���-�H�W�W�L�Q�J�H�Q�����������¶�´�����+�H�X�W�H���E�H�I�L�Q�G�H�W���V�L�F�K��

 
912  Die Herstellersignatur kann zitiert werden nach freundlicher Auskunft aus dem 

Landesmuseum Württemberg. 
913  Exkursion Ehingen �t Ochsenhausen �t Roth [sic] a. d. Rot [�t] Gutenzell [hs.:] 28. No-

vember 1935, zwei Seiten, undatiert, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkur-
sionsberichte. 

914  Fotografie R 27/10; aufgrund der Bezeichnung als Fanfarentrompete lässt sich 
vermuten, dass die Instrumente auf der Fotografie von links nach rechts bezeichnet 
wurden. 



387 
 

in Stuttgart eine Trompete von Andreas Naeplassing mit Provenienz Schwäbi-
sches Landesmusikarchiv.915 
 
 
 
NATURTROMPETE 
BALTHASAR FÜRST, ELLWANGEN, 1786 
Inventarnummer RT2 
 
Äußere Beschreibung: 
Naturtrompete mit vier Umwindungen. 
 
Datierung: 
Die Naturtrompete RT2 muss vor dem Tod von Balthasar Fürst im Jahr 1790 
oder 1796 gebaut worden sein.916 Das Jahr 1786 findet Erwähnung in der Fo-
todokumentation; womöglich war es auf dem Objekt eingraviert. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Naturtrompete RT2 kam 1935 ans Institut und ver-
ließ es vor 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Ochsenhausen am 28. November 1935 wurden aus der 
�G�R�U�W�L�J�H�Q���H�K�H�P�D�O�L�J�H�Q���.�O�R�V�W�H�U�N�L�U�F�K�H���Å�����D�O�W�H���G�H�I�H�N�W�H���,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�����+�|�U�Q�H�U�����.�O�D��
�U�L�Q�H�W�W�H�Q�����7�U�R�P�S�H�W�H�Q���´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���P�L�W���G�H�P���$�X�I�E�D�X��
des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.917 Die Fo-
�W�R�G�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q�� �]�H�L�J�W�� �H�L�Q�H�� �Å�1�D�W�X�U�W�U�R�P�S�H�W�H�� �L�Q�� �'�� ���%�D�O�W�K���� �)�•�U�V�W���� �(�O�O�Z�D�Q�J�H�Q��
�������������D�X�V���2�F�K�V�H�Q�K�D�X�V�H�Q�´��918 Das aus dem Institut an das Württembergische 
Landesmuseum gerichtete Schreiben von 1975, welches die übergebenen In-
strumente listet, benennt nur eine Trompete, welche der Trompete RT1 zuzu-
ordnen ist. Die Trompete RT2 verließ also das Institut bereits vor 1975 auf 
ausweislich der vorliegenden Quellen nicht zu klärendem Wege. 
 
  

 
915  M-D-Sl, Inventarnummer 1975-83. 
916  WATERHOUSE 1993b, S. 125. 
917  Exkursion Ehingen �t Ochsenhausen �t Roth [sic] a. d. Rot [�t] Gutenzell [hs.:] 

28. November 1935, zwei Seiten, undatiert, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA 
Exkursionsberichte. 

918  Zur Reihenfolge der Objekte auf der Fotografie siehe die Trompete RT1. 



388  
 

NATURTROMPETE 
C. KRUSPE, ERFURT, UM 1860 
Inventarnummer A60 
 
Signatur: 
 �Å�.�5�8�6�3�(���_���L�Q���_���(�5�)�8�5�7�´�����G�D�U�X�Q�W�H�U���H�L�Q���Y�R�Q���]�Z�H�L���/�L�Q�L�H�Q���H�L�Q�J�H�U�D�K�P�W�H�U���6�W�H�U�Q��
mit vier Zacken. 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: G. 
An der geraden Naturtrompete ohne Windung befindet sich ein Kesselmund-
stück, das etwas zu klein für den Mundstückeinsatz ist; das Messingrohr be-
steht nach einem Mundrohr in der Art einer Manschette aus einem zusammen-
hängenden Stück. 
 
Maße: 
Gewicht: 360,4 g 
Standhöhe: 816 mm 
Mundstück:  

�] Länge: 84 mm 
�] Außendurchmesser oben: 27,8 mm 
�] Innendurchmesser oben: 16,7 mm 
�] Kesseltiefe: 9,8 mm 
�] Außendurchmesser unten: 9,5 mm 
�] Innendurchmesser unten: 8,3 mm 

Hauptrohr: 
�] Rohrlänge: außen 846 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 13 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 12,9 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 203,3 mm 

 
Zustand: 
Eindellungen und Kratzer finden sich vor allem um die Stürze. 
 
Hersteller: 
Die Signatur lässt auf den Betrieb C. Kruspe als Hersteller schließen (siehe die 
Piccoloflöte A3).919  

 
919  Dass die Firma C. Kruspe auch einfach den Nachnamen verwendete, notiert 

WATERHOUSE 1993b, S. 217. 
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Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Naturtrompete A60 folgt dem In-
ventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Naturtrompete A60 kam zwischen 2001 und 2004 ans 
Institut. 
 
Literatur: 
ARINGER 2023, S. 189; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; 
EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28917); MU-
SIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111469). 
 
 
 
NATURTROMPETE 
WENDELIN KELLER, AUGSBURG, UM 1870 
Inventarnummer A23 
 
Signatur: 
 �Å�:�����.�H�O�O�H�U���$�X�J�V�E���´�����D�X�‰�H�U�G�H�P���G�L�H���=�D�K�O���Å���´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: F.920  
An der Kurztrompete mit vier Umwindungen befindet sich ein Kesselmund-
stück; der Konus weitet sich nach ungefähr zwei Dritteln des Rohres; ein 
Stimmzug liegt in der zweiten Umwindung auf ungefähr halber Höhe der Win-
dung. 
Das Rohr ist ganz aus Messing gefertigt. 
Eine Stütze befindet sich am Rohr, mit Greifern angebracht. An den Innensei-
ten der dritten und vierten Umwindung befindet sich je ein kleiner Ring sowie 
ein kleiner Knauf am oben liegenden Teil des Schallstücks. 
 
Maße: 
Gewicht: 367,3 g 
Standhöhe: 393,8 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 80,8 mm 
�] Außendurchmesser oben: 23 mm 
�] Innendurchmesser oben: mm 
�] Kesseltiefe: 11,3 mm 

 
920  ARINGER 2023, S. 189. 
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�] Außendurchmesser unten: 10,6 mm 
�] Innendurchmesser unten: 8,6 mm 

Hauptrohr 
�] Rohrlänge: außen 1809 mm, innen 1752 mm; Länge des konischen 

Rohrteiles: außen 639 mm, innen 628 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 14 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 12,2 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,6 mm 
o Innendurchmesser der Außenstimmzüge: 11,9 mm und 

12,3 mm 
o Außendurchmesser der Innenstimmzüge: 11,7 mm und 

11,9 mm 
o Innendurchmesser der Innenstimmzüge: 11,1 mm 

�] Außendurchmesser an der Stürze: 123 mm 

Datierung: 
Wendelin Keller war von 1858 bis 1884 in Augsburg tätig.921 Die Schätzung 
der Herstellungszeit für die Naturtrompete A23 folgt dem Inventar.  
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Naturtrompete A23 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 189; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28880); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111463). 
 
 
 
  

 
921  TREMMEL 1993, S. 325�t326; WATERHOUSE 1993b. 
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NATURTROMPETE 
FERDINAND SYDOW, POTSDAM, UM 1890 
Inventarnummer A22 
 
Signatur: 
�Å�)�� Sydow vorm. A. �+�H�L�V�H�U�����_���.�J�O�����,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�Q�P�D�F�K�H�U���L�Q���3�R�W�V�G�D�P���´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: Es.922 
An der Langtrompete mit zwei Umwindungen befindet sich ein Kesselmund-
stück. 
Das Rohr aus Messing ist an wenigen Rohrteilen, in Form eines Knaufs am 
Beginn des Schallstücks sowie um die Stürze mit Neusilber eingefasst. 
Drei Stützen befinden sich am Rohr, davon eine auf Greifern und zwei auf 
Plättchen angebracht. 
 
Maße: 
Gewicht: 426,6 g 
Standhöhe: 697 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 76,5 mm 
�] Kesseltiefe: 11,3 mm 
�] Außendurchmesser oben: 27,8 mm 
�] Innendurchmesser oben: 16,3 mm 
�] Außendurchmesser unten: 9,6 mm 
�] Innendurchmesser unten: 8,8 mm 

Hauptrohr: 
�] Rohrlänge: außen 2114 mm, innen 2033 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 12,7 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 12 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 118 mm 

 
Zustand: 
Das Rohr ist stark verbeult und verbogen, am Knauf beim Schallstück zudem 
brüchig. 
  

 
922  ARINGER 2023, S. 189. 
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Datierung: 
Ferdinand Sydow ist in Erwähnungen 1860 und 1892 nachgewiesen.923 Daher 
ist die im Inventar angegebene Jahreszahl 1900 etwas in das neunzehnte Jahr-
hundert hinein korrigiert. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Naturtrompete A22 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 189; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28879); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111531). 
 
 
 
NATURTROMPETE 
ADALBERT SCHÜRRLEIN, NÜRNBERG, UM 1890 
Inventarnummer A24 
 
Signatur: 
�Å�$�����6�&�+�h�5�5�/�(�,�1���_���1�h�5�1�%�(�5�*�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: Es.924 
An der Kurztrompete mit vier Umwindungen befindet sich ein Kesselmund-
stück; der Konus weitet sich nach etwas mehr als zwei Dritteln des Rohres; der 
oben liegende Teil des Schallstücks ist gemeinsam mit den nebenliegenden 
Rohrteilen mit Kordel umwickelt, an den unten liegenden Rohrteilen hängt 
zudem eine Kordel. 
Das Rohr aus Messing ist um die Stürze mit Neusilber eingefasst. 
Eine gebogene Stütze verläuft vom Mundrohr zum in der zweiten Umwindung 
liegenden Teil des Schallstücks. 
 
  

 
923  WATERHOUSE 1993b, S. 393. 
924  Die Interne Seminardokumentation des Instituts hatte noch von einem F-Bogen 

gesprochen. 
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Maße: 
Gewicht mit Mundstück: 514,6 g 
Standhöhe: 423 mm 
Mundstück: 

�] Außendurchmesser oben: 24 mm 
�] Innendurchmesser oben: 15,5 mm 
�] Kesseltiefe: 11,4 mm 

 
Hauptrohr: 

�] Rohrlänge: außen 2114 mm, innen 1959 mm, Länge des konischen 
Rohrteiles: außen 658 mm, innen 625 mm  

�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 12,6 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 120,9 mm 

 
Zustand: 
Mundstück nicht abnehmbar. Stark verbeult, vor allem vor der letzten Umwin-
dung, Länge des konischen Rohrteils nicht messbar 
 
Datierung: 
Adalbert Schürrlein ist in Erwähnungen 1884 und 1930 nachweisbar.925 Die 
Schätzung der Herstellungszeit für die Naturtrompete A24 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Naturtrompete A24 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 189; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28881); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111527). 
 
 
 
  

 
925  Eintrag Schürrlein, Adalbert in: https://musixplora.de/mxp/s2503 (letzter Zugriff: 

15.08.2024) 



394  
 

VENTILTROMPETE 
GEBRÜDER ALEXANDER, MAINZ , ZWISCHEN 1897 BIS 1918 
Inventarnummer A20 
 
Signatur: 
�Å�*�(�%�5�����$�/�(�;�$�1�'�(�5��| �+�2�)�,�1�6�7�5�8�0�(�1�7�(�1�)�$�%�5�,�.���_���0�$�,�1�=�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B.926 
Die beiden Umwindungen der Ventiltrompete verlaufen in der Horizontalen; 
ein Kesselmundstück befindet sich am Instrument; der Konus weitet sich nach 
ungefähr der Hälfte des Rohres; ein Stimmzug mit einer zusätzlichen Biegung 
im Stimmbogen liegt in der ersten Umwindung. 
Drei tropfenförmige und in der Horizontalen leicht geschwungene Ventildrük-
ker liegen rechts am Instrument; das Trommeldruckwerk ist über eine senk-
rechte Leiste auf einer Schiene befestigt, die auf den Ventilzügen angebracht 
ist; gebogene Schubstangen führen zu Ventilbüchsen mit Stiftanschlag; das er-
ste Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtöne, das zweite Ventil um einen 
Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtöne. 
Das Rohr aus Messing ist an wenigen Rohrabschlüssen mit Neusilber einge-
fasst. 
Eine Stütze befindet sich zwischen den Stimmzugzwingen sowie vier weitere 
am Hauptrohr, von denen drei mit Greifern und eine auf Plättchen angebracht 
sind; zudem verläuft eine gebogene Stütze vom Hauptrohr zum ersten Ventil-
zug. Am Hauptrohr ist ein Fingerhalter angefügt, ein kleiner Knauf am ersten 
Ventilbogen sowie am zweiten Ventilbogen ein Ring. 

 
Maße: 
Gewicht: 829,9 g 
Standhöhe: 408 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 90,3 mm 
�] Gewicht: 86,9 g 
�] Außendurchmesser oben: 27,8 mm 
�] Innendurchmesser oben: 16,5 mm 
�] Kesseltiefe: 10,5 mm 
�] Außendurchmesser unten: ca. 10 mm 
�] Innendurchmesser unten: ca. 8 mm  

 
926  ARINGER 2023, S. 191. 
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Hauptrohr: 
�] Rohrlänge: außen 1383 mm, innen 1280 mm; Länge des konischen 

Rohrteils: außen: 681 mm, innen: 636 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 12,1 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 11,3 mm  
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,5 mm 
o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,2 mm 
o Außendurchmesser an den Innenstimmzügen: 11,6 mm 
o Innendurchmesser an den Innenstimmzügen: 10,8 mm bis 

11,2 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 130 mm 

Erster Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,5 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,6 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 10,9 mm 

Zweiter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: ca. 12,5 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 11,9 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,6 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 10,7 mm 

Dritter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,5 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 11,8 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,6 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 10,8 mm 

 
Datierung: 
Der Betrieb Gebrüder Alexander konnte von 1897 bis 1918 den Titel einer 
Hofinstrumentenfabrik führen.927 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Ventiltrompete A20 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 191; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28877); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111408).  

 
927  DULLAT 2010, S. 58 
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VENTILTROMPETE 
N. N., UM 1900 
Inventarnummer A61 
 
Signatur: 
�Å�&�D�U�O�� �*�R�W�W�O�R�E�� �6�F�K�X�V�W�H�U�� �_�� ���&���� �*���� �6�F�K�X�V�W�H�U�� �M�X�Q������ �_�� �0�D�U�N�Q�H�X�N�L�U�F�K�H�Q�´���� �G�D�U�•�E�H�U��
eine Lyra in einer Sonne. 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Die beiden Umwindungen der Ventiltrompete verlaufen in der Horizontalen; 
ein Kesselmundstück befindet sich am Instrument; der Konus weitet sich nach 
ungefähr der Hälfte des Rohres; ein Stimmzug liegt in der ersten Umwindung. 
Drei ovale Ventildrücker liegen rechts am Instrument; das Trommeldruckwerk 
ist über eine waagrechte Leiste auf einer Schiene befestigt, die auf den Ventil-
zügen angebracht ist; gebogene Schubstangen führen zu Ventilbüchsen mit 
Hufeisenanschlag; das erste Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtöne, das 
zweite Ventil um einen Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtönen.  
Das Rohr aus Messing ist an wenigen Rohrteilen und -abschlüssen mit Neusil-
ber eingefasst. 
Eine Stütze befindet sich zwischen den Außenventilzügen des dritten Ventil-
zugs, drei weitere am Hauptrohr, auf Greifern angebracht. Am Hauptrohr sind 
zwei Fingerhalter, eine Halterung für eine Marschgabel und eine Wasserklappe 
angefügt sowie am zweiten Ventilbogen ein Ring. 
 
Maße: 
Gewicht: 812 g 
Standhöhe: 463 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 80 mm 
�] Außendurchmesser oben: 28 mm 
�] Innendurchmesser oben: 16 mm 
�] Kesseltiefe: 13,4 mm 
�] Außendurchmesser unten: 10,3 mm 
�] Innendurchmesser unten: 8,4 mm 

Hauptrohr: 
�] Rohrlänge: außen 1374 mm, innen 1302 mm; Länge des konischen 

Rohrteils: außen 690 mm, innen 628 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 12,3 mm 
�] Innendurchmesser an der Mundrohrzwinge: 11 mm  
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,8 mm  
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o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,3 mm 
o Außendurchmesser an den Innenstimmzügen: 11,9 mm 
o Innendurchmesser an den Innenstimmzügen: 11,2 mm 

�] Außendurchmesser an der Stürze: 139,5 mm 
Erster Ventilzug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,8 mm  
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 11,9 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11 mm / 11,2 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11 mm 

Zweiter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: ca. 13 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,1 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,8 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,2 mm 

Dritter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,8 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,1 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,7 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11 mm / 11,2 mm 

 
Hersteller: 
Der signierende Betrieb Carl Gottlob Schuster junior war ab 1862 hauptsäch-
lich als Händler tätig; Streichinstrumente wurden freilich im Betrieb herge-
stellt.928  
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Ventiltrompete A61 folgt dem In-
ventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Ventiltrompete A61 kam zwischen 2001 und 2004 
ans Institut. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28918); MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111431).  

 
928  WELLER 2004, S. 245, und WELLER/ARZIG/WELLER 2015, S. 224. 
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VENTILTROMPETE 
ED. KRUSPE, ERFURT, UM 1900 
Inventarnummer A68929 
 
Signatur: 
�Å�(�G�����.�U�X�V�S�H���_���+�U�]�J�O�����6�� �0�����+�R�I�O�L�H�I�H�U�D�Q�W���_���(�U�I�X�U�W�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: Es.930 
Die beiden Umwindungen der Ventiltrompete verlaufen in der Horizontalen; 
ein Kesselmundstück befindet sich am Instrument; der Konus weitet sich nach 
etwas mehr als zwei Dritteln des Rohres mit Beginn des Schallstücks; ein 
Stimmzug mit einer zusätzlichen Schleife liegt in der zweiten Umwindung. 
Drei runde Ventildrücker liegen rechts am Instrument; das Trommeldruck-
werk steht auf einer Schiene, die auf den Ventilzügen angebracht ist; gebogene 
Schubstangen führen zu Ventilbüchsen mit Stiftanschlag; das erste Ventil ver-
längert das Rohr um einen Halbton, das zweite um zwei Halbtöne und das 
dritte Ventil um drei Halbtöne. 
Das Rohr aus Messing ist an wenigen Rohrteilen und -abschlüssen mit Neusil-
ber eingefasst. 
Je eine Stütze befindet sich zwischen den Stimmzugzwingen sowie zwischen 
den Außenventilzügen des zweiten und dritten Ventils, sieben Stützen am 
Hauptrohr, alle diese Stützen sind auf Greifern angebracht. Am Hauptrohr ist 
eine Marschgabel angefügt sowie am zweiten Ventilbogen ein Ring. 
 
Maße: 
Gewicht: 1041,6 g 
Standhöhe: 413,3 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 85,1 mm 
�] Außendurchmesser oben: 28,3 mm 
�] Innendurchmesser oben: 19 mm 
�] Kesseltiefe: 13,8 mm 
�] Außendurchmesser unten: 10,3 mm 
�] Innendurchmesser unten: 9 mm 

Hauptrohr: 

 
929  Der Ventiltrompete A68 war im Stiftungsvertrag zudem die Inventarnummern B83 

zugeordnet, was das Instrument als ehemaligen Leihgabe markiert. Die Inventar-
nummer B83 jedoch war auch im zeitgleich geschlossenen Leihgabenvertrag bereits 
anders vergeben; es handelt sich also wohl um ein Versehen. 

930  ARINGER 2023, S. 191. 
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�] Rohrlänge: außen 2169 mm, innen 1952 mm; Länge des konischen 
Rohrteils: außen 662 mm, innen 622 mm 

�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 12,4 mm 
�] Innendurchmesser an der Mundrohrzwinge: 11,8 mm  
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,9 mm  
o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,7 mm 
o Außendurchmesser an den Innenstimmzügen: 12 mm / 

12,3 mm 
o Innendurchmesser an den Innenstimmzügen: 11,5 mm / 11,8 

mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 136 mm 

Zweiter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,7 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,5 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,9 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,4 mm / 11,7 mm 

Dritter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,8 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,6 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 12 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,2 mm /11,5 mm 

 
Zustand: 
Der erste Ventilzug lässt sich nicht entnehmen. 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Ventiltrompete A19 folgt dem In-
ventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Ventiltrompete A68 kam 2001 und 2004 wahrschein-
lich als Leihgabe ans Institut und wurde während dieser Zeit in den Stiftungs-
bestand überführt. 
 
Literatur: 
ARINGER 2023, S. 191; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; 
EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28925); 
MUSXIPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111470).  
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VENTILTROMPETE 
JULIUS RUDOLPH, GOTHA, UM 1900 
Inventarnummer A73 
 
Signatur: 
�Å�-�X�O�����5�X�G�R�O�S�K���_���+�R�I-�,�Q�V�W�U�����0�����_���*�R�W�K�D�´�����X�P�J�H�E�H�Q���Y�R�Q���J�H�V�F�K�Z�X�Q�J�H�Q�H�Q���9�H�U��
zierungen. 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B.931 
Die beiden Umwindungen der Ventiltrompete verlaufen in der Horizontalen; 
ein Kesselmundstück befindet sich am Instrument; der Konus weitet sich nach 
ungefähr drei Fünfteln des Rohres; ein schmaler Stimmzug liegt als Teil einer 
zusätzlichen Schleife in der ersten Umwindung. 
Drei runde Ventildrücker liegen rechts am Instrument; das Trommeldruck-
werk ist über waagrechte Leiste auf einer Schiene befestigt, die auf den Ventil-
zügen sowie auf dem rechts liegenden Teil des Schallstücks angebracht ist; ge-
bogene Schubstangen führen zu Ventilbüchsen mit Hufeisenanschlag; das er-
ste Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtöne, das zweite Ventil um einen 
Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtöne. 
Das Rohr aus Messing ist an kurzen Rohrteilen und -abschlüssen mit Neusilber 
eingefasst; die Auflagen auf den Ventildrückern, den Ventilbüchsenschrauben 
(lediglich die dritte ist durch eine stark verzierte Neusilberschraube ersetzt) und 
auf den unteren Lagerdeckeln, die aus Perlmutt oder Perlmutt nachempfunde-
nem Material gefertigt sind, stechen markant im Erscheinungsbild hervor. 
Fünf Stützen befinden sich am Hauptrohr, mit Greifern angebracht. Am 
Hauptrohr ist eine Halterung für eine Marschgabel angefügt, am ersten Ventil-
bogen ein kleiner Knauf sowie am zweiten Ventilbogen ein Ring. 
 
Maße: 
Gewicht: 787,8 g 
Standhöhe: 317 mm 
Mundstück:  

�] Länge: 83,5 mm 
�] Außendurchmesser oben: 26,4 mm 
�] Innendurchmesser oben: 17 mm 
�] Kesseltiefe: 11,5 mm 
�] Außendurchmesser unten: 10,5 mm 
�] Innendurchmesser unten: 8,3 mm 

Hauptrohr: 

 
931  ARINGER 2023, S. 191. 
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�] Rohrlänge: außen 1418 mm, innen 1266 mm; Länge des konischen 
Rohrteils: außen 546 mm, innen 491 mm 

�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 11,3 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 11,2 mm  
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,8 mm  
�] Außendurchmesser an der Stürze: 125 mm 

Erster Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,7 mm  

Zweiter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,8 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,1 mm / 12,3 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,8 mm / 12 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11 mm / 11,3 mm 

Dritter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,8 mm 

 
Zustand: 
Der Stimmzug sowie der zweite und dritte Ventilzug lassen sich nicht entneh-
men. Das Schallstück ist stark verbeult. 
 
Datierung: 
Der Betrieb von Julius Rudolph konnte von 1891 bis 1918 den Titel eines Ho-
finstrumentenmachers führen.932 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Ventiltrompete A73 kam zwischen 2001 und 2004 
ans Institut. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28930); MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111522). 
 
  

 
932  WATERHOUSE 1993b, S. 340. 
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VENTILTROMPETE 
LADISLAV PROKOP, CHRUDIM, UM 1910 
Inventarnummer A19 
 
Signatur: 
�Å�/�D�G�����3�U�R�N�R�S�����_���&�K�U�X�G�L�P�´�����G�D�U�•�E�H�U���X�Q�G���G�D�U�X�Q�W�H�U���M�H�Z�H�L�O�V���G�U�H�L���N�O�H�L�Q�H���6�W�U�L�F�K�H����
�D�X�I���G�H�P���0�X�Q�G�V�W�•�F�N�����Å�&�+�5�����5�(�,�6�6�(�5���_���8�/�0�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: C.933 
Die beiden Umwindungen der Ventiltrompete verlaufen in der Horizontalen; 
ein Kesselmundstück, das �² erkennbar an seiner großen Form �² nicht ur-
sprünglich zum Instrument gehörte, befindet sich am Instrument;934 der Ko-
nus weitet sich nach etwas weniger als der Hälfte des Rohres; ein Stimmzug 
liegt in der ersten Umwindung. 
Drei runde und in der Horizontalen leicht geschwungene Ventildrücker liegen 
rechts am Instrument; das Trommeldruckwerk ist über eine waagrechte Leiste 
auf einer Schiene befestigt, die auf den Ventilzügen angebracht ist; gebogene 
Schubstangen führen zu den Ventilbüchsen; das erste Ventil verlängert das 
Rohr um zwei Halbtöne, das zweite Ventil um einen Halbton und das dritte 
Ventil um drei Halbtöne. 
Das Rohr aus Messing ist an kurzen Rohrteilen und -abschlüssen sowie um die 
Stürze mit Neusilber eingefasst. 
Je eine Stütze befindet sich zwischen den Außenventilzügen des dritten Ven-
tilzugs und den Stimmzugzwingen sowie zwei weitere am Hauptrohr, auf Plätt-
chen angebracht. Am Hauptrohr sind zwei Fingerhalter und eine Halterung für 
eine Marschgabel angefügt, am zweiten Ventilbogen ein Ring.  
 
Maße: 
Gewicht: 843,7 g 
Standhöhe: 409,7 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 82,7 mm 
�] Außendurchmesser oben: 35,5 mm 
�] Innendurchmesser oben: 23,3 mm 
�] Kesseltiefe: 22,7 mm 
�] Außendurchmesser unten: 10,2 mm 
�] Innendurchmesser unten: 8,8 mm  

 
933  ARINGER 2023, S. 191. 
934  Ebd. vermutet ist, der Grund könnten klangliche Erwägungen sein. 
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Hauptrohr: 
�] Rohrlänge: außen 1214 mm, innen 1119 mm, Länge des konischen 

Rohrteils: außen 646 mm, innen 624 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 12,2 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 11,6 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,7 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 126,4 mm 

Erster Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12 mm  
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 11,8 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,6 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,1 mm 

Zweiter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: ca. 12 mm  
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 11,9 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,5 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,1 mm 

Dritter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,2 mm  
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,6 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,1 mm 

 
Zustand: 
Der Stimmzug lässt sich nicht entnehmen. 
 
Datierung: 
Ladislav Prokop ist um 1900 nachgewiesen.935 Die Schätzung der Herstellungs-
zeit für die Ventiltrompete A19 folgt dem Inventar.936 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Ventiltrompete A19 kam 1999 ans Institut. 
 
  

 
935  DULLAT 2010, S. 375. 
936  Das erste publizierte Inventar sowie die Forschungsumgebung Musixplora 

orientieren sich eher in Richtung 1900 (siehe Literatur). 
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Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 191; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28876); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111506). 
 
 
 
VENTILTROMPETE 
ACKERMANN & LESSER, DRESDEN, UM 1910 
Inventarnummer A21 
 
Signatur: 
�Å�$�F�N�H�U�P�D�Q�Q���	���/�H�V�V�H�U�����'�U�H�V�G�H�Q���´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B.937 
Die beiden Umwindungen der Umwindungen verlaufen in der Horizontalen; 
ein Kesselmundstück befindet sich am Instrument; der Konus weitet sich nach 
ungefähr zwei Fünfteln des Rohres; ein Stimmzug liegt in der ersten Umwin-
dung. 
Drei tropfenförmige und in der Horizontalen leicht geschwungene Ventildrük-
ker liegen rechts am Instrument; das Trommeldruckwerk ist über eine senk-
rechte Leiste auf einer Schiene befestigt, die auf den Ventilzügen angebracht 
ist; gebogene Schubstangen führen zu Ventilbüchsen mit Hufeisenanschlag; 
das erste Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtöne, das zweite Ventil um 
einen Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtöne. 
Das Rohr aus Messing ist an mehreren Stellen mit Neusilber eingefasst; farb-
lich markant fallen damit einhergehend vor allem die zahlreichen Neusilber-
stützen aus. 
Je eine Stütze befindet sich zwischen den Außenventilzügen des ersten und 
dritten Ventilzugs sowie zwischen den Stimmzugzwingen, sechs weitere am 
Hauptrohr, alle diese Stützen auf Plättchen angebracht. Am Hauptrohr ist eine 
Halterung für eine Marschgabel angefügt, am zweiten Ventilbogen ein Ring 
aus Neusilber. 
 
  

 
937  ARINGER 2023, S. 191. 
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Maße: 
Gewicht: 855,6 g 
Standhöhe: 424,5 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 84,5 mm 
�] Außendurchmesser oben: 27,7 mm 
�] Innendurchmesser oben: 16 mm 
�] Kesseltiefe: 9,3 mm 
�] Außendurchmesser unten: ca. 9,6 mm 
�] Innendurchmesser unten: ca. 8 mm 

Hauptrohr: 
�] Rohrlänge: außen 1281 mm, innen 1234 mm; Länge des konischen 

Rohrteils: außen 756 mm, innen 667 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 12,6 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 11,4 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,6 mm 
o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,1 mm 
o Außendurchmesser an den Innenstimmzügen: 11,6 mm 
o Innendurchmesser an den Innenstimmzügen: 10,8 mm / 

11,2 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 126 mm 

 
Erster Ventilzug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,6 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,7 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11 mm 

Zweiter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser am Innenventilzug: 11,8 mm 
�] Innendurchmesser am Innenventilzug: 11 mm 

Dritter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,6 mm 

 
Zustand: 
Der dritte Ventilzug lässt sich nicht entnehmen. 
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Datierung: 
Der Betrieb Ackermann & Lesser war über zwei Jahrzehnte nach seinem Be-
stehen als Händler von Instrumenten sodann von ungefähr 1905 bis 1945 auch 
als Hersteller von Blechblasinstrumenten tätig.938 Die Schätzung der Herstel-
lungszeit für die Ventiltrompete A21 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Ventiltrompete A21 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 191; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28878); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111406). 
 
 
 
VENTILTROMPETE 
GUSTAV ADOLF WAGNER, DRESDEN, UM 1910 
Inventarnummer A33 
 
Signatur: 
�Å�*�X�V�W�D�Y���$�����:�D�J�Q�H�U���_���,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�Q�P�D�F�K�H�U���_���'�U�H�V�G�H�Q�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B.939 
Die beiden Umwindungen der Ventiltrompete verlaufen in der Horizontalen; 
der Konus weitet sich nach knapp der Hälfte des Rohres; ein Stimmzug liegt 
in der ersten Umwindung. 
Drei runde und spitz zulaufende, jedoch stumpf abschließende Ventildrücker 
liegen rechts am Instrument; das Spiralfederdruckwerk ist direkt auf einer 
Schiene befestigt, die über zwei Streben an den Enden der Schiene auf den 
Ventilzügen angebracht ist; gebogene Schubstangen führen zu Ventilbüchsen 
mit Hufeisenanschlag; das erste Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtöne, 
das zweite Ventil um einen Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtöne. 
Das Rohr aus Messing wird durch zahlreiche Neusilbereinfassungen, vor allem 
an den Außenstimm- und -ventilzügen, farblich markant ausdifferenziert. 
Je eine Stütze befindet sich zwischen den Außenventilzügen des ersten und 
dritten Ventilzugs sowie zwischen den Stimmzugzwingen, zwei weitere am 
Hauptrohr, alle diese Stützen auf Plättchen angebracht; zudem verläuft eine in 

 
938  WATERHOUSE 1993b, S. 2. 
939  ARINGER 2023, S. 191. 
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sich geschwungene und verzierte Stütze vom Schallstück zu einem Außen-
stimmzug. Am Hauptrohr sind eine Halterung für eine Marschgabel und eine 
Wasserklappe angefügt, am zweiten Ventilbogen ein Ring. 
 
Maße: 
Gewicht: 888,7 g 
Standhöhe: 466 mm 
Hauptrohr 

�] Rohrlänge: außen 1366 mm, innen 1299 mm; Länge des konischen 
Rohrteils: außen 718 mm, innen 689 mm 

�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 12,5 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 11,5 mm  
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,4 mm  
o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12 mm 
o Außendurchmesser an den Innenstimmzügen: 11,6 mm 
o Innendurchmesser an den Innenstimmzügen: 10,8 mm 

�] Außendurchmesser an der Stürze: 127 mm 
Erster Ventilzug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,4 mm / 12,6 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 11,8 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,5 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11 mm 

Zweiter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: ca. 12 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 11,8 mm  
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,6 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11 mm 

Dritter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,5 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 11,8 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,5 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 10,9 mm 

 
Zustand: 
Ein Innenrohr am zweiten Ventilzug sitzt lose in der Zwinge. 
 
Datierung: 
Gustav Adolf Wagner war von 1904 bis 1939 tätig.940 Die Schätzung der Her-
stellungszeit für die Ventiltrompete A33 folgt dem Inventar. 
 

 
940  WATERHOUSE 1993b, S. 418. 
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Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Ventiltrompete A33 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 191; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28890); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111539). 
 
 
 
VENTILTROMPETE 
LÍDL , BRÜNN, UM 1920 
Inventarnummer A71/B87941 
 
Signatur: 
�Å�/�L�G�O���%�U�Q�R�´�����D�X�‰�H�U�G�H�P���Å�����������´���X�Q�G���Å�/�������´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B.942 
Die vier Umwindungen der Ventiltrompete verlaufen in der Horizontalen; der 
Konus weitet sich nach ungefähr knapp zwei Fünfteln des Rohres; ein Stimm-
zug liegt in der ersten Umwindung. 
Drei in der Horizontalen leicht geschwungene Ventildrücker mit annäherden 
gerade Seiten und stark abgerundeten Ecken liegen rechts am Instrument; das 
Trommeldruckwerk ist über vier Trägerstützen auf einer Schiene befestigt, die 
seitlich an den Ventilzügen angebracht sind; gebogene Schubstangen führen 
zu Ventilbüchsen mit Hufeisenanschlag; das erste Ventil verlängert das Rohr 
um zwei Halbtöne, das zweite Ventil um einen Halbton und das dritte Ventil 
um drei Halbtöne.  
Das Rohr aus Messing ist vor allem an den Übergängen zwischen den Rohr-
teilen sowie den Außenstimm- und -ventilzügen mit Neusilber eingefasst. 
Eine Stütze befindet sich zwischen den Stimmzugzwingen sowie sieben wei-
tere am Hauptrohr, auf Plättchen angebracht. Am Hauptrohr sind eine Halte-
rung für eine Marschgabel und zwei Wasserklappen angefügt, am zweiten Ven-
tilbogen ein kleiner Knauf. 
 
  

 
941  In der Forschungsumgebung Musixplora als B76 (siehe Literatur). 
942  ARINGER 2023, S. 192. 
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Maße: 
Gewicht: 1592,2 g 
Standhöhe: 599 mm 
Hauptrohr: 

�] Rohrlänge: außen 2859 mm, innen 2690 mm; Länge des konischen 
Rohrteils: außen 1720 mm, innen 1622 mm 

�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 13,2 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 11,7 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 13,1 mm  
o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,5 mm 
o Außendurchmesser an den Innenstimmzügen: 12 mm 
o Innendurchmesser an den Innenstimmzügen: 11,1 mm / 

11,3 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 163 mm 

 
Erster Ventilzug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,0 mm  
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,3 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 12 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,5 mm 

Zweiter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: ca. 13,5 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,4 mm 
�] Außendurchmesser am Innenventilzug: 12 mm 
�] Innendurchmesser am Innenventilzug: 11,4 mm 

Dritter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,3 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 12,1 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,3 mm 

 
Zustand: 
Schraube an der Marschgabel fehlt. Am ersten Ventilzug sitzt eine Ventilzug-
zwinge nicht mehr fest am Ventilbogen; Ventilbogen am ersten und dritten 
Ventilzug stark verformt 
 
Datierung: 
Der Betrieb von Josef Lídl war von 1892 oder 1895 zwei Jahre über seinen 
Tod 1946 hinaus tätig.943 Dafür, dass die Ventiltrompete A71/B87 nach 1918 

 
943  WATERHOUSE 1993b, S. 235; das Jahr 1892 als Beginn der Selbständigkeit steht bei 

KURFÜRST 1980, S. 94. 
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gebaut wurde, wie auch im Inventar geschätzt, spricht zudem die Schreibweise 
der Stadt sowie das Fehlen des Titels eines k. k. Hoflieferanten944 in der Signa-
tur. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Ventiltrompete A71/B87 kam zwischen 2001 und 
2004 wahrscheinlich als Leihgabe ans Institut und wurde während dieser Zeit 
in den Stiftungsbestand überführt. 
 
Literatur: 
ARINGER 2023, S. 192; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; 
EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28928); MU-
SIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111479). 
 
 
 
NATURTROMPETE 
N. N., UM 1930 
Inventarnummer C21 
 
Signatur: 
Keine Beschriftungen. 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: Es. 
An der Kurztrompete mit vier Umwindungen befindet sich ein Kesselmund-
stück, an dem eine abgerissene Metallkette hängt; der Konus weitet sich nach 
ungefähr drei Fünfteln des Rohres mit dem Schallstück.  
Das Rohr ist ganz aus Messing gefertigt. 
In der vierten Umwindung ist eine kleine Platte angebracht, an der Kordeln 
oder ähnliches befestigt werden können. 
 
Maße: 
Gewicht: 439,5 g 
Standhöhe: 398 mm 
Mundstück:  

�] Länge: 46,3 mm 
�] Außendurchmesser oben: 24,8 mm 
�] Innendurchmesser oben: 17,7 mm 
�] Kesseltiefe: 8,9 mm 
�] Außendurchmesser unten: 8,5 mm 

 
944  DULLAT 2010, S. 299.  
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�] Innendurchmesser unten: 8,2 mm 
Hauptrohr: 

�] Rohrlänge: außen 1705 mm, innen 1541 mm, Länge des konischen 
Rohrteils: außen 674 mm, innen 617 mm 

�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 13,2 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 10,5 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 119,2 mm 

 
Zustand: 
An vielen Stellen ist das Rohr angelaufen. An den Lötstellen ist das Lot oft 
weitflächig verteilt. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Wahrscheinlich Bestandsgruppe 1.2.2. 
 
 
 
TROMPETE 
N. N., ANTE 1935 
Inventarnummer RT3 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Trompete RT3 kam 1935 ans Institut und verließ es 
vor 1975 wieder.  
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Rot an der Rot am 28. November 1935 wurden aus der 
�G�R�U�W�L�J�H�Q���H�K�H�P�D�O�L�J�H�Q���.�O�R�V�W�H�U�N�L�U�F�K�H���Å�����D�O�W�H���G�H�I�H�N�W�H���,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�����+�|�U�Q�H�U�>���@���.�O�D��
�U�L�Q�H�W�W�H�Q�����7�U�R�P�S�H�W�H�Q���´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���P�L�W���G�H�P���$�X�I�E�D�X��
des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.945 Das aus 
dem Institut an das Württembergische Landesmuseum gerichtete Schreiben 
von 1975, welches die übergebenen Instrumente listet, benennt nur eine Trom-
pete und auch heute befindet sich nur diese in der Musikinstrumentensamm-
lung des Landesmuseums Württemberg mit Provenienz Schwäbisches Landes-
museumarchiv (siehe RT1). Die Trompete RT3 verließ also das Institut bereits 
vor 1975 auf ausweislich der vorliegenden Quellen nicht zu klärendem Wege. 
  

 
945  Exkursion Ehingen �t Ochsenhausen �t Roth [sic] a. d. Rot [�t] Gutenzell [hs.:] 28. No-

vember 1935, zwei Seiten, undatiert, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkur-
sionsberichte. 
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TROMPETE 
N. N., ANTE 1935 
Inventarnummer RT4 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Trompete RT4 kam 1935 ans Institut und verließ es 
vor 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei RT4 handelt es sich um ein erschlossenes Objekt: Ausweislich der Plural-
formulierung des Exkursionsberichts muss mindestens eine Trompete zusätz-
lich zu RT4 aus der Rot an der Rot ans Institut gekommen sein (siehe RT4). 
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2.2.3 Bügelhörner 

2.2.3.1 Flügelhörner 

 
 
FLÜGELHORN 
IGNAZ LORENZ�·S NACHFOLGER, LINZ , UM 1890 
Inventarnummer A32 
 
Signatur: 
�Å�,�J�Q�D�]���/�R�U�H�Q�]���1�D�F�K�I�R�O�J�H�U���L�Q���/�L�Q�]�´�����Q�D�F�K���Å�/�R�U�H�Q�]�´���G�H�U���'�R�S�S�H�O�N�R�S�I�D�G�O�H�U�����D�X�I��
den Schubstangen sowie auf den �R�E�H�U�H�Q���/�D�J�H�U�G�H�F�N�H�O�Q���M�H�Z�H�L�O�V�����Å�����´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: C.946 
Die beiden Umwindungen des Flügelhorns verlaufen in der Horizontalen; ein 
Kesselmundstück befindet sich am Instrument; der Konus weitet sich nach der 
Maschine mit dem Anstoß; ein Stimmrohr mit Schraubzwinge liegt am Beginn 
des Rohrs. 
Drei runde Ventildrücker liegen rechts am Instrument; das Trommeldruck-
werk ist über eine senkrechte Leiste auf einer Schiene befestigt, die auf den 
Ventilzügen angebracht ist; gebogene Schubstangen führen zu Ventilbüchsen 
mit Stiftanschlag; das erste Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtöne, das 
zweite Ventil um einen Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtöne.  
Das Rohr aus Messing ist an kurzen Rohrteilen und -abschlüssen sowie um die 
Stürze mit Neusilber eingefasst. 
Eine Stütze befindet sich zwischen den Außenventilzügen des dritten Ventil-
zugs sowie zwei weitere am Hauptrohr, auf Plättchen angebracht. Am Haupt-
rohr ist ein Fingerhalter angefügt, am Stimmrohr zwei Knäufe gegenüberlie-
gend, am ersten Ventilbogen ein kleiner Knauf sowie am zweiten Ventilbogen 
ein leicht ovaler Ring.  
 
Maße: 
Gewicht: 798,2 g 
Standhöhe: 340,5 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 76,7 mm 
�] Außendurchmesser oben: 26,7 mm 
�] Innendurchmesser oben: 15,6 mm 
�] Kesseltiefe: 11,7 mm 

 
946  ARINGER 2023, S. 193 
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�] Außendurchmesser unten: ca. 10 mm 
�] Innendurchmesser unten: ca. 9 mm 

Hauptrohr: 
�] Rohrlänge: außen 1211 mm, innen 1107 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 11,8 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 11,5 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 133,2 mm 

Erster Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,3 mm  
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 11,7 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,5 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11 mm 

Zweiter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: ca. 11,5 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: ca. 11 mm 

Dritter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,1 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 11,9 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,4 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 10,8 mm 

 
Zustand:  
Neben der Messingeinfassung am Übergang von Anstoß und Schallstück be-
findet sich etwas Lot. Eine der Ventilzugzwingen am zweiten Ventilzug sitzt 
nicht mehr fest am Stimmbogen, dieser ist darunter stark korrodiert: 
 
Datierung: 
�'�H�U�� �%�H�W�U�L�H�E�� �,�J�Q�D�]�� �/�R�U�H�Q�]�·�V�� �1�D�F�K�I�R�O�J�H�U�� �Z�D�U�� �Q�D�F�K�� �G�H�U�� �h�E�H�U�Q�D�K�P�H�� �G�H�V�� �*�H��
schäfts durch Josef Winter und Josef Schöner von 1875 bis 1943 tätig.947 Die 
Schätzung der Herstellungszeit für das Flügelhorn A32 innerhalb dieses Zeit-
raums folgt dem Inventar. 
  

 
947  ���]���� ���µ�(�v���Z�u���� �����•�� �����š�Œ�]�����•�� �µ�v�š���Œ�� �����Œ�� �D���Œ�l���� �/�P�v���Ì�� �>�}�Œ���v�Ì�[�•�� �E�����Z�(�}�o�P���Œ�� �����š�]���Œ���v��

Josef Winter und Josef Schöner im betriebsinternen Tagebuch auf den 19. Juni 1875; 
im Firmenarchiv befinden sich Tagebücher bis in das Jahr 1943 (A-LIsa, Nachlass 
Winter & Schöner, Faszikel 5, Tagebuch 1832�t1906 sowie Faszikel 6, Tagebuch 
1928�t1943; die Schreibweise des Betriebs findet sich als Eigenschreibweise, etwa 
auf einem mehrfach im Firmenarchiv vorhandenen Flugblatt, das die 
Geschäftsübernahme bekanntgibt). 
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Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Flügelhorn A32 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 193; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28889); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111480). 
 
 
 
FLÜGELHORN948 
CARL RINKEL , STRASBOURG (STRAßBURG),  
ZWISCHEN 1904 UND 1909  
Inventarnummer A27 
 
Signatur: 
�Å�-�����0�����%�h�5�*�(�5���_���&�����5�,�1�.�(�/���1�$�&�+�)�����_���6�7�5�$�6�6�%�8�5�*���(�´�����G�D�U�•�E�H�U���H�L�Q��
Engel, darunter ein eingerahmter Stern. 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Die beiden Umwindungen des Flügelhorns verlaufen in der Vertikalen; ein 
Kesselmundstück befindet sich am Instrument, der Konus weitet sich nach 
knapp einem Drittel des Rohres; eine Schraubzwinge liegt am Beginn des 
Rohrs. 
Die Ventilknöpfe dreier Périnet-Ventile liegen oben am Instrument; das erste 
Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtöne, das zweite Ventil um einen 
Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtöne.  
Das Rohr ist ganz aus Messing gefertigt. 
Je eine Stütze befindet sich zwischen den Außenventilzügen des ersten und des 
dritten Ventilzugs, eine weitere am Hauptrohr, zudem verläuft eine gebogene 
Stütze vom Hauptrohr zum dritten Ventilzug. Am Hauptrohr sind ein Finger-
halter und eine Halterung für eine Marschgabel angefügt.  

 
948  �����Œ���]�š�•�� �]�u�� ���Œ�•�š���v�� �‰�µ���o�]�Ì�]���Œ�š���v�� �/�v�À���v�š���Œ�� �Á�]�Œ���� �����•�� �K���i���l�š�� ���o�•�� �c�^���Æ�Z�}�Œ�v�� �b���}�v�š�Œ���o�š�}�Z�^��

benannt. Da das Schallstück nicht nach oben gerichtet ist, wird hier der Begriff 
Flügelhorn gewählt. Siehe unlängst die stark objektfundierten Anregungen zur 
Begriffsbestimmung bei MITROULIA/MYERS 2020, die statt der äußeren Form der 
Windungen dazu anregt, vor allem das Bohrungsprofil zur Grundlage der Definition 
zu machen �t die Frage dabei jedoch letztlich offen lassen musst, nicht zuletzt, da 
sich in akustischen Messungen kaum Unterschiede zwischen Saxhörnern und 
Flügelhörnern zeigten. 
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Maße: 
Gewicht: 811,9 g  
Standhöhe: 426,3 mm 
Hauptrohr: 

�] Rohrlänge: außen 1353 mm, innen 1290 mm; Länge des konischen 
Rohrteils: außen 911 mm, innen 868 mm 

�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 11,5 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 11,2 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 154,5 mm 

Erster Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 11,4 mm  

Zweiter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 11,4 mm  

Dritter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 11,5 mm  

 
Zustand: 
Die Ventilzüge lassen sich nicht mehr entnehmen. 
 
Datierung: 
Julius Max Bürger gab seinen Betrieb zum Ende des Jahres 1904 oder im Jahr 
1905 an Carl Rinkel weiter.949 Bis zum Jahr 1909 stand im Firmennamen 
noch der Namen des Vorgängers an erster Stelle,950 was sich auch in den Si-
gnaturen auf den Instrumenten niedergeschlagen haben dürfte. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Flügelhorn A27 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 193; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28884); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111430). 
 
  

 
949  WATERHOUSE 1993b, S. 48 und 329. 
950  VENTZKE 2012, S. 195, bezieht sich auf die Bekanntmachung der Namensänderung in 

der Zeitschrift für Instrumentenbau 30 (1909/10), S. 211. 
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2.2.3.2 Kornette 

 
 
KORNETT 
ROBERT BARTH, STUTTGART, UM 1890 
Inventarnummer A31 
 
Signatur: 
�Å�5�R�E�H�U�W���%�D�U�W�K���_���L�Q���_���6�W�X�W�W�J�D�U�W�´�����D�X�‰�H�U�G�H�P���Å�������´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung:  C. 
Die beiden Umwindungen des Kornetts verlaufen in der Horizontalen; ein 
Kesselmundstück befindet sich am Instrument; der Konus weitet sich nach 
ungefähr einem Viertel des Rohres; eine abnehmbare Schleife liegt am Beginn 
des Rohrs, ein Stimmzug in der ersten Umwindung. 
Drei runde Ventildrücker liegen rechts am Instrument; das Trommeldruck-
werk ist auf einer Schiene befestigt, die auf dem Hauptrohr angebracht ist; ge-
bogene Schubstangen führen zu Ventilbüchsen mit Hufeisenanschlag, der 
Ventilkanal ist dabei nicht gerade, sondern führt die Luft über die Ventilbüch-
sen in einer Dreieckform, daher wird das Hauptrohr jeweils von innen her an 
die erste und die dritte Ventilbüchse herangeführt; das erste Ventil verlängert 
das Rohr um zwei Halbtöne, das zweite Ventil um einen Halbton und das dritte 
Ventil um drei Halbtöne. 
Das Rohr ist ganz aus Messing gefertigt; Perlmuttauflagen auf den Ventildrük-
kern und den Schrauben auf den Ventilbüchsen unterstützen die formale Be-
sonderheit des Rohrverlaufs im Ventilkanal. 
Je eine Stütze befindet sich zwischen den Außenventilzügen des ersten Ventil-
zugs und des dritten Ventilzugs sowie zwischen den Stimmzugzwingen, acht 
weitere am Hauptrohr, alle diese Stützen sind mit Greifern angebracht. Am 
Hauptrohr sind eine Halterung für eine Marschgabel und eine Wasserklappe 
angefügt, am zweiten Stimmbogen ein kleiner Knauf. 
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Maße: 
Gewicht mit Mundstück: 966,2 g 
Standhöhe: 368 mm 
Mundstück: 

�] Außendurchmesser oben: 25,5 mm 
�] Innendurchmesse oben: 16,3 mm 
�] Kesseltiefe: 17,5 mm 

Hauptrohr: 
�] Rohrlänge: außen 1481 mm, innen 1312 mm; Länge des konischen 

Rohrteils: außen 1121 mm, innen 989 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 12,5 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,3 mm  
o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,2 mm  
o Außendurchmesser am Innenstimmzug (Lufteintritt): 11,5 mm 
o Innendurchmesser am Innenstimmzug (Lufteintritt): 10,5 mm 
o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen (Luftaustritt): 

13,2 mm 
o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen (Luftaustritt): 

13 mm 
o Außendurchmesser am Innenstimmzug (Luftaustritt): 12,2 mm 
o Innendurchmesser am Innenstimmzug (Luftaustritt) 11,5 mm 

�] Außendurchmesser an der Stürze: 135,5 mm 
Erster Ventilzug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,1 mm  
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 13 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 12,3 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,8 mm / 12,1 mm 

Zweiter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13 mm 

Dritter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,1 mm  
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,9 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 12,4 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 12,1 mm 
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Zustand: 
Das Mundstück sitzt so fest, dass es nicht mehr abnehmen lässt. Der zweite 
Ventilzug lässt sich nicht entnehmen. 
 
Datierung: 
Seit 1901 hielt Franz Schediwy aus dem benachbarten Ludwigsburg das Patent 
für ein ähnliches Kornett mit im Dreieck angeordneten Ventilbüchsen.951 
Schediwys Werkstatt wurde später zu einer Filiale des Musikhaus Barth in 
Stuttgart, des Nachfolgebetriebs von Robert Barth �² ein persönlicher Kontakt 
zwischen beiden Instrumentenbauern bereits um die Jahrhundertwende ist je-
denfalls denkbar.952 Von dem patentierten Instrument unterscheidet sich das 
Kornett A31 durch die Lage des Stimmzugs: Das Patent sieht einen Außen-
stimmzug als Rohrteil direkt unterhalb der Ventildrücker vor,953 während das 
Kornett A31 den Stimmzug, wie bei Trompeten üblich, in die erste Umwin-
dung legt. Schediwy selbst baute noch nach Patentierung Kornette mit im 
Dreieck angeordneten Ventilbüchsen, bei denen der Stimmzug in der ersten 
Umwindung liegt und der Rohrteil unterhalb der Ventildrücker somit entfällt: 
Eine Werbebroschüre, welche das Patent bereits benennt, zeigt solche Instru-
�P�H�Q�W�H���D�O�V���]�Z�H�L���Y�H�U�V�F�K�L�H�G�H�Q�H���)�R�U�P�H�Q���G�H�V���Å�&�R�U�Q�H�W�����6�\�V�W�H�P���6�F�K�H�G�L�Z�\�´��954 Der 
Stimmzug liegt bei beiden entweder in der ersten Umwindung dem Rohrver-
lauf folgend, wie beim Kornett A31, oder in einem Zusatzschleife innerhalb 
der ersten Umwindung um 90 ° gedreht, wie etwa bei einem Kornett von Schu-
ster & Co., Markneukirchen.955 Ein anderes Modell mit unterhalb der Ven-
�W�L�O�G�U�•�F�N�H�U���O�L�H�J�H�Q�G�H�P���6�W�L�P�P�]�X�J���E�H�Q�H�Q�Q�W���G�L�H�V�H�O�E�H���%�U�R�V�F�K�•�U�H���6�F�K�H�Z�L�G�\�V���D�O�V���Å�3�D��
tent-�6�R�O�R�N�R�U�Q�H�W�W�´�����:�L�H�Z�R�K�O���G�L�H���)�L�U�P�D���D�O�V�R���G�H�Q���8�Q�W�H�U�V�F�K�L�H�G���]�Z�L�V�F�K�H�Q���G�H�U���S�D��
tentierten und der nicht patentierten Bauart offen kommuniziert, wird in der 
Werbebroschüre auch den Kornetten des Systems Schediwy, die mit dem Win-
dungsverlauf einen deutlichen Unterschied zum Patent zweigen, nebenbei die 
Nummer des Patents zugewiesen.956 Möglicherweise stellt Schediwys Patent 
also einen Versuch dar, eine von ihm zuvor unpatentiert und also mehrfach 
nachgebaute Kornettform durch eine Veränderung der Windungsart sich wie-
der zu eigen zu machen. 
  

 
951  HEYDE 1986, S. 170.  
952  Objekttext in Musik in den Sammlungen der Universität Tübingen (siehe unter 

Literatur). 
953  HEYDE 1987, S. 207. 
954  Preis-Catalog der Musik-Instrumenten-Fabrik von F. Schediwy. Königl. Hoflieferant 

in Ludwigsburg, post 1901, D-LUs, SK 4.4.2 Sche, siehe Anhang 7. 
955  M-US-VEnmm, Inventarnummer 07173, abrufbar über die Inventarnummer unter 

https://emuseum.nmmusd.org/objects. 
956  Die kleine Klammerbemerkung ist zu sehen auf der Abbildung im Anhang 7.3.1. 
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Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Kornett A31 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 193; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28888); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111416).957 
 
 
 
KORNETT 
N. N., UM 1980 
Inventarnummer C20 
 
Signatur: 
�Å�1�����������������������_���ã �������S�´��958 �D�X�I���G�H�P���0�X�Q�G�V�W�•�F�N���Å���7�0�´�����J�H�J�H�Q�•�E�H�U�O�L�H�J�H�Q�G���G�L�H��
schematische Darstellung eines Instruments in Trompetenform. 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Die vier Umwindungen des Kornetts verlaufen in der Vertikalen �² dabei ist die 
zweite Umwindung deutlich weniger ausladend gestaltet und die dritte Umwin-
dung führt über den Ventilkanal über Eck weiter in die vierte; ein Kesselmund-
stück befindet sich am Instrument; das Mundrohr fällt zunächst konisch ein, 
bevor es in den zylindrischen Stimmzug in der zweiten Umdinwung übergeht 
und sich der Konus im Anschluss an die Maschine nach insgesamt etwas mehr 
als drei Fünfteln des Rohres weitet.  
Drei runde Ventildrücker der aufrechtstehenden Drehventilanlage liegen oben 
am Instrument; das Spiralfederdruckwerk ist auf einer Schiene befestigt, die 
über zwei senkrechte Streben auf den Ventilzügen angebracht ist; die 
Schubstangen, die sich nur an der den Büchsen zugewandten Enden für eine 
kurze Strecke biegen, um den Rohrverlauf zu umgehen, führen zu Ventilbüch-
sen mit Hufeisenanschlag; das erste Ventil verlängert das Rohr um zwei 

 
957  Zum Kornett A31 findet sich auch ein Objekttext von Jörg Büchler in: Musik in den 

Sammlungen der Universität Tübingen (Schriften des Museums der Universität 
Tübingen 29), hg. von Thomas Schipperges und Ernst Seidl sowie Jörg Büchler, 
Claudius Hille, Fabian Kurze und Michael La Corte [erscheint voraussichtlich 2025]. 

958  Die Lesart der schwer lesbaren Signatur wurde hier aus der internen Seminardoku-
mentation des Instituts übernommen. Einzig ob das Jahr nicht 1981 heißt, lässt sich 
schwer entscheiden. 
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Halbtöne, das zweite Ventil um einen Halbton und das dritte Ventil um drei 
Halbtöne. 
Das Rohr ist ganz aus Messing gefertigt; die Ventildrücker sind mit gründlichen 
Auflagen besetzt. 
Eine Stütze befindet sich zwischen den Außenventilzügen des dritten Ventil-
zugs, vier weitere �² zwei davon diagonal verlaufend �²am Hauptrohr, auf Plätt-
chen angebracht. Am Hauptrohr sind ein Fingerhalter und eine Wasserklappe 
angefügt, am zweiten Ventilbogen ein kleiner Knauf. 
 
Maße: 
Gewicht: 888,4 g 
Standhöhe: 308,5 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 83,2 mm 
�] Außendurchmesser oben: 27,7 mm 
�] Innendurchmesser oben: 15,5 mm 
�] Kesseltiefe: 9,8 mm 
�] Außendurchmesser unten: ca. 10 mm 
�] Innendurchmesser unten: ca. 8 mm 

Hauptrohr: 
�] Rohrlänge: außen 1300 mm, innen 1173 mm; Länge des konischen 

Rohrteils: außen 561 mm, innen 515 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 11,4 mm  
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 11 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 13,5 mm 
o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,5 mm 
o Außendurchmesser an den Innenstimmzügen: 12,5 mm 
o Innendurchmesser an den Innenstimmzügen: 11,5 mm 

�] Außendurchmesser an der Stürze: 125,4 mm 
Erster Ventilzug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,5 mm  
Dritter Ventilzug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,5 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 12,5 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 12,4 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 11,4 mm 

 
  



422  
 

Zustand:  
Das Rohr ist im Bereich des Stimmbogens, des dritten Ventilbogens und des 
Schallstücks verbeult. Der erste und der zweite Ventilzug lassen sich nicht ent-
nehmen. Das Neusilber an den Ventilen wirkt neuer als das an den Stützen; die 
Hufeisenanschläge sowie die Schrauben auf den Ventilbüchsen sind vermut-
lich aus Plastik; beides hat vielleicht mit einer Reparatur zu tun.  
 
Datierung: 
Bei der auf dem Kornett C20 eingeschlagene Zahl 1980 könnte es sich um eine 
Jahreszahl handelt.  
 
Bestandszugehörigkeit: 
Wahrscheinlich Bestandsgruppe 1.2.2.959 
 
  

 
959  Nach der internen Seminardokumentation des Instituts wurde das Kornett C20 aus 

einem Privatbestand Grauer übereignet; Näheres konnte einstweilen nicht ermittelt 
werden. 
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2.2.3.3 Althörner 

 
 
ALTHORN960 
CHARLES (CARL) MISSENHARTER, ULM, ZWISCHEN 1852 UND 1861 
Inventarnummer RB1 
 
Äußere Beschreibung: 
Das Schallstück des Althorns läuft gerade aus, die Umwindungen verlaufen in 
der Vertikalen bei nach oben gerichteter Stürze.  
 
Maße: 
Standhöhe: ca. 600 mm961 
 
Datierung: 
Nach dem aus dem Institut an das Landesmuseum gerichteten Schreiben han-
delt es beim Althorn RB1 sich um ein Instrument aus der kurzen Ulmer Pro-
duktionsphase von Charles (Carl) Missenharter, wie aus der Herstellersignatur 
des Instruments hervorgegangen sein könnte: Missenharters Ulmer Zeit lässt 
sich zwischen frühestens 1852 und 1861 ansetzen �² nach seiner Lehrzeit im 
väterlichen Betrieb und bevor er nach Stuttgart und sodann nach New York 
übersiedelte.962 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1936 ans Institut und verließ es vor 1975 
wieder. 
 
  

 
960  Die Bezeichnung des Instruments folgt der Fotodokumentation von 1937 �t 

gleichwohl ist eine genaue lagenmäßige Einordnung des Objekts innerhalb der 
Bügelhornfamilie auf Grundlage der vorliegenden Quellen nicht möglich. 

961  Aus der Fotografie im Rahmen des Fotodokumentation von 1937 lassen sich die 
Größenverhältnisse abschätzen: Wenn man für das Oberstück der auf derselben 
Fotografie abgebildeten Posaune mit etwa 650 bis 700 mm ansetzt, ergibt sich für 
das Althorn eine Standhöhe von etwas über 600 mm. Das wäre für ein Althorn recht 
groß, aber aufgrund der sichtbar engen Rohranlage von RB1 jedenfalls möglich. 

962  WATERHOUSE 1993b, S. 266. Im Jahr 1862 erscheint Charles (Carl) Missenharter 
bereits als Stuttgarter Hersteller (Amtlicher Bericht über die Industrie- und Kunst-
Ausstellung zu London im Jahre 1862, Berlin 1863, S. 107).  
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Quellen: 
Bei dem Besuch in Buchau am 4. Juni 1936 wurde aus der dortigen ehemaligen 
�.�O�R�V�W�H�U�N�L�U�F�K�H���Å�� �$�O�W�I�O�•�J�H�O�K�R�U�Q�´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���P�L�W���G�H�P��
Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.963 
�'�L�H�� �)�R�W�R�G�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q�� �]�H�L�J�W�� �H�L�Q�� �Å�$�O�W�K�R�U�Q�� ���0�L�V�V�H�Q�K�D�U�W�H�O�� �M�X�Q������ �8�O�P���� �D�X�V��
�%�X�F�K�D�X�´��964 Das aus dem Institut an das Württembergische Landesmuseum 
gerichtete Schreiben von 1975, welches die übergebenen Instrumente listet, 
benennt kein Althorn und auch heute befindet sich keines in der Musikinstru-
mentensammlung des Landesmuseums Württemberg mit Provenienz Schwä-
bisches Landesmuseumarchiv. Das Althorn RB1 verließ also das Institut be-
reits vor 1975 auf ausweislich der vorliegenden Quellen nicht zu klärendem 
Wege. 
 
 
 
ALTHORN 
N. N., UM 1900 
Inventarnummer A34 
 
Signatur: 
Am Schallstück ist eine Plakette ohne Schrift angebracht. 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: Es.965 
Die vier Umwindungen des Althorns verlaufen in der Horizontalen bei gerade 
nach vorne auslaufendem Schallstück; der Konus weitet sich nach etwas weni-
ger als der Hälfte des Rohres; ein Stimmzug liegt in der zweiten Umwindung. 
Drei tropfenförmige und in der Horizontalen leicht geschwungene Ventildrük-
ker liegen rechts am Instrument; das Trommeldruckwerk ist über eine senk-
rechte Leiste auf einer Schiene befestigt, die auf den Ventilzügen angebracht 
ist; gebogene Schubstangen mit führen zu Ventilbüchsen mit Hufeisenan-
schlag; das erste Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtöne, das zweite Ven-
til um einen Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtöne. 
Das Rohr aus Messing ist an kurzen Rohrteilen und -abschlüssen sowie am 
Stürzenrand mit Neusilber eingefasst. 
Eine Stütze befindet sich zwischen den Stimmzugzwingen sowie acht weitere 
am Hauptrohr, mit Greifern angebracht. Am ersten Ventilbogen ist ein Ring 
auf weitegreifendem Neusilberplättchen angefügt.   

 
963  Exkursion am 4. Juni 1936. Oberschwäbische Klöster, vier Seiten, ohne Unterschrift, 

D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
964  Fotografie R 27/9. 
965  ARINGER 2023, S. 193. 
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Maße: 
Gewicht: 1146,7 g 
Standhöhe: 438,5 mm 
Hauptrohr: 

�] Rohrlänge: außen 2046,5 mm, innen 1865,5 mm; Länge des konischen 
Rohrteils: außen 1156 mm, innen 1041 mm 

�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 13,2 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 12,5 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 13,3 mm 
o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen: 12,9 mm 
o Außendurchmesser an den Innenstimmzügen: 12,2 mm 
o Innendurchmesser an den Innenstimmzügen: 11,5 mm 

�] Außendurchmesser an der Stürze: 145,8 mm 
Erster Ventilzug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,3 mm 
Dritter Ventilzug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,3 mm 
 
Zustand: 
Vor allem am Schallstück, um den Schallstückbeginn und an der Stürze ist das 
Rohr stark verbeult. Die Ventilzüge lassen sich nicht entnehmen. Lotrück-
stände um die Manschette am Mundrohr lassen auf Ausbesserungen schließen. 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für das Althorn A34 folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Althorn A34 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 193; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28891); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111544). 
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2.2.3.4 Tenorhörner 

 
 
TENORHORN 
WENDELIN KELLER, MÜNCHEN, UM 1890 
Inventarnummer A28 
 
Signatur: 
�Å�:�����.�(�/�/�(�5���_���0�h�1�&�+�(�1�´�����G�D�U�•�E�H�U���G�D�V���0�•�Q�F�K�Q�H�U���.�L�Q�G�O�����G�D�U�X�Q�W�H�U���H�L�Q�H��
Darstellung, in der unter einer Krone schwach Löwen hervorscheinen. 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: C. 
Nach drei Umwindungen läuft das gerade Schallstück des Tenorhorns oben 
aus; ein Kesselmundstück, das �² erkennbar an seinem deutlich besseren Erhal-
tungszustand �² nicht ursprünglich zum Instrument gehörte, befindet sich am 
Instrument; bereits das Mundrohr verläuft konisch; ein Stimmzug liegt in der 
ersten Umwindung. 
Vier runde Ventildrücker liegen rechts im Instrument; das Trommeldruckwerk 
mit Drehschrauben zur Justierung des Drucks ist über eine waagreche Leiste 
auf einer Schiene befestigt, die auf den Ventilzügen angebracht ist; gebogene 
Schubstangen führen zu Ventilbüchsen mit Stiftanschlag; das erste Ventil ver-
längert das Rohr um einen Halbton, das zweite Ventil um zwei Halbtöne, das 
dritte Ventil um drei Halbtöne und das vierte Ventil um fünf Halbtöne. 
Das Rohr aus Messing ist vor allem an den Übergängen zwischen den Rohr-
teilen und um den Stürzenrand mit Neusilber eingefasst. 
Eine Stütze befindet sich zwischen den Außenventilzügen des dritten Ventil-
zugs sowie vier weitere am Hauptrohr, alle diese Stützen sind auf runden oder 
greiferförmigen Plättchen angebracht, vom Mundrohr zum Schallstück ver-
läuft zudem eine kurze gebogene Stütze. Am Hauptrohr sind ein Fingerhalter, 
eine Halterung für Marschgabel angefügt und in der dritten Umwindung an 
der Innenseite des Rohrs ein kleiner Ring, am ersten Ventilbogen ein weiterer 
Ring.  
 
Maße: 
Gewicht: 2034,3 g 
Standhöhe: 716 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 84,3 mm 
�] Außendurchmesser oben: 34 mm 
�] Innendurchmesser oben: 22,7 mm 
�] Kesseltiefe: 20,9 mm 
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�] Außendurchmesser unten: 11,4 mm 
�] Innendurchmesser unten: 10,2 mm 

Hauptrohr: 
�] Rohrlänge: außen 2751 mm, innen 2325 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 13 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 12,6 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser am Außenstimmzug (Lufteintritt): 
14,2 mm 

o Innendurchmesser am Außenstimmzug (Lufteintritt): 14 mm 
o Außendurchmesser am Innenstimmzug (Lufteintritt): 13,5 mm 
o Innendurchmesser am Innenstimmzug (Lufteintritt): 12 mm 
o Außendurchmesser am Außenstimmzug (Luftaustritt): 16 mm 
o Innendurchmesser am Außenstimmzug (Luftaustritt): 15,7 mm 
o Außendurchmesser am Innenstimmzug (Luftaustritt): 15 mm 
o Innendurchmesser am Innenstimmzug (Luftaustritt): 14 mm 

�] Außendurchmesser an der Stürze: 224,5 mm 
Erster Ventilzug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 14,2 mm  
Zweiter Ventilzug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 14,1 mm  
Dritter Ventilzug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 14 mm  
Vierter Ventilzug: 

�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 14 mm  
 
Zustand: 
Das Rohr ist zumeist stark korrodiert und an mehreren Stellen ausgebessert, 
einzig das Schallstück ist gut erhalten. Die Ventilzüge lassen sich nicht entneh-
men. Die Innenstimmzüge sind stark verformt. Zwischen den Stimmzugzwin-
gen sind noch die Anbringungen einer ehemals vorhandenen Stütze erkennbar. 
 
Datierung: 
Wendelin Keller war nach seiner Augsburger Zeit (siehe die Naturtrompete 
A23) ab 1884 in München, wo er 1887 der Titel eines Hofinstrumentenma-
chers erhielt;966 der Hinweis auf den Titel könnte in vorliegender Signatur, wel-
che offenbar in Münchner Zeit parallel zum gemeinsamen Betrieb mit seinem 
Schwiegersohn Martin Keller verwendet wurde, schwach erkennbar sein durch 
das Zeichen unterhalb der Schrift, in dem Löwen hervorscheinen. Die Schät-
zung der Herstellungszeit für das Tenorhorn A28 innerhalb des Zeitraums von 
1887 bis zu Kellers Tod 1913 folgt dem Inventar.  

 
966  DULLAT 2010, S. 244. 
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Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Tenorhorn A28 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 193; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28885); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111464). 
 
 
 
TENORHORN967 
N. N., UM 1900 
Inventarnummer A64 
 
Signatur: 
�Å�$�8�*�����&�/�(�0�(�1�6���*�/�,�(�5���_���0�$�5�.�1�(�8�.�,�5�&�+�(�1�������6���_���1�(�8�(��
�6�7�5�$�6�6�(�������´�����G�L�H���6�F�K�U�L�I�W���X�P���H�L�Q�H���9�R�J�H�O�G�D�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���J�U�X�S�S�L�H�U�W�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Nach drei Umwindungen läuft das gebogene Schallstück des Tenorhorns oben 
aus; nachdem das Mundrohr wahrscheinlich nicht konisch verläuft, weitet sich 
der Konus nach insgesamt fast einem Drittel des Rohres; ein schmaler Stimm-
zug liegt als Teil einer zusätzlichen Schleife in der ersten Umwindung bei nach 
rechts gerichtetem Zug. 
Die Ventilknöpfe dreier übereinander angeordneter Pumpventile liegen links 
am Instrument; das erste Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtöne, das 
zweite Ventil um einen Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtöne; der 
zweite Ventilbogen, in dem sich kein Stimmzug befindet, ist um die Ventil-
büchse des ersten Ventils herumgeführt.  
Das Rohr aus Messing ist vor allem an den Übergängen zwischen den Rohr-
teilen mit Neusilber eingefasst. 
Fünf Stützen befinden sich am Hauptrohr, auf Plättchen angebracht. 
 
  

 
967  Das Instrument wurde im Inventar als Althorn bezeichnet. Die Rohrlänge spricht 

deutlich für ein Instrument in tief-B-Stimmung; ein Anspielen ist nicht mehr möglich. 
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Maße: 
Gewicht: 1545,4 g 
Standhöhe: 613 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 83,3 mm 
�] Außendurchmesser oben: 32 mm 
�] Innendurchmesser oben: 19,8 mm 
�] Kesseltiefe: 18,1 mm 
�] Außendurchmesser unten: 11,6 mm 
�] Innendurchmesser unten: 9,5 mm / 10 mm 

Hauptrohr: 
�] Rohrlänge: außen 2856 mm, innen 2542 mm; Länge des konischen 

Rohrteils: außen 2024 mm, innen 1779 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 13,8 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 13,2 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 13,8 mm  
�] Außendurchmesser an der Stürze: 215 mm 

Erster Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 14 mm  
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,7 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 13 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 12,7 mm 

Dritter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 14 mm  
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,7 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 13 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 12,4 mm / 12,7 mm 

 
Zustand: 
Das Rohr ist stark dunkel angelaufen und verbeult. Der zweite Ventildrücker 
fehlt. Eine Feder ist an einer Kordel jüngeren Datums um eine Stütze am 
Mundrohr gewickelt. Der Stimmzug sowie der erste und der zweite Ventilzug 
lassen sich nicht entnehmen. 
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Hersteller: 
August Clemens Glier fungierte wahrscheinlich als Händler für das Te-
norhorn A64.968 
 
Datierung:  
Die Schätzung der Herstellungszeit für das Tenorhorn A64 folgt dem Inven-
tar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Das Tenorhorn A64 kam zwischen 2001 und 2004 ans 
Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 193; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 338; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28921); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111447).  

 
968  ARINGER 2023, S. 193; zu August Clemens Glier als Händler siehe DULLAT 2010, S. 171. 
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2.2.3.5 Baryton 

 
 
BARYTON969 
N. N., UM 1900 
Inventarnummer C13 
 
Signatur: 
�Å�2���/�2���>�"�@���_���,�5�0�$�8�6���>�"�@���_���/�$�&�&�$�5�,�$���>�"�@���_���6�����3�$�8�/�2�´��970 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Nach drei Umwindungen laufen ein großes, gerades Schallstück sowie ein klei-
nes, gebogenes oben aus; ein Kesselmundstück befindet sich am Instrument; 
nach einem kurzen zylindrischen Mundrohr liegt ein leicht konischer Rohrteil 
vor dem Ventilkanal, das Hauptrohr zur größeren Stürze hin weitet sich nach 
dem Ventilkanal konisch mit einem hinter dem Ventilkanal in der ersten Um-
windung liegenden Stimmzug, der in sich eine zusätzliche Schleife trägt, und 
das Hauptrohr zur kleineren Stürze hin weitet sich nach einem analog gestal-
teten, jedoch zylindrischen Stimmzug, nach ungefähr drei Fünfteln des Rohres. 
Drei von ehemals vier unregelmäßig gerundeten Ventildrückern liegen links 
am Instrument; das Spiralfederdruckwerk steht auf einer hohen Schiene, die 
auf den Ventilzügen angebracht ist; breite und kaum gebogene Schubstangen 
führen zu Ventilbüchsen mit Hufeisenanschlag; das erste Ventil verlängert das 
Rohr um zwei Halbtöne, das zweite Ventil um einen Halbton, das dritte Ventil 
um drei Halbtöne und das vierte Ventil fungiert als Umschaltventil in das 
zweite Hauptrohr, welches zur kleineren der beiden Stürzen hinleitet; die vierte 
Ventilbüchse ist dabei über eine einem Rohrteil ähnliche Stütze am Hauptrohr 
zur größeren Stürze hin angebracht. 
Das Rohr aus Neusilber ist an wenigen Positionen mit Teilen aus Messing 
durchsetzt.  

 
969  Das Rohr zur größeren Stürze liegt hinsichtlich Mundstückeinsatz, 

Maschinenbohrung und Stürzenweite in dem Bereich, den Herbert Heyde für den 
Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts für Barytone angibt (HEYDE 1987, S. 221). Zwar 
gibt es Überschneidungsbereiche, aber jedenfalls für ein Instrument mit dem 
Namen Euphonium wären durchaus größere Durchmesser für die 
Maschinenbohrung und die Stürzenweite gegeben (BEVAN 1984, S. 724). Zum 
���Z���v�P�]���Œ���v�� �����Œ�� �����P�Œ�]�(�(���� �š�Œ���P���v�� �Z�]���Œ�� �À���Œ�u���]�v�š�o�]���Z���� �m�����Œ�•���š�Ì�µ�v�P���v�� �����]�W�� �c�d�Z����
���}�u�u�}�v���'���Œ�u���v���v���u�����(�}�Œ���š�Z�������µ�‰�Z�}�v�]�µ�u���]�•�������Œ�Ç�š�}�v�^���~BEVAN 1984, S. 723). 

970  Die klein eingeschlagenen Buchstaben der Signatur auf dem Baryton C13 sind sehr 
schwer zu entziffern. 
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Sechs Stützen befinden sich am Hauptrohr, auf Plättchen angebracht. Am 
Hauptrohr ist eine Wasserklappe angefügt, am zweiten Ventilbogen ein Ring. 
 
Maße: 
Gewicht: 2656,3 g 
Standhöhe: 12 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 76,8 mm 
�] Außendurchmesser oben: ca. 35 mm 
�] Innendurchmesser oben: ca. 22 mm 
�] Kesseltiefe: 17,3 mm 
�] Außendurchmesser unten: 10,6 mm 
�] Innendurchmesser unten: 9 mm 

Hauptrohr: 
�] Rohrlänge des Hauptrohrs zur größeren Stürze hin: außen 2877 mm, 

innen 2516 mm 
�] Rohrlänge des Hauptrohrs zur kleineren Stürze hin: außen 2797 mm, 

innen 2494 mm, Länge des konischen Rohrteile: außen 1203 mm, in-
nen 1034 mm 

�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 15,1 mm, nach einer 
Zwinge 13,3 mm, nach einer kurzen Einfassung um den Mund-
stückeinsatz 12,9 mm 

�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 12,4 mm 
�] Stimmzug im Hauptrohr zur größeren Stürze hin: 

o Außendurchmesser am Außenstimmzug (Lufteintritt): 
15,3 mm 

o Innendurchmesser am Außenstimmzug (Lufteintritt): 14,6 mm 
o Außendurchmesser am Innenstimmzug (Lufteintritt): 13,8 mm 

/14,3 mm 
o Innendurchmesser am Innenstimmzug (Lufteintritt): 13,9 mm 

/ 14,2 mm 
o Außendurchmesser am Außenstimmzug (Luftaustritt): 

18,6 mm 
o Innendurchmesser am Außenstimmzug (Luftaustritt): 18 mm / 

18,3 mm 
o Außendurchmesser am Innenstimmzug (Luftaustritt): 17,2 mm 
o Innendurchmesser am Innenstimmzug (Luftaustritt): 17 mm 

�] Stimmzug im Hauptrohr zur kleineren Stürze hin: 
o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 15 mm 
o Innendurchmessen an den Außenstimmzügen: 14,8 mm 
o Außendurchmesser an den Innenstimmzügen: 14,1 mm 
o Innendurchmessen an den Innenstimmzügen: 13,3 mm / 

13,7 mm 
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�] Außendurchmesser an der größeren Stürze: 222,5 mm 
�] Außendurchmesser an der kleineren Stürze: 164 mm 

Erster Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 15,4 mm 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 14,6 mm / 15 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 14,1 mm / 14,4 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 13,8 mm / 14,1 mm 

Zweiter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 15 mm 
�] Innendurchmessen an den Außenventilzügen: 14,8 mm 

Dritter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 15,1 mm 
�] Innendurchmessen an den Außenventilzügen: 14,8 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 14,1 mm 
�] Innendurchmessen an den Innenventilzügen: 13,9 mm 

 
Zustand: 
Das Instrument ist stark verbeult sowie an mehreren Stellen ausgebessert 
durch aufgelötete Plättchen, an einer Stelle mit Pflaster umwickelt. Am vierten 
Ventil findet sich kein Drücker oder Zug. Eine gebogene Stütze am Hauptrohr 
zur kleineren Stürze hin ist an einer Seite vom Rohr abgebrochen. 
 
Datierung: 
Der Hinweis auf São Paulo in der Signatur könnte auf eine Verwendung im 
Rahmen von europäisch geprägter Blasmusik in Brasilien schließen lassen. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.2.2. Das Baryton C13 kam nach 2006 als Schenkung von 
Gottfried Kögel ans Institut. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 342. 
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2.2.3.6 Ophikleiden 

 
 
OPHIKLEIDE  
KELHERMANN, PARIS, UM 1840 
Inventarnummer C9 
 
Signatur: 
�Å�.�(�/�+�5�(�0�$�1�1�� �)�$�&�7�(�8�5�� �_�� �$�� �3�$�5�,�6�´���� �D�X�‰�H�U�G�H�P�� �Å�%�2�1�1�(�/�� �_��
�5�(�1�1�(�6�´�����D�X�‰�H�U�G�H�P���Å�6 �,���>�"�@�´�����D�X�‰�H�U�G�H�P���Å�������´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: C. 
Die Ophikleide besteht aus zwei Teilen: S-Bogen und Hauptrohr mit Schraub-
zwinge am S-Bogeneinsatz; das Rohr ist durchgehend konisch; ein Stimmzug 
liegt im S-Bogen; am Lufteintritt des Stimmzugs wird der Außenstimmzug 
über den Innenstimmzug gesteckt, gegenüberliegend sitzt der Außenstimmzug 
im Hauptrohr und der Innenstimmzug wird hineingeschoben; 
Das Instrument hat zehn Klappen: je eine Klappe für A, Gis, G, Fis, F, E, Dis, 
D, Cis und H. 
Eine Stütze befindet sich am S-Bogen, auf Plättchen angebracht, die beiden 
Teile des Hauptrohrs sind mit direkt aufeinander gelöteten Greifern verbun-
den, zudem verläuft eine gebogene Stütze am Beginn des S-Bogens. Am 
Hauptrohr sind ein Daumenhalter, eine Halterung für eine Marschgabel und 
unten an der Standposition ein Knauf angefügt. 
 
Maße: 
Gewicht: 2619,2 g 
Standhöhe: 1115 mm 
S-Bogen: 

�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 13 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 12,2 mm 
�] Außendurchmesser unten: 33,7 mm 
�] Innendurchmesser unten: 33,4 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser am Außenstimmzug (Lufteintritt): 21 mm 
o Innendurchmesser am Außenstimmzug (Lufteintritt): 20,4 mm 
o Außendurchmesser am Innenstimmzug (Lufteintritt): 19,8 mm 
o Innendurchmesser am Innenstimmzug (Lufteintritt): 19 mm 
o Außendurchmesser am Außenstimmzug (Luftaustritt): 

25,6 mm 
o Innendurchmesser am Außenstimmzug (Luftaustritt): 24,5 mm 
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o Außendurchmesser am Innenstimmzug (Luftaustritt): 24,4 mm 
o Innendurchmesser am Innenstimmzug (Luftaustritt): 20 mm 

Hauptrohr: 
�] Rohrlänge: außen 2762 mm, innen 2396 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 35 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 34,2 mm 
�] Außendurchmesser vor der Umwindung: 48,5 mm 
�] Außendurchmesser nach der Umwindung: 52,8 mm / 53,5 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 217 mm 

 
Datierung: 
Kelhermann ist für die erste Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts als Instru-
mentenmacher nachgewiesen; Bonnel ist vermutlich der Name des Händ-
lers.971 Die Nummer �² andere Annahmen als eine Instrumentenzählung liegen 
im Moment nicht vor �² lässt auf ein Instrument einer etwas fortgeschrittenen 
Herstellungszeit schließen: Ein Instrument mit neun Klappen und der Num-
mer 563 datiert Martin Kirnbauer in das zweite Viertel des neunzehnten Jahr-
hunderts.972 
 
Zustand: 
Vor allem in Richtung der Stürze finden sich mehrere Rückstände von Sprit-
zern am Rohr. An der Anbringung der F-Klappe zeigen sich Lotrückstände, 
die eventuell von einer Ausbesserung stammen. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.2.2. Die Ophikleide C9 kam nach 2001 ans Institut. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 341; EMUSEUM 
(https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28934); MUSIXPLORA 
(https://musixplora.de/mxp/4111462).973 
 
  

 
971  WATERHOUSE 1993b, S. 39 und 201. 
972  M-CH-Bhm, Inventarnummer 1980.2516, siehe KIRNBAUER 2015, S. 228. 
973  Zur Ophikleide C9 findet sich auch ein Objekttext von Jörg Büchler in: Musik in den 

Sammlungen der Universität Tübingen (Schriften des Museums der Universität 
Tübingen 29), hg. von Thomas Schipperges und Ernst Seidl sowie Jörg Büchler, 
Claudius Hille, Fabian Kurze und Michael La Corte [erscheint voraussichtlich 2025]. 
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OPHIKLEIDE  
N. N., ANTE 1937  
Inventarnummer RB4 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam spätestens 1937 ans Institut und verließ 
es 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Eine Fotografie im Rahmen der Fotodokumentation von 1937 ist nicht erhal-
ten; ebensowenig sprechen die Exkursionsberichte von der Mitnahme einer 
Ophikleide. Gleichwohl hatte sich wohl eine Ophikleide im Bestand des 
Schwäbischen Landesmusikarchivs befunden: Eine undatierte Liste der Instru-
mente im Schwäbischen Landesmusikarchiv nennt eine Ophikleide mit Rot-
tenburger Provenienz974 und auch in Stuttgart wird heute eine Ophikleide auf-
bewahrt, die dem ehemaligen Bestand des Schwäbischen Landesmusikarchivs 
zugeordnet wird.975 Aufgrund von begrifflichen Unschärfen ist die Zuordnung 
von Objektname, Objekt und Ort jedoch nicht eindeutig möglich: So wurde 
im Bericht des Besuchs in Buchau das Wort zum mitgenommenen Objekt aus 
�Å�2�S�K�L�N�O�H�L�G�H�´���L�Q���Å�7�X�E�D�´���Q�R�W�L�H�U�W�����V�L�H�K�H���G�H�Q���%�R�P�E�D�U�G�R�Q���5�%�������X�Q�G���L�P���5�D�K�P�H�Q��
der Übergabe an das Württembergische Landesmuseum Stuttgart 1975 wurde 
�L�Q���H�L�Q�H�U���P�X�V�H�X�P�V�L�Q�W�H�U�Q�H�Q���$�X�I�O�L�V�W�X�Q�J���H�L�Q�H�� �Å�7�X�E�D�´���J�H�Q�D�Q�Q�W���� �L�Q���G�H�P���D�X�V���G�H�P��
Ins�W�L�W�X�W�� �D�Q�� �G�D�V�� �0�X�V�H�X�P�� �J�H�U�L�F�K�W�H�W�H�� �6�F�K�U�H�L�E�H�Q�� �H�L�Q�H�� �Å�7�X�E�D�´�� �X�Q�G�� �]�X�J�O�H�L�F�K�� �H�L�Q�H��
�Å�2�S�K�L�N�O�H�L�G�H�´���� �1�L�F�K�W�� �D�X�Vzuschließen bleibt schließlich auch, dass die 
Ophikleide im Schwäbischen Landesmusikarchiv unter die im Exkursionsbe-
�U�L�F�K�W���Q�L�F�K�W���Q�l�K�H�U���E�H�]�H�L�F�K�Q�H�W�H�Q���Å�����X�Q�Y�R�O�O�V�W�l�Q�G�L�J�H�>�Q�@���%�O�H�F�K�E�O�D�V�L�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�´976 
aus Biberach fällt. Da sich die Quellen für der Bombardon aus Buchau (RB2) 
und die Tuba aus Biberach an der Riß (RB3) jedoch mit hoher Wahrschein-
lichkeit einander zuordnen lassen, handelte es sich bei der Ophikledie RB4 
wohl tatsächlich um ein Rottenburger Instrument, das erst im Anschluss an die 
Exkursionen und entsprechenden Berichte nach Tübingen kam. 
 
 
  

 
974  Siehe Anhang 3.1. 
975  M-D-Sl, Inventarnummer E 3931. 
976  Exkursion am Donnerstag, den 18. Juni (Waldsee, Biberach usw.), vier Seiten, datiert 

auf den 20. Juni 1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte.  
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2.2.3.7 Bombardon 

 
 
BOMBARDON 
CHARLES (CARL) MISSENHARTER, ULM, ZWISCHEN 1856 UND 1861 
Inventarnummer RB2 
 
Äußere Beschreibung: 
Das Schallstück des Bombardon läuft gerade nach oben aus. 
 
Datierung: 
Siehe das Althorn RB1. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Instrument kam 1936 ans Institut und verließ es 1975 
wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Buchau am 4. Juni 1936 wurde in der dortigen ehemaligen 
�.�O�R�V�W�H�U�N�L�U�F�K�H�� �Å�� �7�X�E�D�� �>�N�R�U�U���� �D�X�V�� �2�S�K�L�N�O�H�L�G�H�@�´�� �Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q�� �X�Q�G�� �L�Q�� �=�X�V�D�P��
menhang mit dem Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübin-
gen gebracht.977 �'�L�H���)�R�W�R�G�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q���]�H�L�J�W���H�L�Q�H���Å�%�D�‰�W�X�E�D�����&�D�U�O���0�L�V�V�H�Q�K�D�U�W��
�>�V�L�F�@���M�X�Q�������8�O�P���´��978 Wenngleich eine Provenienzangabe fehlt, lässt sich davon 
ausgehen, dass in Buchau mehrere Instrumente desselben Herstellers vorge-
funden wurden: Das auf derselben Fotografie abgebildete Althorn ist aus-
drücklich dem Hersteller Missenharter und zugleich Buchau zugeordnet.979 
Heute befindet sich in Stuttgart ein dem Foto ähnelndes Instrument mit Pro-
venienz Schwäbisches Landesmusikarchiv.980  
 
  

 
977  Exkursion am 4. Juni 1936. Oberschwäbische Klöster, vier Seiten, ohne Unterschrift, 

D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
978  Fotografie R 27/9. 
979  Möglich ist nichtsdestoweniger, dass RB2 eigentlich aus Biberach kam und vice versa 

RB3 das Buchauer Instrument war. 
980  M-D-Sl, Inventarnummer 1975-101 
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2.2.3.8 Tuben 

 
 
TUBA 
WENZEL JOHN, BRAUNAU (HEUTE BRUOMOV), UM 1890 
Inventarnummer A36 
 
Signatur: 
�Å�:�H�Q�]�H�O���-�R�K�Q���_���,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�Q���)�D�E�U�L�N�D�Q�W���_���L�Q���_���%�U�D�X�Q�D�X���_���%�|�K�P�H�Q�´�����G�D�U�•�E�H�U��
eine verzierte Ausführung des Doppelkopfadlers. 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: F. 
Nach drei Umwindungen läuft das gerade Schallstück der Tuba oben aus; ein 
Kesselmundstück befindet sich am Instrument; bereits das Mundrohr verläuft 
konisch; ein Stimmzug liegt in der ersten Umwindung und reich so weit nach 
oben, dass er näher an die obere als an die untere Umwindung heranreicht. 
Drei runde Ventildrücker liegen rechts im Instrument; das Trommeldruckwerk 
ist über eine waagreche Leiste auf einer Schiene befestigt, die auf den Ventil-
zügen angebracht ist; gebogene Schubstangen führen zu Ventilbüchsen mit 
Stiftanschlag; das erste Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtöne, das 
zweite Ventil um einen Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtöne. 
Das Rohr aus Messing ist vor allem an den Übergängen zwischen den Rohr-
teilen und um den Stürzenrand mit Neusilber eingefasst. 
Eine Stütze befindet sich am Hauptrohr, auf eckigen Plättchen angebracht, 
vom Mundrohr zum benachbarten Teil des Hauptrohrs verläuft zudem eine 
kreisförmige Stütze. Am Hauptrohr sind ein Fingerhalter und zwei Ösen an-
gebracht, durch die eine Kordel geführt wird, am ersten Ventilbogen ein Ring.  
 
Maße: 
Standhöhe: 817 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 85,2 mm 
�] Außendurchmesser oben: 42 mm 
�] Innendurchmesser oben: 28,5 mm 
�] Kesseltiefe: 26,2 mm 
�] Außendurchmesser unten: 12,9 mm 
�] Innendurchmesser unten: 11,6 mm 

Hauptrohr: 
�] Rohrlänge: Rohrlänge: außen 3638 mm, innen 3179 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 15,5 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 14,2 mm / 14,4 mm 
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�] Stimmzug: 
o Außendurchmesser am Außenstimmzug (Lufteintritt): 

17,5 mm 
o Innendurchmesser am Außenstimmzug (Lufteintritt): 17,3 mm 
o Außendurchmesser am Innenstimmzug (Lufteintritt): 16,6 mm 
o Innendurchmesser am Innenstimmzug (Lufteintritt): 16,4 mm 
o Außendurchmesser am Außenstimmzug (Luftaustritt): 

18,7 mm 
o Innendurchmesser am Außenstimmzug (Luftaustritt): 18,2 mm 

/ 18,5 mm 
o Außendurchmesser am Innenstimmzug (Luftaustritt): 

ca. 17 mm 
o Innendurchmesser am Innenstimmzug (Luftaustritt): 

ca. 16,6 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 264,5 mm 

Erster Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 17,6 mm  

Dritter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 17,4 mm  

 
Zustand: 
Das Rohr ist an mehreren Stellen verfärbt und verbeult. Der Innenstimmzug 
ist am Luftaustritt eingerissen. Die Ventilzüge lassen sich nicht entnehmen. 
 
Datierung: 
Franz Wenzel John war 1878 oder 1884 tätig; nachgewiesen ist der Betrieb 
weiterhin bis 1930.981 Die Schätzung der Herstellungszeit für die Tuba A36 
innerhalb dieses Zeitraums folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Tuba A36 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur: 
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 193; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN 2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28893); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111537). 
  

 
981  WATERHOUSE 1993b, S. 195, und DULLAT 2010, S. 238. 
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TUBA 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RB3 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B.982 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1936 ans Institut und verließ es vor 
1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Biberach an der Riß am 18. Juni 1936 wurden als Teil des 
evangelischen Besitzes in der dortigen Simultankirche Sankt Martinus und Ma-
�U�L�D���Å�����X�Q�Y�R�O�O�V�W�l�Q�G�L�J�H���%�O�H�F�K�E�O�D�V�L�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q��
hang mit dem Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen 
gebracht.983 �'�L�H���)�R�W�R�G�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q���]�H�L�J�W���H�L�Q�H���Å�%�D�‰�W�X�E�D���D�X�V���%�L�E�H�U�D�F�K�����H�Y���´��984 
Das aus dem Institut an das Württembergische Landesmuseum gerichtete 
Schreiben von 1975, welches die übergebenen Instrumente listet, benennt le-
diglich eine Tuba; vermutlich handelte es sich um den Bombardon RB5, der 
sich noch heute in Stuttgart befindet.  
 
 
 
  

 
982  Aus der Fotografie im Rahmen des Fotodokumentation von 1937 lassen sich die 

Größenverhältnisse abschätzen: Wenn man für das Oberstück der auf derselben 
Fotografie abgebildeten Posaune etwa 650 bis 700 mm ansetzt, ergibt sich für das 
die Tuba eine Standhöhe von etwas über 1000 mm. 

983  Exkursion am Donnerstag, den 18. Juni (Waldsee, Biberach usw.), vier Seiten, datiert 
auf den 20. Juni 1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte.  

984  Fotografie R 27/9. 
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TUBA 
N. N., UM 1940 
Inventarnummer C18 
 
Signatur: 
�/�H�G�L�J�O�L�F�K���Å���´���D�X�I���G�H�U���%�R�G�H�Q�V�W�•�W�]�H�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Nach fünf Umwindungen läuft das gerade Schallstück der Tuba oben aus; be-
reits das Mundrohr verläuft konisch; ein Stimmzug liegt in der ersten Umwin-
dung. 
Vier runde Ventildrücker liegen rechts im Instrument; das Trommeldruckwerk 
ist über eine waagreche Leiste auf einer Schiene befestigt, die auf den Ventil-
zügen angebracht ist; gebogene Schubstangen führen zu Ventilbüchsen mit 
Stiftanschlag; das erste Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtöne, das 
zweite Ventil um einen Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtöne. 
Das Rohr aus Messing ist vor allem an den Übergängen zwischen den Rohr-
teilen und um den Stürzenrand mit Neusilber eingefasst. 
Eine Stütze befindet sich am Hauptrohr, vom Mundrohr zum benachbarten 
Teil des Hauptrohrs verläuft zudem eine kreisförmige Stütze. Am Hauptrohr 
sind ein Fingerhalter und zwei Ösen angebracht, durch die eine Kordel geführt 
wird, am ersten Ventilbogen ein Ring.  
 
Maße: 
Standhöhe: 1161 mm 
Hauptrohr: 

�] Rohrlänge: außen 5833 mm, innen 5352 mm 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 16,7 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 14,8 mm / 15,1 mm 
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser am Außenstimmzug (Lufteintritt): 
23,6 mm  

o Innendurchmesser am Außenstimmzug (Luftaustritt): 23,4 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 390 mm 

Erster Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 22,2 mm  
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 22 mm 
�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 21,1 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 20,6 mm / 20,9 mm 

Zweiter Ventilzug: 
�] Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 22 mm 
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�] Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 21,1 mm 
�] Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 20,9 mm 

Vierter Ventilzug: 
�] Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 22,2 mm  

 
Zustand: 
Der Stimmzug sowie der dritte und vierte Ventilzug lassen sich nicht entneh-
men. 
 
Datierung: 
In den ersten Jahrzehnten des zwanzigsten Jahrhunderts entwickelte sich die 
Tuba allgemein zusehends hin zu einem konischen Mundrohr und weitem 
Schallstück,985 was bei der Tuba C18 gegeben ist. Jedenfalls zeigt die Tuba C18 
größere Rohrdurchmesser, als es Ende des neunzehnten Jahrhunderts zu er-
warten gewesen wäre: sowohl am Mundstückeinsatz (Ende des neunzehnten 
Jahrhunderts wäre noch mit etwa 13 mm zu rechnen gewesen) als auch an der 
Stürze (360 mm).986 Die hier vorgelegte Datierung versteht sich als grobe 
Schätzung. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.2.2. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 342. 
 
 
  

 
985  HEYDE 1987a, S. 231. 
986  Ebd., S. 232. 
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2.2.4 Posaunen 

 
 
VENTILPOSAUNE 
GEBRÜDER ALEXANDER, MAINZ , UM 1890 
Inventarnummer A29 
 
Signatur: 
�Å�*�(�%�5���� �$�/�(�;�$�1�'�(�5�� �_�� �0�$�,�1�=�´���� �G�D�U�X�P��Verzierungen in der Art von 
�3�I�O�D�Q�]�H�Q�� �X�Q�G�� �*�H�E�l�X�G�H�Q�� �V�R�Z�L�H�� �G�L�H�� �6�F�K�U�L�I�W���� �Å�+�2�/�=�� �	�� �0�(�7�$�/�/-INSTRU-
MENTEN-�)�$�%�5�,�.�´�����G�D�U�X�P���Z�L�H�G�H�U�X�P���Z�H�L�W�H�U�H���9�H�U�]�L�H�U�X�Q�J�H�Q�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Die Ventilposaune besteht aus einem Oberstück und einem Unterstück; ein 
passendes Kesselmundstück befindet sich am Instrument; ein Stimmzug liegt 
in der ersten Umwindung; die Windungen der Ventilzüge verlaufen in der Ho-
rizontalen; auf das Oberstück entfallen ungefähr zwei Fünftel des Gesamtroh-
res. Das Oberstück besteht aus zwei Rohrteilen: auf den Oberstückeinsatz, der 
als Manschette über dem Rohr des Oberstücks gestaltet ist, folgt ein zusam-
menhängender Rohrteil mit der zweiten Umwindung mit einer oberflächlichen 
Ummantelung auf Höhe des Schallstückbeginns sowie nach dieser das Schall-
stück. 
Drei tropfenförmige und in der Horizontalen leicht geschwungene Ventildrük-
ker liegen rechts am Instrument; das Trommeldruckwerk ist über eine waag-
rechte Leiste auf einer Schiene auf ungefähr halber Höhe aufgeschraubt, die an 
den Ventilzügen angebracht ist; gebogene Schubstangen führen zu Ventilbüch-
sen mit Stiftanschlag; das erste Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtöne, 
das zweite Ventil um einen Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtöne. 
Das Rohr aus Messing ist an kürzeren Rohrteilen und -abschlüssen mit Neu-
silber eingefasst.  
Eine Stütze befindet sich zwischen den Außenventilzügen des ersten Ventil-
zugs sowie zwei weitere am Hauptrohr, auf Plättchen angebracht; im Unter-
stück liegen zudem zwei Querstreben in Rohrdicke, im Oberstück eine weitere. 
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Maße: 
Gewicht: 1636,9 g 
Länge: 1057 mm 
Rohrlänge: außen 2454,5 mm, innen 2382,5 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 83,4 mm 
�] Außendurchmesser oben: 37,5 mm 
�] Innendurchmesser oben: 23,7 mm 
�] Kesseltiefe: 23,4 mm 
�] Außendurchmesser unten: ca. 11,5 mm 
�] Innendurchmesser unten: ca. 10,5 mm 

Unterstück: 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 15,2 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 13,2 mm  
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 15,4 mm 
o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen: 15 mm  
o Außendurchmesser an den Innenstimmzügen: 14,1 mm 
o Innendurchmesser an den Innenstimmzügen: 13,4 mm 

�] Erster Ventilzug: 
o Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 14,5 mm 

�] Dritter Ventilzug: 
o Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 14,5 mm 
o Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 14,3 mm 
o Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 13,7 mm  
o Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 13 mm / 

13,5 mm 
Oberstück: 

�] Rohrlänge: außen 1005 mm, innen 940 mm 
�] Innendurchmesser am Oberstückbeginn: 16,8 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 228 mm 

 
Zustand: 
Das Rohr ist vielfach angelaufen und verbeult. Der erste und der zweite Ven-
tilbogen lassen sich nicht mehr abnehmen. 
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Datierung: 
Der Betrieb Gebrüder Alexander konnte ab 1897 den Titel einer Hofinstru-
mentenfabrik führen,987 der in der Signatur der Ventilposaune A29 fehlt; das 
Instrument ist wahrscheinlich, wie auch im Inventar geschätzt, zuvor gebaut 
worden. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Ventilposaune A29 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 192; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN  2023, S. 337, EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28886; MUSIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111409). 
 
 
 
VENTILPOSAUNE 
GEBRÜDER ALEXANDER, MAINZ , ZWISCHEN 1897 UND 1918 
Inventarnummer A70/B85 
 
Signatur: 
�Å�*�H�E�U���� �_�� �$�/�(�;�$�1�'�(�5�� �_�� �+�2�)-INSTRUMENTEN- | FABRIK | 
�0�$�,�1�=�´�����X�P�J�H�E�H�Q���Y�R�Q���9�H�U�]�L�H�U�X�Q�J�H�Q�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Die Ventilposaune besteht aus einem Oberstück und einem Unterstück; ein 
passendes Kesselmundstück befindet sich am Instrument; ein Stimmzug liegt 
in der ersten Umwindung, er ist ausladend gestaltet mit langen Rohrteilen an 
der Stelle von Stimmzugzwingen; die Windungen der Ventilzüge verlaufen in 
der Horizontalen (der erste Ventilzug ist zudem etwas in der Vertikalen gebo-
gen); auf das Oberstück entfällt etwas mehr als ein Drittel des Gesamtrohres. 
Das Oberstück besteht aus zwei Rohrteilen: auf den Oberstückeinsatz, der 
über das Rohr des Oberstücks gesteckt ist, folgt ein zusammenhängender 
Rohrteil mit der zweiten Umwindung sowie nach diesem das Schallstück. 
Drei kreisförmige Ventildrücker liegen rechts am Instrument; das Trommel-
druckwerk ist über eine senkrechte Leiste auf einer Schiene auf ungefähr halber 
Höhe aufgeschraubt, die an den Ventilzügen angebracht ist und auf Höhe des 
ersten Ventildrückers zusätzlich durch eine Stange zum Hauptrohr stabilisiert 
wird; gebogene Schubstangen führen zu den Ventilbüchsen mit 

 
987  DULLAT 2010, S. 58. 
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Hufeisenanschlag; das erste Ventil verlängert das Rohr um zwei Halbtöne, das 
zweite Ventil um einen Halbton und das dritte Ventil um drei Halbtöne. 
Das Rohr aus Goldmessing ist an vielen Stellen mit Neusilber eingefasst und 
besetzt, sodass sich im Ganzen ein stark glänzender Eindruck ergibt. 
Je eine Stütze befindet sich zwischen den Außenventilzügen des ersten und 
dritten Ventilzugs sowie drei weitere Stützen am Hauptrohr; im Unterstück 
liegen zudem drei Querstreben in Rohrdicke, im Oberstück eine weitere. 
Am zweiten Ventilbogen ist ein Ring angebracht, an der ersten Umwindung 
direkt ein Kiel sowie an der zweiten Umwindung ein langes Plättchen mit dar-
auf aufgebrachten Verzierungen: als wellenförmiges Band, mittig auslaufend in 
einem massiven Abschluss (kugelförmig), mit zwei Schlangenköpfen nach-
empfundene Enden. 
 
Maße: 
Gewicht: 1801 g 
Länge: 1014 mm 
Rohrlänge: außen 2689 mm, innen 2602 mm 
Mundstück:  

�] Gesamtlänge: 82 mm 
�] Außendurchmesser oben: 39 mm 
�] Innendurchmesser oben: 24,5 mm 
�] Kesseltiefe: 26 mm 
�] Außendurchmesser unten: 11,6 mm 
�] Innendurchmesser unten: 9,7 mm 

Unterstück: 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 14,5 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 13,1 mm  
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 15 mm 
o Innendurchmesser an den Außenstimmzügen: 14,7 mm / 

15,1 mm 
o Außendurchmesser an den Innenstimmzügen: 13,9 mm / 

14,2 mm 
o Innendurchmesser an den Innenstimmzügen: 13,2 mm / 

13,6 mm 
�] Erster Ventilzug: 

o Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,5 mm / 
13,8 mm 

o Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,2 mm 
o Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 12,8 mm 
o Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 12,2 mm 

�] Zweiter Ventilzug: 
o Außendurchmesser an den Außenventilzügen: ca. 13,9 mm 
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o Innendurchmesser an den Außenventilzügen: ca. 13,3 mm 
o Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 12,5 mm / 

12,9 mm 
o Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 12,1 mm 

�] Dritter Ventilzug: 
o Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,7 mm 
o Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,3 mm 
o Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 12,7 mm 
o Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 12,2 mm / 

12,5 mm 
Oberstück: 

�] Rohrlänge: außen 1020 mm, innen: 970 mm 
�] Innendurchmesser am Oberstückbeginn: 15 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 241 mm 

 
Zustand: 
Ein Neusilberplättchen rechts am Hauptrohr des Unterstücks blieb vermutlich 
nach Ausbesserungsarbeiten. 
 
Datierung: 
Der Betrieb Gebrüder Alexander konnte von 1897 bis 1918 den Titel einer 
Hofinstrumentenfabrik führen.988 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Ventilposaune A70/B85 kam zwischen 2001 und 
2004 als Leihgabe ans Institut und wurde während dieser Zeit in den Stiftungs-
bestand überführt. 
 
Literatur:  
ARINGER 2023, S. 192; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; 
EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28927); MU-
SIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111410).  

 
988  DULLAT 2010, S. 58. 
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ZUGPOSAUNE 
N. N., UM 1900 
Inventarnummer A30 
 
Signatur: 
Keine Beschriftung; einzig umlaufend auf dem Stürzenrand finden sich Ei-
chenlaubornamente, darüber ein umlaufender Ring mit Kronen. 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Die Zugposaune besteht aus einem Oberstück und einem Unterstück; im Un-
terstück liegen Innen- und Außenspielzug; auf das Oberstück entfällt etwas 
mehr als ein Drittel des Gesamtrohres. Das Oberstück besteht aus drei Rohr-
teilen: auf den Oberstückeinsatz, der als Einfassung über dem Rohrbeginn ge-
staltet ist, folgt ein Rohrteil bis zum Beginn der zweiten Umwindung, ein wei-
terer mit der zweiten Umwindung sowie nach dieser das Schallstück. 
Das Rohr, die Verzierungen und Einfassungen sind aus Neusilber gefertigt. 
Im Unterstück liegen zwei Querstreben in Rohrdicke, im Oberstück eine wei-
tere. An der ersten und zweiten Umwindung ist außen je ein langes Neusilber-
plättchen aufgebracht mit Verzierungen darauf: jeweils als wellenförmiges 
Band, mittig auslaufend in massiven Abschlüssen (an der ersten Umwindung 
stumpf und an der zweiten kugelförmig), mit zwei Schlangenköpfen nachemp-
fundenen Enden.  
 
Maße: 
Gewicht: 1174 g 
Länge: 1019 mm 
Rohrlänge: außen 2815,5 mm, innen 2708,5 mm 
Unterstück: 

�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 15,7 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 14,2 mm 
�] Innenspielzug: 

o Länge der Federkapsel an der Seite des Mundrohrs: 41,1 mm 
o Länge der Federkapsel an der Seite des Zapfens zum Ober-

stückeinsatz: 39,8 mm 
o Außendurchmesser an der Seite des Mundrohrs: an der Feder-

kapsel 14,2 mm, am Fuß 14,4 mm / 14,7 mm, sich verjüngend 
bis 14,1 mm 

o Innendurchmesser am Fuß an der Seite des Mundrohrs: 
13,6 mm 
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o Außendurchmesser an der Seite des Zapfens zum Ober-
stückeinsatz: an der Federkapsel 13,8 mm / 14,1 mm, am Fuß 
14,1 mm / 14,4 mm, sich verjüngend bis 14 mm 

o Innendurchmesser am Fuß an der Seite des Zapfens zum 
Oberstückeinsatz: 13,9 mm 

�] Außenspielzug: 
o Außendurchmesser an der Seite des Mundrohrs: am Einsatz 

für den Innenspielzug 16 mm, hinter der Manschette 14,9 mm 
/ 15,3 mm, vor der Außenspielzugzwinge an der Umwindung 
14,9 mm 

o Innendurchmesser an der Seite des Mundrohrs: 15 mm / 
15,2 mm 

o Außendurchmesser an der Seite des Zapfens zum Ober-
stückeinsatz: am Einsatz für den Innenspielzug 16 mm, hinter 
der Manschette 14,8 mm / 15 mm, vor der Außenspielzug-
zwinge an der Umwindung 14,9 mm / 15,1 mm 

o Innendurchmesser an der Seite des Oberstückeinsatzes: 15 mm 
/ 15,3 mm 

Oberstück: 
�] Rohrlänge: außen 1032 mm, innen 973 mm 
�] Innendurchmesser am Oberstückbeginn: 15 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 231,5 mm 

 
Hersteller: 
�'�L�H���=�X�J�S�R�V�D�X�Q�H���$�������U�H�S�U�l�V�H�Q�W�L�H�U�W���G�D�V���Z�H�L�W���Y�H�U�E�U�H�L�W�H�W�H���Å�/�H�L�S�]�L�J�H�U���0�R�G�H�O�O�´���Y�R�Q��
Christian Friedrich Sattlers Nachfolger Johann Christoph Gottlieb Penzel.989 
Von der frühesten Bauart unterscheidet sich das Objekt durch den sich nicht 
konisch erweiternden Spielzug.990 Die Ornamente an der Stürze sind deutlich 
dem nachempfunden, was man von Leipziger Posaunen seit frühester Zeit 
kennt: ein umlaufender Abschluss mit der Abbildung von Kronen und darun-
ter Eichenlaubornamente.991 
 
Datierung: 
Die Schätzung der Herstellungszeit für die Zugposaune A30 folgt dem Inven-
tar.  

 
989  ARINGER 2024, S. 193; zum Modell siehe auch MAJEWSKI 2010, S. 8�t9 und passim. 
990  Die Durchmesser für den Außenspielzug deuten auf einen zylindrischen Verlauf hin; 

für die Innenspielzüge ergibt sich jedoch eine leichte Differenz der 
Außendurchmesser, welche sogar auf eine Verengung des Rohrs hinweist. Dabei 
könnte es sich um Ungenauigkeiten im Bau oder der Messung handeln. 

991  Siehe hierzu die Vergleichsabbildungen im Katalog SEUMEL 2010. 
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Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Zugposaune A30 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 193; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN  2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28887); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111543). 
 
 
 
VENTILPOSAUNE 
LADISLAV PROKOP, CHRUDIM, UM 1900 
Inventarnummer A62 
 
Signatur: 
�Å�/�D�G�����3�U�R�N�R�S�����&�K�U�X�G�L�P�´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Die Ventilposaune besteht aus einem Oberstück und einem Unterstück; ein 
Stimmzug liegt in der ersten Umwindung; die Windungen der Ventilzüge ver-
laufen in der Horizontalen; auf das Oberstück entfallen etwas mehr als zwei 
Fünftel des Gesamtrohres. Das Oberstück besteht aus zwei Rohrteilen: auf den 
Oberstückeinsatz mit Schraubzwinge, der über das Rohr des Oberstücks ge-
steckt ist, folgt ein zusammenhängender Rohrteil mit der zweiten Umwindung 
sowie nach dieser das Schallstück. 
Drei kreisförmige Ventildrücker mit eingravierten Ornamenten liegen rechts 
am Instrument; das Trommeldruckwerk ist über eine waagrechte Leiste auf 
einer Schiene auf ungefähr halber Höhe aufgeschraubt, die an den Ventilzügen 
angebracht ist. 
Drei Drehventile mit rechts liegenden Ventildrückern; gebogene Schubstangen 
führen zu den Ventilbüchsen mit Stiftanschlag; das erste Ventil verlängert das 
Rohr um zwei Halbtöne, das zweite Ventil um einen Halbton und das dritte 
Ventil um drei Halbtöne. 
Das Rohr aus Messing ist an einzelnen Rohr- und Bauteilen mit Neusilber ein-
gefasst und besetzt. 
Je eine Stütze befindet sich zwischen den Außenventilzügen des ersten und 
dritten Ventils, auf Plättchen angebracht; im Unterstück liegen zudem fünf 
Querstreben in Rohrdicke, im Oberstück eine weitere. Auf dem linken Außen-
ventilzug des dritten Ventilzugs ist eine Halterung für eine Marschgabelange-
bracht, am Ventilbogen des zweiten Ventilzugs ein Ring, an der rechten 
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Stimmzugzwinge auf rundem Plättchen eine Wasserklappe sowie an der ersten 
Umwindung direkt ein Kiel und an der zweiten Umwindung außen ein langes 
Plättchen. 
 
Maße: 
Gewicht: 1624,4 g 
Länge: 1015 mm 
Rohrlänge: außen 2616,5 mm, innen 2537,5 mm 
Unterstück: 

�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 13,6 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 13,4 mm  
�] Stimmzug: 

o Außendurchmesser an den Außenstimmzügen: 13,9 mm 
�] Erster Ventilzug: 

o Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,2 mm / 
13,5 mm 

o Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 13 mm 
o Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 12,6 mm  
o Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 12,3 mm 

�] Dritter Ventilzug: 
o Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 13,3 mm 

Oberstück: 
�] Rohrlänge: außen 1155,5 mm, innen 1108,5 mm 
�] Innendurchmesser am Oberstückbeginn: 14,5 mm 
�] Außendurchmesser an der Stürze: 207,8 mm 

 
Zustand: 
Das ist stark angelaufen, zudem vor allem auch die Ventildrücker, die Trom-
meln und die Schubstangen sowie am Oberstück großflächig rot verfärbt.  Der 
Stimmzug sowie der zweite und dritte Ventilzug lassen sich nicht mehr ent-
nehmen. 
 
Datierung: 
Ladislav Prokop ist um 1900 nachgewiesen.992 Die Schätzung der Herstellungs-
zeit für die Ventilposaune A62 folgt dem Inventar. 
 
  

 
992  DULLAT 2010, S. 375. 
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Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Ventilposaune A62 kam zwischen 2001 und 2004 ans 
Institut. 
 
Literatur:  
ARINGER 2023, S. 192; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN 2023, S. 338; 
EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebingen.de/objects/28919); MU-
SIXPLORA (https://musixplora.de/mxp/4111507). 
 
 
 
ZUGPOSAUNE 
MAX ENDERS, MAINZ , UM 1910 
Inventarnummer A35 
 
Signatur: 
�Å�0�� �(�1�'�(�5�6�� �_�� �0�$�,�1�=�´���� �G�D�U�•�E�H�U���G�L�H���$�E�E�L�O�G�X�Q�J���H�L�Q�H�V���V�F�K�H�P�D�W�L�V�F�K���G�D�U�J�H��
stellten Hornes in einem Kreis. 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Die Zugposaune besteht aus einem Oberstück mit Quartventil und einem Un-
terstück; ein passendes Kesselmundstück befindet sich am Instrument; im Un-
terstück liegen Innen- und Außenspielzug, die konisch verlaufen; die Füße am 
Innenspielzug sind aus mehreren Teilstücken gefertigt; auf das Oberstück ent-
fällt etwas mehr als ein Drittel des Gesamtrohres. Das Oberstück besteht am 
Hauptrohr aus drei Rohrteilen: auf den Oberstückeinsatz, der über den Rohr-
teil vor der Ventilbüchse gesteckt ist, folgt ein zusammenhängender Rohrteil 
mit der zweiten Umwindung sowie nach dieser das Schallstück. 
Im Oberstück liegt ein Ventil, das mittels eines Zughebels mit Lederriemen 
über eine Spiralfeder bedient wird und aus einem Stück mit dem Hufeisen des 
Hufeisenanschlags geformt ist.  
Das Rohr aus Messing ist an einzelnen Rohrteilen mit Neusilber eingefasst. 
Zwei Stützen befinden sich am Hauptrohr im Oberstück; im Unterstück liegen 
zudem zwei Querstreben in Rohrdicke, im Oberstück eine weitere.  
Eine Wasserklappe ist am Spielzugbogen angebracht, an beiden Umwindungen 
sind jeweils auf langem Neusilberplättchen fast die ganze Umwindung umgrei-
fend Verzierungen aus Neusilber angebracht: jeweils als Band mit rechts und 
links des mittigen Abschlusses jeweils einer Umschlingung gestaltet, der Ab-
schluss in der ersten Umwindung kugelartig mit stumpfem Ende und in der 
zweiten kugelartig mit spitzem Ende, in der zweiten Umwindung an den 
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äußeren Enden zwei Punkte eingelassen, sodass der Eindruck von Schlangen-
köpfen entsteht. 
 
Maße: 
Gewicht: 1434,8 g  
Länge: 1152 mm 
Rohrlänge: außen 2785 mm, innen 2760,5 mm 
Mundstück: 

�] Länge: 86,2 mm 
�] Außendurchmesser oben: 38,2 mm 
�] Innendurchmesser oben: 25,5 mm 
�] Kesseltiefe: 24,5 mm 
�] Außendurchmesser unten: ca. 12 mm 
�] Innendurchmesser unten: ca. 10 mm 

Unterstück: 
�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 14,4 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 13,8 mm 
�] Innenspielzug: 

o Länge der Federkapsel an der Seite des Mundrohrs: 40,5 mm 
o Länge der Federkapsel an der Seite des Zapfens zum Ober-

stückeinsatz: 41,5 mm 
o Außendurchmesser an der Seite des Mundrohrs: an der Feder-

kapsel 12,6 mm, 12,6 mm, am Fuß: 13 mm 
o Innendurchmesser am Fuß an der Seite des Mundrohrs: 

12,5 mm / 12,7 mm 
o Außendurchmesser an der Seite des Zapfens zum Ober-

stückeinsatz: an der Federkapsel 13,6 mm, am Fuß 13,9 mm 
o Innendurchmesser am Fuß an der Seite des Zapfens zum 

Oberstückeinsatz: 13,6 mm 
�] Außenspielzug: 

o Außendurchmesser an der Seite des Mundrohrs: am Einsatz 
für den Innenspielzug 15,1 mm, hinter der Manschette 
13,9 mm / 14,2 mm, vor der Außenspielzugzwinge an der Um-
windung 14,2 mm 

o Innendurchmesser an der Seite des Mundrohrs: 13,9 mm 
o Außendurchmesser an der Seite des Zapfens zum Ober-

stückeinsatz: am Einsatz für den Innenspielzug 16 mm, hinter 
der Manschette 14,8 mm, vor der Außenspielzugzwinge an der 
Umwindung 14,9 mm 

o Innendurchmesser an der Oberstückeinsatzseite: 13,9 mm 
Oberstück: 

�] Rohrlänge: außen 1073 mm, innen 1014 mm 
�] Innendurchmesser am Oberstückbeginn: 14,8 mm 
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�] Ventilzug: 
o Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 15,8 mm 
o Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 15,3 mm 
o Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 15 mm 
o Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 14,3 mm 

�] Außendurchmesser an der Stürze: 231 mm 
 
Zustand:  
Außenspielzug und Ventilzug sind teils angelaufen. 
 
Datierung: 
Der Betrieb von Max Enders war von 1897, 1898 oder 1900 bis mindestens 
1935 tätig.993 Die Schätzung der Herstellungszeit für die Zugposaune A35 in-
nerhalb dieses Zeitraums folgt dem Inventar. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.1. Die Zugposaune A35 kam 1999 ans Institut. 
 
Literatur:  
SCHMID 2001, S. 78; ARINGER 2023, S. 193; MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜ-
BINGEN  2023, S. 337; EMUSEUM (https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/objects/28892); MUSIXPLORA (https://musix-
plora.de/mxp/4111440). 
 
 
 
VENTILPOSAUNE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RP1 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1936 ans Institut und verließ es vor 1975 
wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Biberach an der Riß am 18. Juni 1936 wurden als Teil des 
evangelischen Besitzes in der dortigen Simultankirche Sankt Martinus und Ma-
�U�L�D���Å�� �X�Q�Y�R�O�O�V�W�l�Q�G�L�J�H���%�O�H�F�K�E�O�D�V�L�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q��
hang mit dem Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen 

 
993  WATERHOUSE 1993b, S. 106, und DULLAT 2010, S. 132. 
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gebracht.994 �'�L�H�� �)�R�W�R�G�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q�� �]�H�L�J�W�� �H�L�Q�H�� �Å�9�H�Q�W�L�O�S�R�V�D�X�Q�H�� �D�X�V�� �%�L�E�H�U��
�D�F�K�´��995 Das aus dem Institut an das Württembergische Landesmuseum gerich-
tete Schreiben von 1975, welches die übergebenen Instrumente listet, benennt 
keine Posaune und auch heute befindet sich in der Musikinstrumentensamm-
lung des Landesmuseums Württemberg keine Posaune. Die Posaune RP1 ver-
ließ also das Institut bereits vor 1975 auf ausweislich der vorliegenden Quellen 
nicht mehr zu klärendem Wege. 
 
 
 
ZUGPOSAUNE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RP2 
 
Hersteller: 
Die Instrumentenbauerfamilie Eschenbach verzweigte sich ausgehend von 
Neukirchen (später Marktneukirchen) vom achtzehnten bis ins zwanzigste 
Jahrhundert hinein über verschiedene Städte und Länder;996 ein Stuttgarter In-
strumentenmacher mit passendem Vornamen konnte jedoch nicht nachgewie-
sen werden. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1936 ans Institut und verließ es vor 1975 
wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Herrenberg am 2. Oktober 1936 wurden in der dortigen 
�6�W�L�I�W�V�N�L�U�F�K�H�� �Å�� �G�H�I�H�N�W�H�� �)�O�|�W�H�� �X�Q�G�� �H�L�Q�H�� �H�E�H�Q�V�R�O�F�K�H�� �$�O�W�S�R�V�D�X�Q�H�´�� �Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q��
und in Zusammenhang mit dem Aufbau des Schwäbischen Landesmusikar-
chivs nach Tübingen gebracht.997 �'�L�H���)�R�W�R�G�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q���]�H�L�J�W���H�L�Q�H���Å�$�O�W�S�R��
saune (Cl. �(�V�F�K�H�Q�E�D�F�K�����6�W�X�W�W�J�D�U�W�����D�X�V���+�H�U�U�H�Q�E�H�U�J�´��998 Zum weiteren Verbleib 
der Posaune RP2 siehe RP1.  

 
994  Exkursion am Donnerstag, den 18. Juni (Waldsee, Biberach usw.), vier Seiten, da-

tiert auf den 20. Juni 1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsbe-
richte.  

995  Fotografie R 27/9. 
996  Siehe die Listen in WATERHOUSE 1993b, S. 107�t109, und DULLAT 2010, S. 134�t139. 
997  Ernst Fritz Schmid am 6. November 1936 an den Evangelischen Oberkirchenrat 

Stuttgart, Durchschlag, D-Tmi, Ordner Schwäbisches Landesmusikarchiv. Personal-, 
Finanz-, Verwaltungsangelegenheiten. 1935. 

998  Fotografie R27/10. 
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ZUGPOSAUNE 
N. N., ANTE 1937 
Inventarnummer RP3 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Objekt kam 1937 ans Institut und verließ es vor 1975 
wieder. 
 
Quellen: 
�%�H�L���G�H�P���%�H�V�X�F�K���L�Q���5�R�W�W�H�Q�E�X�U�J���D�P���������)�H�E�U�X�D�U�������������Z�X�U�G�H�Q���D�X�I���G�H�P���Å�'�D�F�K�E�R��
den des Dom-�0�H�V�Q�H�U�V�´�� �G�H�V�� �'�R�P�V���6�D�Q�N�W���0�D�U�W�L�Q���Å�� Teilstücke einer Baßpo-
�V�D�X�Q�H�´�� �Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q�� �X�Q�G�� �L�Q��Zusammenhang mit dem Aufbau des Schwäbi-
schen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.999 Die Fotodokumenta-
�W�L�R�Q���Y�R�Q�������������]�H�L�J�W���H�L�Q�H���Å�%�D�V�V�S�R�V�D�X�Q�H���D�X�V���5�R�W�W�H�Q�E�X�U�J�����'�R�P���´��1000 wobei es 
sich vermutlich um die beiden Teile des Spielzugs sowie das Oberstück, welche 
im Exkursionsbericht noch einzeln aufgenommen wurden, in zusammenge-
führtem Zustand handelt. Das auf der Fotografie abgebildete Instrument 
gleicht in seiner äußeren Form sowie in seiner ungefähr berechenbaren Länge 
allerdings mehr einer Tenorposaune in B, und so handelt es sich im Exkursi-
onsbericht sowie auf der Beschreibung der Fotografie wohl um denselben Feh-
ler in der Instrumentenbezeichnung. Möglich ist, dass die auf dem Foto Bass-
posaune genannte Posaune aus den mindestens acht anderen Posaunenbruch-
stücken aus Rottenburg nachträglich rekonstruiert wurde und zusätzlich eine 
tatsächliche Bassposaune aus Rottenburg zu einem der Schallstücke auf dem 
Sammelfoto gehörten, das aber gemeinsam mit anderen nicht genau identifi-
zierbaren Bruchstücken doch als zusammengehöriges Instrument angesehen 
werden konnte (vielleicht gehörte auch ein Doppelzug dazu, Stimmung F oder 
G). Nicht auszuschließen ist also, dass insgesamt vier zusammengehörige Po-
saunen am Institut waren. Zum weiteren Verbleib der Posaune RP3 siehe RP1. 
 
 
 
  

 
999  Exkursionsbericht, Rottenberg, 4.2.1937, eine Seite, ohne Unterschrift, D-Tmi, 

Mappe LMA Exkursionsberichte. 
1000  Fotografie 27/10. 
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ZUGPOSAUNE 
FRANZ SCHEDIWY, LUDWIGSBURG, UM 1940 
Inventarnummer C12 
 
Signatur: 
�Å�)�����6�&�+�(�'�,�:�<���_���/�8�'�:�,�*�6�%�8�5�*�´�����U�H�F�K�W�V���X�Q�G���O�L�Q�N�V���G�D�Q�H�E�H�Q���M�H���H�L�Q��
�6�W�H�U�Q�����D�X�‰�H�U�G�H�P���Å�.�� �*�����_�����´�� 
 
Äußere Beschreibung: 
Grundstimmung: B. 
Das Objekt besteht aus einem Oberstück mit Quartventil und einem Unter-
stück; im Unterstück liegen Innen- und Außenspielzug, die zylindrisch verlau-
fen; auf das Oberstück entfallen etwas weniger als zwei Fünftel des Ge-
samtrohres. Das Oberstück besteht am Hauptrohr aus drei Rohrteilen: auf den 
Oberstückeinsatz, der an den kleinen Rohrteil vor der Ventilbüchse angebracht 
ist, folgt ein zusammenhängender Rohrteil mit der zweiten Umwindung sowie 
nach dieser das Schallstück. 
Im Oberstück liegt ein Ventil, das über einen kleinen Ring an einem Lagerdek-
kel zu drehen ist.  
Das Rohr aus Messing vor allem man mehreren Stellen zwischen den Rohrtei-
len mit Neusilber eingefasst. 
Im Unterstück liegen zwei Querstreben in Rohrdicke, im Oberstück eine wei-
tere. 
An der Einfassung am Mundstückeinsatz ist eine Halterung für eine Marsch-
gabel mit Schraubvorrichtung und Schraube angebracht, an der ersten und 
zweiten Umwindung außen je ein langes Neusilberplättchen mit darauf aufge-
brachten Verzierungen: jeweils als wellenförmiges Band, mittig auslaufend in 
massiven Abschlüssen (an der ersten Umwindung stumpf und an der zweiten 
kugelförmig), mit zwei Schlangenköpfen nachempfundene Enden (in der zwei-
ten Umwindung in einfacherer Ausführung). 
 
Maße: 
Gewicht: 1755,2 g 
Länge: 1224 mm 
Rohrlänge: außen 2800 mm, innen 2716 mm 
Unterstück: 

�] Außendurchmesser am Mundstückeinsatz: 15,6 mm 
�] Innendurchmesser am Mundstückeinsatz: 13,4 mm 
�] Innenspielzug: 

o Länge der Federkapsel an der Seite des Mundrohrs: 57,1 mm 
o Länge der Federkapsel an der Seite des Zapfens zum 

Oberstückeinsatz: 55,9 mm 
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o Außendurchmesser an der Seite des Mundrohrs: an der Feder-
kapsel 13,8 mm, am Fuß 13,8 mm 

o Außendurchmesser an der Seite des Zapfens zum Ober-
stückeinsatz: an der Federkapsel 13,8 mm, am Fuß: 13,9 mm 

o Innendurchmesser an den Füßen: 12,3 mm 
�] Außenspielzug: 

o Außendurchmesser: am Einsatz für den Innenspielzug 
16,1 mm, hinter der Manschette 14,7 mm, vor der Außenspiel-
zugzwinge an der Umwindung 14,8 mm 

o Innendurchmesser: 15 mm 
Oberstück: 

�] Rohrlänge: außen 1065 mm, innen 1007 mm 
�] Innendurchmesser am Oberstückbeginn: 15,5 mm 
�] Ventilzug: 

o Außendurchmesser an den Außenventilzügen: 15,8 mm 
o Innendurchmesser an den Außenventilzügen: 15,5 mm 
o Außendurchmesser an den Innenventilzügen: 14,8 mm 
o Innendurchmesser an den Innenventilzügen: 14,6 mm 

�] Außendurchmesser an der Stürze: 233 mm 
 
Zustand: 
Das Rohr ist stark angelaufen. Am Ventil befindet sich eine Kunststoffschnur, 
nicht original. 
 
Datierung: 
Franz Schediwy senior war von 1875 oder 1876 bis 1944 tätig; der Betrieb ging 
dabei im Jahr 1933 auf seinen Sohn Franz junior über.1001 Den Titel eines Hof-
lieferanten konnte Franz Schediwy senior von 1892 bis 1918 führen.1002 Die 
Schrift in der Signatur der Zugposaune C12, in welcher der Hinweis auf diesen 
Titel fehlt, stellt sich modern dar und also ist davon auszugehen, dass das In-
strument nach 1918 gebaut wurde; womöglich zwischen 1939 und 1944. Zwei 
Kataloge, einer aus der Zeit als Hoflieferant und einer post 1939, stellen jeweils 
eine Posaune mit Quartventil dar, deren Ventilzug aber beide Male in identi-
scher Weise auf Höhe des Ventildrückers an das Hauptrohr der Oberstücks 
herangeführt ist, was bei der Zugposaune C12 nicht der Fall ist.1003 Denkbar 
ist Option, dass der Rohrverlauf wie er bei der Zugposaune C12 zu sehen ist, 
stets parallel zum in den Prospekten abgebildeten gebaut wurde genauso wie 
diejenige, dass es sich um eine jüngere Form handelt. 
 

 
1001  WATERHOUSE 1993, S. 351, und DULLAT 2010, S. 406. 
1002  DULLAT 2010, S. 406. 
1003  Die beiden Prospekte finden sich in D-LUs, SK 4.4.2 und SK 4.4.2. 
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Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 1.2.2. Die Zugposaune C12 kam nach 2006 als Schenkung von 
Gottfried Kögel ans Institut. 
 
Literatur: 
MUSEUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN, S. 341. 
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3. Schlaginstrumente 

3.1 Pauken 

 
 
PAUKENPAAR 
N. N., ANTE 1770 
Inventarnummer RPb1 
 
Äußere Beschreibung: 
An beiden Kesselpauken finden sich jeweils neun Schrauben sowie auf Höhe 
der Schrauben jeweils große verzierte Beschläge. 
 
Zubehör: 
Ein Paar Paukenschlägel und ein Stimmschlüssel befanden sich bereits beim 
Auffinden an den Objekten.1004 
 
Datierung: 
Die Deutschordenskommende ließ am 13. Mai 1770 zwei Pauken reparieren. 

1005  
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Das Paukenpaar RPb1 kam 1936 ans Institut und verließ 
es 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Altshausen am 28. Mai 1936 wurde in der dortigen ehema-
�O�L�J�H�Q�� �'�H�X�W�V�F�K�R�U�G�H�Q�V�N�R�P�P�H�Q�G�H�� �H�L�Q�� �Å�3�D�D�U�� �3�D�X�N�H�Q�´�� �Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q�� �X�Q�G�� �L�Q�� �=�X��
sammenhang mit dem Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach 
Tübingen gebracht.1006 �'�L�H�� �)�R�W�R�G�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q�� �]�H�L�J�W�� �H�L�Q�� �Å�3�D�D�U�� �5�D�X�N�H�Q�� �>�V�L�F�@��
���6�F�K�U�D�X�E�H�Q�S�D�X�N�H�Q�����D�X�V���$�O�W�V�K�D�X�V�H�Q�����H�K�H�P�����.�R�P�W�X�U�H�L���G�H�V���'�H�X�W�V�F�K�R�U�G�H�Q�V���´�� 1007 
Das aus dem Institut an das Württembergische Landesmuseum gerichtete 
Schreiben von 1975, welches die übergebenen Instrumente listet, benennt ein 
�Å�3�D�D�U�� �3�D�X�N�H�Q���� ������ �-�D�K�U�K�X�Q�G�H�U�W�´���� �+�H�X�W�H�� �E�H�I�L�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �L�Q�� �G�H�U��

 
1004  Exkursion am 28. Mai 1936 (Oberschwäbische Klöster), fünf Seiten, datiert auf den 

29. Mai 1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
1005  FRITZ 2008, S. 61. 
1006  Exkursion am 28. Mai 1936 (Oberschwäbische Klöster), fünf Seiten, datiert auf den 

29. Mai 1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
1007  Fotografie R 27/6. 
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Musikinstrumentensammlung in Stuttgart ein Paukenpaar mit Provenienz 
Schwäbisches Landesmusikarchiv. 1008 
 
  

 
1008  M-D-Sl, Inventarnummer 1975-98. 
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3.2 Glocken 

 
GLOCKE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RG1 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Glocke RG1 kam 1936 ans Institut und verließ es vor 
1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Waldsee am 18. Juni 1936 wurde in der dortigen ehemaligen 
�.�O�R�V�W�H�U�N�L�U�F�K�H�� �H�L�Q�H�� �Å�9�H�U�V�H�K�J�O�R�F�N�H�´�� �Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q�� �X�Q�G�� �L�Q�� �=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J�� �P�L�W��
dem Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen ge-
bracht.1009 Das aus dem Institut an das Württembergische Landesmuseum ge-
richtete Schreiben von 1975, welches die übergebenen Instrumente listet, be-
nennt keine Glocke und auch heute befindet sich keine in der Musikinstrumen-
tensammlung des Landesmuseums Württemberg mit Provenienz Schwäbi-
sches Landesmusikarchiv. Die Glocke RG1 verließ also das Institut bereits vor 
1975 auf ausweislich der vorliegenden Quellen nicht zu klärendem Wege. 
 
 
GLOCKE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RG2 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Glocke RG2 kam 1936 ans Institut und verließ es vor 
1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Waldsee am 18. Juni 1936 wurden in der dortigen ehemali-
�J�H�Q�� �.�O�R�V�W�H�U�N�L�U�F�K�H�� �]�Z�H�L�� �Å�3�I�H�U�G�H�J�O�|�F�N�F�K�H�Q�� ���Z�D�K�U�V�F�K���� �E���� �%�O�X�W�U�L�W�W�� �Y�H�U�Z�H�Q�G�H�W���´��
vorgefunden und in Zusammenhang mit dem Aufbau des Schwäbischen Lan-
desmusikarchivs nach Tübingen gebracht.1010 Zum Verbleib der Glocke RG2 
siehe die Glocke RG1.  

 
1009  Exkursion am Donnerstag, den 18. Juni (Waldsee, Biberach usw.), vier Seiten, datiert 

auf den 20. Juni 1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
1010  Ebd. 
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GLOCKE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RG3 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Glocke RG3 kam 1936 ans Institut und verließ es 
vor 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Siehe die Glocke RG2.  
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3.3 Trommel 

 
TROMMEL 
N. N., ANTE 1937 
Inventarnummer RTb1 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Trommel RTb1 kam zwischen 1935 und 1937 ans 
Institut und verließ es vor 1975 wieder. 
 
Quellen: 
�(�L�Q�H���X�Q�G�D�W�L�H�U�W�H���/�L�V�W�H���D�X�V���G�H�P���,�Q�V�W�L�W�X�W���Q�H�Q�Q�W���H�L�Q�H���Å�5�•�K�U�W�U�R�P�P�H�O�´���R�K�Q�H���Z�H�L�W�H�U�H��
Angaben.1011 Das aus dem Institut an das Württembergische Landesmuseum 
gerichtete Schreiben von 1975, welches die übergebenen Instrumente listet, 
benennt keine Trommel und auch heute befindet sich keine in der Musikin-
strumentensammlung des Landesmuseums Württemberg mit Provenienz 
Schwäbisches Landesmuseumarchiv. Die Trommel RTb1 verließ also das In-
stitut bereits vor 1975 auf ausweislich der vorliegenden Quellen nicht zu klä-
rendem Wege. 
 
 
 
  

 
1011  Siehe Anhang 3.1. 
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4. Streichinstrumente 

4.1 Gambe 

 
GAMBE 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RGb1 
 
Äußere Beschreibung: 
Gemessen an der Viola, welche sich auf dem Foto direkt neben der Gambe 
befindet, handelt es sich um eine etwas größere Diskantgambe oder ein kleine-
res Gambeninstrument in Mittellage von ungefähr 500 mm Gesamtlänge. 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Gambe RGb1 kam 1936 ans Institut und verließ es 
vor 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Buchau am 4. Juni 1936 wurde in der dortigen ehemaligen 
�.�O�R�V�W�H�U�N�L�U�F�K�H���Å�� �9�L�R�O�D���L�Q���*�D�P�E�H�Q�I�R�U�P�´��vorgefunden und in Zusammenhang 
mit dem Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen ge-
bracht.1012 �'�L�H�� �)�R�W�R�G�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q�� �Y�R�Q�� ���������� �]�H�L�J�W�� �H�L�Q�H�� �Å�'�L�V�N�D�Q�W�J�D�P�E�H�� �D�X�V��
�%�X�F�K�D�X�´��1013 Das aus dem Institut an das Württembergische Landesmuseum 
gerichtete Schreiben von 1975, welches die übergebenen Instrumente listet, 
benennt kein Gambeninstrument und auch heute befindet sich keines in der 
Musikinstrumentensammlung des Landesmuseums Württemberg mit Proveni-
enz Schwäbisches Landesmuseumarchiv. Die Gambe RGb1 verließ also das 
Institut bereits vor 1975 auf ausweislich der vorliegenden Quellen nicht zu klä-
rendem Wege. 
 
  

 
1012  Exkursion am 28. Mai 1936 (Oberschwäbische Klöster), fünf Seiten, datiert auf den 

29. Mai 1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
1013  Fotografie R 27/6. 
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4.2 Violinen 

 
VIOLINE  
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RV1 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Violine RV1 kam 1936 ans Institut und verließ es vor 
1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Buchau am 18. Juni 1936 wurde in der dortigen ehemaligen 
�.�O�R�V�W�H�U�N�L�U�F�K�H���Å�� �D�O�W�H���9�L�R�O�L�Q�H�´�� �Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���P�L�W���G�H�P��
Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.1014 
Das aus dem Institut an das Württembergische Landesmuseum gerichtete 
Schreiben von 1975, welches die übergebenen Instrumente listet, benennt 
keine Violine und auch heute befindet sich keine in der Musikinstrumenten-
sammlung des Landesmuseums Württemberg mit Provenienz Schwäbisches 
Landesmusikarchiv. Die Violine RV1 verließ also das Institut bereits vor 1975 
auf ausweislich der vorliegenden Quellen nicht zu klärendem Wege. 
 
 
  

 
1014  Exkursion am 28. Mai 1936 (Oberschwäbische Klöster), fünf Seiten, datiert auf den 

29. Mai 1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
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VIOLINE  
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RV2 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Violine RV2 kam 1936 ans Institut und verließ es 
1946 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Rottweil am 30. November 1936 wurde in der dortigen 
�+�H�L�O�L�J�N�U�H�X�]�N�L�U�F�K�H���Å�� Violinen mit Kasten (z. �7�����G�H�I�H�N�W���´���Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q��
Zusammenhang mit dem Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach 
Tübingen gebracht.1015 Beide Violinen wurden kurz nach dem Zweiten Welt-
krieg wieder zurückgegeben.1016 
 
 
 
VIOLINE  
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RV3 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Violine RV3 kam 1936 ans Institut und verließ es 
1946 wieder. 
 
Quellen: 
Siehe die Violine RV2.  
  

 
1015  Exkursion nach Rottweil usw. am 30. Nov. 1936, vier Seiten, datiert auf den 2. De-

zember 1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
1016  Am 17. Mai 1946 schrieb Georg Reichert an Katholische Kirchenpflege Rottweil, 

�c�����˜�����]���������]�����v�����u���ï�ì�X���E�}�À���u�����Œ���í�õ�ï�ò�����}�Œ�š���º�����Œ�v�}�u�u���v���v���'���]�P���v�^���Ì�µ�Œ�������Z�}�o�µ�v�P��
bereit seien (D-Tmi, Ordner Schwäbisches Landesmusikarchiv. R�tZ). 
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4.3 Viola 

 
VIOLA 
JOHANN CHRISTOPH LEIDOLFF, WIEN , UM 1750 
Inventarnummer RVb1 
 
Signatur: 
�Å�-�R�K�D�Q�Q�H�V���&�K�L�V�W�����>�V�L�F�@���/�H�L�G�R�O�I�I�����:�L�H�Q���² ���������´��1017 
 
Datierung: 
Johann Christoph Leidolff war wahrscheinlich von 1716 bis zu seinem Tod 
1758 tätig. Dass seine Witwe Maria Elisabeth Leidolff, welche nach seinem 
Tod das Geschäft führte,1018 mit dem Firmensignet noch weiter arbeitete, ist 
freilich auch möglich. Im achtzehnten Jahrhundert sind mehrere Violen in 
Altshausen nachweisbar; möglich ist, dass es sich bei RVb1 um eines der In-
strumente von Leidolff handelt, welche am 29. Mai 1761 von der Deutschor-
denskommende angekauft wurden.1019 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Die Viola RVb1 kam 1936 ans Institut und verließ es vor 
1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Altshausen am 28. Mai 1936 wurde in der dortigen Deutsch-
ordens�N�R�P�P�H�Q�G�H�� �Å�� �9�L�R�O�D�´�� �Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q�� �X�Q�G�� �L�Q�� �=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J�� �P�L�W�� �G�H�P��
Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach Tübingen gebracht.1020 
�'�L�H�� �)�R�W�R�G�R�N�X�P�H�Q�W�D�W�L�R�Q�� �]�H�L�J�W�� �H�L�Q�H�� �Å�9�L�R�O�D���� �P�L�W�� �=�H�W�W�H�O���� �Ä�-�R�D�Q�Q�H�V�� �&�K�L�V�W���� �>�V�L�F�@��
Leidolff, Wien �² ���������¶���D�X�V���$�O�W�V�K�D�X�V�H�Q�´��1021 Das aus dem Institut an das Würt-
tembergische Landesmuseum gerichtete Schreiben von 1975, welches die 
übergebenen Instrumente listet, benennt keine Viola und auch heute befindet 
sich keine in der Musikinstrumentensammlung des Landesmuseums Württem-
berg mit Provenienz Schwäbisches Landesmuseumarchiv. Die Viola RVb1 

 
1017  Fotografie R 27/8. 
1018  HOPFNER 2004. 
1019  ���]�v�� �/�v�À���v�š���Œ�� �����•�� �^���Z�o�}�•�•���•�� �À�}�v�� �í�ó�ô�ð�� �v���v�v�š�� �c���Œ���š�•���Z���v�^�� �µ�v���� �c�s�]�}�o���v�^�U�� �]�v�� �����Œ��

�����µ�š�•���Z�}�Œ�����v�•�l�}�u�u���v�������Á�µ�Œ�����v���c�'���]�P���v�^���}�����Œ���c�s�]�}�o���•�^���]�v�������v���:���Z�Œ���v���í�ó�ñ�ô���µ�v����
1761 erworben (FRITZ 2008, S. 55 f. und 58). 

1020  Exkursion am 28. Mai 1936 (Oberschwäbische Klöster), fünf Seiten, datiert auf den 
29. Mai 1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 

1021  Fotografie R27/8. 
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verließ also das Institut bereits vor 1975 auf ausweislich der vorliegenden Quel-
len nicht zu klärendem Wege. 
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4.4 Kontrabässe 

 
KONTRABASS 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RKb1 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Der Kontrabass RKb1 kam 1936 ans Institut und verließ 
es 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Bei dem Besuch in Rottweil am 30. November 1936 wurde in der dortigen 
�+�H�L�O�L�J�N�U�H�X�]�N�L�U�F�K�H���Å�� �.�R�Q�W�U�D�E�D�V�V�����V�H�K�U���V�F�K�O�H�F�K�W���H�U�K�D�O�W�H�Q�´�����Y�R�U�J�H�I�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���L�Q��
Zusammenhang mit dem Aufbau des Schwäbischen Landesmusikarchivs nach 
Tübingen gebracht.1022 Ein zweiter Kontrabass wurde wahrscheinlich aus der 
ehemaligen Klosterkirche Waldsee übersandt, nachdem Ernst Fritz Schmid 
darum gebeten hatte, Pfarrer Julius Rieger jedoch zurückhaltend war.1023 Das 
aus dem Institut an das Württembergische Landesmuseum gerichtete Schrei-
ben von 1975, welches die übergebenen Instrumente listet, benennt keinen 
Kontrabass �² zwei dagegen erscheinen auf einer maschinenschriftlichen inter-
nen Übersicht des Landesmuseums. Wie die Kontrabässe RKb1 und RKb2 
diesen beiden Objekten zuzuordnen sind, lässt sich ausweislich der vorliegen-
den Quellen nicht entscheiden.  

 
1022  Exkursion nach Rottweil usw. am 30. Nov. 1936, vier Seiten, datiert auf den 2. De-

zember 1936, ohne Unterschrift, D-Tmi, Mappe LMA Exkursionsberichte. 
1023  Schmid bat am 8. �K�l�š�}�����Œ�� �í�õ�ï�ò�U�� �����v�� �c�<�}�v�š�Œ�������•�•�� �~�����•�•�P���]�P���•�^�� �Ì�µ�� �����l�}�u�u���v��

(Durchschlag). Nachdem Pfarrer Julius Rieger zögerlich geantwortet hatte �t �c�/�•�š�����•��
�v�}�š�Á���v���]�P�^�M�� �t, schrieb Schmid weiter vom Transport durch einen Spediteur und 
�º�����Œ�•���v���š���� ���������]�� �c���]�v���� �‰�Œ�}�À�]�•�}�Œ�]�•���Z���� �m�����Œ�v���Z�u�������•�š���š�]�P�µ�v�P�^�U�� ���]���� �•�]���Z�� ���µ���Z�� �]�u��
Durchschlag in den Akten findet (Pfarrer Julius Rieger am 13. Oktober 1936 an Ernst 
Fritz Schmid und Ernst Fritz Schmid am 22. Januar 1937 an Pfarrer Julius Rieger). 
Allerdings ist nicht klar, ob der Pfarrer das Original unterschrieben hat. Auf dem 
Durchschlag des Schreibens vom 22. Januar 1937 steht zudem ha�v���•���Z�Œ�]�(�š�o�]���Z���c�E�]���Z�š��
�����P���P�������v�J�^�X�� �K���� �����Œ�� �s�}�Œ�P���v�P�� �Ì�µ�� ���v������ �P���(�º�Z�Œ�š�� �Á�µ�Œ����, lässt sich nicht mehr ganz 
klären �t jedenfalls befinden sich heute in Stuttgart zwei Kontrabässe, für welche die 
Provenienz Schwäbisches Landesmusikarchiv angegeben ist, und es ist also wahr-
scheinlich, dass der zweite Kontrabass doch nach Tübingen gelangte (M-D-Sl, Inven-
tarnummern 1975-103 und 1975-104). Alle genannten Schreiben finden sich in D-
Tmi, Ordner Schwäbisches Landesmusikarchiv. R�tZ; der Name der Pfarrers Rieger 
ergibt sich aus KRIEßMANN 1950, Heft XXIX, S. 39. 
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Literatur: 
WÜRTTEMBERGISCHES LANDESMUSEUM STUTTGART 1993, S. 197. 
 
 
 
KONTRABASS 
N. N., ANTE 1936 
Inventarnummer RKb2 
 
Bestandszugehörigkeit: 
Bestandsgruppe 2.2. Der Kontrabass RKb2 kam 1936 ans Institut und verließ 
es 1975 wieder. 
 
Quellen: 
Wahrscheinlich wurde ein Kontrabass aus der ehemaligen Klosterkirche Wald-
see nach Tübingen übersandt (siehe den Kontrabass RKb1). 
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III   ANHANG 
 
 
 
 
1. Bestandsverläufe pro Instrument 

1.1 Erläuterungen 

Die Schaubilder zeigen die Zu- und Abgänge nach Instrumentengruppen von 
den ersten Instrumenten, die im Rahmen des Schwäbischen Landesmusikar-
chivs nach Tübingen kamen, bis heute und veranschaulichen die historischen 
Sammlungsschwerpunkte des Instituts im Vergleich zwischen den Sammlun-
gen in quantitativer Hinsicht.1024 In Fällen, in denen sich der Zeitpunkt des Zu- 
oder Abgangs nicht eindeutig entschieden werden kann, wird stets der jeweils 
maximal mögliche Zeitraum gewählt (bei Zugängen also das jeweils erstge-
nannte Jahr, bei Abgängen das jeweils letzte Jahr). Bei Objekten, für die nur 
ein Zeitpunkt post oder ante quem angegeben kann wird das jeweilige Jahr 
gezählt. Oboen beinhalten auch Englischhörner und das Heckelphon, Klari-
netten auch Bassklarinetten und Bassetthorn; der Übersichtlichkeit halber blei-
ben das Tárogató sowie die wenigen Streich- und Blasinstrumente hier ausge-
klammert.  
 
 
  

 
1024  Die Schaubilder wurden durch die Software Excel dargestellt. 
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1.2 Schaubilder 

1.2.1 Querflöten 

 
 
 
 
1.2.2 Oboen 
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1.2.3 Klarinetten 

 
 
 
1.2.4 Saxophone 
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1.2.5 Fagotte 

 
 
 
1.2.6 Hörner 
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1.2.7 Trompeten 

 
 
 
1.2.8 Bügelhörner 
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1.2.9 Posaunen 
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2. Instrumentenkundliche Lehrveranstaltung am Musik-
wissenschaftlichen Institut Tübingen 1922 bis 2023 

2.1 Erläuterungen 

Aufgenommen wurden Lehrveranstaltungen, welche die Instrumentenkunde, 
ausgewiesen instrumentenkundliche Themen oder das Thema Instrumentation 
im Titel führen. Lehrveranstaltungen, welche Instrumentalmusik im Titel be-
nennen, blieben ausgeklammert. Quellen der Durchsicht waren die Tübinger 
Vorlesungsverzeichnisse vom jeweiligen Semester: 
  
Sommersemester 1922 bis Wintersemester 1926/27: Württembergische Eberhard-
Karls-Universität Tübingen. Vorlesungs-Verzeichnis. 

Sommersemester 1927 bis Wintersemester 1934/35: Württembergische Eberhard-
Karls-Universität Tübingen. Vorlesungen. 

Sommersemester 1935 Wintersemester 1935/36 und Sommersemester 1936 
(zusammengebunden): Württembergische Eberhard-Karls-Universität Tübingen. Per-
sonal- und Vorlesungsverzeichnis. 

Sommersemester 1936: Württembergische Eberhard-Karls-Universität Tübingen. 
Vorlesungsverzeichnis. 

Wintersemester 1936/37 bis Wintersemester 1937/38: Württembergische Eber-
hard-Karls-Universität Tübingen. Personal- und Vorlesungsverzeichnis. 

Sommersemester 1936 bis Sommersemester 1945: Eberhard-Karls-Universität 
Tübingen. Namens- und Vorlesungsverzeichnis.1025 

�6�R�P�P�H�U�V�H�P�H�V�W�H�U���������������(�E�H�U�K�D�U�G���.�D�U�O�V���8�Q�L�Y�H�U�V�L�W�l�W���7�•�E�L�Q�J�H�Q�����9�R�U�O�H�V�X�Q�J�V�Y�H�U�]�H�L�F�K�Q�L�V�� 

�:�L�Q�W�H�U�V�H�P�H�V�W�H�U�������������������E�L�V���6�R�P�P�H�U�V�H�P�H�V�W�H�U���������������(�E�H�U�K�D�U�G���.�D�U�O�V���8�Q�L�Y�H�U�V�L�W�l�W��
�7�•�E�L�Q�J�H�Q�����1�D�P�H�Q�V�����X�Q�G���9�R�U�O�H�V�X�Q�J�V�Y�H�U�]�H�L�F�K�Q�L�V�� 

�:�L�Q�W�H�U�V�H�P�H�V�W�H�U�������������������E�L�V���6�R�P�P�H�U�V�H�P�H�V�W�H�U���������������(�E�H�U�K�D�U�G���.�D�U�O�V���8�Q�L�Y�H�U�V�L�W�l�W��
�7�•�E�L�Q�J�H�Q�����9�R�U�O�H�V�X�Q�J�V�Y�H�U�]�H�L�F�K�Q�L�V��1026 

Wintersemester 2013/14 bis Wintersemester 2019/20: Die Lehrveranstaltungen 
sind nach Anmeldung abrufbar unter https://campus.verwaltung.uni-tuebingen.de 
(letzter Zugriff: 17.11.2024). 

Sommersemester 2020 bis Sommersemester 2023: Die Lehrveranstaltungen sind ab-
rufbar unter https://alma.uni-tuebingen.de (letzter Zugriff: 17.11.2024).  

 
1025  Für Herbstsemester 1945 liegt lediglich Eberhard-Karls-Universität Tübingen. 

Vorlesungsverzeichnis der theologischen Fakultäten vor. 
1026  Für Sommersemester 2009 liegt nur ein Ausdruck Vorlesungsverzeichnis der 

Universität Tübingen vor. 
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2.2 Liste der Lehrveranstaltungen 

 
Sommersemester 1949 Georg Reichert Die Entwicklung der 

Musikinstrumente 

Wintersemester 1956/57 Walter Gerstenberg Proseminar Übungen zur Instrumen-
tenkunde 

Wintersemester 1958/59 Georg von Dadelsen Grundzüge einer Geschichte des Or-
chesters 

Sommersemester 1960 Georg Reichert Die Musikinstrumente �² ihr System 
und ihre Geschichte 

Wintersemester 1968/69 Walter Gerstenberg Geschichte der älteren Instrumental-
musik 

Wintersemester 1968/69 Wilfried Fischer Instrumentenkunde 

Sommersemester 1969 Wilfried Fischer Einführung in die Instrumentenkunde 

Sommersemester 1971 Wilfrid Fischer Systematische und historische 
Grundlagen der Instrumentation 

Sommersemester 1971 Arnold Feil �Å�$�X�I�I�•�K�U�X�Q�J�V�S�U�D�[�L�V���D�O�W�H�U���0�X�V�L�N�´���L�Q���G�H�U��
musikwissenschaftlichen Literatur 

Sommersemester 1974 Georg von Dadelsen Geschichte des Orchesters und der 
Instrumentation 

Sommersemester 1975 Georg von Dadelsen Anspruch und Möglichkeit historischer 
Aufführungspraxis 

Sommersemester 1975 �$�O�H�[�D�Q�G�H�U���ãumski Instrumentationskunde 

Sommersemester 1979 Ulrich Siegele Stimmungen und Temperaturen, 
theoretisch und praktisch (am 
Cembalo) 

Sommersemester 1979 �$�O�H�[�D�Q�G�H�U���ãumski Instrumentationskunde 

Sommersemester 1980 Ulrich Siegele Orgelkunde 

Sommersemester 1980 �$�O�H�[�D�Q�G�H�U���ãumski Instrumentations- und Partiturkunde 

Sommersemester 1981 Georg von Dadelsen Artikulation und Spieltechnik 
Bachscher Musik für 
Streichinstrumente 

Sommersemester 1982 Georg von Dadelsen Geschichte des Orchesters und der 
Instrumentation 

Wintersemester 1982/83 Manfred Hermann Schmid Instrumente und ihre Musik, dargestellt 
an den Beispielen Trompete, Zink, 
Posaune und Klarinette 

Sommersemester 1983 Manfred Hermann Schmid Instrumentenkunde: Formen des 
instrumentalen Ensembles 
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Wintersemester 1984/85 �$�O�H�[�D�Q�G�H�U���ãumski Instrumentation im modernen 
Symphonieorchester: Musorgsky �² 
Ravel, Bilder einer Ausstellung 

Wintersemester 1985/86 �$�O�H�[�D�Q�G�H�U���ãumski Musikalische Dokumente der 
oberschwäbischen Klosterkultur. Zur 
Revision und Aufführungspraxis 
oberschwäbischer Barockmeister 

Sommersemester 1986 �$�O�H�[�D�Q�G�H�U���ãumski Musikalische Dokumente der 
oberschwäbischen Klosterkultur II. 
Zur Revision und Aufführungspraxis 
oberschwäbischer Barockmeister 

Sommersemester 1987 Manfred Hermann Schmid Einführung in die Instrumentenkunde 

Sommersemester 1988 Manfred Hermann Schmid Blechblasinstrumente und ihre 
Geschichte 

Sommersemester 1989 Manfred Hermann Schmid Arbeitsgruppe Instrumentenkunde 

Sommersemester 1990 �$�O�H�[�D�Q�G�H�U���ãumski Instrumentationskunde 

Sommersemester 1991 �$�O�H�[�D�Q�G�H�U���ãumski Prinzipien der modernen 
Instrumentation: Berlioz, Rimskiy-
Korsakow, Ravel 

Wintersemester 1992/93 Manfred Hermann Schmid Instrumentenkunde 

Wintersemester 1992/93 Manfred Hermann Schmid Die Rolle des Instrumentalen in der 
abendländischen Musikgeschichte 

Wintersemester 1993/94 �$�O�H�[�D�Q�G�H�U���ãumski Instrumentationskunde am Beispiel 
von Werken für kleinere Besetzung 

Sommersemester 1994 Manfred Hermann Schmid Die ältesten deutschen Instrumenten-
Traktate 

Sommersemester 1994 �$�O�H�[�D�Q�G�H�U���ãumski Instrumentationskunde II 

Sommersemester 1995 Stefan Morent Aufführungspraxis des Mittelalters 

Wintersemester 1995/96 Stefan Morent Aufführungspraxis des Mittelalters 

Sommersemester 1996 Manfred Hermann Schmid Instrumentenkunde 

Sommersemester 1997 Klaus Aringer Orchester und Orchestermusik 
zwischen 1800 und 1850 

Sommersemester 1999 Manfred Hermann Schmid Proseminar: Instrumentenkunde: 
Zeugnisse der Musiktheorie (mit 
Exkursion) 

Sommersemester 2000 Manfred Hermann Schmid Arbeitsgruppe Instrumentenkunde 

Wintersemester 2000/01 Manfred Hermann Schmid Arbeitsgruppe Instrumentenkunde 

Sommersemester 2001 Manfred Hermann Schmid Arbeitsgruppe Instrumentenkunde 

Sommersemester 2001 Klaus Aringer Instrumente und musikalischer Satz im 
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Orchester der Wiener Klassik 

Wintersemester 2001/02 Manfred Hermann Schmid Arbeitsgruppe Instrumentenkunde 

Sommersemester 2002 Klaus Aringer Die Musik für Tasteninstrumente im 
15. Jahrhundert. Überlieferung �² 
Notierung �² Aufführung 

Sommersemester 2003 Manfred Hermann Schmid Arbeitsgruppe Instrumentenkunde 

Sommersemester 2004 Klaus Aringer Die Instrumentationslehre von Hector 
Berlioz in der Ausgabe von Richard 
Strauss (im Richard-Strauss-Institut 
Garmisch Partenkirchen) 

Wintersemester 2005/06 Michael Zywietz Historische Aufführungspraxis 

Sommersemester 2006 Stefan Morent Geschichte der historischen 
Aufführungspraxis 

Wintersemester 2008/09 Ann-Katrin Zimmermann Einführung in die Instrumentenkunde 
I: Holzblasinstrumente 

Sommersemester 2009 Ann-Katrin Zimmermann Einführung in die Instrumentenkunde 
II 

Sommersemester 2010 Waltraud Götz Orgelkunde 

Sommersemester 2011 Manfred Hermann Schmid Das moderne Orchester und seine 
Voraussetzungen 

Sommersemester 2011 Christoph Öhm-Kühnle Die Werke für Tasteninstrumente von 
Johann Sebastian Bach und ihre 
Instrumente 

Sommersemester 2012 Ann-Katrin Zimmermann Instrumentenkunde IV: 
�Å�6�R�Q�G�H�U�L�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�´���X�Q�G���L�K�U�H��
Verwendung im Opern- und 
Sinfonieorchester 

Wintersemester 2013/14 N. N. Instrumentenkunde 

Sommersemester 2015 Thomas Schipperges Instrument und Lied: Ensemblelieder 
zur Schubertzeit und 
Instrumentencharakteristik im 
Schubertlied 

Wintersemester 2015/16 Andreas Tarkmann Instrumentenkunde 

Sommersemester 2017 Andreas Tarkmann Instrumentenkunde 

Wintersemester 2017/18 Andreas Wolfgang Flad Besaitete Tasteninstrumente in 
kompositionsgeschichtlicher 
Korrelation von 1700 bis zur 
Gegenwart 

Wintersemester 2017/18 Matthew Gardner Franz Schubert und das Klavier 

Sommersemester 2018 Inga Behrendt Resonanzen wecken �² Übungen zur 
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Instrumentensammlung 
KLANGKÖRPER (Stiftung Dr. h. c. 
Karl Ventzke) 

Wintersemester 2018/19 N. N. Instrumentenkunde 

Wintersemester 2019/20 Andreas Wolfgang Flad Die Sammlung Klangkörper im 
eMuseum �² Konzept und Disposition 
einer virtuellen Ausstellung 

Sommersemester 2021 Thomas Schipperges Musikinstrumente und ihre Darstellung 
in Liedern Franz Schuberts 

Sommersemester 2021 Matthew Gardner Europäische Musikinstrumente bis 
ca. 1800 

Wintersemester 2021/22 Thomas Schipperges Haptisch und Digital: Die 
Musikinstrumentensammlung 
Klangkörper (Dr. h. c. Karl Ventzke) 
am Musikwissenschaftlichen Institut 

Sommersemester 2022 Jörg Büchler Jazz. Schlaglichter entlang der 
Instrumente 

Wintersemester 2022/23 Thomas Schipperges und 
Ernst Seidl 

Musik in den Sammlungen der 
Universität Tübingen. Interdisziplinäres 
Praxis- und Forschungsseminar (inkl. 
Neuaufstellung der 
Musikinstrumentensammlung) zum 
100. Institutsjubiläum im 
Sommersemester 2023 

Wintersemester 2023/24 Niels Pfeffer Französische Clavecinmusik des Grand 
Siècle �² Instrumente, Satztechnik, 
Ästhetik 

Sommersemester 2023 Thomas Schipperges und 
Ernst Seidl 

Musik in den Sammlungen II 

Sommersemester 2023 Stefan Morent, Matthew 
Gardner und Niels Pfeffer 

1700: Musik und Aufführungspraxis 

Sommersemester 2023 Jörg Büchler divisiones instrumentorum. Kleine 
Geschichte der Instrumentenkunde 

Sommersemester 2023 Jörg Büchler Die Musikinstrumentensammlung 
Klangkörper im Foyer des Pfleghofs: 
Vorbereiten, Begleiten und Vermitteln 
der Ausstellung zum Institutsjubiläum 
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3. Instrumente im Bestand des Schwäbischen Landesmu-
sikarchivs 

3.1 Erläuterungen 

Die Fotografien befinden sich im Archiv des Musikwissenschaftlichen Insti-
tuts, jeweils auf ein gelochtes Papier geklebt sowie im selben Ordner zusam-
men mit einer undatierten maschinenschriftlichen Liste an Instrumenten. Dass 
die Fotografien und die Liste im selben Ordner aufbewahrt werden, ist, er-
kennbar an der Art des Ordners, sicherlich eine archivalische Entscheidung 
jüngerer Zeit. Auf den Fotografien sind wahrscheinlich nicht alle derjenigen 
Instrumente, die im Schwäbischen Landesmusikarchiv waren, zu sehen (insge-
samt waren es bis zu siebzig Objekte, rekonstruiert werden konnten dreiund-
sechzig, siehe Kapitel 2.2.3 des Textteils). Die Fotos wurden mit 1937 datiert; 
�G�L�H���X�Q�G�D�W�L�H�U�W�H���/�L�V�W�H���P�X�V�V���D�X�I�J�U�X�Q�G���G�H�U���3�R�V�W�O�H�L�W�]�D�K�O���Å���� �7�•�E�L�Q�J�H�Q�´���L�P���%�U�L�H�I�E�R��
gen jedenfalls aus der Zeit nach 1961 stammen.1027 In den Verweisen auf die 
Fotografie in Text- und Katalogteil wurde die zeitgenössische Zählung nach 
einem unbekannten System übernommen (Nummern R 26/5 bis R 27/14). 

 
1027  Zu den neuen Postleitzahlen siehe STEINMETZ/ELIAS 1979, S. 152. Dass die undatierte 

Liste aus der Zeit Georg von Dadelsens stammt ist möglich, jedoch aufgrund der 
doch merklichen Unterschiede zu derjenigen Liste, mit der die Übergabe an das 
Württembergische Landesmuseum begleitet wurde, unwahrscheinlich (siehe hierzu 
Kapitel 3.3).  
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3.2 Fotografien 

3.2.1 Fotografie R 26/5  
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3.2.2 Fotografie R 27/3 
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3.2.3 Fotografie R 27/4 
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3.2.4 Fotografie R 27/5 
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3.2.5 Fotografie R 27/6 
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3.2.6 Fotografie R 27/8 
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3.2.7 Fotografie R 27/9 
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3.2.8 Fotografie R 27/10 
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3.2.9 Fotografie R 27/11 
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3.2.10 Fotografie R 27/13 
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3.2.11 Fotografie R 27/14 
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4. Bestand der Bibliothek des Musikwissenschaftlichen 
Instituts Tübingen 

4.1 Erläuterungen 

Die gewählte Zeitspanne reicht von den ersten datierbaren Inventarnummern 
von Büchern im heutigen Bestand der Institutsbibliothek bis zum Eintritt 
Manfred Hermann Schmids in den Ruhestand und umgreift den Zeitpunkt sei-
ner Berufung, um die Hintergründe im Lehrbetrieb für die Zeit zu erhellen, die 
zur Angliederung der Instrumentensammlung aus dem Besitz Karl Ventzkes 
an das Institut führten, sowie die ersten Jahre ihrer Zeit am Institut. Das Schau-
bild1028 berücksichtigt 10 981 Titel (ohne Zeitschriften und Notenbände), wel-
che in ihren Inventarnummern das jeweilige Jahr der Aufnahme in die Insti-
tutsbibliothek nennen. Datengrundlage ist ein Auszug aus dem online-Katalog 
der Universitätsbibliothek Tübingen, der auch diese Inventarnummern um-
fasst.1029 Weitere 1407 Titel zeigen Inventarnummern, welche kein Jahr nen-
nen, aber ausweislich der Erscheinungsjahre der betreffenden Bücher überwie-
gend in der ersten Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts vergeben wurden. 
Diese Titel sowie 1191 Titel, welche hinsichtlich ihrer Inventarnummern kei-
ner dieser Gruppe zuzuordnen sind, bleiben hier unberücksichtigt. Eine über-
schaubare Anzahl von Titeln, die nicht in den online-Katalog aufgenommen 
wurden, finden bei dieser quantitativen Analyse keine Beachtung. 
Grundsätzlich kann es sein, dass manche der Bücher bereits vorher am Institut 
befindlich waren und erst in Gerstenbergs Zeit aufgenommen wurden. Im 
Rahmen der Bibliothekssystematik ist denjenigen Büchern, die ausdrücklich 
auf Instrumentenkunde bezogen wurden, heute stets ein J vor die Signatur ge-
stellt. Freilich lässt sich der genaue Startpunkt dieses inhaltlichen Signatursy-
stems nicht mehr eruieren und möglich ist eine Zuordnung zur Gruppe Instru-
mentengruppe weit nach Anschaffung des jeweiligen Buches. Die Zusammen-
fassung der Titel unter den J-Signaturen fungiert hier als heuristische Arbeits-
grundlage. 
  

 
1028  Der prozentuale Anteil wurde durch die Software Excel errechnet und, wie auch das 

Schaubild 4.1.1, durch diese Software als Schaubild dargestellt. 
1029  Die Liste hat den Stand Oktober 2022. Dank gilt Kjell Puscher von der 

Universitätsbibliothek Tübingen. 
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4.2 Titelaufnahmen pro Jahr  

4.2.1 Titelaufnahmen pro Jahr in Anzahlen 
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4.2.2 Titelaufnahmen pro Jahr in Anteilen 
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5. Instrumentenmacher des Namens Steiner 

5.1 Erläuterungen 

Drei Instrumente von Instrumentenmachern mit dem Nachnamen Steiner fin-
den sich heute vor Ort in Tübingen, eines konnte im Rahmen des Rekonstruk-
tionskatalogs aufgenommen werden. Die Objekte sind damit Teil des teils zu-
fälligen Schwerpunkts auf baden-württembergischer Musikgeschichte. Um ei-
nen Beitrag zur Auflösung von Namenskonfusionen um die Instrumentenma-
cher mit dem Nachnamen Steiner zu leisten, werden die Herstellersignaturen 
der vorhandenen Objekte in Fotografie als Vergleichsmaterial wiedergegeben. 
Zu den Instrumentenmachern dieses Namens siehe die Bemerkungen zur Kla-
rinette A52. 
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5.2 Fotografien 

5.2.1 Querflöte A52, Kopfstück 

 
Fotografie: Fabian Kurze  



500  
 

5.2.2 Querflöte A52, Unterstück 

 
Fotografie: Fabian Kurze 
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5.2.3 Klarinette A65, Oberstück 

 
Fotografie: Fabian Kurze 
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5.2.4 Klarinette A65, Unterstück 

 
Fotografie: Fabian Kurze 

  



503 
 

5.2.5 Klarinette A65, Schallbecher 

 
Fotografie: Fabian Kurze 
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5.2.6 Klarinette A90/B40, Birne und Oberstück 

 
Fotografie: Fabian Kurze 
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5.2.7 Klarinette A90/B40, Mittelstück 

 
Fotografie: Fabian Kurze 
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5.2.8 Klarinette A90/B40, Unterstück 

 
Fotografie: Fabian Kurze 
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5.2.9 Klarinette A90/B40, Schallbecher  

 
Fotografie: Fabian Kurze 
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6. Ventilhorn A57/B22 

6.1 Fotografien 

6.1.1 Kammer des Umschaltventils (Draufsicht) 

 
Fotografie: Fabian Kurze 
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6.1.2 Kammer des Umschaltventils (Innensicht) 

 

 
Fotografie: Fabian Kurze   
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6.2 Deutsches Reichsgebrauchsmuster 182267 

6.2.1 Erläuterungen 

Das Reichsgebrauchsmuster 182267 selbst hat sich wahrscheinlich nicht im 
Archiv des Deutschen Paten- und Markenamts erhalten.1030 Bei der Instrumen-
tensammlung am Musikwissenschaftlichen Institut Tübingen findet sich neben 
der Kopie eines handschriftlichen Textes von der Hand Karl Ventzkes mit 
dem Titel �Å�=�X�U���)�U�•�K�J�H�V�F�K�L�F�K�W�H���G�H�U���.�U�X�V�S�H���'�R�S�S�H�O�K�|�U�Q�H�U�����������²���������´��die Ko-
pie von bildlichen Darstellungen aus dem Reichsgebrauchsmuster, welche die-
ser laut dem handschriftlichen Text von der Firma Ed. Kruspe erhalten hatte. 
Die Abbildung aus dem Reichsgebrauchsmuster kann hier erstmals öffentlich 
abgebildet werden. Die Legende zur Abbildung hat sich in Tübingen nicht er-
halten; sie kann durch Anschauung des Objekts selbst ergänzt werden:1031 
 
1: Ventilbüchsen 

2: Wechsel für die Ventilgruppe entweder des B-Rohrs oder der F-Verlänge-
rung 

2a: [Wechsel für die F-Verlängerung] 

5: Umschaltkammer (innen) 

6: Anschlag 

8: Verbindungsrohr zwischen Umschaltkammer und Ventilkanal für das F-
Rohr (Luftaustritt) 

9: Verbindungsrohr zwischen Umschaltkammer und Ventilkanal für das B-
Rohr (Luftaustritt) 

10: [Verbindungsrohr zwischen Umschaltkammer und Ventilkanal (Luftein-
tritt)] 

11: F-Verlängerungen (sowohl für den Lufteintritt in die F-Verlängerung als 
auch für den Luftaustritt 

12: Hauptrohr in Richtung Stürze 

13: Hauptrohr aus Richtung Mundstück 

14: Umschaltkammer (außen) 

 
1030  Freundliche Auskunft aus dem Informations- und Dienstleistungszentrum des 

Deutsches Patent- und Markenamts. 
1031  Bezeichnungen in eckiger Klammer verstehen sich unter dem Vorbehalt einer nur 

gewissen Wahrscheinlichkeit. 
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15: Schubstange vom Ventildrücker für die Umschaltkammer 

16: Verbindung der beiden Wechsel innerhalb der Umschaltkammer 

17: Ventildrücker 
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6.2.2 Abbildung 
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7. Kornette von Franz Schediwy 

7.1 Erläuterungen 

Ein Exemplar der Werbebroschüre mit dem Titel Preis-Catalog der Musik-Instru-
menten-Fabrik von F. Schediwy. Königl. Hoflieferant in Ludwigsburg (post 1901) wird 
aufbewahrt in D-LUs (SK 4.4.2 Sche). Die hier ausgewählten Abbildungen und 
Texte (ebd., S. 18�²20) drehen sich um die Frage nach verschiedenen Ausfüh-
rungsarten von Kornetten mit im Dreieck liegenden Ventilbüchsen (siehe 
hierzu das Kornett A31).  
 
 
7.2 Abbildungen 

7.2.2 System Schediwy 
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7.2.3 Patent-Solocornet 
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7.3 Texte 

7.3.1 System Schediwy 
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7.3.2 Patent-Solocornet 
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IV   QUELLEN UND LITERATUR 

 
 
 
1. Sigel bestandhaltender Institutionen1032 

1.1 Archive 

A-Gua: Archiv der Karl-Franzens-Universität, Graz. 

A-LIsa: Archiv der Stadt Linz. 

A-Wua: Archiv der Universität Wien. 

CH-SHs: Stadtarchiv, Schaffhausen. 

D-Bb: Bundesarchiv, Berlin. 

D-Bim : Staatliches Institut für Musikforschung �² Preußischer Kulturbesitz, Histori-
sches Archiv, Berlin. 

D-Dla: Sächsisches Hauptstaatsarchiv, Dresden. 

D-LUs: Stadtarchiv, Ludwigsburg. 

D-Mua: Universitätsarchiv, München. 

D-ROTTd : Diözesanarchiv, Rottenburg am Neckar. 

D-ROTTs: Stadtarchiv, Rottenburg am Neckar. 

D-SACHs: Stadtmuseum und -archiv, Sachsenheim. 

D-Tl : Schwäbisches Landesmusikarchiv, Tübingen. 

D-Tmi : Musikwissenschaftliches Institut der Eberhard Karls Universität, Tübingen. 

D-Ts: Stadtarchiv, Tübingen. 

D-Tua: Archiv der Eberhard Karls Universität, Tübingen. 

  

 
1032  Angelehnt an die RISM-Sigel. 
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1.2 Museen und Sammlungen 

M-B-Bkm : Musées royaux d'art et d'histoire / Koninklijke Musea voor 
Kunst en Geschiedenis, Bruxelles. 

M-CH-Bhm : Historisches Museum, Musikisntrumentensammlung, Basel. 

M-D-Bkm : Staatliches Institut für Musikforschung �² Preußischer Kulturbe-
sitz, Musikinstrumentensammlung, Berlin. 

M-D-BIHm : Museum Biberach, Biberach an der Riß. 

M-D-BWAm: Museum für Kunst und Kultur / Das Museum im Kornhaus, 
Bad Waldsee. 

M-D-KRBb : Bezirk Schwaben, Beratungsstelle für Volksmusik, Krumbach. 

M-D-LEgr : Grassi Musikinstrumentenmuseum der Universität Leipzig. 

M-D-Mdm : Deutsches Museum, Musikinstrumentensammlung, München. 

M-D-MK : Musikinstrumentenmuseum, Markneukirchen. 

M-D-Ngm : Germanisches Nationalmuseum, Musikinstrumentensammlung, 
Nürnberg. 

M-D-Sl: Landesmuseum Württemberg, Musikinstrumentensammlung, Stutt-
gart. 

M-D-SIh: Fürstlich Hohenzollernsches Schloss, Musikinstrumentensamm-
lung, Sigmaringen. 

M-D-WÜms: Institut für Musikforschung, Studiensammlung Musikinstru-
mente & Medien, Würzburg. 

M-F-Pc�����&�R�Q�V�H�U�Y�D�W�R�L�U�H�����P�X�V�p�H���G�·�L�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�V�����3�D�U�L�V�� 

M-GB-Eu: The University of Edinburgh, Musical Instruments Museums 
Collection, Edinburgh. 

M-GB-FHh : Horniman Museum an Gardens, Forest Hill. 

M-GB-Lcm: The Royal College of Music Museum, London.  

M-GB-Mr : Royal Northern College of Music, Collection of Historic Musical 
Instruments, Manchester. 

M-GB-Oba: The Bate Collection of Musical Instruments, Faculty of Music 
at Oxford University.  

M-US-VEnmm: National Museum of Music, Vermillion. 

M-US-Wc: The Library of Congress, Dayton C. Miller Collection, Washing-

ton D. C.  
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2. Vorlesungsverzeichnisse 

Für die Jahre 1945 bis 1955 sind die musikwissenschaftlichen Lehrveranstal-
tungen durchsuchbar zusammengefasst in: Verzeichnis der musikwissenschaft-
lichen Lehrveranstaltungen an deutschen Hochschulen 1945 bis 1955, in: Mu-
sikwissenschaft und Vergangenheitspolitik. Forschung und Lehre im frühen Nachkriegs-
deutschland (Kontinuitäten und Brüche im Musikleben der Nachkriegszeit), hg. 
von Jörg Rothkamm und Thomas Schipperges in Verbindung mit Michael 
Malkiewicz, Christina Richter-Ibáñez und Kateryna Schöning, München 2015, 
CD-Rom. Für andere Zeitpunkte des zwanzigsten Jahrhunderts können einen 
ersten Überblick die in der Zeitschrift für Musikwissenschaft sowie in Die Musikfor-
schung publizierten Verzeichnisse geben. Die Quelle, nach der Lehrveranstal-
tungen im Textteil zitiert werden, ist jeweils genannt; für Tübingen gesammelt 
im Anhang 2 Instrumentenkundliche Lehrveranstaltungen am Musikwissenschaftlichen 
Institut Tübingen 1922 bis 2012. 
 
 

3. Zeitschriften und Zeitungen 

Kurze Beiträge und Meldungen in Zeitschriften und Zeitungen werden mit 
Jahrgang und Seitenzahl oder, bei Tageszeitungen, Angabe des Erscheinungs-
tages zitiert, sofern sie keinen Kurztitel erhalten: 

Amtsblatt der evangelischen Landeskirche in Württemberg.  

Amtsblatt für die Evangelisch-Lutherische Kirche in Bayern rechts des Rheins. 

Anzeiger vom Oberland. Tageszeitung für das Oberamt Biberach und die Stadtgemeinde 
Biberach. 

Archiv für Musikforschung. 

Bergische Zeitung. 

Buchauer Zeitung. Volksblass vom Federsee. Amtsblatt für die städt. Behörden Buchaus. 

Bürener Zeitung. 

Der Rottumbote. Amtliches und privates Anzeigeblatt für Ochsenhausen und Umgebung. 

Dortmunder Zeitung. 

Dresdner Nachrichten. 

Godesberger Volkszeitung. 

Kirchliches Amts-Blatt für die Diözese Rottenburg. 
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Mannheimer General-Anzeiger. 

Musikhandel. Das Wirtschaftsmagazin für den Musikrat. 

Stuttgarter neues Tagblatt. 

Stuttgarter NS-Kurier. 

Tübinger Chronik. 

Volksblatt für Harburg, Wilhelmsburg und Umgebung. 

Württemberger Zeitung. 

Zeitschrift für Instrumentenbau. 

Zeitschrift für Musikwissenschaft. 

 

4. Publizierte Primärquellen 

Der gantz Psalter Davids, wie derselbig in Teutsche gesang verfassset, mit vier Stimmen 
kunstlich und lieblich von newem gesetzt, Tübingen 1569.  

Der Morgen und der Abend den Innwohnern der Hochfürstl. Residenz-Stadt Salzburg 
melodisch und harmonisch angekündigt. Oder: Zwölf Musikstücke für das Clavier, deren 
eines täglich in der Vestung Hohensalzburg auf dem sogenannten Hornwerke Morgens und 
Abends gespielet wird; auf Verlangen vieler Liebhaber, sammt einer kurzen Geschichte 
von dem Ursprunge der Vestung Hohenslazburg, herausgegeben von Leopold Mozart, 
Augsburg 1759. 

Biographische Nachrichten von Joseph Haydn. Nach mündlichen Erzählungen desselben 
entworfen und herausgegeben von Albert Christoph Dies, Wien 1810. 

Zimmerische Chronik, hg. von Karl August Barack, Freiburg im Breisgau, 
drei Bde. 21881, erstmals 1869. 

Das Tagebuch über Friedrich von Hohenzollern, Bischof von Augsburg (1486�²1505), 
hg. von Theodor Dreher, Sigmaringen 1888. 

Joseph Haydn. Werke für das Laufwerk (Flötenuhr) für Klavier für zwei Händen, hg. 
von Ernst Fritz, Kassel 1954, erstmals Hannover 1931. 

Ludwig Senfl. Motetten, Bd. 1: Gelegenheitsmotetten und Psalmenvertonungen 
(Das Erbe deutsche Musik 13), hg. von Walter Gerstenberg, Leipzig 1939. 
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Wolfgang Amadeus Mozart: Neue Ausgabe sämtlicher Werke, Serie IX: Klaviermu-
sik, Werkgruppe 24: Werke für 2 Klaviere und für Klavier zu vier Händen, 
Abteilung 1: Werke für 2 Klaviere, vorgelegt von Ernst Fritz Schmid, Kassel 
1955. 

Mozart. Briefe und Aufzeichnungen. Gesamtausgabe, gesammelt und erläutert von 
Wilhelm A. Bauer und Otto Erich Deutsch, sieben Bde., ab Bd. 5 erläutert 
von Joseph Heinz Eibl, Kassel 1962�²1975. 

Peter von Lindpaintner. Briefe. Gesamtausgabe (1809�²1856) (Hainzholz Musikwis-
senschaft 1), hg. von Reiner Nägele, Göttingen 2001. 

Erasmus Widmann. Musicalischer Tugendtspiegel und Gantz Neue Cantzon (Denkmä-
ler der Musik in Baden-Württemberg 21), vorgelegt von Andreas Traub und 
Klaus Peter Leitner, München 2010. 

Heinrich Besseler und Jacques Handschin. Briefe 1925 bis 1954. Kommentierte Ausgabe 
(Kontinuitäten und Brüche im Musikleben der Nachkriegszeit), hg. von Jörg 
Büchler und Thomas Schipperges, in Verbindung mit Jörg Rothkamm, unter 
Mitarbeit von Jannik Franz, München 2023, S. 5�²17. 

 

5. Instrumentenverzeichnisse 

Viele der in Tübingen befindlichen Instrumente sind in zwei online zugängli-
chen, teils beschreibenden Verzeichnissen erfasst; die Katalogeinträge geben je 
Objekt Aufschluss. Beide Verzeichnisse werden dabei mit Kurztitel und der 
jeweiligen Unterseite zitiert (letzter Zugriff für alle zitierte Einzelseiten jeweils 
15.08.2024): 

EMUSEUM: eMuseum des Museums der Universität Tübingen MUT unter 
Leitung von Ernst Seidl, https://www.emuseum.uni-tuebin-
gen.de/collections.1033 

MUSIXPLORA: [Forschungsumgebung der Forschungsstelle Digital Organo-
logy am Musikinstrumentenmuseum der Universität Leipzig], hg. von Josef 
Focht, seit 2015, https://musixplora.de.  

 
1033 Zudem konnte für Einzelfälle bei Fragen an Objekte, die sich heute nicht mehr am 

Institut befinden, ein interner Auszug der Datenbank (Stand: 15.11.2024) benutzt 
werden, der auch die nicht öffentlich zugänglichen Einträge erfasst. 
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6. Instrumentenkundliche Publikationen von Dr. h. c. Karl 
Ventzke 

6.1 Erläuterungen  

Verzeichnisse der Schriften Karl Ventzke finden sich bereits in einem Band 
über den Dürener Pfarrer Wilhelm Wester sowie im Band zur Tübinger Ta-
gung von 2016.1034 Über beide Verzeichnisse hinaus können hier Titel geliefert 
werden. Publikationen Ventzkes, die sich nicht auf Instrumentenkunde bezie-
hen, sind hier nicht aufgenommen. 

 
6.2 Liste der Publikationen  

 
Bücher 

 
Die Boehmflöte. Werdegang eines Musikinstruments (Das Musikinstrument 14), mit 
einem Geleitwort von Gustav Scheck, Frankfurt am Main 1966. 

Boehm-Oboen und die neueren französischen Oboen-Systeme, mit einem systemanalyti-
schen Bericht von Dietrich Hilkenbach und einem Nachwort von Gustav 
Scheck, Frankfurt am Main 1969. 

Gemeinsam mit Claus Raumberger: Die Saxophone. Beiträge zur Baucharakteristik 
und Geschichte einer Musikinstrumentenfamilie (Fachbuchreihe Das Musikinstru-
ment 35), mit Beiträgen von Dietrich Hilkenbach, Frankfurt am Main 1979; 
spätere Auflagen unter gemeinsamer Autorschaft mit Claus Raumberger und 
Dietrich Hilkenbach erweitert als: Die Saxophone. Beiträge zu ihrer Bau-Charakte-
ristik, Funktion und Geschichte (Fachbuchreihe Das Musikinstrument 35), 
Frankfurt am Main 21987, 31994 und 42001. 

Gemeinsam mit Dietrich Hilkenbach: Boehm-Instrumente. Ein Handbuch über 
Theobald Boehm und über Klappenblasinstrumente seines Systems, Teil 1:  Theobald 

 
1034 Heinz W. Homighausen: Bibliographie der Veröffentlichungen von Karl Ventzke, in: Wilhelm 
Wester. Ein Dürener Pfarrer in Zeiten des Umbruchs, mit einer Würdigung des Kirchenhistorikers 
Karl Ventzke, hg. von Dirk Christian Siedler, Berlin 2009, S. 221�t229; 
Musikinstrumentensammlungen im Austausch. Klangkörper (Stiftung und Sammlung Dr. h. c. Karl 
Ventzke). Bericht über das Internationale Symposium. 26. bis 28. Februar 2016 (Schriften des 
Museums der Universität Tübingen MUT 24), hg. von Inga Behrendt, Thomas Schipperges und Pia 
Schumacher sowie dem Museum der Universität Tübingen MUT unter Leitung von Ernst Seidl, 
unter Mitarbeit von Jörg Büchler und Fabian Kurze, Tübingen 2023, S. 344�t346. 
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Boehm 1794�²1881. Hofmusiker �² Flötenbauer �² Eisenhüttentechniker in 
München, Frankfurt am Main 1982. 

Gemeinsam mit Karl Lenski: Das goldene Zeitalter der Flöte. Die Boehmflöte in 
Frankreich 1832�²1932. Durchsetzung, Gestaltung, Wirkung, Celle 1992. 

 

Herausgegebene oder eingeleitete Schriften 
 

Theobald Boehm: Schema zur Bestimmung der Löcherstellung auf Blasinstrumenten, 
[München] 1862, Nachdruck Celle 1980, hg. von Karl Ventzke, mit einem 
Nachwort von Otto Steinkopf. 

Justus Johannes Heinrich Ribock: Bemerkungen über die Flöte und Versuch 
einer kurzen Anleitung zur bessern Einrichtung und Behandlung derselben, 
Stendal 1782, Nachdruck Buren 1980, mit einer Einleitung von Karl Ventzke 
(The Flute Library 13). 

Theobald Boehm: Über den Flötenbau und die neuesten Verbesserungen desselben, 
Mainz 1847, Nachdruck Buren 1982, mit einer Einleitung von Karl Ventzke 
(The Flute Library 16). 

Johann George Tromlitz: An das musikalische Publikum, Leipzig 1796, Nach-
druck Celle 1982, mit einer Einleitung von Karl Ventzke. 

Johann Georg Heinrich Backofen: Anweisung zur Klarinette nebst einer kurzen 
Abhandlung über das Bassett-Horn, Leipzig 1803, Nachdruck Celle, 1986, hg. von 
Karl Ventzke. 

Adolph Goldberg: Porträts und Biographien hervorragender Flöten-Virtuosen, Dilet-
tanten und Komponisten, hg. von Karl Ventzke, Celle 1987 (teilweiser Nachdruck 
eines Privatdrucks Berlin 1906). 

Johann George Tromlitz: Über die Flöten mit mehrern Klappen, deren Anwendung 
und Nutzen, Leipzig 1800, Nachdruck Buren 1991, mit einer Einleitung von 
Karl Ventzke (The Flute Library 2). 
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Verzeichnisse und Ausstellungsprogramme 
 
�7�K�H�R�E�D�O�G���%�R�H�K�P�·�V���6�F�K�U�L�I�W�H�Q���•�E�H�U���V�H�L�Q�H���)�O�|�W�H�Q���X�Q�G���G�H�Q���)�O�|�W�H�Q�E�D�X�����(�L�Q���9�H�U�]�H�L�F�K�Q�L�V, ms. 
Düren 1960. 

Saxophonisches seit 1842. Frühzeit-Instrumente und Dokumente aus der saxophonhisto-
rischen Sammlung Karl Ventzke. Leopold-Hoesch-Museum der Stadt Düren. 6. Dezem-
ber 1981 �² 24. Januar 1982, Katalogtexte von Karl Ventzke, Düren 1981. 

Flöten & Flötisten. Instrumente, Bildnisse und Schriften aus drei Jahrhunderten �² Samm-
lung Karl Ventzke �² im Leopold-Hoesch-Museum der Stadt Düren vom 15. Dezember 
1985 bis 19. Januar 1986. Liste der Exponate, mit dem Text eines Grußwortes 
von Priv.-Doz. Manfred Hermann Schmid, anlässlich der Ausstellungseröff-
nung am 15. Dezember 1985 in Düren, ms. Düren 1986. 

Gemeinsam mit Gunther Joppig: [Exponatelisten], in: Hohes Holz. Oboen-In-
strumente aus den Sammlungen Karl Ventzke und Gunther Joppig, ms. s. a. e. l. 
[Düren 1988]. 

 
 

Aufsätze und kürzere Texte 
 
Die Altflöte in G nach dem System von Theobald Boehm, in: Instrumentenbau-
Zeitschrift 11 (1956/57), S. 168�²170. 

Kann die Griffweise bei der Boehmflöte durch einfachste Mittel noch logi-
scher gestaltet werden?, in: 12 (1957/58), S. 228�²229. 

Die Gis-Klappe bei der Boehmflöte, in: Instrumentenbau-Zeitschrift 14 
(1959/60), S. 205�²206. 

Wer erfand den B-Daumenhebel an der Boehmflöte?, in: Instrumentenbau-Zeit-
schrift 15 (1960/61), S. 66�²67. 

�h�E�H�U���Å�9�H�U�E�H�V�V�V�H�U�X�Q�J�H�Q�´���L�P���4�X�H�U�I�O�|�W�H�Q�E�D�X�����(�L�Q�H���N�U�L�W�L�V�F�K�H���%�H�W�U�D�F�K�W�X�Q�J���Y�R�P��
Schicksal instrumentaler Erfindungen, in: Instrumentenbau-Zeitschrift 15 (1961), 
S. 251�²254. 

Ventzke, Karl: Die Signatur Originaler Boehmflöten, in: Instrumentenbau-Zeit-
schrift 16 (1961/62), S. 69. 

Barockes Klangideal und Boehmflöte. Über alte und neue Kritiken am Klang 
der Boehmflöte, in: Instrumentenbau-Zeitschrift 16 (1961/62), S. 105�²106. 
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Zu den Flötensammlungen Zimmermann und Ventzke. Dokumente und In-
strumente aus dem Wirkungskreis des Theobald Boehm, in: Dürener Geschichts-
blätter 28 (1962), S. 614�²616. 

Münchner Blasinstrumenten-Hersteller im 19. Jahrhundert, in: Das Musikin-
strument 12 (1963), S. 564�²565. 

Benedikt Pentenrieder. Ein geschickter Münchener Holzblasinstrumenten-
bauer im 19. Jahrhundert, in: Das Musikinstrument 13 (1964), S. 18�²19. 

Über den Flötenbauer Louis Lot in Paris, in: Das Musikinstrument 13 (1964), 
S. 128. 

Urkundliche Beiträge über ältere Münchener Holzblasinstrumentenbauer, in: 
Das Musikinstrument 14 (1965), S. 483�²484. 

[Rez.] Franz Groffy: Musikhistorisches Museum HECKEL-BIEBRICH, Abt. 
Fagotte. Franz Groffy: Musikhistorisches Museum Heckel-Biebrich, Abt. Fa-
gotte. 48 Blatt zweiseitige Strichzeichnungen und 60 Blatt beschreibende 
Darstellung, mit Vorwort und alphabetischem Verzeichnis der Fagottbauer, 
alles in einer Mappe. Selbstverlage Wilhelm Heckel K. G., Wiesbaden-
Biebrich, 1968, in: Glareana 17/2 (1968), S. 8�²9; erneut in: Das Musikinstrument 
17 (1968), S. 1008�²1009; verändert als: Fagotte mit System beschrieben. 
Franz Groffy: Musikhistorisches Museum Heckel-Biebrich, Abt. Fagott, in: 
Instrumentenbau-Zeitschrift 22 (1968), S. 403. 

[Rez.] Philip Bate: The Flute. A Study of ist History, Development and Con-
struction. London, Ernest Benn Ltd. 1969. XVI + 268 Seiten, 12 Tafeln. 
DM 34,�², in: Das Musikinstrument 18 (1969), S. 1294. 

Dr. Georg Ventzky (1704�²1757). 10. �0�L�W�J�O�L�H�G���G�H�U���0�L�]�O�H�U�V�F�K�H�Q���Å�6�R�F�L�H�W�l�W���G�H�U��
�P�X�V�L�N�D�O�L�V�F�K�H�Q���:�L�V�V�H�Q�V�F�K�D�I�W�H�Q�´�����L�Q����Die Musikforschung 23 (1970), S. 321�²324. 

Zur Frühgeschichte des Musikverlages Joseph Aibl in München, in: Die Mu-
sikforschung 25 (1972), S. 316�²317. 

Anmerkungen zum Beitrag von P. Reidemeister in TIBIA 3/76, in: Tibia 1 
(1976), S. 257�²258. 

Boehm-System-Fagotte im 19. Jahrhundert, in: Tibia 1 (1976), S. 13�²18. 

Dr. J. J. H. Ribock (1743�²1785). Ein Beitrag zur Entwicklungsgeschichte der 
Querflöte, in: Tibia 2 (1976), S. 65�²71. 
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Henri Brod (1799�²1839): Ein Oboenvirtuose als Oboenbauer, in: Tibia 2 
(1977), S. 347�²350. 

[Rez.] Gustav Scheck, Die Flöte und ihre Musik, Edition Schott 6364, B. 
�6�F�K�R�W�W�·�V���6�|�K�Q�H�����0�D�L�Q�]���������������S�S���������������Q�X�P�H�U�R�X�V���L�O�O�X�V�W�U�D�W�L�R�Q�V���D�Q�G���P�X�V�L�F��
examples. Bound linson, DM 48, in: The Galpin Society Journal 30 (1977), 
S. 166�²168. 

Frühe Nachrichten über Flöten und Komponisten von Johann George 
Tromlitz, in: Tibia 3 (1978), S. 105�²106. 

�$�Q�P�H�U�N�X�Q�J�H�Q���]�X���7�K�H�R�E�D�O�G���%�R�H�K�P�·�V���2�S�X�V���������X�Q�G���]�X���G�H�U���%�H�V�S�U�H�F�K�X�Q�J���H�L�Q�H�U��
Neuausgabe von Gerhard Braun durch Gustav Scheck in TIBIA 3/78, 
S. 199, in: Tibia 4 (1979), S. 243�²244. 

Über Johann Heinrich Liebeskind (1768�²���������������9�H�U�I�D�V�V�H�U���Ä�S�K�L�O�R�V�R�S�K�L�V�F�K�H�U�¶��
Versuche zum Flötenspiel, in: Tibia 4 (1979), S. 317. 

Kristallglasflöten im 19. Jahrhundert, in: Tibia 4 (1979), S. 397�²399. 

Meister des Saxophons: Sigurd M. Rascher, in: Tibia 4 (1979), S. 401�²404. 

Theobald Boehm (1794�²1881). Leben und Werke, in: Tibia 5 (1980), S. 90�²
97. 

�:�L�O�O���-�D�Q�V�H�Q���‚�����L�Q����Tibia 7 (1982), S. 35. 

Georg Kinsky, 1882�²1951. Zum Gedenken seines 100. Geburtstages, in: Ti-
bia 7 (1982), S. 197�²198. 

Zur Biographie der Oboenbauer Triebert in Paris (1810�²1878), in: Tibia 10 
(1985), S. 277�²279. 

Zur Biographie von Georg Kinsky 1882�²1951, in: Studia Organologica. Fest-
schrift für John Henry van der Meer zu seinem fünfundsechzigsten Geburtstag (Wissen-
schaftliche Beibände zum Anzeiger der Germanischen Nationalmuseums 6), 
hg. von Friedemann Hellwig, Tutzing 1987, S. 466�²479. 

Deutschsprachige Flötenschulen von Drouet (1827) bis Scheck (1938). Ein 
Beitrag zur Datierung, in: Tibia 13 (1988), S. 190�²192. 

Deutsche Alternativkonstruktionen zur Boehmflöte, in: Tibia 13 (1988), 
S. 271�²272. 
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Gemeinsam mit Erich Tremmel: Carl Emil (von) Schafhäutl (1803�²1890). 
Grundriß einer Biographie, in: Augsburger Jahrbuch für Musikwissenschaft 1989, 
S. 127�²148. 

Denkmäler für Johann Joachim Quantz, in: Tibia 14 (1989) S. 524�²527. 

Die Boehmflöte in England im 19. Jahrhundert, in: Monats Anzeiger. Museen 
und Ausstellungen in Nürnberg 113 (1990), S. 903 und 906. 

Zur Datierung deutschsprachiger Klarinettenschulen von Backofen (1803) 
bis Melotte (1940), in: Tibia 15 (1990), S. 45�²46. 

Zur Geschichte der Flötenbauwerkstatt Emil Rittershausen in Berlin, in: Tibia 
15 (1990), S. 301�²302. 

Blockflöten-Schulwerke der 30er Jahre, in: Tibia 16 (1991), S. 378. 

Bemerkungen zur Flötenschule op. 100 von Jean Louis Tulou, in: Tibia 16 
(1991), S. 378�²379. 

Deutsche Reichsgebrauchsmuster (DRGM) für Oboen und Fagotte, in: Tibia 
16 (1991), S. 541�²542. 

Gunther Joppig, in: Tibia 16 (1991), S. 536�²540. 

II. Internationale Münchner Flötentage 1991, in: Tibia 16 (1991), S. 549�²550. 

Aus Briefen des Flötenbauers Wilhelm Liebel in Dresden an den Flötisten 
Robert Frisch in Dublin von 1847, in: Tibia 16 (1991), S. 629�²631. 

Theobald-Böhm-Gesellschaft in München gegründet, in: Tibia 16 (1991) 
S. 390. 

Hartgummi (Ebonit) als Werkstoff im Flötenbau, in: Tibia 17 (1992), S. 45 
und 47�²48. 

Über das ambivalente Verhältnis der Fürstenaus zur Böhmflöte, in: Tibia 17 
(1992), S. 48�²49 
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